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Vorrede. 



Es bedarf einer Entschuldigung, Avenn Caspaii's arabische 
Grammatik in ihrer fünften Auflage gegen die vierte wenigstens 
nipht grundsätzlich verändert erscheint. Das Gertist ihres gram- 
matischen Systems bedarf in manchem Betrachte eines Umbaues, 
welcher die klare Disposition des Ganzen nicht zu zerstören braucht, 
eine Scheidung zwischen Schrift- und Lautlehre ist dringend ge- 
boten, fast nicht weniger als die Ausgestaltung der letzteren durch 
einheitliches Zusammenfassen und Ergänzen der überall durch 
die Formenlehre hin verstreuten Angaben über Lautwandel und 
Lautgesetze. Und dann muss, ohne den Charakter des Werkes 
als einer Einführung in die Anschauungen der arabischen Na- 
tionalgrammatik zu verwischen — es würde sich schwer rächen, 
wollten wir etwa uns gelüsten lassen, wieder von anderer Grund- 
lage aus Arabisch zu treiben — es muss den Ergebnissen der 
Sprächwissenschaft einigermassen Eechnung geti'agen werden 
(womit ich natürlich nicht die Herabwürdigung dieser guten 
Sprache zu einem corjms vile für Experimente hoffnungsvoller 
Jüngstgrammatiker gemeint haben wiU). Es ist ein eben so 
trivialer als, für mich wenigstens, durchschlagender Grund, aus 
welchem von Allem dem für diesmal noch nichts geschehen ist: 
das Bedürfnis des Neudruckes traf mich mitten in der Arbeit an 
meiner Geschichte des Islams, und es war kein Gedanke daran, 
mit dieser gleichzeitig noch eine andere Aufgabe in Angriff zu 
nehmen, die ganz allein schon ihren Mann, und vielleicht einen 
besseren dazu, für sich foixiern wüi'de. Ich will indes der mo- 
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IV Vorrede. 

rauschen Verpflichtung, welche ich durch meinen Eintritt in 
Caspari's Werk übernommen habe, mich keineswegs entziehen, 
sondern verspreche ausdrücklich, dass eine sechste Ausgabe, sollte 
ich sie erleben, das Buch nach den angedeuteten Eichtungen voll- 
kommen umgestaltet zeigen wird. Je ernstlicher ich bemüht sein 
werde, die Erfüllung dieses Versprechens rechtzeitig vorzuberei- 
ten, um so weniger schien es mir ratsam, schon jetzt tiefer 
eingreifende Änderungen vorzunehmen, mit so gewichtigen Grün- 
den mir solche auch in mehreren Beziehungen von massgeben- 
der Seite empfohlen worden sind: es ist für die praktische Brauch- 
bai'keit eines Buches höchst nachteilig, wenn jede neue Auflage 
eine andere Paragraphenzählung hat, und der Vorteil, einiges 
Veraltete oder Überflüssige ausgeschieden oder doch in den Hin- 
tergrund gestellt zu sehen, wiegt meines Erachtens die Unbe- 
quemlichkeit, dass man kein Citat ohne Umstände -finden kann, 
bei Weitem nicht auf. Es stimmt daher diese fünfte Ausgabe 
dem Inhalte im Grossen und Ganzen nach mit der vierten Pa- 
ragraph für Paragraph überein. Dagegen ist natürlich im Ein- 
zelnen nachgebessert worden, so viel mir irgend möglich war. 
Von dem seit dem letzten Druck erschienen neuen grammati- 
schen Material (ich meine die Arbeiten abendländischer Gelehrten, 
denn weder Ibn Ja'isch noch Sibawaihi habe ich bisher durchle- 
sen können) ist mir hoffentlich nichts Wesentliches entgangen; 
dazu kommen eine Eeihe von Kleinigkeiten, die mir inzwischen 
selbst besser klar geworden sind. Die wertvollsten aber der 
ziemlich zahlreichen Verbesserungen und Zusätze, welche man bei 
genauerem Zusehen finden wird, verdanke ich der Güte befreun- 
deter Fachgenossen: für die Formenlehre hat Nöldeke, für die 
Syntax Praetorius mir eine Reihe von sehr wesentlichen Be- 
merkungen zukommen lassen, während Socin mir durch An- 
vertrauung seines mit zahlreichen Notizen versehenen Exemplars 
der zweiten Auflage einen gleichen Freundschaftsdienst erwies. 
Endlich ist mir noch kurz vor Beendigung des Druckes eine 
umfangreiche Liste von Erinnerungen zugegangen, welche Herr 
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Cand. theol. J. A. Knudtzoii aus Norwegen (gegenwärtig in 
Leipzig) aufgesetzt hatte und mir zu schicken sich entschloss. 
Leider kam sie für die Bequemlichkeit des Lesers zu spät: der- 
selbe wird aber aus den mit einem K. bezeichneten Absätzen in 
den am Schlüsse des Buches hinzugefügten Verbesserungen ent- 
nehmen, dass Herr Knudtzon mit grossem Scharfblick eine Eeihe 
von schwachen Stellen aufgedeckt und mir nachgewiesen hat. 
Es sind ihrer mehr, als hier der Augenschein zeigt, da ich nur 
die notwendigsten und durchaus unfraglichen Änderungen an 
jeuer Stelle noch vornehmen mochte. Allen den genannten Her- 
ren sage ich für ihre gütige Mitarbeit meinen aufrichtigsten 
Dank; ich darf aber neben ihnen auch bei der neuen Auflage 
nicht Wright's vergessen, dessen Liberalität mir vor elf Jah- 
ren die eigentliche Grundlage zu der vorigen und damit auch zu 
dieser selbst geschaffen hat. — 

Für die Benutzung der Indices weise ich darauf hin, dass 
auch diesmal der Inhalt des vorangeschickten Eegisters nicht 
mit in die alphabetischen Verzeichnisse am Schluss des Ganzen 
aufgenommen ist: es empfiehlt sich also, über den Ort, wo das 
gesuchte Thema in der Hauptsache behandelt ist, zunächst vom 
das Eegister zu befragen, ehe auf die Nachweise über sonstiges 
Einzelvorkommen zugehöriger Bemerkungen in den Indices zurück- 
gegangen wird. 

Königsberg, 24. Februar 1887. 

August Mflller, 
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Erstes Buch. 

Elementarlehpe. 



L Von den Consonanten und Buchstaben. 

1. Die Araber schreiben und lesen von der Eechten zur 
Linken. Die Buchstaben (vJ^U*', Sg. oCfi^), 28 an der Zahl, 
sind nur Consonanten; nur drei derselben helfen unter Umstän- 
den auch lange Vocale bezeichnen (§ 3). Die einzelnen Buch- 
staben werden in den Wörtern entweder an ihrer Mnteren, oder 
an ilirer voi'dei'en Seite, oder an beiden mit den anderen ver- 
bunden, und die meisten gehen, wenn sie am Ende der Wörter 
stehen, oder besonders geschrieben werden, in einen freieren Zug 
aus. Eeihenfolge, Namen, Figuren, Aussprache zeigt folgende 
TabeUe: 



I 



•s 



Namen. 



X. 



Figuren. 






11^ 

1J S''* 



1«^ 



II 



III 



Aussprache. 









1 vljf 'Elif. 

2 «U Bä. 

3 ^ TL 



\ L 



1«, 



X I s 



1) * der Griechen, 
N mobile der HebrSer. 

2) Andeutung für i1 
(§3). 

B. 
T. 



b 

t 



2 
400 
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«^ 


Kamen. 




Figniren. 




Aussprache. 


Die arabischen Buch- 
staben durch lateinische 
ausgedrückt 




f 


1 


von beiden Seiten 
verbunden. 

nur mit dem vor- 
angehenden Buch- 
staben verbunden. 




\ 


4 


tU Tä. 


vi» 






Ijspelndcs T, mit 
durch die Zähne ge- 
drückter Zungenspitze 
auszusprechen, das eng- 
lische th in thing, with. 


t 


500 
















5 


jU*- <jJin. 


C 


e:^ 


^ 


Das italiänische g 
vor e und i (z. B. giar- 
dino). In Aeg>T)ten und 
einigen Theilen Ara- 
biens doch sowohl vor 
Alters als jetzt wie das 
hebräische 5. 


t 


3 


6 


sÜHä. 


_ 


e'" 


.^ 


Sehr scharfer, doch 


\ 


8 






c 




nicht rauher, sondern 
















glatter Kehlhauch. 






7 




c 


e> 


i^ 


Das deutsche, ge- 
nauer schweizerische 
ch in Rache. 


\ 


600 


8 


jloDäL 




A . . . . 




D. 


d 


4 


9 


JfS Däl. 


A .... 




Lispelndes D , mit 
an die Oberzähne an- 


d 


700 






fc^ 


4A 


















gelegter Zungenspitze 
















auszusprechen, das eng- 
















lische th in the, this. 
















that. j verhält sich zu 
















j, wie .1» zu C». 






10 


3) Zä. 
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I. Von deir Consonanten und Buchstaben. 
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Anmerk. a. In dei* nominalen Feraininendung i wird », mit zwei 

von Ä» entlehnten Punkten versehen (», 4), wie dieser Buchstabe aus- 
gesprochen. 
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4 I. Buch. Elementarlehi-e. [§ 1 -- 3. 

An merk, b. Wenn ,5 in der Mitte der Wörter statt eines 'ftlif höm- 
zatum steht und deshalb mit H^m^a versehen wird (s. § 15 — 17), so 
werden seine beiden Punkte weggelassen, z.B. «s***-, «*^^, vis^jf^. 

Anmerk. c. Die Reihenfolge der Buchstaben « und j ist correcter 
Weise umgekehrt. Doch folgen die modernen arabischen Wörterbücher 
der im Text gegebenen Ordnung. 

Anmerk. d. Die mit diakritischen Pimkten ("»^ Sg. Ü"') versehe- 
nen Buchstaben heissen **««JT •Jj;«'», die andern AU4JI ü);«Jl. 

2. I wird mit einem vorhergehenden J zu den Figui-en 
'i, if, ik verbunden. Die also verbundenen Buchstaben heissen 
LÄm-'iilif und gelten Neueren für einen, der als der 29ste zu 
den übrigen hinzugerechnet werden kann. Vielfach werden 
einander unmittelbar folgende Buchstaben zu Ligaturen mit 
einander verflochten. Einige der vorzüglichsten Beispiele sol- 
cher Ligaturen sind folgende: 

^ Bä-Hä. af 'Aüi-atm. 

^ Tä-Hä. ^ M-Hä. 

ae: (^im-Hä. 1 Mm-Ha. 

Hä-(iim-6tm. ^ Mim-Ha. 

Sin-Hä, ^ Mn-Hä. 

Sad-Hl aS Jä-Ha. 



IL üeber die Vokale (^^e^, Sg. &^^) und Diphthonge 
und ihre Zeichen. 

3. Die Araber hatten anfangs keine Zeichen für die kui*- 
zen Vokale und gebrauchten zur Bezeichnung der langen und 
der Diphthonge die drei ihrem Laute nach den Vokalen zunäcLst 
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§ 3 — 5.] n. Von den Vokalen und Diphthongen und ihren Zeichen. 5 

stehenden Consonanten I, ^, ,5 in der Weise, dass I ä, ^ t und 

o 

ai, und ^ ü und au war, z.B. i> lä, ^ ft, ou^ baitun, yO du, 
yi lau. 

An merk. Die Araber selbst kennen unsere Anschauung von kurzen 
und langen Vokalen sowie Diphthongen nicht Für sie ist der lange 
Vokal die Verbindung eines kurzen mit dem betreffenden Dehnimgsbuch- 
staben(§6), und aü und ai nichts anderes als a + consonantischem w 
und a + cons. j ; diese beiden vollkommen auf einer Linie stehend mit 
a 4- jedem anderen Consonanten. 

4. Später wurden folgende Zeichen (üCXLÄlod. J^x^, Sg. J^) 
für die kurzen Vokale erfunden: 

1) _, Fetha, ÄÄi (der Yocallaut heisst ßj), a, ä oder 
fe, e, wie (^5-Iä. ^alaka, (j*m-ä äämsun oder äömsun, |^r^ 
kerimun. 

2) "j, Kesra, iLiy ( JL^ i, y (d.h. ein dunkleres, dem 
e sich näherndes i), wie äj bihi, ^» 'akytun. 

3) ^, Damma, &t*^ (p^)» 11, 0, ö (beides jedoch dunk- 
ler, zu u und ü neigend), wie if lehn, Ixlc zolmun, Ij^ 
*ömrun. 

5. In welchen Fällen aber diese drei Zeichen ihre ursprüng- 
lichen Laute a, i, u behalten, und in welchen sie mittelst einer 
Beugung, welche theils von schwächeren Consonanten zugelassen, 
tlieils durch den Druck stärkerer hervorgerufen wird, ä, e, e, y, 
oder ö lauten, das lässt sich mit Sicherheit und für das Auge 
nicht wohl lehi-en, da die verschiedenen Länder, in denen das 
Arabische gesprochen Avird, dai'in abweichen, und der arabische 
Mund überhaupt die kurzen Vokale wegen der Kraft, die er auf 
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6 I. Buch. Elementarlehie. f§ 5. 

die Consonanten verwendet, an manchen Stellen minder deutlich 

ausspricht. Doch halte man hier Folgendes fest: 

1) Wenn die härteren Gutturalen, -., a., c, c, oder 
die emphatischen Consonanten, ^^ \j6, Sc, ib, ^, den Vo- 
kalen Fetha, Kfesra, Damma vorangehen oder ihnen nach- 
folgen, klingt Fetha wie a, z. B. Ji^ hamrun, ^Zjti la'bun 
(vor und nach den emphatischen Consonanten jedoch etAvas 
dunkler, beinahe wie schw^edivsches ä, z. B. iU^b näsyjatun, 
j[jud sädrun), Kesra wie y, z.B. jwU 'ylmun, ^ syhrun, 
--Ä3' kysrun (beinahe 'elmun, sehrun, kesrun), Damma 
vor oder nach Gutturalen wie ein dunkles o oder ö, z. B. 
,j..*IfcfiL hosnun oder hösnun, S^\ ro'bun oder rö'bun, vor 
oder nach den emphatischen Buchstaben wie ein zwischen o 
und u schAvebender Laut, z. B. v-ikl latofa, JäLJ lotfun. 

2) In den zusammengesetzten Sylben, in denen sich 
keiner von jenen Gutturalen oder emphatischen Consonan- 
ten befindet, und in einfachen Sylbon, die weder selbst mit 
einem derselben anfangen, noch irgend einem derselben voran- 
gehen, ist Fetha theils ein schwächeres, minder helles, mit 
etwas zusammengepresstem Munde auszusprechendes und dem 
Laute ä sich näherndes a, z.B. ouä kätäbta fast wie kätäbta, 
theils sogar ein blosses e und e (dies besonders in einer kur- 
zen offenen Sylbe, auf die eine lange folgt), z. B. J^ bei, 
wa5wo merköbun, v^ü \ w semekun, ^^^4-*** seminun, äJbcX^ 
medinetun, beinahe s'minun, m'dinetun. Doch behält es vor 
und nach dem s , wenn dies verdoppelt ist, den reinen a-Laut^ 
z. B. äyi ^arratun, «li marratun, und ebenso auch, w^enn 
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§ 6. 7.] II. Von den Vokalen und Diphthongen und ihren Zeichen. 7 

G -• G 

derselbe Buchstabe auf ein ä oder ü folgt, z. B. iuU, «^, 
^ färatun, süratun; desgleichen am Ende der Wörter. 

6. Zur Bezeichnung der langen Vocale ä, 1, ü erhält der 
jedesmal den Buchstaben ', (5, ^ vorangehende Consonant das 
Zeichen des entsprechenden kurzen Vokales, z. B. JU käla, 
1a-«* sira, ^^ sükun. Die genannten Buchstaben heissen, 
wenn sie zur Verlängerung oder Dehnung der Vokale dienen, 
Verlängerungs ' oder Dehiungs- Buchstaben, litterae productionis, 
J.-iJf ^ys^' Uebrigens lauten (5— und ^^ immer t und ü, 
niemals e und 6; doch neigen sie sich nax^h emphatischen Con- 
sonanten zu diesen Lauten, z. B. ^.j^i )y^ beinahe tgnun, 
torun. Ebenso zeigt ä vielfach, besonders in einzelnen jünge- 
reji Dialekten, eine starke Neigung, als ä, e und selbst 1 gespro- 
chen zu werden (äJU^). 

An merk, ä wurde anfangs in der Mitte der Wörter seltener durch 
den Dehnungsbuchstaben t bezeichnet Daher kommt es, dass es später, 
nach Ei-findung der Vokalzeichen, in einigen häufig vorkommenden Wör- 
tern (z. B. Ä1, "J^y\, l)i oder i;«?!, ^ö, ^, iüj, uji, IJÜ, 
*4^i) durch ein blosses Fetlia bezeichnet wurde. Genauer wird jedoch 
in solchen Wörtern das Fetha perpendiculär (nämlich ursprünglich in 
Gestalt eines kleinen 'Elif) geschrieben, z. B. «1, ui^?^ ^^, \oXJb^ 
Äiii^l (wohl zu unterscheiden von *^^),* ^1 ^' Auch für »i»äJ, ÖiJ 
wird oft AJJ, ß« geschrieben. — Wo, wie im Koran öfter, sich eine 
ähnliche defective Schreibung füi- i zu finden scheint (v'j^' statt 
k^SfP^^^ jöVä)1 für uf^^)j ^^ ®i^® wirkliche Vokalverkürzung vor; 
vgl. § 36 Anmerk. e, 

7. I entspricht dem Fetha, ^ dem Kesra, ^ dem Damma; 
weshalb I die Schwester des Fetha., ißjS o^f , — ^5 die Schwe- 
ster des Kesra, iyLx^ v^^iJ, und ^ die Schwester de^ Damma, 
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8 I. Buch. Elementarlehre. [§ 7. 8. 

i(Z^i y^^ genannt wird. Fetha vor ^5 und ^ bildet die Diph- 
thonge (vgl. § 3 Anm.) ai und au, die nach den härteren Gut- 
turalen und den emphatischen Buchstaben auch jetzt noch ziem- 
lieh hell lauten, wie oU^ saifun, o^ haufun, nach den 
übrigen . Buchstaben aber beinahe in e und 6 zusammenschmel- 
zen, wie ^-äx*« se^fun, o^ m*6tun. 

Anmerk. o. Nach dem j am Ende der Wörter wird, sowohl wenn 
ihm Pamma als auch wenn ihm Fetha vorangeht, bisweilen (s. § 89) 
noch ein I geschrieben, z. B. JjV*'? ^5^)- Dieses I, an imd für sich 
überflüssig (daher otiosum oder miitum), soll nach der gewöhnlichen 
Anschauung verhüten, dass das ihm vorangehende j nicht vom Körper 
des Wortes abgelöst und zu einem conjunctiven 3 gemacht wird (daher 
^vlyt Jüt oder ÜfUlt iÄJ%). 

Anmerk. 6. ,5 (ohne (jh^zma § 10) wird am Ende eines Wortes nach 
Fötl.ia wie 'Elif behandelt, z. B. ^^ feta, ^) rama, ,^1 'ila, und 
heisst, gleich wie 'Elif selbst, wenn es ebenda steht (z. B. ^-^. Bch- 
nesä, l>igazä), »Jyiwf Jiys) das verkürxhair^Elif, weil es, im Gegen- 
Satze zu dem (durch das Hemza geschützten) gedehnten 'Elif uül^l 
ij^j^t (*T od. tT s. § 22 imd 23 Anmerk. a), im Zusammenstoss mit 
einem 'Elif conjunctionis (s. § 19 Amnerk. d) bei der Heranziehung des 
darauf folgenden Consonanten sich verkürzt, ebenso wie das 5_ und 
,5— in j?t und ^^ vor /.J^t (s. § 20, 2). 

Anmerk. c. Wird zu den auf i5 ausgehenden Wöi-tem ein Pro- 
nomen suffixum hinzugefügt, so wird das i5 bisweilen nach alter Sitte 

beibehalten, wie in ***) od. ***) ramähu; häufiger jedoch schreibt man 

Anmerk. d, Li einigen auf «f ausgehenden Wörtern findet sicli 

öfter statt des it^ ein «3^ oder ^_1., wie «y*^ oder »ji»-, »y-* oder 
iyLo, 44J57 oder ^)V, nach welcher älteren Schreibung jedoch das a fast 
k und ä lautete: }.iajätun, ^alätun, taurätun. 

8. Die verdoppelten Zeichen der kurzen Vokale L. ^ IL 

oder _ werden so ausgesproch(^n, da,ss zu dem Vokale der Nasal- 
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§ 8 — 10.] in. Vou den Lesezeichen. 1. Yom Gezma. 9 

laut n hinzutritt: an, in, un. Dieses Anhängen eines N-Lauts 
an die kurzen Vokale und die angegebene Bezeichnung dessel- 
ben (tenwin, ^y^' Nünation [vom Buchstaben Nun] genannt) 
findet jedoch nur am Ende der Wöi-ter Statt, Avie aujjüe medi- 
netan, oOü bintin, JU mälun. 

Anmerk. — nimmt mich aUeii Consonanten I an, z. B. M4, ^); 
nur « macht eine Ausnahme, z. B. W-Xi-j imd wenn t nach § 7 Anm. h 
durch »5 vertreten wird, genügt letzteres auch für die Bezeichnimg der 
Nünation, wie in xs^ hvdan. Bei Hemza werden Schreibungen wie 
*u^ geduldet; in der Regel steht aber ^ — J* (§ 17, 1). 



in. Von den übrigen Lesezeichen. 

1. Vom (jrezma. 

9. Die Vokallosigkeit eines C!onsoiiantcn Avird durch überge- 

schriebenes — , genannt Gezma, i^oy^ ^fj^ ^'^^ ^ §^)i Abschwi' 

* ^ • fit -'-' ^^ ^ ^ ^ ^ 

dmigy bei^eichnet z. B. Jl? bei, pß hum, |vXaä5 ketebtum, v-ft.MdL ft ,>4 

sefsefa, v^Cj kor'änun (nicht ko-räiiun). Es entspricht also 

dem SchAva quiescens der Hebräer, mit dem sebi anderer Name 

vjjX*« JR^^Äe (v:;fLl, v^Iä. Cons. ohne folgenden Vok., Gegs. oC^i 

iJUoi) übereinstimmt. 

Anmerk. Buchstaben, die dem ihnen folgenden assimilirt werden, 
so dass dieser, doppelt ausgesprochen, das Zeichen der Vei-doppelung, 
Töödid, erhält (s. § 11 imd 14), wei-den zwar beibehalten, jedoch nicht 
mit Öezma versehen, z. B. iir»*-p1, *i> uf , •i»J>)t. 

10. (5 und y Averden, wenn sie mit Fetha zu eüiem Diph- 
thong verschmelzen, nach § 3 Anm. als Consonanten betrachtet 
und mit Gezma bezeichnet, z. B. JuJ, *j5; wo sie dagegen für 
f productionis stehen (§7 Anm. b. c. rf), erhalten sie dieses Zei- 
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10 I. Buch. Elementarlehro. [§ 10—12. 

chen regelrechter Weise nicht, ebensowenig nach correctem Ge- 
brauche, wenn sie als Dehnungsbuchstaben zur Bezeichnung der 
langen Vokale i Ü stehen (§6). 

2. Vom Teödid. 

11. Ein zu verdoppelnder, oder, Avie die Araber sagen, zu 

O CB - , 

verstärkender (4>Jläüc) Consonant wird nicht zweimal geschrieben, 

sondern mit Jl, dem Verdoppelungszeichen, versehen, welches 

i\jiXj&J Verstärkung {oder {yjJÜS Belastung Gegs. s^JjJksd Erleichterung 

d. h. Aufhebung der Verdoppelung) heisst, z. B. JlÜI el - kuUa, 

ilo kullan, jC^f es-semmi, ^ semmin, liJf elmurru, Jo 

murrun. Es entspricht also dem hebräischen Dagesch forte und 

unserm Strich über m und n, wie Ha^er, Man er. 

An merk. a. Wenn ein Consonant so wiederholt wird, dass zwischen 
seiner ersten und zweiten Setzung ein Vokal steht, so ti-itt keine Verdop- 
pelung und kein Teödtd ein, z. B. c*-xäJL7. 

An merk. b. Ein Consonant kaim niu» TeödM erhalten, wenn ihm 
ein VokaUaut voi-angeht und nachfolgt. Hiervon machen auch dio unten 
(§ 14. 351) zu besprechenden Fälle keine Ausnahme. 

An merk. c. Alle Consonanten, nicht einmal 'Elif hömzatum ausge- 
nommen (s. §15), lassen Verdoppelimg und Teödid zu. So spricht imd 
schreibt man selbst ^r'^- ^^ Verdoppelung der Halbvokale spricht 
man jj. üw, vJjl !j, )_1 auw, ,5^1 aij. 

Anmerk. rf. JL ist ein abbreviirtes ^r, der erste Buchstabe des Na- 
mens «ü«A Stärkung, 

Anmerk. e. Töödid wird, wenn es mit -1., , J-, zusammen- 
trifft, zwischen den Consonanten imd diese Vokalzeichen gesetzt, wie 
aus den obigen Beispielen zu ersehen. 

12. Das Teädid ist ein doppeltes: ein begriffsbexeichnen- 
des, characteristimirny und ein euphonisches, euphonicum. 
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§ 13. 14]. in. Von den Lesezeichen. 2. Vom Tesdid. 11 

13. Das begriffsbezeichnende Tfeödtd, das immer auf einen 
Vokal folgt, sei es einen kurzen, wie (jJx, oder einen langen, wie 

5 

4>U, zeigt eine solche Verdoppelung an, von der die Bedeutung 
des "Wortes selbst abhängt. So bedeutet j^ imperavity pJ impe- 

g , 6, * 

ratorem constüuity vo bitter, ^ ist kein Wort. 

An merk. Da eine auf einen Consonanten ausgehende Sylbe mit lan- 
gem Vokal nach §25 Anmerk. selten geduldet wiixl, so folgt ein Te6did 
characteristieum kaum auf 5 und ^5 als Dehnungsbuehstaben oder zweite 
Bestandtheile von Diphthongen (§ 3 Anmerk.); nach t steht es etwas 
öfter, z. B. 5^, icäo:. 

14. Das euphonische Tej^did folgt immer auf einen 
vokallosen, in der Schiift zwar ausgedrückten, jedoch in der 
Aussprache zur Vermeidung von Härte dem zunächstfolgenden 
Consonanten gänzlich assimilirten Schlussconsonanten einer zu- 
sammengesetzten Sylbe, welchem dann das (rezma entzogen wird. 
Mit ihm werden 

1) die Buchstaben ^, ^, *>, ^, ^, ), LT, lt, u*, \ß, J0, ib, J, ^, 
(die Zungen- und Zahnbuchstaben) nach dem Artikel jf ver- 
sehen, z. B. Jm^äJT e{5-öemsu, Jj-»^j^^ ar-rahmänu. 

2) Das Nun der Wörter ^j^, ^, ^ wird, wenn diese 
mit Lo, ^ oder ^ verbunden Averden, häufig nicht einmal ge- 
schrieben; so immer ^t^t«, c>^> ^^ ^^5 während ^ und 
^ \J gleich berechtigt sind und "^ ^ nui' geti^emit vorkommt. 

CS CS 

— Aehnliche Assimilation zeigt besonders noch ^\ für ^ ^J . 

3) Teädld erhält auch o nach vocallosem c^, vi>, *>, 3, ,jo, 
Je, ib, z. B. oJuJ lebittu für oij lebittu, ^SS aratta, 
v^jL^I 'ahatti, [i vk uo basattum. Doch ist diese Art Assimi- 
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12 I. Buch. Elementarlehro. [§ 14 — 16. 

lation nur beim vorangehenden vä> allgemein anerkannt, und 
manche grammatische Schulen verwerfen sie in den andern 
Fällen ganz. 

An merk, zu 1. Die unter 1 angeführten Buchstaben heissen, weil 
mit einem unter ihnen, J*., das Wort j-*!^ Sonne b^nnt, li-iftJl San- 
nenbuchstaben y die übrigen des Alphabets, weil mit einem \on ihnen, 3? 
das Wort J^ Mond beginnt, li^ii'l Mondbudislaben, 

Anmerk. zu 2. Zwischen zwei Worten werden in genauer Aus- 
sprache auch ), J, ^, ), »5 (ji^P) nach einem ^zmirten Nun verdop- 
pelt, z. B. *i) io^ mir-rabbihi, ebenso nach der Nünation, z. B. ^^ 
vj«t^ kitäbum-mubtnun, für vj«-i ^^ kitäbun mubtnun. 

3. Vom Hemza. 
15. 'Elif wird, wo es kein Dehnimgsbuchstabe, sondern 
ein wie ein Spiritus lenis ausgesprochener Consonant ist, durch 
das Zeichen Jl, Hemza (w^, «y^ [wie in §4] Zt(sa?mnen- 
drüclcuny des Kehlkopfes) oder Nebra (Sjlj Hebung)^ bezeiclmet, 
z. B. dSJ, jL, jSj, t^-, Ijsf, JuOil, Lkl, p^ kl. 

Anmerk. a. Nur wo ein 'Elif conjunctionis (s. § 19, 1. 2. 3 und 
Anmerk. c. d) im Anfange des Wortes seinen eigenen Yokal bekommt, 
setzen die Araber blos diesen und lassen Hemza weg, z. B. *J(| j**«'! 
Qott sei gelobt, ^\pl, trJl, J^- 

Anmerk. b, JL ist ein kleines g, welches anzeigt, dass 'Elif con- 
sonantische, im Vergleich zum Verbindungs'elif (§ 18 ff.) dem stärkeren 
'Ain verwandte Geltung hat. 

Anmerk. c. Hemza folgt dem Vokale über und unter 'Elif, und wiixl 
zwischen dieses imd den Vokal oder das (lezraa gestellt. Ausnahmen 
sind nur bei ^ oder ^ statt •* (§ 1 Anm. b) liäufig. 

. 16. Auch ^ und ^ erhalten Hemza, wenn sie, wie öfter 

(§ 131 ff.) geschieht, an die Stelle eines 'Elif hemzatum treten. 

So ow^ für c^t^., Jwu^LL für ^j-sLuL^ [wo nach § 1 Anm. /> 
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§ 16. 17.] HI. Von den Lesezeichen. 3. Vom Hemza. 13 

die Punkte des ^ ausgelassen werden]; J»^y^ für jjXJ, jj-^j^J für 






17. Für ', 1» (5, J wird ein blosvses t> geschrieben: 

1) Immer am Ende der Wörter nach einem Delinungs- 
oder nach einem mit C+ezma versehenen Buchstaben, wie j^Lä., 
^^^, «yL, R^i, n^Jb oder besser LJLfe (s- § 8 Anmerk. und 
hier 2 Anm. 6), und in der Mitte der Wörter nach dem 
Dehnungsbuchstaben 'Elif , wenn das Hfemza den Vokal Fetha 
hat, wie ^^^LÜü, fi^ss\SxJ — denn für fi^sJö^f und 
jiÄiimr wird meist jlÄuTjit, |iÄ^lj^l geschrieben. 

Anmerk. Accusative wie V— *&, l—J* werden wider die Eegel, aber 
häufig, VjA, V*^ geschiieben. Vgl. auch § 8 Anm. 

2) Häufig in der Mitte der Wörter nach den Dehnungs- 
buchstaben ^^ und ^ oder einem mit (jezma vei^sehenen Buch- 
Stäben, wne s^JLo für '^))yÄ^j cybft^ für vä^uS^, j»^^' füi' 
(•y>, J^lbwJ (unten Anm. b.) für XIj; ebenso nach dem Kesra 
und Damma vor dem ^ und ^ der Dehnung, wie ^T^-x-bLL 
für ^jj^lX, ^yi.1 für (j«^^;. Doch wird Hemza zwischen 
lä, Üä, äl, li, äü, Ht häufig über den Dehnungsbuchstaben 
selbst gesetzt, wie SwiLc für »iww), xXh^ für &-a^, vJ^^^Lä. 
für ^joliolL, ^j»^^ für (j*5*j, welche Wörter makrü'atun, 
bati'atun, l^äti'ina, ru'üsun auszusprechen sind. 

Anmerk. a. ^ J: j werden, weil ihre ganze Kraft im Hömza liegt, 
häufig statt 'Elif, Ja, Wäw hemzatum einfach Hömza genannt. 

Anmerk. b. Nach einem Buchstaben mit Öezma, der mit dem fol- 
genden Buchstaben verbunden ist, wird Hemza mit seinem Vokale über 
die Verbindungslinie gesetzt, wie J— »T. 
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14 I. Buch. Elementarlehro. [§ 18-^19. 

4. Vom Wasla. 

18. Wenn der Vokal eines 'Elif im Anfange des Wortes 
von dem letzten Vokale des vorangehenden Wortes mit Elidi- 
rung des Spiritus lenis verdrängt wird, so wird dem 'Elif das 
Zeichen der Verschleif ung Z, Wasla, &iJo^ (od. äLö; jLo^ vgl. 
§ 4) d. i. Verb'indmig, übergeschriel)en, Avie viAJLJI Ju^ 'abdu 
'1-mfeliki für 4f^' *^ 'abdu el-meliki, ^1 >ä4K ra'eitn 
'bnaka für viilSI viJC ra'eitu ibnaka. 

Anmerk. -< ist eine Abbre\dat\ir des Wortes ÄU. 

19. Diese Verschleif ung trifft 

1) das I des Artikels Jf, wie ^^yl ^1 für ->^pl ^f cfe;- 
Fafßr cfe5 Weurs; 

2) das j und f des Imperativs der ersten Form der Verba 
firma, wie a^-II JU für a^LII JU er sagte: fwre, Jos! JLs für 
Jjci'l JLS er sa^r^e: tödte; 

3) das f des Perfectum activi, des Imperativs und des 
Nomen actionis der siebenten und folgenden Formen, desglei- 
chen das I des Perfectum passivi etenderselben Formen, z. B. 
*y^l yst statt (•Vf^L y^ ^^* i^'^t in die Flucht geschlagen ivarden, 
jLiilü^ statt cUixLI^ ?/w/f es iM angetva^idt worden, jljüüJ^ff 
rfo^ im Stande sein, ,jöLaj^I ^J Im zum gfmdiehen Un- 
terga/ng; 

4) Das I folgender acht Nomina: 

^[ oder |v4'> |wb! Sohl, y^JL^^ Hintere, 
ä4|. Tochter, ^SName^ 

^Lbf^ r.?m (masc), ^^^ oder ;J!i[ Mann, 

^lilsl n?r^/ (fem.), S|^t Pran, 
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§ 19. 20.] m. Von den liGsozeichen. 4. Vom TVasla. 15 

An merk, a, Aucli das H^mza von (j>iii Schtvüre wird nach der ihm 
sehr häufig vorgesetzten Schwurpartikel J und bisweilen nach den Prä- 
positionen 5* und ^ (die dann statt des öezma Fetha annimmt) in den 
vorhergehenden Vokal aufgelöst, wie «f Jiij bei den Sehtvüren Oottcs, 
wofür auch, mit Ausstossung des *Elif , ^i^* geschrieben wird. 

Anmerk. h. In allen oben angeführten Wörtern und Formen ist der 
Vokal mit H(>mza theils urspninglich, aber durch sehr häufigen Gebrauch 
geschwächt (so im Artikel und in Jiij nach J), theils nur den mit 
einem vokallosen Consonanten beginnenden Wörtern der Euphonie wogen 
vorgesetzt (prosthetisch), und daher, sobald ein Yokal vorangeht, zu 
weichen geneigt, weil dann nicht mehr nöthig. 

Anmerk. c. Verkehrter Weise findet man auch im Anfang der Sätze, 
wo die Natur der Sache ein 'Elif mit einem Vokale fordert, statt dessen 
t geschrieben, z. B. *& jl^if für äi^ ü^t Gott sei gelobt. Die Araber 
selbst setzen in diesem Falle 'Älif mit seinem Vokal, doch, um das 'Älif 
als ein 'Elif conjunctionis (vgl. Anmerk. d) zu chai-akterisiren, ohne 
Hemza, also *Sj jmÄ'I (vgL § 15 Anmerk. a). 

Anmerk. d. Das 'felif, welches Wasla zulässt, wird J^^t Jjt 'iJHf 
conjunctionis, Verbindungs-'Mif genannt. Den Gegensatz zu ihm bildet 
das ^täif ^t 'ijlif sejundionis oder separationis , Trennungs-'illif, 

20. Dem 'Ijlif conjunctionis geht entweder ein kurzer 
Vokal oder ein langer oder ein Diphthong oder ein gewöhnli- 
cher Consonant mit (jezma voran. 

1) Ein kurzer Vokal verschluckt einfach den Vokal des 
'Elif conjunctionis; s. oben § 19, 2 und 3. 

2) Ein langer Vokal wird kraft des § 25 anzuftihren- 
den Gesetzes verkürzt, z. B. y*.Lu» ^ fi'n-näsi unter den 
Menschen, -)\pt ^1 'abu'l-weziri der Vater des Weztrs. Und 
diese Verkürzung des an und für sich lang auszusprechen- 
den Vokals wird auch dann beibehalten, wenn das lAm des 
Aitikels nicht melu' die Sylbe schliesst, in der jener Vokal 
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16 I. Buch. Elementarlehre. [§ 20. 

sich be&idet, sondern die folgende beginnt, indem das auf 
dasselbe folgende 'Elif seinerseits edidirt wird, sei es § 19 
gemäss oder kraft metrischer licenz. So wird ^f JüüSI ^ im 
Anfmig, JiC^^I ^3 der der Veränderung tmtenvorf&ne schivache 
Biw/istabe, uf^^' ^ cmf der Erde ausgesprochen JjüuJU, 
cDCiJ4>, ufr^- (Ii^ den beiden letzten Beispielen ist das 'Elif 
separationis des Metrums wegen in 'Elif conjunctionis ver- 
wandelt worden.) — Die Suffixa der 1. Pei's. sing., ^_ und 
^, können vor dem Artikel auch in die ältere Form ^ 
und ^ (§36 Anmerk. d) restituirt werden, z. B. ^f ^a^i 
rmine Onade^ ivekhe; ^CajT ^C^^ leite 7mch auf den Weg. 

3) Ein Diphthong gilt nach § 10 als auf consonantisches 
^ oder (5 ausgehend: diese erhalten vor Wasla bezw. ü oder 
I als Hilfsvokal. So dJCjl ^^ ^ frainäjl 'Imeliki in 
des Königs beiden Äugen für JJUJt ^J^ ^, ebenso yikoi^ 
äIjT mustafäAvü 'llähi du von Gott encähJt sind für ^fa^Js 
Ä-Ür. Das otiirende 'Elif (s. § 7 Anmerk«) verhindert die 
Yersclileifung nicht, wie «jl—il IpT ramäwü '1-hi^ärata 
sie ivarfen die Steine. Nur jf und p nehmen Kesra an, z.B. 
kUJ ^ oder sein Name, J^^lLf ^ wenn er entgeAfenginge. 

4) Ein Consonant mit Gezma bekommt entweder den Vo- 
kal, den er ursprünglich hatte, Avieder, oder nimmt den an, 
den 'Elif conjunctionis an und für sich hat, oder Kesra, das 
an und für sich leicht und darum dem Grezma ähnlich ist. 
So bekommen die Pronomina separata und Suffixa der zwei- 
ten und dritten Pers. masc. plur. (U^l ihr und ^J^ sie, ^^> 
euch, euer und (Ji© sie (Accus.), ihr, und ebenso die Endung 
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§ 20. 21.] m. Von den Lesezeichen. 4. Vom Wasla. 17 

p der zweiten Pers. masc. plur. derPräterita Damma wieder, 
z. B. ^^jLÖl jwü' ihr seid die LiUjmr, &JJf ^giitJ Gott rer- 
flm/w sie, J^t^' f^S ihr habt den Mann gesehen, — Das- 
selbe ist mit Joe ^e*/^ von wehfier Zteit an der Fall, weil es 
aus 4>JLo verkürzt ist. — Die Präposition ^ i'rw nimmt 
vor dem Artikel Fetha au, sonst immer Kesra; die übrigen 
Wörter, deren letzter Consonant vokallos ist (die Nomina mit 
der Nünation wie &JbJoo, das Pronomen ^^ die mit einem 
Consonanten schliessenden Verbalformen, T^de vä«-Cä5, JoXj, 
(jM. X .^t, die auf einen Consonanten ausgehenden Partikeln, 
^^ie ^j|, J^, Jü>, Jje, J;XJ), erhalten alle ebenfalls Kfesra. 

Anmert a. Wenn jii^ zu jl^ wird, gestatten Einige statt |^ auch 
#^ als Verbindungsform. 

Anmerk. h, Pamraa als Vokal eines prosthetischen ^illif kann ein- 
fach auf den vokallosen Consonanten zurückgeworfen werden, z. B. j5 
l^^t, ijU-jf pi;^ selämunu 'dbolü. 

Anmerk. c. Das v:j des zweiten Energicus der Yerba (§ 97) wird 
vor I abgeworfen, z. B. «ili^T *-»/^ ^. 

21. I wird ausgelassen 

1) In dem feierlich vorangeschickten «JjT ^JLi für j^b 
äJUI iw Namen Oottes, Um diese Auslassung des I zu com- 
pensiren, pflegen die Abschreiber das j etwas höher hinauf- 
zuziehen: |mJ. 

2) Im Worte ^[ Sohn durch alle Casus hindurch, wenn 
ihm der Eigenname (resp. Vor- oder Beiname) des Sohnes 
in demselben Casus unmittelbar vorangeht und der des Va- 
ters (nicht der Mutter) im Genitiv ebenso unmittelbar nach- 
folgt, so jedoch, dass alles zusammen nui* einen SsAztheil 

Caspari, Arab. Oramm. 6. Anfl. 2 
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18 I. Buch. Elcuientarlehre. [§ 21. 22. 

ausmacht, wie |*^r?i \j^ tX-js ZeM 'Ibrähmis Sohn. Wo 
aber das zweite Nomen zum ersten nicht Apposition sondern 
Prädicat ist, so dass beide für sich einen rolLständifjen Satz 
bilden, da bleibt I, z. B. v^Lkil ^f !Ü 'Omar ist der Sohn 
des El'Hattäh. 
Anmork. Doch steht am Anfange der Zeile stets ^gf!,\ mit t. 

3) Im Artikel Jf, wenn vorangeht 

a) die Präposition J, Avie J^pJ für J^j-^^ dem Manne, 
Wenn ausserdem der erste Buchstabe des Nomons J ist, so 
wird auch das J dos Artikels ausgelassen, wie ^OUJÜ füi' 'iXjlXi 
der Naoht; 

b) die affirmative Partikel J, wie (J-aiJ für (jiif für- 
wahr! (es ist) die Wahrheit. 

4) In den Nominibus, Verbis und dem Artikel jf, wenn 
mit ihnen die Fragepartikel I verbunden wird, wie siUji für 
iijjTl (iMJ dein Sohn..? ^^jlSjJi iür ^JLXjSS ist sie xerb rochen? 
ilijr füi' iUjTf (ist) das Wasser..? Das 'Elif des Artikels kann 
jedoch beibehalten und dann ilXlf mit dem f interrogativuni 
iUJU gesclirieben werden, oder die beiden 'Elif verschmelzen 
in eins, welches dann Medda (§22) erhält, z, B. J^-lif (ist) 
el- Hasan...? 

5. Vom Medda. 

22. Wenn dem hemzii-ten und mit einem einfachen oder 
nasalen Vokale versehenen 'Elif ein 'Elif productionis voran- 
gelit, so wird statt jenes ein blosses Hemza geschrieben (s. § 17, 1) 
und diesem das Zeichen der Dehnung, H, Mfedda oder Matta, 
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§ 22. 23.] lU. Von den Lesezeichen. 5. Vom Medda. 19 

Juo, »Juo, 'ikjo, d. i. prodiuiio, Dehnung, übergeschrieben, z. B. 

An merk. a. Oft wird MMda auch über .5 und ^ als Dehnungsbuch- 
staben bei folgendem Homza gesetzt, wie iji, *v/F4j sowie über das me- 
trisch lange ü der Pronominalformen § 35 Anm. c. und 36 Anm. d, 
wie ^. 

An merk, h. Das Zeichen ^ ist aus •»-• entstanden. 
23. Ebenso wird ein hemzirtes, mit Petha versehenes 'Elif 
am Anfange eines Wortes oder einer Sylbe mit Medda versehen, 
wenn mit ihm ein 'Elif productionis oder ein hemzirtes aber 
ruhendes 'Elif (letzteres mit Abworfung des Hemza und Grezma) 
verschmolzen ist, z. B. ijjr^' ^ Or^' ' ^'^l ^ ^'^l^ ^' 
füi- yJjA f . In diesem Falle pflegt das Medda sowohl das Hemza 
als das Vokalzeichen auszuschliessen, doch 'kommen Schreibun- 
gen wie v^fif (vgl. auch 21, 4) vor. 

An merk. a. *T, tT etc. heisst i^^j^f JÜ>>t das geddinte 'iJlif im 
Gegensätze zum verkürzbaren 'filif, «JjiÄilf JÜHt (s. § 7 Anmerk. 6). — 
Oefters wird Medda auch über das einem T^ödld vorangehende ä von 
Stämmen med. gem. (§ 124) gesetzt, wie ä^^. 

An merk, b. Vereinzelt bekommt ein gedehntes 'Elif am Anfange 
des Wortes mit Beibehaltung seines Hemza statt des Medda ein perpen- 
dicidäres Fetha (s, § 6 Anmerk.), z. B. Uif statt VuT. 

Anmerk. c. Nichts als die Gestalt hat das Zeichen mit Medda 
gemein, welches den Buchstaben, die Abbreviaturen von Wörtern sind, 
übergeschrieben wird, wie z. B. ^ für ^iHt ^^^ über ihm sei Friede, 
*i; für i^ m J-jJ 6^0« habe Gefallen an ihm, ^ für «it i^J Qott 
erbarme sich seiner, f*i^ für fJ^^ *ci* »l ^JLia Qott segne ihn und er- 
theile ihn Heil, ^ für «if^ alsdann, ^, ^» für «^^^^j ^^^if^? r* ^^^* 
^^tiU, ^^C«, unmöijlich, 5, ÖJ), für /^Ä, ;J*Uirt offenbar, das Offenbare, 
ff^ ^t für J^, J^«it absurd, das Absurde, i-, ij) für ^ji^^, 
^^Ib^f eiwa^, das, was gesucht unrd, ^ für gi?- Pluralis, j**' fiü- ^^l 

2* 
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20 I. Buch. Elementai-lehi-e. [§ 23 — 28. 

»;^T bis XU seinem Ende d. h. w. s, w. Doch steht häiifig kein Zeichen 
über den Abbreviaturen. 



IV. Von der Sylbe. 

24. Der Vokal einer auf einen Vokal ausgehenden Sylte, 
die eijie offene oder einfache heisst, kann sowohl kurz als lang 
sein, wie JU kälä. 

25. Der Vokal einer auf einen Consonanten ausgehenden 

Sylbe, die eine geschlossene oder zusammengesetzte heisst, ist 

fast beständig kurz, p, nicht, wie im Hebräischen, Dip. Nur 

in der Pausa, wo der kurze Schlussvokal abgeworfen wird (§ 28), 

erkennt die ältere Sprache Sylben wie in, ün, an u. s. w. an. 

Anmerk. Yor einem vei'doppelten Consonanten geht weit eher ä als 
ai, niemals t und ü voran (s. § 13 Anmerk.) 

26. Mit zwei Consonanten, zwischen die kein Vokal tritt, kann 
eine Sylbe nicht anfangen. Die mit zwei solchen Consonanten 
anfangenden Fremdwörter, welche die Araber aufgenommen haben, 
nehmen entweder vor oder nach dem ersten Consonanten einen 
Hilfs vokal an, z. B. ^JJ^l anoyyog, ^^2^3 (neben ^yieS^V) 
Piaton. 

27. Auf zwei Consonanten, zwischen die kein Vokal tritt 
oder auf die kein Vokal folgt, kann eine Sylbe nicht schliesseu. 



V. Von der Pause. 



28. Die Pause ^uispf (Gegens. ^\^) am Ende eines kür- 
zeren oder längeren Kedeabsclinittes (Vei-ses) hat zur Folge im 
Wesentlichen: 
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§ 28 — 31.] IV. Von der Sylbe. V. Von der Pause. VI. Vom Accente. 21 

1. Die Unterdrückung eines kurzen Vokals (s. aber 5) und 
der nasalen Vokale und _; 

2. die Verwandlung von IJL in l«l; 

3. im Energ. 11 (§97 Anmerk. b.) den "Wegfall des ^ und 
die Verlängerung des vorhergehenden Vokals, z. B. 
für 



4. & wird unter Wegfall des ihm folgenden Vokals zu k 

5. Vokale, die ein Wort schliessen, können, wenn sie nicht 
wegfallen sollen, diu'ch i gestützt werden, wie iif (§ 35 
AnnL fe.), ^ (§ 173, II, 1), b (§ 180 Anm. a). 



VI. Vom Accente. 

29. Die letzte Sylbe eines aus zwei oder mehreren Sjlben 
zusammengesetzten Wortes hat nie den Accent; doch wird durch 
die Modificationen in der Pausa und durch die Zusammensetzung 
mit I, v^, ii), J, ^ und o die Betonung im Allgemeinen nicht 
verändert; also z.B. Jyb jakü'l, ^ 'alä'; vgl. aber § 349 Anm. 

30. Die vorletzte Sylbe, die einen von den Dehnungs- 
buchstaben enthält, hat immer den Accent, vne JU* käla, 
Jyü jakiilu, ^yj>^ känü'nun, ^y^y^ mu'minüna, c^UjIä 
kätibä'tun. 

31. Die vorletzte Sylbe, die auf einen Consonanten schliesst 
und daher durch Position lang ist, hat immer den Accent, wie 
iX^ me^dun, Jü*^ firindun, ^iyJ^, jakülünna. 
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22 I. Buch. Elemontarlehre. [§ 32. 33. 

32. Wenn die vorletzte Sylbe kurz ist, so hat die dritt- 
letzte den Accent, sofern das Wort nicht mehr als drei Sylben 
hat (Juli fä'ala), oder in einem noch längeren Worte die dritt- 
letzte Sylbe consonantisch geschlossen oder vokalisch lang ist 
(Uilii fa'^ältumä, IjJxliS tafä"alü); andernfalls inickt der 
Accent weiter nach vorn, bis er eine Sylbe der 'gedachten Art, 
trifft resp. die vorderste erreicht hat (itbüL« mukä'bilatun, 
l^xILlJi mäs'alatuhä, lilii fä'alatä). Wenn aber in den For- 
men § 19, 3 die erste Sylbe mit Verbindungs'elif beginnt, kann 
sie nie den Ton haben (JJiAif iftä ala). 



VIL Von den Zahlzeichen. 

33. Um die Zahlen auszudrücken, bedienen sich die Ara- 
ber theils der Buchstaben des Alphabets, theils eigener Zeichen. 
— Bei der Bezeichnung der Zahlen durch Buchstaben folgen 
sie der ältei'en im Hebräischen und Aramäischen gebräuchlichen 
Eeihenfolgc des Alphabets (J^l, Juij; es ist die durch die 
Zahlen der letzten Columne S. 1 — 3 ausgedrückte), schreiben 
die Buchstaben, wie in den AYörtem, von der Eechten zur lin- 
ken und setzen über dieselben, um sie von den Wöi^tern zu 



unterscheiden, meistens etae Linie, wie .^^,f , 1886. — Die 
besonderen Zahlzeichen, zehn an der Zahl, haben die Araber 
von den Indem angenommen, weshalb sie diese Zahlbezeichnung 
die Indische ((^JuLjif |^y) nennen. Es sind eben dieselteu, 
deren sich die Europäer bedienen und sie die Arabischen nen- 
nen, weil sie dieselben von den Arabern erhalten hal)en. In 
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§ 33.] Vn. Von den Zahlzeichen. 23 

der Figur unterscheiden sich jedoch die Arabischen Zeichen 

nicht wenig von den Europäischen, wie die folgende Tabelle 

zeigt: 

I 1* r 1^ d i V A ^ ♦ 
1234 5 67890 
Sie werden ganz in derselben Weise zusammengesetzt, wie 

unsere Zahlen, z. B. »aa*» 1886. 
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Zweites Buch. 

Formenlehre. 

L Vom FronomeiL 

34. Als Pronomen (vgl. § 194; es heisst y-^*-«^, r*-^ od^r 
iüUr, ^^-iXx; im Gegs. dazu ist jedes andere Wort /-^Us>, rV^ 
bezeichnen die Araber nur das Pronomen personale, doch 
unter Hinzurechnung der die Personalflexion der Verba bezeich- 
nenden Praefixe und Affixe. Sie theilen die Pronomina ein 
in das Pron. separatum (JuoÄJuJf Ix^-SiJT) und conjunctum 
(jL-allJf '-aJI), zu welchem auch die pronominalen Affixe und 
Suffixe ()f4^ '-J' '-^0 ^uid die in den mit Praefixe n ver- 
sehenen sowie der unbe zeichneten 3. Pers. Sing. Perf. dem 
Sinne nach enthaltenen Pronomina {\xiJL!^\ 'Jl '^ oder ,JJX£jl^f ) 
gehören. Wir beschränken uns hier auf die Pr. separata und 
suffixa im engern Sinne. 

35. Folgendes sind die Formen der Pronomina separata: 

Sirnjukir. 
Maseulinum. Cominune. Femininum. 

3. P. (4*2l*3T) ^^ er. ... ^ m. 

2. P. (^JöliClf) vIlJ du. ... ojT du. 

l.P. ((Ußilf) . . . ^^ ieh. 
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§ 35. 36.] I. Vom Pronomen. 25 

» Dual. 

Masculinxiiö. Commune. Femininum. 

3. P. ... Ujö sis beide. . . . 

2. P. ... Ö ihr beide. 

1. P. 

Plural. 

3. P. 1^ sie. . . . ^jJ^ sie. 

2. P. ihr. . . . ^f ihr. 
1. P. ... ^jsi. wir. . . . 

Anmerk. a. Wenn vor y^ und ^ die Conjimctionen 5, ü w/w/, 
J fürualir, oder das iiiterrogative t stehen, kann der Vokal des » aucli 
wegfallen: y^y^ ^\. 

Anmerk. b. In der alten Poesie gilt ^ als ^^, ausser in der Pause 
(wo sieh auch *rt findet § 28, 5). 

Anmerk. r. Statt ^ xmd ^T finden sich die älteren Formen ^ und 
fSil, besonders in dem Falle § 20, 4; das auslautende u ist lang. 

36. Die Fonneii der Pronomina suffixa zum Ausdruck 
des Accusativs und des Genitivs sind folgende, identisch mit 
Ausnahme der ersten Person: 





Masculinuni. 




SimßiUir. 
Commune. 


Femininum. 


3. 


> 
P. 8 ihn; 


sein. 




. . . 


Li sie; ihr. 


2. 


P. (lie/i; 


dein. 




. . . 


. J dich; dein 


1. 


P. 




^, 


mkh; ^^, ^ mein. . . . 










Dual. 




3. 


P. 




Ujö sie beide; ihrer 


beider. . . . 


9 


P 




UT eiwh beide; euer 


beider. . . . 


1. 


P. 
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26 n. Buch. Formenlehre. [§36 — 38. 

Plural 

Masculinum. Commune. * Femininum. 

3. P. (iÄ sie; ihr. . . . ^ sie; ihr. 

2. P. |tsr euch; euer. . . . ^ euch; euer. 

1. P. ... b ims; unser. . . . 

Anmerk. a. Das «? von ^^ lieisst h^^^ v^y», weil es den Emivokal 
der Verbalform schützt, oder ^^J «jy, weil es als eine Verstärkung 
des eigentlichen Suffixes ^^ angesehen wird. 

Anmerk. h. Das Damma von «, ^^, V^ und J* wird nach I und 
•^^ *^ 
ai in Kesm verwandelt: ft^k, }^}< ^ kommt zu ihm, ihnen u. s. w^. 

Der Vokal von », » ist ursprünglich lang, wiixi aber häufig verktirzt. — 

Vor einem zweiten Suffix (§ 191) wird )i statt -i gesetzt. 

Anmerk. c. Das ^^— der 1. Pers. wii-d besonders in dei* ^^orän- 
sprache öfter verkürzt: y^j«! ßrchtet mich; vgl § 6 Anmerk. 

Anmerk. d. Aeltere poetische Formen sind ^ und ^ (vgl. §20,2; 
in Pausa sogai' *47,*^); f^j (f^, f^; vgl. § 35 Anm. r; § 20 Anm. a), 
^ (diese vier mit langem Endvokal); vgl. auch § 20, 2. 4. 

Anmerk. e. üeber die Anhängung der Suffixa an Verba imd Nomina 
vgl. § 190 — 193. 314. 315. 



n. Vom Verbum. 

A. Vom Verbum im Allgemeinen. 

1. Von den verschiedenen Formen der Verba trilitera. 

37. Bei weitem die meisten arabischen Verba (JUif, Sing. 
Jüü) sind dreiradicalig (^^*; Wurzel JJ^t), nicht wenige jedoch 
auch vierbuchstabig (^IS^). 

38. Von der ersten Form, der Grundform (4>^ Jii) der 
Verba trilitera und quadrilitera, werden in verschiedener Weise 
mehrere andei-e Formen (aui iXjy '•») abgeleitet, welche vor- 
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§ 38—40.] 11. Vom Verbum. A. Im Allgemeinen. 1. Von den Trüiteris. 27 

schiedene Modificationen des durch jene bezeichneten Grundbe- 
griffs ausdrücken. 

Au merk. Diese wie alle andern flexi vischen Veränderungen werden 
als «Jd/iJ bezeichnet 

39. Die abgeleiteten Formen des Verbi triliteri sind fünf- 
zehn an der Zahl, von denen jedoch die vier letzten nur sehr 
selten vorkommen, weshalb wir sie nui- kurz anführen. Es 
sind, von dem gewöhnlichen Paradigma (vj|v^) der Araber Jjli 
abgeleitet und nach der gebräuchlichen Eeihenfolge geordnet, 
folgende; 

Jii I 



jjyüi xn 


JiÄil^ VII 


jSi n 


3yb« XIII 


•jÜÄi^ VIII 


J^U III 


Jiuil XTV 


Jiil IX 


JiiflV 


JUkij XV 




J*Xs V 




Jiil XI 


Jilii- VI 



An merk. er. Die dritte Pers. sing, raasc. perf. pflegt, als die ein- 
fachste Form des Verbi, als Pai*adigma gesetzt zu werden. Wir geben 
sie jedoch der Köi-ze wegen im Deutschen immer durch den Infinitiv 
wieder. 

AnmerTc. h. Nach jenem Paitidigma wiixl der ei-ste Buchstabe des 
verbi tiiliteri t^, der zweite y^^ und der dritte *^^ genannt. 

Anmerk. c. Da die obige Eeihenfolge und ZaWbezeichnung der For- 
men in aUen Lexicis heiTscht, so ist sie wohl zu merken. 

40. Die erste oder (Trundform ist, meistens je nach 
dem Vokale, mit dem ihr zweiter Buchstabe ausges])rochen A\'ii'd, 
transitiven aler intransitiven Begriffs (§ 78). 
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28 n. Buch. Fonnenlehre. [§41—45. 

41. Der Vokal a wird bei weitem in den meisten tran- 
sitiven und nicht wenigen intransitiven Verbis gefunden, wie 
vjuö schreiben, Jli* tödten, C^^ gehen, Jul^ säxen, JuiC den 
rechten Weg einschlagen oder gehen, 

42. Der Vokal i hat gewöhnlich, der Vokal u immer 
intransitive Kraft. — Unter sich unterscheiden sie sich so, dass 
i einen nur einige Zeit dauernden, vorübergehenden Zustand 
und eine Personen oder Sachen nur zufällig zukommende Ei- 
genschaft, it dagegen einen beständig dauernden Zustand und 
eine Personen oder Sachen von Natur inhärirende Eigenschaft 
bezeichnet, z. B. -^^ fröhlich sein, ^^ betmbt sein, (trans. 
jUi wissen, mJL hören); dagegen ^j-1^ schön sein, ^Ji häss- 
lieh sein. 

43. Die zweite Form, J^, wird aus der ersten JJü durch 
Verdoppelung des zweiten Eadicals gebildet. 

44. Mit der Form stimmt die Bedeutung hinsichtlich ihrer 
Tntensivität (xiüUlJU) oder ExtensivitJlt ('-jycXjJÜ) ii berein. Ur- 
sprünglich bezeichnet nämlich diese Form entweder eine Hand- 
lung, die mit grosser Kraft (intensiv), oder eine längere 
Zeit hindurch (temporell extensiv), oder wiederholt oder 
häufig (iterativ oder frequentativ), oder endlich eine, die 
an Mehreren geschieht (nunicrisch extensiv), z. B. 4vö 
schlagen, CJy6 lieftig, häufig, lange. Mehrere schlage^}. 

45. Aus der ursprünglichen intensiven Bedeutung ist 
die andere, bei weitem häufigste, die causative und factitive 
geflossen. — Die in der ersten Form intransitiven Verba 
weixJen in der zweiten transitiv und die in jener einfach 
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§ 45 — 47.] n. Vom Verbum. A. Im AUgem. 1. Von döii Triliteris. 29 

transitiven werden in dieser doppelt transitiv oder causa- 
tiv, wie Lyi fröhlich sein, I^li fröhlk'h machen; ^mu6 schwach 
sein, Cuu^ schwächen; — pJi wissen, jCc lehren; yS^ schrei- 
ben, Cfjf schreibm lehren; uIIm ijJLs er umgürtete ihn mit 
einem Schiverte, 

An merk. a. Die causative oder factitive Bedeutung ist der zweiten 
und vierten Form gemeinsam, so jedoch, dass sie in dieser Foim die 
zunächst liegende, ui-sprüngüche, in jener die abgeleitete, in zweiter 
Linie stehende zu sein scheint (vgl. § 49 Anm. a), 

Anmerk. h. Die ^ zweite Foim ist oft nicht im strengsten Sinne 
factitiv, sondern in etwas weiterem declarativ oder ästimativ, wie 
^^ längen, 4"^ /?*'* einen Lü^pier halten y erklären (vgl. xum Lügner 
macheti); ^^ die WaJirheä mgen, tvahrhaftig sein, ^"^ für einen Wahr- 
haßigen halten, d. h. glauben. 

Anmerk. e. Die zweite Form ist häufig denominativ und drückt dann 
aus, dass die durch das Nomen bezeichnete Sache geschelie oder gemacht 
wei'de, oder dass eine andere mit ihr versehen weinle, wie J^ Heer, 
* ' ein Heer sammeln; f^y Marmor , j^J mit Marmor j)flastern; J^ 



»» r - -• 



Haut, .x-i-^ schinden oder ein Buch binden; *-5Xß pJL er sagte xu ihm 



jXJ£ f>^ (Friede sei über dir). — Zuweilen auch ^ IV (§ 49 Anm. c): 
4»^ fioeh Westen ziehen. 

46. Die dritte Form, JiU, entsteht aus der ersten durch 
Dehnung des ä- Lauts nach dem ersten Eadical und durch Be- 
zeichnung dieser Dehnung durch 'Elif productionis. 

47. Sie modificirt die Bedeutung der ersten Form auf 
folgende Weise: 

1) Wo die erste Form eine Handlung bezeichnet, welche 
unmittelbar auf eine Person odei- Sache einwirkt, diese zu 
ihrem eigentlichen Objecte macht und daher im Accusativ 
mit sich verbindet, drückt die dritte das Streben und den 
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30 IL Buch. Formenlehre. [§ 47. 

Versuch aus, diese Handlung an Jemandem oder an etw^a.s 
auszuüben, in welchem Falle auch noch die Idee der Eeci- 
procität (Xä^LäüO hinzutritt, wenn das Sti-eben zufällig 
oder nothwendig ein gegenseitiges ist, z. B. äJUs er tödtete 
ikriy ÄJbU er suchte ihn au tödteyi, kämpfte 7nü ihm; iuXh. 
er überwand ihn, äIIL^ er suchte ihn zu iiheniHndm; iil-i 
er H}>ertraf ihn mi Adel, ii^Q er suchte ihn an Adel \u 
übertreffen; ilä^ er übertraf ihn an Ruhm, »Cä^U er suchte 
ihn an Ruhm 'Z/u ütjertreffen, wetteiferte mit ihm in Ansehiintj 
des Ruhmes; ^^y '^^^ i^h bin mit iJmi in die Wette 
gelaufen und habe ihn besiegt (hier steht T jLJLaJÜ, xum Aus- 
druck der üeberlegenheit). 

2) "Wo die erste oder vierte Form eine Handlung be- 
zeichnet, deren Beziehung zu einer Person oder Sache durch 
eine Präposition ausgedrückt wird, da macht die dritte die 
Person oder Sache zu dem unmittelbaren, eigentlichen 
Object der Handlung, z. B. ^^LUJ' J^ Cp^f er schrieb an den 
K(mi{f, vdJQf sIjo dass.; «J JU er sagte xu ihm, lÜjU er 
unterredete sich mit ihm; ^^LkLUf J^ Jui>f er sendete xiim 
Sultan, (^LkJLUI Ju«L dass.; ^TjjuL^iJI -a^I JUc (jJL>^ er sass 
neben dem Fürsten der Gläubigen, ^jjOxyJf j^f j^Iä dass.; 
ÄJ i*5 er fiel ihn an, Juütj dasselbe. 

8) Wenn die erste Form eine Eigenschaft oder einen 
Zustand bezeichnet, so zeigt die dritte an, dass Jemand sich 
dieser Eigenschaf t gegen einen Andern bedient, ihn durch 
sie afficirt, oder dass er ihn in diesen Zustand bringt^ 
z. B. ^j-Ä^ er war rauh, aO^U» er behandelte ihn rauh; |*ju 



Digitized by 



Google 
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uiid 1^*3 er führte ein anyeffiehmes Ijeheii, iüu er verschaffte 
ikm ein angenekrrms Lehen, 

An merk, zu 2. Eine ähnliclie Kraft hat unser l>€, dem einfachen 
Verbum vorgesetzt, z. B. von eiim- Sache sprechen, und eine Sache 
^sprechen, an Jemand^^w schiehen, und ihn ^('schicken. 

48. Die vierte Form, JJüt, wird dadurch gebildet, dass 
der Grundform die Sylbe f vorgesetzt wird, was zur Folge hat, 
dass der erste Kadical seinen Vokal verliert. 

49. Diese Form hat factitive oder causative Bedeutung 
(lüJauiJ). Ist das Verbum in der ersten Fonn intransitiv, 
so wird es in der vierten transitiv, ist es in jener transi- 
tiv, so wird es in dieser doppelt transitiv, wie v5y^ laufen, 

, xum Laufeyi bringen oder zwingen; JJ^ sitxen, (jULä^I 

sit-^en heissen; — v^^t J^' ^'' fi^^^ das Brot, yJßiS äXädI er 

gcd) ihm (las Brot zu essen. 

Anmerk. a. Wenn von einem Verb die zweite und vierte Form 
zugleich causativ sind (s. § 45 Anm. a), so haben sie bald verschiedene 
Bedeutungen, bald dieselbe, z. B. pLi lehren, ^t benachrichtigen; ^^-^ 
eMmmnen, ^^ÄJ und »j»» befreien, 

Anmerk. b. Zuweilen hat die vierte Form wie die zweite (§ 45 
Anmerk. b) declarativefi oder ästimativen Sinn, z. B. Ü^t für lobenswetih 
lioUen, 

Anmerk. c. Die vierte Form umfasst eine grosse Anzahl von Deno- 
minativen, von denen nicht wenige scheinbar intransitiv sind, indem sie 
bezeichnen das durch das entsprechende Nonnen BexHchnete hervorbringen, 
z. B. ^i beredt sein, eig. behdte Worte ättssem; jt-^^ a« IJmmi reich 
sein, eig. Urnen hervorbringen, nähren; ^^ alt sein, eig. Zähfie hervor- 
treiben, hervorbringen, bekommen; £pi eilen (schnell maehen) ; J»V5| tro 
verweilen, eig. wo Standfjuartier machen; ^^t die Sache war möglieh, 
eig. sie setzte (Jemand) in den Stand, gab ihm die Möglichkeit, sie, d. h. 



Digitized by 



Google 



32 n. Buch. Formenlehre. [§ 49—51. 

die Sache, ^u machen. Sehr viele von den so gebrauchten vierten For- 
men drücken eine Bewegung nach einem Orte oder den Eintritt in eine 
Zeit, eine Handlung mler einen Zustand in der Zeit aus, z. B. Jt*t vor- 
wärts gehn; ^\ kiUm varangeJm; ^^T naeh Syrien (f^^') geJien (§ 45 
Anmerk. c); ^J nach dem glücklicJien Arabien (^>i?1) gehen; 3>*' ^*^^^ 
Irak (i3';^') reisen (vgl. unser dialektisches: nach einer Stadt machen)] 
J<V' g^g^^ die Berge (JV-Ij^) hin xiehen; ^Jj-ii, ,^^i in die Morgen-, 
Abendzeit eintreten, des Morgens, Abends sein oder Etwas thun, 

50. Die fünfte Form, Jj^aJ, wird von der zweiten, J^Si, 
durch Vorsetzung der Svlbe vjy gebildet. 

51. In dieser Form tritt zu den Bedeutungen der zweiten 
Form (§§ 44. 45 und Anmerk b, e) die Eeflexivkraft der 
Sylbe vii) hinzu, sie ist p^L^ zur zweiten (drückt den Zustand 
aus, der aus der durch die zweite bezeichneten Thätigkeit resul- 
tirt), z.B. üj-^' sieh Furcht tnaehr/n, einflössen, ei7ija{/en lassen 
(s. § 44); »ÄA-«' JJ^* si^ih mit seinem Schveiie iimg arten (s. 
§ 45); ^^ixj sirJi gross nuujhen, sich für gross halten, sagen, 
düss man gross sei, hochmüthig sein (s. § 45 Anmerk. A); ^^lö 
sich mit einem Beimimen (iLuLfe) schmüeken; (>p^, j-äm, ^^-»öäj 
ein Jude, Magier, Christ werdest, oder sich stellen, als ob nwn 
einer sei; lljJ die prophetische Würde affectiren, für einen Pro- 
pheten gehalteti werden wollen, ohne einer ^-m sein (s. § 45 
Anmerk. i. e). 

Anmerk. a. Das Subject ist in der fünften Form bald das nahei*e 
(Aocusativ) bald das entferntere (Dativ) Object seiner Handlung, z. B. 
•-»;«? sich einen. Araber nemieti, ^^^ sich einen Sohn adoptiren. 

Anmerk. b. Der Intensiv -Begiiff ist auch da, wo es aussieht, als 
ob er verschwunden wäre, und die fünfte Form blos dieselbe Bedeutung 
wie die achte hätte, noch in Etwas vorhanden, z. B. J**^'*ä>^ ^^'^ 
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Menschen gingen in viele Theile atuieinander , dagegen J-Wt ^yil einfach 
die Menschen gingen auseinander. 

An merk, c. Der Beflexivbegriff tritt bisweilen wenige'r deutlich her- 
vor, z. B. ^-ä7 heftig y hitzig verfolgen, nämlich für sich, um Jemanden 
(Äer Eiwa^ in seine Macht zu bekommen y zu erlangen, v'lW eiftig suehefiy 
nämlich für sich, zu seinem Nutzen, tJ)^ mit aller Kraft zu erkennen 
(sieh die Erkenntniss zu enverben) suchen. . 

52. Aus der ursprünglichen reflexiven Bedeutung dieser 
Form ist ihre zweite, die bei weitem häufigste, die effective, 
hervorgegangen. Diese unterscheidet sich von der passiven darin, 
dass letztere anzeigt, Jemand sei das Object der Handlung eines 
Andern, erfahre ihre Einwirkung, jene dagegen ausdrückt, 
dass eine Handlung oder ein Zustand an Jemandem, sei es 
durch einen Andern oder durch ihn selbst bewirkt ist; 
z, B. IX^ unssm, JLä lehren, unterrichten, lü? gelehrt, unter- 
richtet, ein UnterricJüeter werden, lernen, ganz verschieden von 
jjU gelehri, unterrichtet werden, im passiven Sinne, so dass 
man sagen kann und auch sagt: |Ujiaj py ZLk er ward gelehrt, 
unterrichtet (im passiven Sinne), ward aber nicht gelehrt, unter- 
richtet (im effectiven Sinne), er ward kein Unterrichteter, lernte 
nicht; (j\^ getrennt, unterschieden, distinet, klar sein, ^j4^ klar 
machen, erklären, ^^XjJ als klar, gewiss, unzweifelhaft erschei- 
nen, sich als solches zeigen. 

Anmerk. Diese und die übrigen Reflexiven nähern sich oft schein- ~ 
bar sehr einer wirklichen Passivbedeutung, von der sie aber stets dadurch 
geschieden bleiben, dass sie nie bedeuten zum Object einer Handlung 
gemacht werden, sondern immer nur sich zum Objecte einer Handlung 
machen, ev. eine solche an sich vomeJimen lassen (§ 57. 79). 

Catpari, Arab. Oramm. G. Aufl. 3 
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53. Die sechste Form, JläUj, wird von der dritten, J^U, 
ebenfalls durch Vorsetzung der Sylbe ^ gebildet. 

54. Die sechste Form macht als g^Liw (§ 51) der drit- 
ten die Bedeutung des Strebens und Versuchens, die in dersel- 
ben transitiv ist, reflexiv, z. B. ^^Cj sich gestreckten Leibes 
hinwerfen, vijO sich todt %u xeigeffi suchen, sich todt stellen, 
^Lj6' sich blind stellen, und macht femer die mögliche Eeci- 
procität der dritten Form dadurch zu einer noth wendigen, dass 
sie das Object dieser Form in die Zahl der aufeinander einwir- 
kenden Subjecte aufnimmt, z. B. xJLjU) er kämpfte mit ihm, 
>iU3* sie kämpften beide mit ei^iänder; sQl? sie redeten beide 
mit ihm, I^LXj sie (Melirere) redeten mit einander. 

Anmerk. a. Dem § 52 Anmerk. Gesagten gemäss heisst <^)^ *«1 
^UJj Oott welcher durch sich selbst gepriesen und erhaben ist 

Anmerk. h. Da die reciproke Bedeutung wenigstens zwei Subjecte 
fordert, so ist der Singular der sechsten Form da, wo sie diese Bedeu- 
tung hat, immer collectivisch, z. B. j!^Öt jiUJ die. Leute haben von einr 
ander geliört; mit etwas anderer Wendung ^^ er hing in sich (d. h. 
seine Glieder unter sich) xu^ammen^ d. h. war in sich fest ,' gedrungen, 

55. Die siebente Form, Jjuüf, wird von der ersten durch 
Vorsetzung eines ^ gebildet, dem, damit es ausgesprochen wer- 
den kann, ein Hilfslaut, f, vorgesetzt wird. 

Anmerk. Wann und warum das 1 der Vn und folgenden Formen 
in t verwandelt wird, darüber s. §§ 18, 19, 3 und Anm. h, und über 
die Schreibung I (nicht \) ebendaselbst Anm. c. 

56. Auch die siebente Form hat, als g^LLo der ersten, 
ursprünglich Medial- oder Eeflexivbedeutung; nur ist 1) das 
in ilir liegende Pronomen reflexivum nie Dativ (§51 Anm. a), 
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WOZU ausserdem noch ein Accusativ (ein näheres Object) treten 
könnte, sondern stets Accusativ, und hat sie 2) nie reciproke 
Bedeutung. Durch beides unterscheidet sie sich von der folgen- 
den achten und steht der passiven Bedeutung näher als diese. 
Dabei entwickelt sich auch in ihr häufig aus der reflexiven Be- 
deutung die effective. Beispiele: ^j-äjI sich spalten y öffnen, auf- 
brechen (von der Blume), ^-^' zerbrechen (im neutralen Sinne), 
zerbrochen sein , >««j' abgeschnitten, geendigt sein, sich endigen, 
enden, oLäJoI aufgedeckt sein, sich offenbaren, offenbar sein, 
erscheinefi. 

57. Bisweilen bezeichnet die siebente Form, dass Jemand 
selbst gestattet, dass eine Wirkung auf ihn gemacht werde, dass 
er selbst sie auf sich machen lässt, oder auch dass er sie unter 
eigener Betheiligung erfahrt, z. B. fy^i sich in die Flucht schla- 

gen lassen, fliehen, v>üüj sieh führen lassen, sich untenverfen, 

^ ^ ^ * 
lenksam sein, ccXiaül sieh betrügen lassen, 

58. Die achte Form, JjüüI, wird aus der ersten gebildet, 
indem zwischen den ersten und zweiten Eadical eiu ^^^ etuge- 
schoben wird, welches den Vokal des erstem an sich zieht, so 
dass dieser selbst vokaUos wird und dadurch die Vorsetzung des 
Hilfslauts f (s. § 55) nöthig macht 

Anmerk. Weshalb das »i», das eigentlich der ersten Form vorgesetzt 
werden sollte, vielmehr zunschen den ersten und zweiten Radical einge- 
schoben wird, bleibt imklar; doch scheint ein ähnliches Verfahren bei 
dem eingeschobenen i^ der ebenfalls intransitiven XIV und XV Form 
der Trilitera und der III Form der Quadrilitei-a (vgl. Tril. VII) beobach- 
tet zu sein. 

3* 
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59. Die achte Form ist ebenfalls eüie Medial- oder Ee- 
flexivform (als g^L^) der ersten und zwar 1) in der Weise, 
dass das reflexive Object das nähere (Accusativ) ist, wie jjli 
trennen, ^f^i sich trennmi, miseirmndergehen; ^jx entgegen- 
setxsn, \jOjX£.\ sich entgeg€fnsetr.en; v-?^ schlagen, v-^JL^t sich 
hin und her icerfen (franz. battre und se debattre); und 2) in 
der, dass es das entferntere ist (Dativ: ettvas für sich, zu sei- 
nem Nutzen thun), wie ^yi die Beute zerreissen, (j-wüt sie 
zerreissen, um sie zu verzehreii; J^ tasten, ^j*^\ sich etwas 
tastend suchen. 

60. Aus der reflexiven Bedeutung ist die reciproke her- 
vorgegangen, welche die achte Fomi mit der sechsten gemein hat, 
wie (^ujT Jaxsl die Leute kämpften müereiiiander = ,^LIW JüIäj; 
fJ^^XäJ sie stritten untereifutnder = loüöj; (jSjüLI sie stritten 
untereinander da/iilber, wer den übrigen voranhmmmn sollte = 
(jSLIj (vgl § 54 Anm. b\ 

^61. Bisweilen geht die urspiüngliche Bedeutung der achten 
Form fast in die passive über, besonders in solchen Verbis, 
welche die siebente Form nicht zulassen (s. § 113), wie siliLj 
zerstört werden; gJ^^;' zumckgestossen werden; * ^ > helfe/n, 
-«oajI unterstiii7d werden (von Gott), den Sieg davon tragen; 
SJo anfüllen, ilLof angefüUt werden. 

An merk. In nicht wenigen Yerben stimmen die erste imd die achte 
Form, wie oft das Medium und das Activiim der Griechen, in der Be- 
deiitimg so überein, dass wir sie mir durch dieselben Worte übersetzen 
können, wie J^ und Js^l die Spuren verfolgen, erzählen; vS imd ^^1 
hinien nachfolgen. 
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62. Die neunte Form, Jjiif , entsteht aus der ersten durch 

Verdoppelung des dritten Eadicals, die elfte, jUil, dadurch, dass 

ausserdem noch das Fetha des zweiten verlängert wird. 

Anmerk. Da der verdoppelte dritte Radical die ganze Kraft des Accents 
auf sich zieht, so verliert der erste Radical durch schnellere Aussprache sei- 
nen Vokal, wodurch das prosthetische 1 (s. §55 Anm.) nöthig wird. 

63. Die neunte und elfte Form, von denen jene ziemlich, 
diese sehr selten ist, dienen dazu, Farben und Fehler anzuzei- 
gen. Es sind dieses Eigenschaften, die an Personen und Din- 
gen sehr fest haften; daher die Verdoppelung des letzten Eadi- 
cals, welche darauf hinweist, dass die eigentliche Bedeutung beider 
Formen die intensive ist. Sie unterscheiden sich nach Einigen 
dadurch, dass die eHte einer Person oder Sache einen grössern 
Grad von der Eigenschaft zuschreibt, als die neunte, wie Ia^J 
gelb sein, ^^-^l ^^^^* ff^^^y (jUinxefnd gelb sein; ö^yL\^ sehtvarz 
sein, Ji^[ sehr schivarz sein; ^y^\ krumm sein, ^^f^[ sehr 
knimm sein. 

Anmerk. Das im Texte angedeutete Verhaltniss zwischen IX^ imd 
XI wird von Anderen aus der Zahl der nationalarabischen Sprachgelehi-- 
ten in der Weise umgekehrt, dass der neunten Form die stärkere Be- 
deutung eignete. 

64. Die zehnte Form, JJiiLL^ entsteht dadurch, dass 
der ersten Form die Buchstaben v^^ vorgesetzt werden, wodurch 
einerseits die Vorsetzung des HiKslauts I (s. § 55 Anm.), andrer- 
seits die Zurückwerfung des Fetha des ersten Eadicals auf das 
vs^ von oJl/f^ veranlasst wird. 

65. Die zehnte Form macht eigentlich die facti tive 
Bedeutung der vierten Form reflexiv oder medial, wie jilLl 
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Übergeben, Il.HU sich übergeben; gä^j' betrüben, g &. r»y vwt steh 
betrüben; J^if Jemandem Etwas bereiten, iykxJl^ s^ich bereuen, 
bereit sein; Jal^ Etivas ganz übergeben, JaJjo^juJ sich Etwas 
ganz übergeben lassen, sich Etivas ganz nehmen, sich desselben 
ganz bemächtigen; ^^j>S lebendig machest, ^^iJsjuJ^ Einem zu 
seinem eigenen Nutzen das Leben erhalten. 

66. Die zehnte Form bezeichnet oft, dass einer dafür halte, 

eine Sache besitze für ihn die Eigenschaft, welche die erste an- 

zeigt, z. B. Ja. es war erlaubt, JläX*m^ er hielt dafür, dass Etivas 

ihm selbst erlaubt sei; vJäj es war nöthig, sJ^^^x-Lf er hielt 

dafür, dass Etivas ihm selbst nöthig sei 

An merk. Auch in dieser Bedeutung ist eigentlich die facti tive mit 
der medialen verbunden. Denn wie die vierte Form, gleich der zwei- 
ten, oft nicht streng factitiv, sondern aestimativ oder dedarativ ist (§49 
Anm. 5), so auch die zehnte. Daher ist ^y^ l eigentlich Etwds für 
sich nothwendig machen, dafür halten^ erklären, v^J* aber für Andere 
nothwendig machen, halten, erklären, 

67. Die zehnte Form drückt nicht selten aus, da.^s Jemand 
sich das, nehme, um das bitte, das suche, fordere, was durch 
die erste bezeichnet wird, wie Iki. Jemandem eine Sünde verzei- 
hen, ^JlMxJJ darum bitten, dass ihm (dem Bittenden) eine Sünde 
vergeben werde; ^^iLu tränken, ^^iuLjulf^ einen Trunk für sich for- 
dern; ^il gewähren, erlauben, (^6l£l[ bitten, dass ihm (dem 
Bittenden) Etwas erlaubt, gewährt werde. 

Anmerk. Diese Bedeutung ist ebenfalls eigentlich factitiv -medial: 
sich einen Trunks Erlaubniss schaffen, 

68. In vielen Fällen hat die zehnte Form scheinbar neu- 
trale Bedeutung, zeigt sich aber dann, genauer betrachtet, we- 
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nigsteiis als ursprünglich reflexiv, z. B. ^läxL[ aufrecht stehen, 
eigenflicli sich aufrecht halten; (jlXLÜJ^ demüthig sem, eigentlich 
sich demüthig betragen; ^jääIJ würdig sein, eigentlich sich ein 
Verdienst o-werben. 

69. Nicht selten ist die zehnte Form, indem sie die facti- 
tive Bedeutung mit der reflexiven oder medialen verbindet, deno- 
minativ, z.B. ^g^y^l sich zum Herrn {^j) einer Sache maehen, 
sich ihrer bemächtigen; ;(W^[. sich Jemandefri xum Weztr {jj\y ) 
nehmen; vAJ^i^jjJ sich Jemanden zum Nachfolger («äJä) be- 
xeichien. 

Anmerk. Die zehnte Form ist eigentlich das Medium der unge- 

" ^ ^ -» 
bräuchlichen Form J**^, wie bei den Aramäem b^DnttJN das Medium 

der Form b?p\c ist. Diese Formen verhalten sich ganz ebenso zu einan- 
der, wie die erste \md achte. 

2. Von den Verbis quadriliteris und ihren Formen. 

70. Die Verba quadrilitera entstehen: 

a) dadurch, dass zweibuchstabige einen Ton oder eine 
Bewegung bezeichnende Wurzeln, um die Wiederholung dieses 
Tones oder dieser Bewegung nachzuahmen, ebenfalls wieder- 
holt werden, z. B. Uu Papa sagen, jili- gurgeln, \j»y^ flü- 
stern, JJs erschüttern; 

b) aus dreiconsonantigen Verben durch Vorsetzung oder 
Einschiebung oder Nachsetzung eines Consonanten, besonders 
einer Liquida oder Sibilans, z. B. JüL^ zerstreut sein = ^^\ 
I^^ sammeln == ^, iiii; s-aXä.^ ivälzm (J); %fi^\ (= 
*J f> .1 IV) zurüc/aveichm (^d>); JP^) weichen machen (^); 
^Uio sich zurücklehnen um zu ruhen (f); 
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c) aus längeren Nominibus, zum Theil auch fremden, 
z. B. v-Ai^tUi* einer Secte (wJ^Jup) folgen; (jti*iV einm Oiirtel 
(ääLL) umbinden; <XiJb ein Schüler sein, von JuJlj (Hebr.- 
Aram. l^tsbn) Schüler; vuuJuj? phüosophiren, von yj^JJli 
Philosoph; 

d) aus ganzen sehr häufig gebrauchten Formeln, z, B. 
cU**J er sagte «Juf |«J1j m Namen Gottes; JSS^ er sagte 
äJÜ cV»j cL lt rfa5 Lo6 ii5f Gottes; vÜJjü rf^c Bechnmig absehlies- 
sen, sagen: die Summe ist diese, von IJ^^ fJ^Ä väjjj dies 
also ist so und so viel 

71. Es giebt drei abgeleitete Formen des Verbi quadrili- 
teri, welche nebst der Grundform folgende Tabelle darstellt: 

JO^i I 

Jliif IV jJLuii m JÜÄ^ II 

72. Die erste Form des QuadnUteri entspricht, der Stelle 
nach, der ersten Form des Triliteri, der Formation und Conju- 
gation nach der zweiten, und hat sowohl transitive als in- 
transitive Bedeutung, z. B. JJCJIä eine Palme ihrer Datteln 
berauben, und eben dasselbe Verb beweglich sein. 

73. Die zweite Form des Quadriliteri stimmt, der Form 
und Bedeutung nach, mit der fünften des Triliteri überein, z.B. 
^ihl.^:> sich zum Sultan machen, sich als Sultan geriren; ^jXl^' 
arm werden. 

74. Die dritte Form des Quadriliteri entspricht der sie- 
benten des Triliteri; sie unterscheiden sich nur dadurch, dass 
in jener das ^ nicht vorgesetzt, sondern zwischen den zweiten 
und dritten Eadical eingeschoben wird (§ 58 Anmerk.). Die 
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Bedeutung der Form ist die intransitive, z. B. \S^f^ ^^/" 
springen (von Knospen), blühen; /äjuI fliessen. 

75. Die vierte Form des Quadriliteri, der neunten des 
Triliteri ähnlich, hat intransitive Bedeutung, und bezeichnet 
einen extensiv oder intensiv hohem Grad einer intransitiven 
Handlung, eines Zustandes oder einer Eigenschaft, z. B. ^U-Aj 
xusammmschavdemy ^Qej ruhig sein (,jCt> § 70 b), Juli|^ 
sehr hart sein. 

3. lieber die Genera der Verba. 

76. Alle Formen, sowohl die Grundform als die abgeleite- 
ten, nur die neunte und elfte bis flinfzehnte Form sowie die Verba 
neutraler Bedeutung (§ 78) ausgenommen, haben zwei Genera, 
ein Genus activum (cUüjf sibyo, 'ill ilL, *ii\ vJ>Ü, 'aJ' Ja* 
und ähnlich; auch J,^1jl^I sciL &jUli) und ein Genus passivum 
(J^mJI SiU^, idUli ^^ 1^ U jjfci; auch J^g^jf sciL lUUli). 
Das Subject des erstem ist immer ein handelndes (agens), sei 
es nun, dass seine Handlung auf einen Andern resp. auf etwas 
Anderes übergeht, oder nicht; das, was wir als Subject des 
letztem zu bezeichnen pflegen, ist entweder das Object des 
erstem (personales Passivum), oder der abstracte Begriff der 
Handlung selbst (unpersönliches Passivum). 

77. Das passive Genus wird insbesondere in vier Fällen 
gesetzt: 1) wo Gott oder ein höheres Wesen als der Urheber 
einer Handlung bezeichnet werden soU; 2) wo der Urheber der 
Handlung unbekannt oder zum mindesten nicht sicher bekannt 
ist; 3) wo man ihn nicht nennen will; 4) wo die Aufmerk- 
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samkeit der Hörer oder Leser mehr auf den Leidenden (patiens) 
als auf den Handelnden (agens) gerichtet werden solL 

78. Die Verba, die einen Zustand anzeigen, wie JdJo 
krank sein, p^ schlafen, sind immerhin activa, aber intransitiva, 
d. L sie zeigen eine solche Handlung an, welche sich ihrer 
Natur nach innerhalb der Grenzen des Subjects hält und nicht 
auf einen Andern übergeht, weshalb wir sie passend Verba 
neutra nennen, indem sie nämlich weder wahrhaft activ, 
noch wahrhaft passiv, sondern ein Mittleres sind. Die 
arabischen Grammatiker können nicht anders als sie zu den 
activis rechnen; sie unterscheiden daher ^ &-j J, » y i. W JUiSw die 
transitiven activen und luJuiX^I llt die intransitiven oder Si\>Jl 
die lediglich dem Subject inhärirenden (auf dieses beschränkten) 
Verha. 

79. Der Begriff des passiven Genus darf ja nicht mit dem 
der fünften, siebenten und achten Form für identisch gehalten 
werden, denn dieser ist effectiv (s. § 52), jener hingegen rein 
passiv. 

4. lieber die Tempora der Verba. 

80. Die temporalen Formen des arabischen Verbi sind 
zwei, die sich im Allgemeinen dadurch von einander unterschei- 
den, dass die eine, die erste, eine vollendete, die andere, die 
zweite, eine noch nicht vollendete oder unvollendete Hand- 
lung anzeigt (Perfectum und Imperfectum). 

An merk, a. Die Namen Präteritum und Futurum, mit denen sie 
gewöhnlich bezeichnet wurden, sind, als ihrem Begriffe nicht recht ent- 
sprechend, aufgegeben; die Araber nennen das Perf. ^y^wT, das Imperf. 
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(£jlÜI1 § 95 Aiim. a) je nach der bezeichneten Zeit JV«it (oder /;^') 
Praesens, oder JjSslill Futurmn. 

Anmerk. b. üeber die Form der Tempora s. imten (§ 92 fF.); das 
Nähere über ihren Begriff und Gebrauch wird die Syntax angeben. 

5. lieber die Modi der Verba. 

81. Das arabische Verbum hat fünf Modi: den Indica- 
tiv, Subjunctiv, Modus apocopatus (früher gewöhnlich Jus- 
siv genannt), Imperativ und Modus energicus. 

82. Von diesen Modis gehört dem Perfectum nur der erste 
an, dem Imperfectum der erste, zweite, dritte und fünfte, und 
zwar der zweite und dritte ihm allein. Der vierte Modus wird 
durch eine eigene Form ausgedrückt, von der dann noch, ebenso 
wie vom Imperfectum, der fünfte gebildet wird. 

Anmerk. üeber die Form der Modi s. § 95 ff.; über ihren Begriff 
und Gebrauch wird die Syntax handeln. 

83. Die Infinitive der Araber nennt man gewöhnlich No- 
mina der Handlung oder der Eigenschaft (nomina verbi), 
ihre beiden Participia bezeichnet man als Verbal-Adjectiva, 
und zwar als nomen agentis (participium activi) und nomen 
patientis (participium passivi). Die abstracten Nomina der 
Handlung werden gewöhnlich Nomina actionis genannt 

6. lieber die Numeri, Genera und Personen der Verba. 

84. Die Numeri, Genera und Personen sind je drei: Sin- 
gularis (o^f, ^y^lf, J^'pO» Dualis (feHjf, JÜ^^), Plu- 
ralis (Al4^ ^^^j At^^ gj»s\,^ff, J?^i,)f); Masculinum 
(lÄJ-iW), Femininum (vsAj^Jf), Commune (v5^£iUJ0; der 
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Eedende {jJJnJuS(, 1 Pers.), der Angeredete (^^^liür, 2P.), 
und der Abwesende (v4^^ ^- ^- ^^^^ ^^^ geredet wird, 3 R). 



B. Vom starken Verbum (vcrbum tirmam). 

85. Die Verba zerfallen in starke (firma), denen auch 
die Verba mediae radicalis geminatae beizuzählen sind, und in 
schwache (infirma). 

An merk. Die Araber nennen ein schwaches (Jr^) Verbum ein sol- 
ches, welches ein 5 oder ,5 als Radical hat; die andern heissen starke 
(^'C). Ein Verbum, welches ein f hat oder med. gem. ist, wird als 
^-s^ bezeiclmet; doch ist dies bei Andern mit fJ^ gleichbedeutend. 

86. Starke Verba (verba firma) sind die, deren Eadicale 
starke (firma) sind und daher in den Flexionen weder verwan- 
delt noch abgeworfen, sondern beibehalten werden. 

1. Vom Activum der ersten Form des starken Verbi 

(verbi firmi). 

87. Das Paradigma des Genus activum der Grundform 
des dreibuchstabigen Verbum firmum stellt die erste Tabelle vor 
Augen. 

Anmerk. Die Nomina Verbi, agentis und patientis haben wir, weil 
ihr Begriff dem VerbalbegriflF sehr nahe steht, sowohl auf dieser Tabelle 
als auch auf allen folgenden Tabellen der Vcrbalformen mit angegeben. 

a. Von der Personalflexion. 

88. Die Numeri, Genera und Personen des Verbi werden 
durch die den Temporibus und Modis angehängten i-esp. vorge- 
setzten Endungen, resp. Praefixe unterschieden (vgl § 34). 
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89. Die Abwandlung des Perfectums geschieht lediglich 
durch Endungen; es sind folgende: 
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90. Die Abwandlung des Imperfects geschieht durch Prä- 
fixe und (zur Unterscheidung mehrerer Feminin- und Dual- resp. 
Pluralformen) Endungen. Es sind im Indicativ diese: 
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Dual, 



• 
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^J} ' . . . cJ > 

1. P. ... _3 

Anmerk. Die präfigirten Buchstaben heissen Li^CLLil <J)^ oder 
^^13311 t'.;^'!; sie erhalten dialektisch auch Kesra statt des gewöhnlichen 
Fötba (beliebt ist von diesen Formen J^l), auch wohl (nicht eben häu- 
fig) Pamma; doch wird bei i das X^sra im Allgemeinen vermieden. 

91. Von den beiden Fetha, mit denen der erste und dritte 
Eadical bezeichnet sind, wird das des dritten, wenn Affixa, 
die mit einem Consonanten anfangen, das des ersten dagegen, 
wenn Präfixa zur Wurzel hinzutreten, abgeworfen, wie oJj;j^, 
I^AxÄaj; an die Stelle des Fetha über dem dritten Eadical tritt 
auch ein affigirter Vokal, wie t^Ix^. 

Anmerk. a. Der Buchstabe ^ wird, wenn er der dritte Hadical ist, 
mit dem «i*, mit welchem einige Affixa beginnen, im Sprechen ganz 
vereinigt; man schreibt dann auch nur ein mit Teädtd bezeichnetes ^, 
wie von c^ fest sein c^ für «s-S^, ^ für ^^^ f^ für jI«jJ usw. 

Anmerk. h. Wenn einer von den Consonanten •!*, •>, 3, jft, b, 1» der 
letzte Hadical des Verbs ist, so kann er im Sprechen mit dem c* der 
Affixa zu einem doppelten «^ verbunden werden; er bleibt dann ohne 
66zma und das ^ erhält To^td, z.B. «^j^ für c*^ ich habe gedient; 
•s*i*!) für •s*i*!) du hast festgebunden; •1*^^.1 für •i*Ja.T ich habe genom- 
men, — Vgl, aber über diese und die in Anmerk. a besprochene Assi- 
milation das § 14, 3 Bemerkte. 
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Anmerk. c. Wenn das Verbum mit ^^ schüesst, so fliesst dies mit 
dem ^ der Affixa der 1, Plur. Perf. und der 3. Plur. Fem. Perf. sowie 
der 3. und 2. PL Fem. Imperf. zu einem mit T^ödtd bezeichneten ^ 
zusammen, wie i^T imd UiT sie (die Frauen) glaubten, tvir glaubten, für 
ij^T und U;*T usw. 

b. Von den Formen der Tempora und Modi. 

• ___ 

92. Wenn der zweite Eadical des Perfects mit Fetha aus- 
gesprochen wird, so kann dieser Consonant im Imperfect ent- 

^ ^ " y ^ ** " 

weder Damma oder Kfesra erhalten, wie y^a^^ er schrieb, y^a^^j 
er wird schreiben^ fjj^ er setzte sieh, {J*^ er tvird sich setzen. 
Einige Verba haben beide Formen, wie uäC (in dip Erde) stecken 

>^- 

Anmerk. a. Ausgenommen sind die Verba, deren zweiter oder drit- 
ter Radical ein Guttural ist; diese pflegen nämlich das Petita des Perf. 
im Imperf. zu behalten, wie J« handeln, J«i; c^ schneiden, c^; 
^ werfen j c?*i5 2t* bändigen, t*^. — Doch fehlt es nicht an Aus- 
nahmen, wie j*& wahrnehmen, J^] C^) zurückkehren, C^jri; i^ mit 
dem Rom stossen, ^*»^, aber auch ^*^. 

Anmerk. b. Verba der I. Form , welche eine üeberlegenheit andeu- 
ten (§ 47, 1 a.E.), haben immer Pamma, wie j«f an Ruhm übertreffen, 
j^\ mit Ausnahme derer primae 5, med. und ult. i5, die ein Kösra 
ihrer gewöhnlichen Form beibehalten (§ 142, 172 ff.). 

Anmerk. e, (lanz selten wird a des Perfects im Impf, beibehalten, 
vielleicht nur durch Combination von Formen verschiedenen Ursprungs, 
wie ij^) sich stützen, li^Ji- ^S^ § 1^0 Anm. b. 

93. Wenn der mittlere Eadical des Perf. Kfesra hat (§42), 
so pflegt das Imperf. Fetha als seinen eigenthünüichen Vokal 
anzunehmen, wie |^J-i wissen, pM\ ^yL traurig sein, ^^\ 
^jdJo krank sein, JoUj. 
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Anmerk. a. Nur sehr wenige Verba behalten das Eesra des Perf. 
im Imperf., wie v^ nuinen, dafür lialten, »t*-Ä4 neben y**- '^ ' ^gl- 
auch § 142 Anmerk. a. 

Anmerk. fc. Noch seltener ist in diesem Falle ti, wie wenn für /^ 
gegenwärtig sein auch /«»- überliefert wird, zum Imperf. ^''- 



94. Wenn der mittlere Eaxiical des Perf. mit Danuna aus- 
gesprochen wird (§42), so behält er diesen Vokal fiuch im 
Imperf., wie yj-l^ schön sein, J^JLssJ. 

95. Der Indicativ des Imperf. ^drd dadurch bezeichnet, 
dass, wo der dritte Eadical am Ende steht, er mit einem Damma 
ausgesprochen wird, der Subjunctiv dadurch, dass derselbe Buch- 
Stabe ein Fetha erhält (v«*Aj£aj, w»y*^.>). Den Modus apo- 
copatus (Jussiv) bezeichnet Vokallosigkeit des letzten Eadi- 

Cals (w^ÄÄaj). 

Anmerk. a. Das Damma und Fetha des Indicativs und Subjunctivs 
des Imperf. der Verba entsprechen nach der Ansicht der Araber dem 
!Pamma und Fetl^a des Nominativs und Accusativs der Nomina. Deswegen 
nennen sie das Imperf. g;ta4Ji, weil es dem Nomen ähnelt y und den 
Indicativ g^P', den Subjunctiv ^y^'S (vgl. § 306); der Apoc. heisst 

Anmerk. h. Das Abstossen des Vokals im Apoc., der ursprünglich 
vielleicht (?) auf * ausging (poetisch so noch Js5< im Beim), entspricht 
ganz dem Gebrauch dieses Modus. 

96. Die auf ^j und ^ schliessenden Formen werfen diese 
Sylben ini Subjunctiv und Apoc. ab; wo dann ^ am Ende steht, 
muss ein 'JUif otiosum (§7 Anm. a) antreten. Ausgenommen 
sind die 2. und 3. Person des Feminini im Pluralis, die im 
zweiten und dritten Modus die Form des ersten behalten, weil 
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da die Sylbe ^ durchaus nothwendig ist, um den Plural des Fe- 
minini anzuzeigen. 

97. Die beiden Formen dos Modus energicus entstehen 
durch Anfügung der Endungen J^— und ^— (genannt ^^yJ' 
&JLxAAjf SJc^s^l resp. xiAiilf vgl. § 11) an den Modus apocopa- 
tus. Schliesst dieser mit I oder ü (^^aaäJ, yv^^), so wird 
das Fötha von ^^ und ^jl^ elidirt, und der lange Vokal der 
Verhalformen wegen der geschlossenen Sylbe, in welcher er 
steht, verkürzt: ^aX^^'S, ^jJl^^, ^r*^i, ^t;**^.! usw. Im 
Dual löst sich das erste Fetha der Endung ^1 in das LI des 
Dualis auf und wird das zweite durch Einfluss desselben LI zu 
einem Kesra herabgedrückt: ^jUxälj, ^jUääJ, ^jUx^aö. Li 
der zweiten und dritten Person Pluralis Feminini verschmilzt 
das Fetha der Form mit dem ersten Fetha der Endung ,jul in 
ein ä und wird in Folge davon das zweite Fetha von ^^ in 
Kesra verwandelt: ^jU-JC^aj, ^jIjüjü^j. 

Anmerk. a. Die Sylbe ^^ des Energicus 11 wird blos den Perso- 
nen angehängt, die im Energicus I vor ,J— einen kurzen Vokal haben; 
nicht aber den Personen des Duals, weil seine Formen mit denen des 
Singulars ganz übereinstimmen würden, auch nicht dem Fem. des Plur. 
wegen der Kakophonie der Sylbe ^ ( yft5x »). 

Anmerk. h. Die Sylbe i-1 wird oft I— geschrieben; in pausa 
steht »— (§ 28, 3); vor 'illif conjnnctionis — (§ 20 Anm. c). 

98. Der Imperativ {'J^i^) entsteht durch Abwerf ung des 
Präfix der zweiten Person des Modus apocopatus. Deshalb ist 
er auch mit demselben Vokale als dieser versehen, und nimmt, 
da er mit zwei Consonanten beginnt, nach dem § 26 beiHlirten 
euphonischen Gesetze vorn einen ganz kurzen Hilfsvokal an. 

Caspari, Arab. Gramm. 5. Anfl. 4 
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Dieser ist, wenn der mittlere Eadical mit Kesra oder Petlia ge- 
sprochen wird, Kfesra, wenn mit Damma, Damnia, z. B. o^l, 

Anmerk. a. Wann der Hilfsvokal dieser Form weggelassen und 
seine Stütze, das 'Elif, mit Wa^la versehen wird, darüber s. § 19, 2; 
über die Schreibung l oder I, wo jenes nicht der Fall ist, denselben § 
Anmerk. c, 

Anmerk. h. Fötlia kommt als prosthetischer Vokal nicht vor. 

Als eine Art Imperativ wird auch die indeclinable Form 
Jljü (die im Hebräischen als Inf. absol. vorkommt) gebraucht, 
z. B. sL^ $m gegenwärtig! slj^ hüte dich! 

99. Von den beiden energischen Formen das Imperativs 
gilt ganz dasselbe, was § 97 von eben diesen Formen des Im- 
perfects gesagt ist 

2. Vom Passiv der ersten Form des Verbi firmi. 

(Tab. n.) 

100. Das Perf. des Passivs unterscheidet sich von dem 

des Activs dadurch, dass der erste Eadical mit Damma und der 

zw^eite mit Kesra ausgesprochen wird, das Imperf. des Passivs 

von dem des Activs dadurch, dass der erste ßadical Damma, 

der zweite Fetha zu seinem Vokale hat 

Anmerk. Diese Aussprache des Passivs bleibt immer dieselbe, mögen 
die mittlem Badicale in den Temporibiis des Activs mit diesem oder 
jenem Vokale bezeichnet sein. 

101. Der Imperativ des Passivs liat keine eigene Form, 
sondern wird dui'ch den Apoc. Imperfecti ersetzt 
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3. Von den abgeleiteten Formen des Verbi firmi. 

(Tab. m.) 

102. Der mittlere Eadical des Perf. activi "wird in allen 
abgeleiteten Formen mit Ffetha ausgesprochen. 

103. Der mittlere Eadical des Imperfecti activi wird in 
der fünften und sechsten Form mit Fötha, in den übrigen mit 
Kesra bezeichnet 

Anmerk. Dass die Imperfecta der neunten und elften Form J^ij und 
jC3u aus J^^ und 3!^ zusammengezogen sind, ersieht man aus den 
Apoc. jwk und Jj^k, ebenso aus den Imperativen jpi und J^y^l. 
Vgl. § 106 und § 120: 

104. In der zweiten, dritten und vierten Form werden 
die präfigirten Buchstaben des Imperi activi mit Damma aus- 
gesprochen, in den übrigen mit Fetha. 

105. Das charakteristische 'iJlif der vierten Form fällt 
da, wo ihm ein anderer Consonant vorgesetzt wird, aus, z. B. 
Juib, nicht Jloü. 

106. Wenn in der neunten und elften Form, die urspr. 
JüLiil und JJÜüt lauteten, der letzte Consonant mit einem Vokale 
versehen ist, so verliert der vorhergehende identische seinen Vo- 
kal und mrd mit dem letzten zusammengezogen, der deshalb 
Tfeädtd erhält, z. B. ^a^I statt \j^\^ /^ statt )f^\ ist aber 
der letzte Consonant vokallos, so findet keine Zusammenziehung 
statt, z. B. vi^jl^if, 3y*-^» 3/^1' ^^' § ^^^' 

107. Die Perfecta und Imperfecta des Passivs werden in 
den abgeleiteten Formen mit denselben Vokalen wie in der Grund- 
form ausgesprochen. 

4* 
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An merk. a. Die Imperfecta des Passivs der ersten und vierten Form 
stimmen ganz überein. 

Anmerk, h. Die Imperfecta des Passivs der fünften und sechsten 
Form unterscheiden sich von den Imperfectis des Activs derselben For- 
men nur dadurch, dass ihre Präfixa mit Darama statt mit Fotha ausge- 
sprochen werden. 

108. Da der Passivbegriff im Perf. durch das Ausspre- 
chen des ersten Eadicals mit Damma ausgedrückt, der Begriff 
der dritten Form aber durch Verlängerung des Vokals des ersten 
Eadicals bezeichnet wiM, so entsteht im Perf. pass. III. die Form 
J^y^' Aehnlich VI. jL^yLs. 

109. Im Perf. pass. V. und VI. wird nicht nur das Fetha 
des ersten Eadicals, sondern auch das Fetha der diesen Formen 
eigenthümlichen, den Eeflexivbegriff ausdrückenden Sylbe \^ in 
Damma vei^wandelt, wie JIäj, J^^^*. Ebenso wird im Perf. 
pass. VIT. Vin. X. nicht blos der erste Eadical und der den 
Charakter der Form bezeichnende Buchstabe vä>, sondern auch 
das prosthetische 'Elif mit Damma ausgesprochen, wie Juiit, 
juÄsl, Jüiilf; vgl. § 98. 

110. Die neunte und elfte bis fünfzehnte Form haben, 
wogen der neutralen Bedeutung, kein Passivum (§ 76). 

111. Der der fünften und sechsten Form eigen thümUche 
Consonant o (o) wird, Aveim die Wurzel des Verbi mit den 
Consonanten o, vi>, a^j *>, <>, s, (j«? tr, tr*, u^, -^ oder Sb beginnt, 
bisweilen (im KoiÄn nicht selten) naxjh Abwerf ung seines Vokals 
mit dem ei^sten Eadical zu einem Doppelconsonanten verbunden. 
Den so entstandenen Formen wird da, wo sie mit den Doppel- 
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consonanten beginnen würden, ein 'Elif prostheticum vorgesetzt 
(vgl. § 58). Beispiele: v^l statt «^; '^dS statt ^Ju^. 
Die spätere Sprache lässt dieses prosthetische 'Elif in der fünf- 
ten und sechsten Form aller Verba in der Weise zu, dass sie 
den Consonanten v^^ nach Abwerfung das Vokals bewahrt, wie 
(j-^äJLSI statt (j**äjü Athem hokn. 

112. Das vä; der fünften und sechsten Form wird in den 
Personen des Imperf., denen die Sylbe o präfigirt ist (der zwei- 
ten Pers. sing, dual und plur. masc. und fem. gen. und der 
dritten Pers. sing., dual. fem. gen.) bisweilen weggeworfen, 
z. B. j m ^ y statt ^ud^Yi; Jl^aj statt Jits^xj ; J^ÜJ statt Jk^LoJ. 
Diese verkürzten Formen Averden im Activ durch das Fetha des 
präfigirten vil» und das zweiten Kadicals von eben diesen Perso- 
nen des Activs der zweiten und dritten Form ( ..u*^j, 4Xäuj') 
und durch das Fetha des Präfix vii von denselben Personen des 
Passivs der genannten Formen (. m**=^t, J^üJ) genugsam un- 
terschieden. 

113. Die Verba, welche mit. ♦, ^, ^5» i? '-^j U beginnen, 
entbehren der siebenten Form, statt deren ausser dem Passiv 
der ersten Form die achte und die fünfte gebraucht werden. In 
dem einen uns bekannten Beispiele der siebenten Form eines 
mit ^j beginnenden Verbi, c/m3'^ verborgen sein, wird das diese 
FoiTu charakterisii'ende ^j mit dem ei-sten Eadical durch Teädid 
vereinigt; doch halten Einige die Form für VIII = (j**4Jül mit 
rückwärts gehender Assimilation (vgl. § 114). 

114. Einem die "Wurzel beginnenden |» wird häufig das 
^ der siebenten Form assimilirt; z. B. ^^^l neben ^5^^^; 



Digitized by 



Google 



54 n. Buch. Fonnenlehre. [§ 114— U8. 

einige sehen, wie es scheint mit Unrecht, hierin achte Formen 
(§ 113). 

115. Beginnt die Wurzel mit o, so wird das v^^ der ach- 
ten Form mit diesem zu vä> verbunden, wie /«h^*^ folgen, von 
A-i^ dasselbe. 

116. In den mit \ij beginnenden Verbis geht in der ach- 
ten Form bald das vi; in o {^)^ bald umgekehrt das o in c^ 
(vL) über, z.B. oJil und ouif für oJjc^^ ^on oui. 

117. Femer wird in den mit \, *>, «> beginnenden "Wur- 
zeln das v;i> der achten Form in *> verwandelt Dieser Buch- 
stabe fliesst mit dem ersten Eadical, wenn derselbe *> ist, immer 
in 4>, und wenn er «> ist, oft in «> oder 4> zusammen, z. B. 
cSS'j von 4>fC; ^y^\ von <fy^\ j^^ ^^^ /^*^l ^^^ i^^^' 

118. In den mit ^, ^ö, io, ib beginnenden Wurzeln 
wird das v^^ der achten Form in ie verwandelt Dieses ic fliesst 
mit dem ersten Eadical, wenn dieser ic ist, immer in Jb, wenn 
er ib ist, oft in L oder Jb, wenn er endlich yj^ ist, bisweüen 
in v> zusammen. Beispiele: /*^b^|^ von ili; axIoI^ von iSi?; 
ijLki&l und Jüö|^ oder jUlbl^ von |^ I t^; wlJLit^ und wlöl^ von 

Anmerk. a. Nicht häufig wird das »i* der achten Form den Zischlauten 
J j- j» rückwärts assimilirt, wie in /i»c\ u. ä., selten die Wirkimg des 
J §117 auch durch g ausgeübt, z.B. c^J^l für gewöhnlicheres ^^\, 

Anmerk. h. Eine Verkürzung der zehnten Form findet zuweilen 
statt bei g^, das neben den regelmässigen Bildungen auch gUa-i oder 
gViii, Impf, gi jh ...» oder ^t:^ hat, und endlich sogar zu gUalt Impf, 
f-bl/ wird. 
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4. Vom Verbum quadriliterum. 

119. Die Formen des Verbi quadriliteri (s. Tab. IV) fol- 
gen durchweg der zweiten, fünften, siebenten und neunten Form 
der Triütera (vgl. §§ 72 — 75). 

An merk. Wie in der fünften Form des Verbi triliteri das mehreren 
Personen des Imperfects präügirte ^ weggelassen wird (§112), so auch 
in der zweiten Form des Verbi quadriliteri. — Das als V, quadr. be- 
handelte ä^> eigentlich eine vierte Form älterer Gestalt, hat im Impf. 
i3d;4i, Impt |3)*> N. act. ÖI;Ä; Pass. Perf. i34>*; daneben aber auch 
Formen wie IsG-^t, Jijit, »Si)^*, i>ii; vgl. § 237 Anmerk. 

5. Von den Verbis, deren zweiter und dritter Eadical 
identisch sind, (verba* mediae geminatae, s. Tab. V). 

120. Die Verba mediae geminatae, von den Arabern als 
^^^\ JjUJI das masme Verhiim oder v,ftrl^#lt J^iAif das verdop- 
pelte Verbum in gewisser Weise (s. § 85 Anm.) zu den star- 
ken Verbis gerechnet, sind von den übrigen starken Verbis in 
zwei Punkten verschieden. 

1) Wenn der dritte und der erste Eadical mit Vokalen 
versehen sind, so schmilzt der zweite Eadical nach Abwer- 
fung seines Vokals mit dem dritten zu einem Doppelconso- 
nanten, der Tö^td erhält, zusammen, wie ^ statt Jl-i, 1-i 
statt Twi. 

2) Wenn der dritte Eadical mit einem Vokal versehen 
ist, der erste aber eines Vokals entbehrt, so wird der zweite, 
Eadical nach Zurückwerfung seines Vokals auf den ersten 
mit dem dritten in einen Consonanten zusammengezogen, wie 
^ statt j^, ^. statt j^\ 
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Entbehrt aber der dritte Eadical des Vokals, so behält 
der zweite Eadical seinen Vokal und die Zusammenziehung 
der identischen Consonanten findet nicht statt, wie «yj«-i, 

Anmerk. unterlassen wird die Contraction sehr selten, wo der zweite 
Radical im Perf. F^tUa, etwas häufiger, wo er Kesra oder ()amma hat. 
Nebenformen der imoontrahirten Formen entstehen 1) diu'ch einfachen 
WegfaU eines der identischen Consonanten, wie in Cm-^ für Cm^^ äIö; 
2) durch Einschiebung des Diphthongen ai (seltener d) hinter den ver- 
einigten Css., wie in c^!^ für äSmJ; in der fünften Form wird durch 
dies ai der dritte Radical oft ersetzt, z. B. c^^hSS für iS^ft-ai?, wozu dann 
die 3. Pers. Sg. j^^W lauten kann. 

121. Nicht selten wird jedoch auch' im Apoc. der Verba 
med, gem. der mittlere Eadical nach Zuriickwerfung seines Vo- 
kals auf den vokallosen ei'sten mit dem letzten Eadical zusam- 
mengezogen; wenn dies geschieht, so nimmt der Doppelconso- 
nant Fetha oder Kesra an, wie l«! und JU^, (jdju und udju 
statt j|Jb und uflL^öJu; bei Imperfectis mit Damma des 2. Ead. 
ist auch Damma möglich, also (>J^, J^, oi^, 4X-i->. 

122. Bei den Formen des Imperativs, in welchen der letzte 
Eadical mit einem Vokal versehen ist (dem Sing, fem., dem 
Dual, und Plur. masc), wird durch die Gonti^action das 'iJlif 
prostheticum, an welches man sonst beim Imperativ gewöhnt 
war, überflüssig, und so entstehen die Formen ^fr-^i Sr^ ^^'• 
Soll in der Form des Masc. sing. Contraction stattfinden, so wer- 
den wie im Apoc. Fetha oder Kesra, resp. Damma am Ende 
hinzugefügt und 'Elif prosth. ebenfalls weggelassen, z. B. 4X-/0, 
juo, ö^ statt 4>Joef. 
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Anmerk. Vor einem Suffix steht dann wo möglich derselbe Vokal, 
den jenes hat: »oj (oder »J»)), Väj^, vor Wa§la (§ 20, 4) F^tha oder 
K^sra. 

123. Vom Passiv der ersten Form und von der dritten, 
vierten, sechsten, siebenten, achten und zehnten gilt dasselbe, 
was vom Activum der ersten Form. In der zweiten, fünften, 
neunten und elften aber wird der mittlere ' Kadical wegen der 
ohnehin schon vorhandenen Verdopplung mit dem dritten Ea- 
dical nicht zusammengezogen, wie ^^, ^Ib', tlif^, tüf. 

Anmerk. Einige Araber setzen im Passiv i für u (J*- statt J^); 
andere sprechen das u wie ü (^^^1). 

124. ImParticip. act. der L, ferner in der III., VI. und XI. 
Form geht eiq langer Vokal (ä) dem verdoppelten Consonanten 
voran, was liier allein dem Fetha gestattet ist (§13 Anm.). Doch 
stösst man hie und da auch auf nicht zusammengezogene dritte 
Formen, Avie 4>4>U, ^c>UJt statt ou, t>Uj; s^yi usav. können nicht 
contrahirt werden. 

125. Wie im Apoc. der ersten Form, so kann auch in 
demselben Modus der abgeleiteten Formen dem dritten an sich 
vokallosen Kadical ein Vokal gegeben Averden, mit welchem 
dann der zweite, nach Zui'ückAverfung seines Vokals auf den 
ersten, zu einem mit Tej^id vei-sehenen Doppelconsonanten zu- 
sammengezogen Avii-d, Avie &J«>T statt ÄJÜ^f, 1. Pei-s. Apoc. IV von 
\i!> mit dem Accusativ- Suffix »; *lsl ebendasselbe von JS'. 
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C. Vom schwachen Verbum (Verbum infirmum). 

126. Schwache Verba (die Arab. Eintheilung s. §85 Anm.) 
sind diejenigen Verba, in denen ein Kadical aus Schwäche der 
Veränderung, Verwandlung oder Abwerfung unterliegt und welche 
daher in einem Theile der Flexionen vom starken Verbum mehr 
oder w^eniger abweichen. 

127. Schwache Buchstaben sind ', ^, v5- 

128. Es giebt zunächst zwei Arten von schwachen Verbis: 

1) Verba, die unter ihren Eadicalen ein 'Elif mobile oder 
Hemza, den schwächsten Guttural, haben, welche Verba hem- 
zirte, hemzata, genannt zu werden pflegen; 

2) Verba, deren Wurzel einen der schwächsten und der 
Natur der Vokale u und i am nächsten stehenden CJonsonan- 
ten y und ^5 enthält, im engern Sinne schw^ache Verba 
(verba infirma). 

129. In einer Wurzel können auch zwTi schwache Buch- 
staben sein, ja sie kann aus lauter schwachen Buchstaben be- 
stehen. Die Verba, welche unter ihren Eadicalen zw^ei schwache 
Buchstaben haben, werden doppelt schwache, die, deren Ea- 
dicale aUe schwach sind, dreifach schwache genannt Diese 
Verba sind die dritte Art von schwachen Verbis. 

1. Von den Verbis, die unter ihren Eadicalen ein 
Hemza haben oder von den Verbis hemzatis. 

130. Die Verba hemzata (siehe Tab. VI. VH. VIE) zer- 
fallen in drei Classen, je nachdem ihr erster, zweiter oder drit- 
ter Eadical ein Hem^a ist 
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131, Das 'Elif mit H^mza wird, wenn es, die Sylbe 
schliessend und daher mit (jrezma versehen, auf die seiner Na- 
tur fremden Vokale Damma oder Kesra folgt, in die mit Hemza 
bezeichneten Buchstaben ^ oder ^ (^, ^) verwandelt, wie vi^oo 
statt va;L4i 1- Pers. perf. pass. von U-S; J-^y-sj statt ^^^ das 
Imperf. pass. I und IV; o^4> und ^ ^ ^^ statt vsjÜ4> und \;J>^^ 
die zweite Pers. perf. act. I der Verba ^4> und ^jä (statt ut> 
und t^ § 133). 

132. ^ und ,5, dem Hemza untergesetzt, stellen die Laute 
dar, zu welchen dasselbe in den betreffenden Fällen durch Er- 
weichung überschwebt; das Hemza über ^ und ^ zeigt nicht 
nur ihren Ursprung aus T an, sondern erinnert auch daran, ^ 
und ^^— in der Aussprache nicht mit yL und ^^— zu verwech- 
seln; L und — bleiben kurze Vokale, und J und ^ werden, wie 
das I selbst, im Anfang der Sylbe (133. 134) mit einem zwi- 
schen den Vokal und die vorhergehende Sylbe tretenden Spiritus 
lenis, am Ende der Sylbe aber so ausgesprochen, dass die 
Stimme auf eben einem solchen Hauch liegt und ein wenig 
anhält. 

An merk. a. Im Munde des gemeinen Volks ist das Hemza in der 
Mitte und am Ende der Verba so verschwimden, dass \ und ts-i wenn 
Vokale vorangehen und folgen, ausgenommen da, wo jenes mit ipamma, 
dieses mit E^sra versehen ist (§ 133. 134), zu 5 und sS werden, 5 und 
sS aber mit den ihnen vorangehenden Vokalen zusammenschmelzen, so 
dass man die langen Vokale ü und I hört («pi't ^i-A«?, Gegs. iiff^ 
VJ)- I^h werden Anfange zur weicheren Aussprache des H^mza 
schon in der älteren Sprache, insbesondere im Dialekte des ^[oräns und 
bei den Dichtem gefunden; Aehnliches zeigt sich auch bei Nomi- 
pibuB, wo schon früh ^'ji, ^Jij (für jj?^), ^ (für *^), vr^, ^, 
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^\y (für 4^TJ*) gesprochen wird. Daher ist die Gewohnheit des gemei- 
nen Volks geflossen, die Verba tertiae hemzatae nach aramäischer Weise 
in die tertiae Ja aufzulösen, wie ^5/ statt l/, c*</ statt «i»!/, v5>*i statt 

t;JU. 

Anmerk. h. Das Hemza ^zmatum über ^ imd ^ fallt nach höm- 
zirtem oder doch mit eigenem Vokal versehenem (§19 Anmerk. c) 'Elif 
wegen Unmöglichkeit der Aussprache auch in der Schrift weg: Jjjl nicht 
Jjjf, y*il nicht /^\, Tritt aber letzteres wirklich in die durch Wa^la 
bezeichnete Verbindung, so wird jenes Hemza wieder hergestellt, wie in 
^JjsJÖ' _ Ir^^ji +.J. Vgl. § 138. 

Anmerk. c. Nacli Fet^a wird f in der gebildeten Sprache beständig 
erhalten, wie ^W. Im Neuarabischen dagegen geht es in *Elif pro- 
ductionis über, z. B. J^W statt ^^. 

133. Ebenso geht T, wo es, mit Kesra oder Pamma ver- 
sehen, auf Fetha, oder mit Fetha vei-sehen, anf Kesra oder 
Damma folgt, in ^ oder ^ über, wie J«^ für Ji-lj tapfer sein; 
ISiQ für (iftiQ es stimmt überein, das Imperf. in von |l5f; jJixW 
für aLaJI vereinige, versöhne dkh, der Imperativ VITT desselben 
Verbs; ^o für UJ (je ring sein; jjyj für Jb cä wiy'd Ehidrnek 
gemacht, das Imperf. pass. 11 von Jf. 

Anmerk. Am Ende eines Wortes wird nach Fetlia gewöhnlich I ge- 
öcluicben (t>-i-4 Impf. v. y), vor weiteren Endungen und Suffixen steht 

134. Ebenso wird endlich da, avo einer Sylbe, Avelche 
mit einem mit den Vokalen Kesra oder T)amma auszusprechen- 
den 'Elif hemzatum anfangt, eine Sylbe vorangeht, die auf einen 
Consonanten schliesst, f in ^ oder ^ verwandelt, wie J-^ statt 
J*,Lo er ist tapfer, das Imperf. von Jm^; idb für ^jLj er zeigt 
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sich geixig, das Imperf. IV von f^if; pjSJlA für jL^ILÜf ziehe dir 
einen Panzer an, der Imperat X desselben Verbs. 

135. Wenn im Anfange eines Wortes auf radicales f ein 
'Elif productionis folgt, so verschmelzen die beiden Buchstaben 
in ein 'Elif, das entweder blos Medda oder Mödda zugleich mit 
einem zur rechten Seite des 'Elif geschriebenen Hemza oder end- 
lich Hemza sammt perpendiculärem Fetha über sich erhält, wie 
jjt^, j^U und .jA statt ^W zu Rathe ziehen, das Perf. in von 
jjo\ gebieten. — Eben dasselbe gesclüeht da, wo ein auf das f 

folgendes radicales 'Elif hemzatum ursprünglich mit 6ezma ver- 

--■-'j» -'"i*' ^--^ ""^^ 

sehen ist, Avie Jl, JU, 3 statt JH vorziehen, das Peil IV 

von 3 üiyeHreffen; jLifef 1. Sing. Impf. I von JL^sf essen. — 

Eine alterthümliche Schreibart ist jJofT, "3}. 

136. Das mit Fetha versehene 'Elif hemzatum geht, wenn 
Fetha vorangeht und 'Elif productionis folgt, in der Jüngern 
Sprache in ^ über, wie |^v«|^' für l^lifu oder t^lJoLS sie haben 
sich untereiyiander berat hen, die dritte Pers. plui\ peif. VI von 
^f gebieten. Selbst in die III. und 11. Form ist dann dies ^ 
eingedrungen, z. B. jÄfj mit Jemand essen; ^j^ datiren. 

137. Die Wurzeln d<£>S nehmen, 3 befehlen und Jcfef ess&ti 
werfen den ei-sten Eadical im Imperat. I ab: tX^., J^, jLife. 

138. Wenn den Imperativen der Verba primae hemzatae 
die CJonjunctionen j und Ci vorgesetzt werden, so wird das mit 
AVasla zu versehende 'Elif prostheticum herausgeworfen, der erste 
mit 6ezma bezeichnete Eadical aber beibehalten, wie liTj und 
befiehl (wie wieder häutiger ist, als j^j; wogegen stets 4X-^5^ 
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Jk^aJ); ,joLi statt ^<ifL_i und so erlaube, der Imperat von 
^oT; vgl. § 132 Anm. b, 

139. Der ei-ste Kadical von d^ wird in der achten Form 
immer mit dem dieser Form eigenthümlichen vä^ in vi zusam- 

< --• es -; ^ ^ 

mengezogen, wie ö^o^ für dJ^^)^ (s. § 132 Anm. b) sich iveh- 

nien. Dies geschieht zuweilen auch in den Vbb. \y mrigüHen 

und -Ä.» Z/oA?j geben,' wie ^J'^ für ^yül^ ^/w^m Sohurx (^M) aw- 

fe^<?/i, und pp^l für P^uüt LoAn suchen; selten in ^T^^f und 

Jl^i. — Die X. Form von 4VäI kann auch ü^oiJ lauten. 

An merk. Von diesen achten Formen kommen dann die secundären 
Bildungen wie j^ nehmen, "/p^ Handel treiben. Vgl. § 148 Anm. h. 

140. Die Verba mediae hemzatae werden bisweilen nach 
der Norm der Verba mediae radicalis ^ und ^5 (s. 152. 153) 
flectirt und bekommen statt eines mit öezma versehenen 'Elif 
hemzatum ein 'Elif productionis, was besonders vom Verb jCl 

.fragen gilt, Avie JH für [!fJL^ jLio für jQj oder Ju-IJ (s. §17 
AnnLÄ zu 2), Ju*o für XIj oder JlHj; Juy für JLlI Imper. I; 
f^^L PL dazu (mit j oder o- J^Ij oder Jlyj usw.). 

2. Von den im engern Sinne schwachen Verbis. 

141. Die im engerii Sinne schwachen Verba zerfallen in 
drei Classen, je nachdem ihi- erster, zweiter oder dritter Kadical 
ein ^ oder ^ ist 

a. Von den Verbis, deren erster Eadical ein ^ oder ^ 
ist (verba primae ^ et 15; s. Tab. IX). 

142. Das y derjenigen Verba primae radicalis y deren 
mittlerer Eadical im Imperf. und Imperat. mit Kfesra ausgespro- 
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chen wird, pflegt in diesen Formen ausgestossen zu werden, 
wie 4X-JL4 (nicht jU^) und jJ (nicht jJ^f) von jJj gehären; 
Jüu von J^j versprechen. 

Anmerk. a. Diese Bildung findet auch (gegen § 93) statt bei ^J^j, 
^r>^ ip^ f>5» v5>3j 35' i3? dfy, also 3^4 usw. Von diesen hat \p 
dialektisch auch gjji, imd diese beiden Formen finden sich auch bei eini- 
gen andern Verbis nebeneinander. 

Anmerk. b. Der Impt. jU in der Redensart vLlIi ^ giden Morg&n! 
kommt nicht von ^3 , sondern als aussergewöhnliche Verkürzung von ^. 

143. In denjenigen Verbis primae ^ aber, deren mittle- 
rer Eadical im Imperf. und Iniperat. mit Fetha oder Damma 
versehen ist, wird das ^ in diesen beiden Formen nicht elidirt, 
z.B. J^^ und jÄjf^ (für Jo^^f^ § 145) von J^j für sich fürch- 
ten; ^^ von ^5 vofii der Pest heimgesucht iverden. Dasselbe 
ist auch bei Verbis primae ^, die zugleich Verba mediae genii- 
natae sind, der Fall, z.B. o»jj und 4>Juf (für 4>(Sy §145) von jj 
lieben (aus 0O5 zusammengezogen). 

Anmerk. In den Verbis primae 5 mit starkem zweiten imd dritten 
Hadical, bei denen der erstere im Imperf. Fötha hat, pflegt bei einigen 
Arabischen Stämmen das j in t oder ,5 überzugehen, wie J*-^ imd J«?i 
für Jf-Ji. Dialektisch wird auch j^Hti, Imperf. von g»-5 Schmerz empfin- 
den (§ 90 Anm.), ebenso wie c^-ji, cfv^, jafui, gesagt. 

144. In einigen, vorzüglich den folgenden, mit ^ begin- 
nenden Verbis wird dieser Consonant im Imperf. und Lnperat. 
trotedem, dass der mittlere Eadical mit Fötha ausgesprochen 
wird, ausgestossen: 

^ lassen (Perf. ungebräuchl.). . . ^tXS gS 
^^ dass. (Perf. ungebräuchl.). . . jju \h 
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cCj ztisammmhaUen gvp g^ 

/^Mty weit sein ^^^ ^ 

M^ legen ^«-äj ^6 

^ (§ 133) mit Füssen treten . . t^ t^ 

^j /«/few (*^ d" 

w^j j^ßfoe^i w> g > v^ 

145. Wo dem vokalloseii ^ ein Kesra resp. Damnia vor- 
hergeht, wird jenes zu ^ resp. ^ productionis, Avie Jäj|^ für 
S^yl ^^y-^l für 0(SJf (Impt. I); |f<X-)i (Infin. IV); J*-^^ 

(Imperf. IV). 

> * .. * 

Anmerk. Statt der Sylbe 5 wird zuweilen f gesprochen, wie ^I es 

wurde, offenbart usw. Vgl. § 209 Anm. c. 

146. Die Verba primae ^5 werden in fast allen Formen 
wie Verba firma flectirt, z. B. Jmuj trocken sein, Lnperf. (ji4^; 
^^ le/icht sein, Impeif. l-*4^. 

147. Wo |5 ohne Vokal unmittelbar auf Kesra resp. Damma 
folgt, geht es in ^^ resp. ^ productionis über, wie 1,.^m J statt 
IwJf Impt. I; hSyj statt iäJui Impf. IV. 

148. In der achten Forni werden ^ und ^5 dem dieser 

Form eigenthümüchen ^ assimilirt, so dass \^ entsteht, wie 

Jüul aus Jüu^f doÄ Versprechen anneJmwn, J^ für j^-lj^' TFwr- 

/(?/ spielen. 

Anmerk. a. Bisweilen weixien jedoch, wiewolü einige Grammatiker 
dies misbilligen, j imd sS in der achten Form nicht in c# verwandelt, 
sondern nach einem ihnen nicht entsprechenden Vokal in die diesem homo- 
gene Littera productionis (', 5, c5) z. B. J««5il für J«5jl (vgl. § 145); 
^Jjt fflr ;-äIT (vgl. § 147); 1-50 für l»?;^; "^^ für ;-5S?. 
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Anmerk. b. Auch von diesen achten Formen werden oft secundäre 
Wurzeln gebildet, z. B. JS Gott fürchten = ^l; *«5, iß, iB usw. 

b. Von den Yerbis, deren mittlerer Eadical ein ^ oder 
^^ ist (verba mediae y et ^). 

149. Die Verba mediae ^ und ^ (o^^^f J^^? AoÄfe^ Ver- 
himi; s. Tab. X — XIII) weichen nur in den Formen I IV 
Vn Vrn und X von den stai'ken Verbis in folgenden Bezie- 
hungen ab. 

150. 1. a. a) Ist der erste Eadical vokallos, der dritte mit 
einem Vokal versehen und werden die mittleren Eadicale ^ mit 
Damma und ^ mit Kesra ausgesprochen, so gehen diese nach 
Zurückwerfung ihres Vokals auf den ersten respective in yL 
oder ^^— über, wie: 

\}y p — j aus Jj ft ^ er sagt, Imperf. I; 

\y >^ ^ aus 1^ |j *^ saget, Imperat I (§ 161); 
\ k IM y aus ' A M. j er geht einher, Imperf. I; 

I5! — k .up aus fji A — L ^eÄe^ einher, Imperat. I (§ 161); 

^ h i — l aus ^ K i ,1 er rnilderi, Impert IV; 

^j— jL-JbuyL) aus ,^^--aJLjCmaj er ÄriÄ /?/r mild, Imperf. X; 

^jHS- i-*^' aus ^ f- I .Y.,Lf er «/;örrf /ii?- mi/cf gehalten, Pf. pass. X. 

151. 1. a. /^) Ist femer der erste Eadical vokallos und 
der dritte mit einem Vokal \'ei*sehen, der mittlere aber ein mit 
Kesra versehenes ^, so geht das ^ nach Zurückwerfung des Kesra 
auf den ersten Eadical in ^^ productionis über, Avie: 

J K fl — j aus Jj fl j Imperf. act. IV \ 

J — A jjf aus Jj—Jjf Perf. pass. IV; 

Caspari , Arab. Onimm. 5. Aufl. 5 
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jLxJLJL^Mb-j ans Jj fl A %M ,1 Imperf. act. X; 

Jl-a-JUl-^I aus Jj g Y.^f Perf. pass. X. 

152. 1. a. y) Ist endlich der erste Eadical vokallos und 
der dritte mit einem Vokal versehen, die mittlem Kadicale ^ und 
^^ aber mit Fetha, so werden diase mit Zurück werf ung ihres 
Vokals auf den ersten, in L- verwandelt, wie: 

^LäS aus vjj -Jy \ er mrd sich fürchten, Imperf. act I; 

\1)[ \ y aus 4' A g .1 dasselbe; 

JL-L4 aus S) — ft— J Impt pass. l u. IV; 

v4>t-44 A^^ V A g .i dasselbe; 

l^i fT aus 1^^ sn 6^r venveüte, Perf. act IV. 

153. 1. b. Verliert aber der dritte Eadical seinen Vokal, 
so werden ^, ^^— und LI, als in einer geschlossenen Sylbe 
stehend, verkürzt, wobei f prostL im Impt wieder wegßült: 

J_LJ für <)^-i-i unddiesfür Jj ff j Juss. act I (§ 150); 

y * ; * .! ?i /-A--^ '1 ^' 1' y^ A ■>»* ^ dasselbe; 

J 'i „ Jj ^ „ ,, ,, ^r— ^* Imperat I (§161); 



.Mi <,^ , A w ,, ,, ,, ^ A ,xy dasselbe; 



y M». ^ „ ^k m ,. } ,, „ ,, ^ * .i^. ■> Imperf. apoc. IV; 

J m ; ■ j „ Jhh«4 ,, „ ,, <V^ dasselbe (§ 151); 

v»JL^ „ oÜLxil „ „ „ va^J j -yf 2 Pers. per£ pass. IV; 

^ i i -fcv .j „ JL^äJ „ „ „ J>-^ Imp£ apoc. I (§152)^ 

vi i „ „ „ V l ^ Imperat I (§ 161); 
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J— .0 j für JL— JL-j uxiddiesfür J^ g ,i Apoc. pass. I u. IV; 

. M« ,> ,, y MO ■> ,, ,, ,, y A <>»■■» dasselbe; 

y-k I yf „ ci^s-jel-jf „ „ „ va*-jg^. üt 2 Peis. perf. act IV. 

Anmerk. ^Sh (Juss. I von jjV& se«n) wird nicht selten noch weiter 
zu .^ verkürzt. 

154. 2. a. Ist der erste Radical mit Ffetha versehen und 
hat der dritte einen Vokal, so gehen ^ und ^, sie mögen mit 
welchem Vokale es auch sei ausgesprochen werden, nach Abwer- 
fung ihres Vokals in LL über, wie: 

II — 9 für 1^ — 5 stehen; 



,:LiJf „ ji^JJj Perf. act VEH; 

jL_b „ Jj-Jb hmg sein; 

oL-Ä „ Ci|>-Ä. fürchten; 

jLxÄj „ Jj-ib Imperf. VQI; 



^LLIf^ „ j^^ Perf. Vni; 
^Lil^ „ ^^Ä Imperf VIH; 
vIjLjd ,, vS Ate fürchten. 

Anmerk. Als niu* dialektisclie Ausnahmen werden Ji) und a^ statt 
jlj und 3v& erwähnt. 

155. 2. b. a) Ist der erste Eadical mit Pfetha versehen, der 

dritte aber vokallos, so wird y wenn es mit Damma, und ^, 

wenn es mit Kesra versehen ist, elidirt, und weicht das Pfetha 

des ersten Kadicals den Vokalen Damma resp. Kesra, wie: 
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oJlio aus s^^ 2 Pers. perf. act. I; 
oJ!^ aus v^<ujüD dasselbe. 

156. 2. b. /^) Wird femer der ei'ste Radical mit Fetlia aus- 
gesprochen und ist der dritte vokallos, das ^ oder ^ aber mit 
einem Fetha versehen, so werden ^ und ^ mit ihrem Fetha eli- 
dirt und der erste Radical nimmt nach Abwerfung seines Fetha 
die Vokale Damma resp. Kesra an (die ^ und ^ ihren Ui'spi'ung 
verdanken), wie: 

aus vÄ^x»y> 2 Pers. perf. act. I; 



\:i^jMt aus v;l»^a42 dasselbe. 

Anmerk. Es ist wohl auf den Unterschied zu achten, der sich aus 
§ 153. 156 für die Bildungen der I. imd der andern Formen («s^ aber 
Sy!) ergiebt. 

157. 2. b. y) Ist endlicli der erste Radical mit Ffetha ver- 
seilen und der dritte vokallos, der mittlere aber ein mit Kesra 
vei*sehenes y so wird das ^ ausgestossen und sein Kesra dem 
Fetha des ersten RadicaLs substitaii-t, wie: 

olaä^ aus sÄ^^ 2 Pers. perf. act L 

158. 3. a. Wenn einem mit K&sra versehenen ^ oder ^ 
ein Damma vorangeht, so wird das Damma, an dessen Stelle 
das Kesra des mittlem Radical s tritt., abgeworfen, und geht die- 
ser mittlere Radical selbst, sei er ^ oder ^, wenn der dritte 
einen Vokal hat, in ^^— über, wie: 

j] — A— ^ aus j — A — L Perf pass. I; 
y-A .M^ -j l „ ^a-aLjI Perf. pass. VII; 
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^a-aJL} aus j-^-^'' Perf. pass. VTH; 
Jl-a — s „ Jj j Perf. pass. I; 
jLjk-Xjf „ J^ g M Perf. pass. VII; 
Jl-a-X-J»! „ jj y M Perf. pass. VIIL 

159. 3. b. Ist der dritte Eadical vokallos, so wird das 
aus ^ und ^ entstandene ^^-. zu — verkürzt, wie: 

yÄ>l^ aus viyjjul 2 Poif. pass. I; 
väJj aus ouJ^ dasselbe. 



An merk. In den Verbis mediae ^5 ^ind in denjenigen Verbis mediae 
5, deren raittlei-er Eadical mit Kesni versehen ist, sind die ei*ste und die 
zweite Pere. Masc. und Fem. Sing. Dual, und Plur. des Perf. Act. den- 
selben Formen des Passivi gleich, wie *:4^ 2 Pei-s. pf. act. und pass.; 
ebenso »^t^, *s***- usw. 

16U. Der mittlei^e Eadical des Impf, der meisten Verba 
mediae ^ resp. ^5 hat Damma i'esp. Kesra zu seinem Vokal, wie 
Ji, Jyu; jL«, rti*^'^ in einigen jedoch, in denen der mittlere 
Eadical des Perf. ui'sprünglich Kesra hat, wird er (s. § 93) im 
Iniperf. mit Fetha ausgesprochen, wie ^^b», vI^L^; doch hat oUe 
gewöhnlich zwar ^^ (§ 164), selten ouo, aber im Impf, o»^., 
selten vä>US oder vA 



161. Der Imperat. der Grundforin nimmt, da der erste 
Eadical immer einen Vokal hat (§ 149 — 151), das 'Elif pros- 
theticum nicht an, wie Jls, l^y»; 1«*, l^rft^; ^-*^? '^^5 V^' 
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162. Statt cM aus J^, säJU ans oJyf usw. (§159) wird 
von Einigen Jy^, vaUi usw. (letzteres gleich dem Activ) gesagt 

163. Einige Leser des Koran sprechen statt Jus*, oa*^» 
vaJb usw. mit (»U-Aj (§ 123 Anm.) fast k^la kültu usw. 

164. Auch bei diesen Verbis fliesst v^^ als 3. Ead. mit 
dem väj der zweiten und ersten Person zu ^L zusammen, wie 
vÄxi statt sÄüi von viyCc sterben usw. 

165. Ebenso wird bei denen, die auf ^j ausgehen, dieser 
Consonant mit- einem ^ des Affixes zu ij zusammengezogen, wie 
^^ statt (jju^] J)^ statt (jsJaijt von ^Li Awiew. 

166. Im Passiv der dritten und sechsten Form der Verba 
mediae ^ wird das auf das Damma des ersten Eadicals folgende 
^ productionis (§108), um nicht das Eigenthümüche der beiden 
Formen zu verwischen und sie dem Passiv der zweiten und 
fünften Form gleich zu machen, mit dem mit Kesra versehenen 
mittlem Eadical nicht zusammengezogen; man sagt nicht Jj-i 
und jyü', sondern \j%yj> und J;^*. Aus demselben Grunde wer- 
den in den Verbis mediae ,3 das ^ der dritten und sechsten 
Form und der mit Kösra versehene zweite Eadical scharf aus- 
einandergehalten; man sagt ^.i^J, a^^J^*. 

167. Einige wenige Verba mediae ^ und ^, welche Kesra 
unter dem 2. Ead. haben, folgen der Flexion der Verba firma, 
wie \yk einäugig sein, Imperf, \y^* 

168. Einige (wie es scheint denominative) Verba mediae 
^ und ^ können in der vierten Form sowohl ihrer als der 
Flexion der Verba firma folgen; in der achten aber folgen einige 
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blos der letztem. So ^y und ISy ivütetm; jixif und jlLiT wol- 
kig sein — 3^^' ^*^^^^' benachbart sein; ^yc^f einander hel- 
fet uam. 

169. Ebenso pflegen denominative zehnte Formen med. ^ 
wie Verba firma flektirt zu werden, wie C/fÜ^xD billigen, sel- 
ten vLixj;,!. — lieber gUö X s. § 118 Anm. b. 

c. Von den Verbis, deren dritter Eadical ein ^ oder ^ 
ist (verba tertiae ^ et ^). 

170. Die Verba tertiae radicalis ^ und ^ (JqjAjJ^ ö^K 
defidrendes Verbum; s. Tab. XIV — XVIII) zerfallen in fol- 
gende fünf Arten: 

1) Verba tertiae ^, deren mittlerer Kadical mit 
Fetha ausgesprochen wird, wie Gi für jCi (vgl. §173, 2). 

2) Verba tertiae i^, deren mittlerer Kadical mit 
Ffetha ausgesprochen wird, wie ^J ^ ^) (vgl. §173,2). 

3) Verba tertiae ^, deren mittlerer Eadical mit 
Kesra ausgesprochen wird, wie ^J ^^f^) (^gl- §^'''2, 1). 

4) A^'erba tertiae ^, deren mittlerer Eadical mit 
Kesra ausgesprochen wird, wie v5V^« 

5) Verba tertiae ^, deren mittlerer Eadical mit 
Damma ausgesprochen wird, wie jl^. 

171. Von den dritten Eadicalen dieser Verba ist dreierlei 
zu bemerken: entweder sie behalten Consonantennatur, oder sie 
lösen sich in Vokale auf, oder sie werden ganz elidirt 

172. Im Anfange der Sylben ist zweierlei möglich: 
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I Sie bewahren Consonanteimatnr zwischen den Vokalen ä-ä 
(f^, Lll), ü-ä (^), ü-ä (1^), I-ä (^), I-ä (U-), sowie 
auch wenn die luimittelbar vorhergehende Sylbe eine geschlos- 
sene ist, wie f^yfc, UiJ, v^5^, fj^, 5^, vjtj^iu, ^J, Li^^, 
^^•, ^^La^^*, if", v5^;» P^;- — ^ zwischen r-ii (^) und T-a 
(fj-) geht überall in ^ über, Avic ^^, ^^ für ^--ö^, «w^; 
(^ Avird zwischen ü-ä und ü-a niemals gefunden. 

An merk. Nach der Analogie der Formen •i»3r-, *2^>) •^^) hätte 
auch sonst die 3. Fem. Sing, und Dual, des Perf. Act. der ersten und 
zweiten Fonii gebildet wei-den können (»^3>^, ^3>^, *^^)? ^)); »Hein 
im Singularis folgten die Araber zunäclist den Masculinformen (§173, 
1, 2), und setzten daher dann, da es nach § 25 nicht anging gaxiU und 
rcmuii zu sagen, ^"^ inid »s**), im Dual aber, wo gmdid und ranuiid 
hätte gesagt wenlen können, behielten sie, nach dem Sing, sich richtend, 
^)i und VxiJ bei. 

IL Sic werden elidirt zwischen einem kurzen und einem langen 
Vokal, wodurch diese Vokale zusammenfliessen: 

1) in einen langen einfachen Vokal; so wird ^^ in ^ verwan- 
delt, Avie 1^11 für ^yyj^, O^W ^^^ !A^ ^^^^ vJ»)^- ^"^^ l^^y^' 
^JL in ^, wie \yäs für l^4^^9 cy^r^ ^^^ ^y^r^- ^^ U^r^ 
und '^i>; (5j- 111 ^5-> wie ^joUü* und (äJu für ^j^y^" und 
^^jii; ^^A- in ^^, wie ^ a, ^1 :> und ^li' für ^ajuoIj und 

2) in einen Diphthong; so wird ^^ in ^ vei-wandelt, wie fjjx 
für Ij^V^; y^ in ^, wie IpC für |^^, yjy^j^' ^^^ 'P^T^- 
für ^^^y^^ ^^d '^^yJ, ^j^C i-;> und f^jiii für (jy^t^. und 
fjjyb; ^^ in ^, wie vj^-^*^;^* ^^^^^ ^7^ ^* cJ'^^T^ ^"^ 
v5^/' vj4^* ^wd ,^^ für v>^y^' und ^^. 
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173. Am Ende der Sylben werden sie 
I. in Vokale aufgelöst: 

1) wenn sie die Sylben ursprünglich schliessen (z. B. in ^^Ci) 

a) in den entsprechenden einfachen langen Vokal: so ^ mit 
vorangehendem 1. in ^, wie ^^JL statt <:^^jMi\ ^ mit voran- 
gehendem — in ^^, wie va^^^^ statt ^a*4A von ^gß6s für y6s 
(vgl. § 172 I und § 174); 

b) in den entsprechenden Diphthong, so ^ mit vorangehendem 
1. in jjl au, wie vjy^v^ gazauta statt gazawta, ^ mit — 
in ^ ai, wie v^ny^ ramaita statt ramajta; 

2) wenn sie die Sylben nicht ursprünglich schliessen, sondern 
erst nach Abwerfung des kurzen Endvokals; so wird ^ zu 
*p r/?r, ^ und ^ zu *^^ ry, diese aber in a aufgelöst, 
jedoch mit dem Untei-schiede, dass regelrecht statt ^: Li, 
statt ^ und l^\ ^ geschrieben wird, wie IC^ für iCi, ^C 
fi^r v5*;^ ySf^^ ^i^d ^^. für ^5^., ^5^. und ^^, ^^; 
ferner ^ *^ 7/?r m ^, wie ^yü, ^^^ für ^yü, ^y**^,\ ^5— 

IL elidirt: 

1) wenn sie die Sylben ui-sprünglich schliessen: am Ende der 
Imperfecta apocopata und der Inipcrativ(», wo der Begi'iff der 
Form die Kürze erzeugt, wie ; Ür-Ji, L-ßl, *1J, j^jl, ^^j-j, 
\Jb^^ ^-k :v statt jagzuw, ugzuw usw. (in pausa kJLs, ■> 
§ 28, 5); 

2) wenn sie die Sylben niclit ui-sprünglich schliessen: in den 
Nominibus agentis (§ 83) vor nunirtem Damma oder Kesra, 
wo aber auch zugleic^h diese Vokale nach Zurückwerfung 
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ihrer Nimation auf das Kesra des mittlem Eadicals wegfal- 
len, wie sLi für\5pLi und tf)L-^, diese aber für jj^Li und 
^^ti; jJj' für ^fj und ^^^ ; uf •; för i^J" luid ^5, diese 
aber für ^fj und ^fj (Acc. Lj^li usw.; vgl. § 309). 

174. Da der dritte Radical ^ zwischen T-ä CyJ) und zwi- 
schen I-ä (SyS) nach § 172 I in ,5 übergeht, so behauptet sich 
dieses ^5, einmal in dieser Weise in die dritte Pers. masc. sing. 
Perf. eingeführt, durch die ganze Conjugation, wo und in so 
weit es die dargelegten Gesetze erlauben. So werden nach '^s 
für ^r die Formen ^^^^-ts^y (5^7^' ^)[' \J^y gebildet, nach 
^5*i: oujx, uj^ usw. Ausserdem wird durch alle Bildungen 
der abgeleiteten Formen II — XV der letzte Eadical ^ in ^ ver- 
wandelt, und daher in der IX und XT ^^Jj, resp. {Sj^y^[ statt 
f^)[ ^^V' 7y^[ gesagt. 

175. In den Nominibus patientis der Grundform (JyuLo 
§ 83) der Verba t^rtiae ^ wird statt ^^ jll gesetzt, wie ^Jui für 
^^ybe. — In eben diesen Nominibus der Verba tertiae ^ geht 
unter dem Einfluss des letzten Eadicals ^^ in ^^ über, wie 
^^C-i (statt ^yJcLjB), Letztere Form findet sich häufiger als 
erstere auch bei den Verbis der Classe ^J; nur ausnahmsweise 
dagegen in KQlen, wie ^^C^ von I<Aä. 

Von den doppelt und dreifach schwachen Verbis. 

176. Die doppelt schwachen Verba zerfallen in zwei Clas- 
sen, deren jede wiederum mehrere Arten umfasst — Die eine 
Classe enthält die Verba, welche unter ihren Eadicalen zugleich 
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ein 'Elif hfemzatum und einen der Buchstaben ^ oder ^ haben; 
die andere diejenigen, unter deren Eadicalen ^ oder ^ sich zwei- 
mal findet 

An merk. Verba, unter deren Kadioalen Hemza sich zweimal fände, 
giebt es in der arabischen Sprache nicht. 

177. Von der ersten Classe giebt es, je nach der Stelle, 
die ^ und ^ in der Wurzel einnehmen, drei Arten: 

1) Verba hfemzata und primae radicalis ^ oder ^\ 

2) Verba hemzata und secundae radicalis ^ oder ^5; 

3) Verba hemzata und tertiae radicalis ^ oder (5. 

178. Die erste Art, welche sich je nach der Stelle, die 

Hemza im Verb einnimmt, in zwei Unterarten theilt, in Verba 

secundae hemzatae und primae ^ oder ^5, wie Jj erschrecken, 

und in Verba tertiae hemzatae und primae ^ oder ^5, wie bj 

gleich machen, ^^ niedertreten, folgt in ihrer Abwandlung den 

Verbis primae ^ oder ^ und den Verbis secundae oder tertiae 

hemzatae zugleich. So sind die Imperf. dieser Verba !ij, ui^, 

fc; s. § 132 und 133 und die §§ 142 und 144. 

An merk. Das Imperf. des Verbi ,^-5* verModfeln ist j-^4, seltener 
j«^ (dialekt j-U; § 143 Anmerk.), Impt. j-kl, selten j-^il. 

179. Die zweite Art theilt sich in ähnlicher Weise in 
Verba primae' hemzatae und secundae ^ oder ^5, wie vjU (§ 23) 
für \J^ zurückkehren, D' für Jjf zurückgehen, und in Verba 
tertiae hfemzatae und secundae ^ oder ^5, wie jX-L für yli übel 
behandeln, -SL^ für l 1 f> kommen, -Si^ für ^^^ wollen. Jede 
Art vereinigt in ihrer Abwandlung die Eigenthümlichkeiten der 
zwei Classen, zu welchen sie gehört, wie: 
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I n 



Perf. 3 sg. 4^r 




-W 


X_i 


Perf. 2 sg. ^f 


-it 




^ 


Imperf. y^^ 




*^ 


(i=^) *tiJ 


Imperat 4^1 






f l 


Perf. pass. v-jt 


^i5^ 


*tr^ 


*<s^ 



180. Die dritte Art, welche sich in Verba primae hem- 
zatae und tertiae ^ oder ^5, wie ^^1 komrmn, ^f sich iveigeimy 
^r trcmem, und in Verba secundae hemzatae und tertiae ^ 
und ^5, wie ^ü 5y>/? entfernen, theilt, wird nach den resp. 
Eegeln dieser Verbalclassen abgewandelt, wie:, 

I ^S vllof viiU^f ^t o^j (132 Anm.6; aber vs^li nach 138) yT 

An merk. 0. Der Imperdt. des Verbi ,yt wird uicht selten in ^ ver- 
kürzt, das in pausa (§ 28, 5) in «^ überzugehen pflegt. Dasselbe ge- 
schieht nach § 28, 5; 173, 11 1 auch mit ») statt J, Imperat. von ,5t) 
öcAm (§181), *5 statt ^3 von ^3 bewahren (§ 183). 

Anmerk. ft. Zu ,y.i werden die Imperfecta ^^^ (§ 92 Anmerk. c)^ 
selten ^^^j v^-^-H? «j-f^ (§ ^^ Anm.) gebraucht. 



■^^ 



181. Das 'EUf hemzatuni des Verbi ^^ wird im Imperf. 
und Imi)erat. fast immer elidirt; daher nui- dialektisch ^5^!, 
Impt. %\^ vorkommt Die gebräuchlichen Formen ergeben sich 
aus folgender IJebersicht: 
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Imperfectum. 





Ind. 


Subj. Apoc. 


Energ. I. 


Sg. am. 


<Sr^. 


^H /— ^ 


cH? 


2. f. 


(jk^ 




^' 


D. 3.m. 


\J^:f„ 


^^ ^^ 


^^? 


PL 3.m. 


U!?^ 


i;^ (;^ 




3. 1 




«j^T^ Oi^ 


w 1 "^ tt^^ 




Imperativ, 




Einfacher. 




Energicus. 


Sg. m. ^ oder »^ 


(§ 180 A. a) f. 15; 




D. c. ü; 






c. !J^ 


PL m. \y^ i ^j" 






m. J3|J £ J,la5 



Anmerk. a. Das Perf. des Verbi »5i) behält fast beständig sein 
H^mza. 

Anmerk. h. Das Perf. pass. des Verbi J\y ist ^j wie j^/. Im 
Imperf. kann das 'Elif in dei*selben Weise wie im Activ elidirt werden, 
wie sSyi statt s^y^,. 

Anmerk. e. In der vierten Form wird, wenn sie die Bedeutung xei- 
gen hat, das 'Elif von Ji) immer elidirt: ,5)t Ji^^t %s4)^ i5^ j^ 

182. Die doppelt schwachen Verba der zweiten Classe 
zerfallen in zwei Arten, in Verba, deren erster und dritter Ka- 
dical der Consonant ^ oder ^ ist, wie ^ heivahreyi, ^^ einen 
abgelaufeimi Huf haben (vom Pferde), und in Verba, deren 
zweiter und dritter Eadical ^ oder ^ ist, wie ^y^ braten, ^5^ 
stark sein, ^^xL (für y^) leben. 
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183. Die erste x\rt folgt in ihrer Abwandlung den Ver- 
bis primae und tertiae ^ oder ^ zugleich, ^vie: 

^5 v^5 c^, ^3-ftJ gj resp. is (s. § 180 Anm. a), 

r^ v^^j ,.;^j ^^ lj| (für ^^j). 

184. In der zweiten Ai-t ist der mittlere Radical keiner 
Veränderung unterworfen, wie: , 

V5^ vao^- v:i^-:>^' (5 ^- ^ r-^l 

Anmerk. o. Man schreibt Uj»'w,r^ nicht i^-«^', damit nicht zwei ^5 
zusammenkommen (vgL § 302, 24 e), und um das Impf, von ^^ vom 
Nom. propr. ,^5^ Johannes zu unterscheiden. 

Anmerk. 6. Das Yerbum j^ lässt zu: 1) die Contraction der bei- 
den ys ö) in den Personen des Peif. I, in denen das zweite ys einen 
Vokal hat, wie ^ für J*^, 6) im Imperf. I, wie ^y^i, ^^äJ, ^jRdj 
c) im Nom. act. Il, 'C^ für (ungebräuchliches) i**«', 2) die Elision des 
zweiten ,5 im Perf. und Imperf. X in der Bedeutung skh schämen, wie 
ijÄil für i^tÄtil, 4j^5lJ für ^^c & Sli. — Aelmlich kommt vor ^, 
jj«4 für jjji», Ufti. 

185. Von den dreifach schwachen Verben giebt es zwei 
Classen. Die eine besteht aus solchen Verben, die zugleich y 
^5 und Hemza zu Eadicalen haben, die andere aus solcheii, deren 
sämmtliche Consonanten ^ ^ sind. 

Anmerk. Die zweite Classe übergehen wir, da sie niu* aus einem 
fast nie gebrauchten Verbum besteht 

186. Die Verba, welche zugleich doppelt schwache im 
engem Sinne und hfemzata sind, zerfallen in zwei Arten. Die 
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eine All; besteht aus solchen, deren Hemza die erste Stelle in 
der Wurzel einnimmt, wie ^y sieh ^ximickziehen, die zweite aus 
solchen, deren 'Elif der mittlere Eadical der Wurzel ist, wie 
^y verspreefmi. Jene Art folgt den Verben /-Sf (s. § 132 bis 
139) und v5^ (s. § 184), wie: 

diese hingegen wird ganz so flectirt, wie die Verba JLJL (s. 
§ 132 bis 139) und ^5 (s. § 183): 



Perfecta m. 




Imperfectum. 




Indic. 


Subjunct. 


Apoe. 


Sg. 3m. J', 


if^— ä 


dasselbe 


Iß 


3 i 4 


^ 


dasselbe 


LS- 


2 m. ou4>5 


^ 


dasselbe 


^ 


2 i c^j 


^ 


>^ 


dasselbe 


1 C. v^T, 


J 


dasselbe 


J 


-D.3m. 1 ^j 


.^ 




dasselbe 


3 i 1 3?5 


^ 


i^ü 

A 


dasselbe 


2 a U^f, 


^IS 


"^t^ 


dasselbe 


P.3m. 5T5 


ä,u 


•,t; 


da.sselbe 


,3 £ G^tj 


(>äL4 


dasselbe 


dasselbe 


2 m- piJj 


«ti 


<>b 


dasselbe 


2£ :Ät5 


ar45 


dasselbe 


dasselbe 


1 aLi4?5 


^ 


dasselbe 
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[§ 186- 188. 


Imperativ. 




Sing. Dual 


Plui\ 


Masc. Fem. Comm. 


Masc. Fem. 


(180 Aiini. a) ^1 ü^ 


'/ ^l 



Erster Anhang. 

1. Vom Verbum gli^. 

187. Das Verbum negativum JJJ er ist flieht hat weder 
Impf, noch Impt. und wird auf ähnliclie Weise wie die Verba 
mediae ^ oder ^5 abgewandelt: 

Plural. 
Masc. Comm. Fem. 

f •dUkAJ .... J^nmJ 
o!.*"! ö f. * f 

■▼^^^^■^ • • • • I « ^^m^ßmm 

lIlJ 



Singul. 


Dual. 


Masc. Comm. Fem. 


Masc. Comm. Fem. 




CJJ lllÜ 




.... cijuir . . . . 


i.p ,.^: T.... 









An merk. Statt J^ kommt bisweilen auch ^^ vor, welches gar nicht 
abgewandelt wird. 

2. Von den Verbis des Lobes und des Tadels. 

188. Die von den Arabern (^JJt^ ^J^' JLi»' Fcrfca rfe« 
Lobes utid des Tadels genannten Verba: |&ü gut' sein und (j*^ 
sehkeht sein, welche zum Ausrufe dienen, stimmen weder mit 
der gewöhnlichen Form der Verba überein, noch pflegen sie 
überhaupt abgewandelt zu werden. Doch werden von den Mas- 
culinis I» jr. .s und u**-^ die Feminina v;;mjü und ou.u**,-Lj und 
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angeblich der Dual i *! » > \ y T t 'i, und der Plural 1^^ ^j^ 
gebildet 

Aumerk. Statt ^-«-|^ wird auch f-A-J^, ^ä-^, ^^j»-^ ausgesprochen, und 
diese letzte Form ist augenscheinlich die ui'sprünglicho. Ebenso finden 
sich ^r-^, irM, J^. Mit U zusammen kann man C^, ^^ schrei- 
ben. — Von verwandten Bildungen erwähnen wir noch »Jr*-, ii?, i^ 
oder 4*-*-? letzteres mit Ij (§ 338) oft zusammengeschrieben 1^4^ '*^- 
henswürdig ist — . 

3. Von den Admirativformeln. 
189. Die arabische Sprache hat zwei von den Arabern 
selbst v,,a sv jüJT Jljüf Verba der Bewundermig genannte Verbin- 
dungen oder Formeln, welche Bewunderung oder Ueberraschung 
ausdrücken: die eine besteht aus der dritten Pers. sing. masc. des 
Perfects der vierten Fomi mit vorangeschicktem U (auAÄiW U) 
und nachfolgendem Accusativ dessen, der bewundert wird, z. B. 
f Ju^ Jüdil Lo wiß vortrefflich ist Zeid! — die andere aus dem 
Sing. masc. des Imperativs derselben Form und der Präposition 
w mit dem Genitiv dessen, der bewundert wird, z. B. <> ^ it 
i.V jC ■> tvie vortrefflich ist Zeid! 

An merk. a. Die erste Formel ist: Was hat den Zeid vortreffliefi 
gemaehtf und die zweite: 3fache Zeid vortreff lieft / wenn du kannst, du 
kannst ihn nicht vortrefflicher machen als er ist; eig.: Versuche das Vor- 
irefflichmachen an (*-») Zeid, Sie werden daher nicht flectirt; nur De- 
minutiva (§ 270) werden von einigen gebildet: tf^l U yyie, giU er ist! 
^«X**! U wie hübsch er ist! »J^»-! U ivie angenehm es ist! 

Anmerk. b,' Von den Passivis und Derivatis der Trilitera werden 
selten Admirativformeln gebildet, von den Quadrüiteris imd ihren Deri- 
vaten niemals. Die von den Verbis mediae geminatao und den Verbis 
tei-t. 5 ^5 abgeleiteten folgen der Form dieser Verba, wie »M* j^-fcl l— • 

Cn!*pari Arab. Orainm. 5. Aufl. 6 
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^^^d isi^ •*'i^' w?te stark ist sein Vaterf )yU JiS\ U und ^yU^ ^t wie 
blind ist ^Ämr! die von denYerbis mediae ^ und ,5 abgeleiteten dagegen 
dem Verbum firmum, wie «Jj-^t U und *i J)*t ivie gtä spricht er! 



Zweiter Anhang. 



Von der Anhängung der Suffixa, die den Accusativ 

ausdrücken. 

190. Einige Formen des Verbi werden durch den Hinzu- 
tritt der Pronomina suffixa (§ 36) et\^^as verändert. 

1) Diejenigen Formen des Verbi, die mit 'Elif otiosum 
schliessen (s. §§ 89. 96), werfen dasselbe vor den Suffixen, 
als nicht mehr nöthig (s. § 7 Anm. 0), weg, wie l^loj sie 
halfeUy ^Jy^ ^^ halfen mir, 

2) Der letzte Consonant der zweiten Pers. plur. masc. 
perf. nimmt vor den Suffixen, zur Vermeidung von Kakopho- 
nie, das lange Damma, welches er in der ältesten Sprache 
gehabt hat, wieder an, wie |UjN ihr habt geseh£9i, ^yij^U 
ihr habt me gesehen. Dasselbe ist mit dem Suffixum der 

zweiten Pers. plur. nlasc. |tÄD der Fall , wenn es einem zwei- 

' ' ' , 
ten. Suffixum vorangeht (s. § 191), wie |»g>ji^.h^ er xeigt 

sie euch. 

3) Die 2. und 3. P. m. pl., die 3. u. 2. du., some die 
2 f. sg. Impf., werfen bisweilen ihre Endsylbe (j bezw. ^J vor 
den Suffixen ^ und iS ab, wie (^'j^ für ^^jliu ihr he- 
fehlet mir; \^JJJy^&JS für ^^jJj3y&J du machst mich derlaugetL 
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4) Das Kfesra der 2. P. f. sg. Perf. kann vor den Suf- 
fixen bisweilen als (ursprüngliche) Länge erscheinen, wie in 
Kk^lm^-n für äjCwjSs du kost SS xerbrochen. 

5) Das ^5 der 3. Pers. sing. masc. perf. der Verba ter- 
tiae (5 kann vor den Suffixis ebensowohl in I verwandelt als 
(seltener) beibehalten werden, wie »Li^ und ixiC oder LJs er 
warf es hin (s. § 7 Anm. c). 

191. Eine Verbalform kann zwei Suffixa annehmen, sofern 
sie nicht ein und dieselbe Person bezeichnen. Dabei kommt das 
Suffix der ersten vor das der zweiten oder dritten und das 
der zweiten vor das der dritten Pei-son zu stehen, wie AkAWrS 
er yah dich mir, I^-^a^Ä^aj er ivird dir gegen jene genügen: 
bei zwei Suffixen der dritten, welche auf verschiedene Personen 
oder Sachen gehen, ist die Stellung formell nicht bescliränkt: 
iliLkif, liyiLk^f (vgl. § 36 Anm. h). 

192. Der Ausdruck des pronominalen Objects erfolgt bis- 
weilen durch folgende Verbindungen des allein nicht vorkom- 
menden Nomens LjJ mit den Genitivsuffixen (§ 36): 







Singular, 


Masculimim. 




Coramnne. Femininum. 


3. P. m ihn. 




. . . Lilo^ sie. 


2. P. ^[ (Iwh. 




. . . Jl4| dich. 


l. P. 


^^[ 


mich (§315A.^/). 
I)iiul, 


3. P. 




UjöLI me beide . . . . 


2. P. 




LiÄlJ| euch beide. . . , 


1. P. 




6* 
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f§ 192-194. 


Plural. 
Masculinum. Commune. 


Femininum. 


p^l^t sie, 
|iÄL5j e^ich. . . . 
. . . liL|^ uns. 





3. R 



1. P. 

193. Die mit ü[ zusammengesetzten Pronomina werden 
gebraucht: 

1) zAvar nicht immer (s. § 191), aber doch sehr häu- 
fig, wo einer Verbalform zwei Suffixa angehängt werden soll- 
ten, wie »L|l ^Lkft' für XASibrf er hat mir ihn gegeben; so 
fast stets wenn beide Suffixa der dritten Person sein würden; 

2) wo das Pronomen mit Nachdruck ausgesprochen und 
daher dem Verbum vorangeschickt wird, wie ^iSjj j4*^ ^l^i 
^■Aw.Yamj dich (keinen Andern als dich) verehren nir und dich 
flehen wir als Helfer an. 

Anmerk. a. Nicht das dem Verbum zunächst, sondern das an zwei- 
ter Stelle stehende Suffixum wird mit dem ^l verbimden; daher heisst 
er gab mich ihm ^5^1 »^^ zum unterschied von «-JVb*! unter 1). 

Anmerk. b. Der hckihste Nachdruck liegt auf dem Pronomen, wenn 
OS der Verball'orm, mit ^l verbimden, vorangeschickt imd zugleich an- 
gehängt wird, wie ^^-SJU» ,5m5 (§36A. c) und mich, so fürchtet mich, 
d. h. und mich, mich fürchtet. 



III. Vom Nomen. 



194. Das Nomen, i^^T, zerfällt den Arabern in sechs Arten: 
1) das Nomen substantivum, ^"^^ im engern Sinuc, 
oder yiiyJo^S oder ^^^iyiiQ^ qualificabiley d. i. das Wort, mit 
dem ein Eigenschaftswort verbunden werden kann; 
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2) das Nomen adjectivum, &l^l, Jt^^Jf, sLjaJf das 
Beschrmbewort; 

3) das Nomen numerale, ojuül IJJ das Nomen der 
Zahl; 

4) das Nomen demonstrativum, ^;L^' *-«'' das Nomen 
des Hinweises, d i. das Nomen, durch welches auf Je- 
mand oder Etwas hingewiesen wird; 

5) das Nomen conjunctivum (Jj *nj j tl p— ^^' oder 
^^^5|l JyJo'y^Vdas mit dem Relativsatze [äJUoJT § 537] zu 
verbindende Nomen, pronomen relativum); 

6) das Pronomen; s. § 34 ft 

An merk. Mit Ausnahme der Lehre von den Pronominibus behalten 
wir diese Beihenfolge bei; nur behandeln wir die Nomina substantiva 
imd adjectiva zusammen, da ihnen in formeller Hinsicht beinahe alles 
gemeinsam ist. 



A. Von den Nominibus substantivis und adjectivis. 

1. Ueber die Ableitung der Nomina substantiva und 
adjectiva und über ihre verschiedenen Formen. 

195. Die Nomina substantiva und adjectiva zerfallen hin- 
sichtlich ihres Ursprungs in zwei Classen: in ursprting- 
liehe, primitiva — durchaus substantiva — , wie Jäj Mann, 
^jJLs Pferd, ^jl^ Auye, »Lc Wasser, und in abgeleitete, de- 
rivata. Die abgeleiteten Nomina sind entweder de verbal ia, 
d. i. von Verbis abgeleitete, wie |vjuaJlj Theilung von |^* thei- 
len, ^Ij^ SrMnssel von ^J:i öffnen, udjye krank von ^yjo 
krank sein; oder denominativa, d. h. von Nominibus abgelei- 
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tete, wie 8<X--**/L-jo em an Lmven reicher Ort von Jl—^I LöicCy 
^Ll3[ menschlich von ^jLIo^ Mensch, vlAxIi" Hündcfien von i^J^=^ 
i/?/w^. Später wni'den in der scholastischen Sprache auch No- 
mina von Pronominibus und Partikeln abgeleitet, die man de- 
particulativa nennen kann, wie &A3ljt Egoismus von ul ich; 
^^ÄxÄ qualitativ und xfäft*^ Qualität von v a^*^ ?//7e? 

An merk. a. In den etymologisch geordneten arabisclien Lexicis wird 
häufig den primitiven Nominibus ein Verbum als Etymon vorgesetzt, ob- 
wohl leicht zu sehen ist, dass umgekehrt das Verbum vom Nomen abge- 
leitet ist. So ist das Nomen 2Li Wasser nicht vom Verbum »V-i roU 
Wasser sein (vom Brunnen), das in den Lexicis als Wurael desselben 
angegeben wird, abzuleiten, sondern umgekehrt »V-i von *^. 

Anmerk. h. Die Araber theilen die Nomina nach verschiedenen Ge- 
sichtspunkten mannigfach ein; die wichtigsten Termini sind: a) ^^ ^1, 
welches weder von einer Verbalform abgeleitet ist, noch solche von sich 
ableiten lässt, Gegens. J— *— t .-^ f^ von einem Verbum abgeleitetes aV.; 

b) S^^a^ 'f und J-c-^ ^'^r-^ ' ^' ^^^^ oder 7nit ZuuaeJis (vgl, § 38); 

c) ^ A". proprium und j**^T J N. appdMivmn. Der Eigenname ist 
entweder ^l im engern Sinne (der wirkliche Name), oder X*» (mit 
j-?l, ^1 oder 4jH1j *-^1} -=*-M zusammengesetzter Unterscheidungsname), 
oder wÄJ eognomen; er kann ein jjü simplex oder v^J* composi- 
tum sein. Das j-^T I endlich ist ein ^ I conoretum oder ,y«^ I 
abstractum. 

196. Die Nonüna derivata deverbalia zerfallen vorzüglich 
in zwei Classen: 

1) in Nomina verbi, cUaIT ZXJ (Infinitive), und 

2) in Nomina agentis, cUliJf iU-1', und patientis, 
J^iUr ^^ (Participia); vgl. § 83. 

Die Nomina verbi sind au und füi' sich Substantiva, die" 
dann auch als Adjectiva, die Nomina agentis und patientis an 
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und für sich Adjectiva, die dann auch als Substantiva ge- 
braucht werden. 

197. An die Nomina verbi schliessen sich noch folgende 
vier Classen von Nominibus derivatis deverbalibus an: 

1) Nomina der Einmaligkeit (nomina yicis), ilw 

2) Nomina der Art (nomina speciei), ^ylSl iCjiU; 

3) Nomina des Ortes und der Zeit (nomina loci 
et temporis), jj^p'5 u^ ^ • ^T iLiJLl, auch oU^T iUlJ iVb- 
muia des Oefässes, nomina vasis genannt; 

4) Nomina des Werkzeuges (nomina instfumenti), 

198. Die nomina derivata denominativa theileii sich in 
folgende sechs Classen: 

1) das Nomen der Einheit oder Individualität 
(namen unitatis, individualitatis), s*4X^Jt ^y\ 

2) das Nomen der Fülle, Menge (nomen abun- 
dantiae, multitudinis), jLaäJI |*-%«f; 

3) das Nomen des Gefässes (n. vasis), »IäJT LJJ\ 

4) das Nomen relativum, y ^ JLl^ H i-^i|^, auch RlJlItT 
die Belation genannt; 

5) das Nomen abstractum der Eigenschaft, LJJ 

^^^Ax^aJI; 

6) das Nomen deminutivum, ' » ^ I H |l-lifr, auch 

OB -* » -^ 

-oäJI die Deminutmi genannt 
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88 n. Buch. Formonlehre. [§ 199. 200. 

a. lieber die Nomina deverbalia. 
a) üeber die Nomina verbi. 

199. Die Nomina verbi, J^T i^jJ, sind abstracte Sub- 

stantiva, durch welche die Handlung oder das Leiden oder der 

Zustand, welche die entsprechenden Verba ausdrücken, ohne 

Eücksicht auf Subject, Object und Zeit dargestellt werden. 

An merk. Das Nomen verbi wird auch )jL--aJiJl (eigentlich der Her- 
kunftsort) genannt, und zwar deshalb, weil die meisten arabischen Gram- 
matiker aus diesem einfachen Begriff den zusammengesetzten BegrifiF des 
Verbi finiti ableiten. 

200. Die Nomina verbi, welche von der Grundform des 
Verbi triliteri abgeleitet zu werden pflegen, sind folgende (die 
seltensten in Parenthese): 

1. Jii 9. Jlii (17. sJüJ) 25.^jÄii ^3. kijyiä 

2. iü 10. JLii 18. äJlii 2&.^^ 34. SJlLo 

3. Jii 11. &iii 19. JJä 27. J^ 35. &Lai 

4. Jii 12. hil 20. JÜü 28. JaJ 36. J^ 

5. Jii 13. aii 21. JJl3 29. kL^ 37. ILL 

6. Jii 14. IjLii 22. J^ 30. Jyü 

7. Jjii 15. ilAi {2S.^':kil) (31. &3^) 

8. JLii 16. ÄJLii 24.i3ikii 32. &Iyü 

An merk. a. Zum Theil äusserst selten sind ÜäS, üis^ Ü«>, ^Jmi^ 
v^, «uJU, .2»^, *5)*^j *5>*^' J * - * -^ LLxJ-i; nur unsicher bezeugt 
einige andere, die hier -wegbleiben. — Die mit * anfangenden nennt 
man ^^j** )J 
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§ 200—202.] m. Vom Nomen. A. Subst. u. Aö}. 1. Ableit. a. Deverbalia. 89 

An merk, b. Statt der Ma^darformen tritt gelegentlich das Nomen 
patientis (§ 232; vgl. §206 Anm.) oder dessen Femininum oder die ver- 
wandte Form *ijiü ein: selten das N. agentis (§391, 2 Anm.o): doch 
sind diese und der umgekehrte Wechsel §232 Anm. mehr als blos stili- 
stische Abweichungen aufzufassen. 

201. Nicht alle diese Nomina verbi werden von der Grund- 
fonn jedes Verbi abgeleitet; das einzelne Verbum bildet von 
der Grundform nur ein oder einige Nomina; welches oder welche, 
ist aus dem .Lexicon zu ersehen. 

202. Am häufigsten werden folgende fünf Formen der 
Nomina verbi gebraucht: 

1. Jiü 6. J^ü 16. SJUi 30. JyLi 32. &JyJ. 

1) Jjii ist das Nomen abstractum transitiver Verba der 
Formen Jüü und Jjü, wie JuJLj er t'ödtete, Jlxj das Tödtm 
oder das Oetödtetwerdm (s. §204); ^ er sah ein^ ^ das 
Einsehen^ das Mngesehemverden, die Einsicht 

2) Jjii ist das Nomen abstractum intransitiver Verba 
der Form J^i, wie -^^ er freiäe siehy 1.^ Freude; yjbS er 
war hranky u^wo Kranksein. 

3) iiyMS und iüUi sind die Nomina absti*acta der Verba 
mediae Damma, wie 0^^^ es war eben, kiehtj ^^^^ Eben- 
heit, iüL^ Leichtigkeit; ^^H^^ er tvar rauh, kj^jää Rauheit; 
yJ^ er war edel gesinnt, sjCl Edelsinn. 

4) iyki ist das Nomen abstractum der Verba intransitiva 
der Form Jjü, wie jJij und J^^ er süss, öyjui und ^y^ 
die Handlung oder der Znstand des Sitxens, 
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90 n. Buch. Formenlehre. [§202—204. 

Anmerk. Die Nomina abstracta derjenigen V^ba, die eine Flucht 
oder eine Verweigerung bezeichnen, pflegen die Form JW zu haben, 
wie )I^ und >^ von ^ und "p Riehen, i^\ von J<t sich weigem; die 
der Verba, welche eine krankhafte Affection ausdrücken, die Form 
Jw, wie JU-* von jj«- husten; die Nomina der Verba, welche eine 
heftige und längere Zeit währende Bewegung ausdrücken, die 
Form c>^j wie y^^yiß von )^ fliegen; die der Verba, welche eine Orts- 
Veränderung bezeichnen, die Form Jt^, wie J-*-) von J^y reisen; 
die der Verba, welche einen Schall oder Laut ausdrücken, die Formen 
JVü und Jö«^, wie *^^ und vW von 4^ krächzen; endlich die der 
Verba, die ein Amt oder eine Kunst oder ein Gewerbe anzeigen, die 
Form ÖV«^, wie 05»*- von J^ Nachfolger, Haltfe sein; i?^ von v5& 
schreiben j ein Schreiber sein: *&^ von io\L nähen ^ mit der Nadel arbei- 
ten, schneidern. 

203. Diejenigen Verba, deren mittlerer Eadical im Per- 
fectum mit zwei oder drei Vokalen ausgesprochen Averfen kann 
und deren Bedeutung je nach dem Vokale, mit dem dersell)e 
ausgesprochen wird, variirt, pflegen auch mehi-ere Nomina zu 
haben, von denen ein jedes einer der Formen des Perf. ent- 
spricht; ebenso, Avenn bei gleicher Form die Bedeutung eine 
mehrfache ist So ist ^s das Nomen der Form ^^ heben; 
aL-jt-JN das der Form ^ip hock, erhaben sein; «äU^ das der Form 
i^r eine hohe Stimme haben. Indes sind auch bei gleicher Fonn 
und Bedeutung mehrere Nomina Verbi füi' dieselbe Verbalwur- 
zel möglich. 

204. Die Nomina verbi Averden soa^'oIü im activen als 
passiven Sinne gebraucht, Avie «Ju* der Mord den er he-ging und 
der Mord der an ihm beganr/en wurde; Juu u^^^' ^ f^Ju«^ if 
L^yJo^ riehtet kein Unheil auf der Erde an, nuehdem sie wohl 
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§ 204. 205.] m. Vom Nomen. A. Sübst. u. A4j. 1. Abi. a. Deverbalia. 91 

geordnet ist; JtalT ^jÜu J^T Jj»jJoLijT Ij^l ilLUT »Jüd ^ 
in diesem Jahre stellte Ma'mün öffentlich den Satz auf, dass der 
Koran geschaffen sei 

Anmerk. Es giebt auch Nomina verbi, die beständig passive Bedeu- 
tung haben, wie »J— - das Erfreutwerden zu ^-i, Passiv von ^-^ 
erfreuen. 

205. Die Nomina der abgeleiteten Formen des starken 
Yerbi sind (die seltneren in Parenthese) folgende: 

m. lÜLli, Jüü (JÜixi,.JLii). 
IV. JUi^. 
V. Ji£y (JLiAi;). 
VL iiliS- ((UliS, j^li5). 



vn. 


JUlAäf. 


\Tir. 


JüuiL 


IX. 


5%'f. 


X 




XT 


jiCuJi, 


xn 


»XiA»i|.. 


xni. 


Ji;«"f, 


XIV. 


j^GJ», 


XV. 


ÄLJf. 
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92 n. Buch. Fonnenlehre. [§ 205 — 208. 

Anmerk. Von den Nominibus der zweiten Form ist J^-*-f die ur- 
sprüngliche, J^^ die gewöhnlichste, «Wb — sonst mit Je» abwech- 
selnd — bei den Verbis tertiae h^mz. meist, bei denen tertiae y und sS 
in fast ausschliesslichem Gebrauch; einige der seltneren werden auch zu 
I, resp. ni, VI gezogen. Von den Nominibus der dritten Form kommt 
U£\i^ am häufigsten vor, oft jedoch auch Jw. 

206. Die Nomina der Verba quadrilitera sind diese: 

• I. IXXiü, J^^ (J^). 
n. jJÜUs. 
m. JiG«ii. 

IV. Hfll (z. B. o^jU^I von ^to). 

Anmerk. Als N, a. der Quadrilitera und der abgeleiteten Formen der 
Trilitera können auch deren Nomina patientis dienen (vgl. § 200 Anm. 6). 

207. Die Nomina der Verba mediae geminatae werden nach 
den in § 120 aufgestellten Eegeln gebildet Nach diesen Eegeln 
Wird f>(X^ in (X^, ^<^«-jp in v>j-jp, »);-*-j m 8y* -y zusammen- 
gezogen. 

Anmerk. a. Diejenigen Nomina der Verba mediae geminatae, deren 

ereter und zweiter Radical mit Fötlia versehen sind, werden nicht zu-- 

«^ ^ ^ " ^ « ^- 
saramengezogen , wie ^^^ J-^j J^, 

Anmerk. b. Die Nomina der dritten und sechsten Form können zu- 
sammengezogen und nicht zusammengezogen werden, wie »jV— i-^ und 
SjjUi, «r^^ und ^V^. 

208. Die Bildung der Nomina der Yerba hemzata geschieht 
nach denselben Eegeln, nach denen diese Verba selbst abgewan- 
delt werden. 
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§ 209—211.] m. Vom Nomen. A. Subst. u. A^. 1. Ableit. a. Deverbalia. 93 

209. Die Nomina derjenigen Verba primae ^, deren ^ im 
Imper£ und Impt elidirt und abgeworfen wird (§§ 142. 144), 
verlieren ebenfalls den ersten Eadical, wie: 

»4Xä von iXfij Imperf. Juu Imperat. 4Xä 






U4> 



O 



Die Endung iL-, mit der die Nomina dieser Verba vei'selien sind, 
ersetzt den, weggeworfenen ersten Eadical. 

An merk. a. Nicht wenige jedoch von denjenigen Verbis primae 5, 
welche diesen Buchstaben im Imperf. verlieren, haben Nomina der Form 
J*^, wie y^3, Imperf. /K, Nomen verbi y*-3; ^-^^ Impf. ,i~, Nomen 
verbi 4,^3. Die Nomina anderer solcher Verba haben beide Formen, wie 
5-05 und »^ von g-03; ^^,53 und X^J von J>J3; j>«3 und »»>« von 0*3. 
•fi3 hat ijA trotz J44. 

Anmerk. fe. In den Nominibus der Verba primae y wird dieser Buch- 
stabe, wo er vokallos ist und ihm ein Kesra vorangeht, in ^ verwan- 
delt, wie *-'^l für ^^^[ N. a. IV von wa-3; > U ,^-a-^i, für tÜ^-xJLl 
N. a. X von ^3; vgl. § 145. 

Anmerk. c. Statt »^y^j, c?'**^? "• ä. kann man sagen »^y^^ ktf***^!? 
vgl. § 145 A. 278 Anm. a, 

210. Die von den Verbis mediae ^ imd ^ abgeleiteten 
Nomina richten sich nach denselben Gesetzen, als jene. 

211. Hat das Nomen der Verba mediae ^ und ^ die Form 
Jii, so werden ^ und ^ beibehalten, wie Jyj, !IIm; Formen 
JyAi können wie ^yy^ lauten. — Das ^^4J^ JJum der Verba 
mediae ^ mit / im Impf, liebt denselben Vokal, z. B. (Xm, 
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94 n. Buch. Formenlehre. [§212—216. 

212. y wird, wenn es mit Fötha ausgesprochen auf ein 
Kösra folgt, in ^ verwandelt, wie pS3 für pp das Nomen verbi 
von [»U; «>LAiül für v>tyül das Nomen verbi VII von jli; aus- 
genommen ist das N. v. lU, wie pp von j^*. 

213. Den Verbis mediae ^ und ^ eigenthümlicli sind die 
Nominalformen ilyLjü und JJLii. In ersterer behauptet ^5 immer 
die Stelle des zweiten Eadicals, wie x x>^ > o von |ib aus ji^^, 
aüyLlj von ,jü aus ^jJu; letztere (z. B. Soyl von «>L1 herrschen) 
ist selten. 

214. In den Nominibus der vierten und zehnten Form 
der Verba mediae ^ und ^5 werden ^ mid ^5, nachdem sie ihr 
Fetha an den vokallosen ersten Consonanten abgegeben, elidii+ 
und das S fem. zum Ersätze dei-selben diesen Nominibus ange- 
hängt; man sagt daher für piy>i und p'^yÄ^\: iuUi und ijASjjJ, 

und ebenso für SUil und ylXj>L£J: sSUl und 'ij\^£J, 
^ • •• -^ ^ ^ ^ ^ 

m 9 6 

An merk. Nomina der vierten ohne », wie f^[, sind selten. 

215. In den Nominibus der Verba tertiae ^ und ^ wird 
der letzte Radical, wenn ihm der mittlere ohne Vokal unmittel- 
bar vorangeht, beibehalten, wie ^Lt, ^Joy [j^y^s, ^\SJ;^. y als 
2. Ead. assimilirt sich folgendem ^5 in der Form JJü, wie ^^ 
tur <5^. 

216! In denjenigen Noniinibus der Verba tertiae ^ und ^^ 
welche die Form jAi, Jii und JJii haben, quiesciren ^, Avel- 
ches dann in ^5 verwandelt wird, und -^ nach Abwerfung ihres 
Damma und Zurückwerfung der Nunation auf das Fetha das 
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§216—220.] m. Vom Nomen. A. Subst. u. Acy. 1. Ableit a. Deverbalia. 95 

jnittlem Eadicals, wie t^d^ für <50^; ^) für ^^ und dies 
für ;i^ (vgl. §173, I, 2; II, 2). 

217. In denjenigen Nominibus der Verba tertiae ^, welche 
die Pomi klii haben, wird das y nach Wegwerfung seines Fetha 
in 'Elif productionis verwandelt, wie SiLö für S^mo; sUä für 






An merk. a. Man schreibt jedoch auch mit Rücksicht auf die Etymj)- 
logie nicht selten Iji^, \yf- oder »y^, »J*^ (s. § 7 Anm. rf). 

Anm'erk. 6. Ebenso wie 8^1^ für 5J*s^ gesagt wiixl, wird Sti^S für 
*s-ö^ imd »W|Ä für W;* gesagt. 

218. Die Nomina verbi Jyü und lüjjii werden bei den 
Verbis tertiae ^ und ^ nach Analogie der Participia § 175 
behandelt, z. B. jJU (für ^^i^) und ^y (für ^fyj). Letztere 
Form kann dann noch ihr Damma dem folgenden Kesra assi- 
miliren, wie in ^1 für ^S (vgl. § 302, 6 a). 

219. In denjenigen Nominibus der Verba teildae ^ und ^5, 

6 

welche die Form Juüü haben, Avird das ^ productionis der zwei- 
ten Sylbe mit dem dritten Eadical zusammengezogen, wie ^^ 
statt ^^ von (5yt; ^1 für ^aA von Sf. 

220. In den Nominibus verbi, Avelche die Formen Jlii, 
Jlii und Jlii haben, wird der dritte Eadical der Verba tertiae 
^ und ^ in Hemza verwandelt, wie »L«* und eLälj für ^L^ und 
^flÄLj. Dasselbe geschieht in den Nominibus verbi der vierten 
und siebenten bis zehnten Form, wie 8l^|, *'-^;'^ i^tcJübLI. 
Die Ursache davon ist das dem ^ oder ^£ vorangehende lange 
Fetha. Alle andern Formen entsprechen den § 172. 173 ent- 
Avickelten Gesetzen. 
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96 n. Buch. Formenlehre. [§ 221. 222. 

ß) üeber die Nomina der Einmaligkeit (nomina vicis). 

221. Dass eine Handlung einmal (Spo) geschehen sei,. zei- 
gen die Araber durch die den Nominibus verbi (in der Grund- 
form des Verbi triliteri fast immer dem Nomen der Form Jjii, 
in der zweiten Form desselben Verbi immer dem Nomen der 
Form Jajiaj, in der Grundform des Verbi quadriliteri immer 
dem Nomen der Form S^m) angehängte Endung jlL an, wie 
aL^, 8Joü>, xjoyS (selten 2^)^^ usw.), iL^L^4>, jLJ|^[, lL^Ls.1 
die mimal geschehende Handlung des Helfms, Sitxeiis, Stehens, 
(Sehens) y Rollens, Betmbefis, Herausführens. Diese Nomina wer- 
den 8^1 iUlT Nomina der Einmaligheit (der Handlung) genannt; 
sie können atich passivischen Sinn haben (§ 204). 

Anmerk. a. Die von den schwachen Verbis abgeleiteten Nomina 
vicis weichen in der Grundform von den Nominibus vicis der starken 

$ 9 4 9 

Verba nicht ab, wie »^3, ^y, *5^? ^'s-^) ^"Oi^ ^^3^ r ? *^' *^5 
zeigen. 

9 ^ 

Anmerk. 6. Den auf X^ ausgehenden Nominibus verbi, welchen die 
Endung *-!. nicht angehängt werden kann, muss zur Erreichung des 
gedachten Zwecks das Woit »JA-I3 eine hinzugefügt wei-dcn, wie ^^^l 
8^13 eine Aufrichtung, Feststellung. 

Anmerk. c. Von den Nominibus vicis können Duale und Plurale 
gebildet werden, wie sa^y^, cJCyoi die xiveimal, öfter geschehende Hand- 
lung des Reifens. 

y) üeber die Nomina der Art (nomina speciei). 

222. Das Nomen der Art, gyüf |ill, hat die Form &JLAi 
und bezeichnet die Art der Handlung oder Eigenschaft, welche 
sein Verbum ausdrückt, activisch oder passivisch be7X)gen (§ 204), 
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§ 222, 223.] m. Vom Nomcu. A. Subst. u. Adj. 1. Ableit. a. Deverbalia. 97 

Avie «Ax^Jf ^;-w*Ä. ySt er ist schön in Be/xug auf die Art des 

Schreibens y d. h. er schreibt schön. 

An merk. Die von den Verbiß derivatis und quadiiliteris, was jedoch 
selten geschieht, abgeleiteten Nomina speciei unterscheiden sich nicht 
von der Form der Nomina vicis dieser Yerba; zuweilen werden sie für 
die deiivata durch das n. speciei der Grundform ersetzt. 

d) üeber die Nomina des Ortes und der Zeit (nomina loci 

et temporis). 

223. Die o!j h W iUlJ Nomina des Oe/ässes und iUl' 
^LoSJfj (ji*^i.W Nnmina des Oiies und der Zeit genannten No- 
mina werden nach Analogie des Imperf. aet. der ersten Fonn 
so gebildet, dass 1) der Wurzel anstatt der Präfixa imperf. die 
Sylbe i vorgesetzt ^drd, dass 2) der zweite Eadical, wenn er 
im Imperf. Kesra oder Fetha hat, mit densell)en Vokalen, wenn 
er aber in dem angeführten Tempus Damma hat, mit Ffetha aus- 
gesprochen wird, wie (^JL^i ein Ort in dem, oder eine Zeit in 
der Mehrere sitzen. Ort oder Zeit der Sitzung, Unterredung, 
Unterhaltung von JÜ. X > sieh setzen, sitxen, Imperf. jLJLäJ; 
^y^^^ ein Ort, wo oder eine Zeit, in der Jemand erschlagen ist; 
i,.»y^<ff eine Schule, in der die Schreibkimst gelehrt und gelernt 

^ - - ' , > o ^ 

wird von wJlä schreiben, Imperf. ^^aa^su. 

An merk. o. Die Nomina loci und temporis werden hiJ-fiJl sL^i 
genannt, weil Ort und Zeit gleichsam dasGefäss sind, in dem die Hand- 
lung oder der Zustand enthalten ist. 

Anmerk. h. Zwölf Nomina loci und temporis, deren mittlerer Stamm- 
consonant im Imperf. mit Pamma ausgesprochen wird, haben dennoch 
E^sra in demselben Consonanten. Es sind folgende: 

Caipari, Anb. Onunm. 5. Aufl. 7 
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n. Buch, Formenlehre. ' [§ 223 — 225. 



)>-^^-^ ein Orty wo ein Kameel gescJiiachtet vnrd. 



ein Ort, auf den Etwas fäUt. 

c-j-i-t eifi Ort, wo Pflanzen hervorkommen. 

3-^J-i ein Ort, wo einer sich stützt; Ellbogen. 

^y^^^ Ort des Sonnenuntergar^es , Occident, 

^y-^^^ Ort des Sonnenaufganges, Oi^ient. 

Ort des Anbetefis, Moschee, 



jSali Wohfiort, 

iyJ^ diejenige Stelle- auf defn Kopfe wo die Haare sich nach verschie- 
denen Seiten trennen, Scheitel oder Mitte des Kopfes, 
g - J - h ,< Ort des Aufsteigens, Aufgang. 

^ , " ^ $•" ^ *• "* ß ^ i ^ ■» 

r^"^^ (auch j^~^j /^*-^^? y y '"^'^^) ^^ ^^ Athmens, Nasenloch. 

.^«»-A^ ein Ort, wo am Opferfeste ein Opfer gebracht unrd. 

Von diesen Nominibus können die fünf letztern und nach einigen Gitim- 
matikem auch die sieben ersteren sowohl mit Fetha als mit K^sra des 
mittleren Radicals ausgesprochen werden. 

224. In allen Nominibus des Ortes und der Zeit, die von 
Verbis primae ^ und ^5 abgeleitet sind, auch solchen, deren y 
im Imperf. wegfällt (s. § 142. 144), Avird der erste Eadical bei- 
behalten, der zweite immer mit Kesra ausgesprochen, Avie ^y^ 
Ort an dot eine Saefw (/eseht, gestellt ist, Ort von i^j setxm, 
Imperfect a^äj; J^^ gefilrchteter Ort, von Ja^ fürchten ^ Impf. 
JkÄ-j^; r*^ Glücksspiel j von IIJ, Impf. ^4^- 

225. Die Nomina des Ortes und der Zeit, welche von 
solchen Verbis mediae ^ und ^ abgeleitet sind, deren erster 
Eadical im Imperfect mit Damma oder Fetha ausgesprochen 
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§ 225—227.] in. Vom Nomen. A. Subst. ii. Adj. 1. Ableit. a. Doverbalia. 99 

wird, haben nach § 223 Ffetha im mittlem Eadical, welcher 
dann nach Zurückwerfung seines Vokals auf den unmittelbar 
vorhergehenden vokallosen Consonanten in t übergeht, wie jiti« 
für f^ySx ein Ort an dem Jemand steht oder Etivas festgestellt 
ist von (ili stellen y Imperf. f^yJ^.\ ^j^lü für ^jö^ii ein Chi wo 
der Taucher untertaucht von ^\^ untedanehen, Imperf. ^j^yb 
(s. §150). — Die von solchen Verbis mediae ^5, deren erster 
Eadical im Imperf. mit Kesra ausgesprochen wird, abgeleiteten 
Nomina des Ortes und der Zeit haben Kesra nach dem mittle- 
ren Eadical, welcher nach Zurückwerfung seines Vokals auf 
den vokallosen ersten Eadical in ^5 quiescens verwandelt wird, 
^de ^Us^ föi' rt^ ^'*^ Oii nach dem (Wasser) hinfliesst von 
;Li, Imperf. ^^l^S (s. § 150). 

*226. Die von den Verbis tertiae ^ und ^ abgeleiteten 
Nomina des Ortes und der Zeit haben ohne Eüoksicht auf den 
Imperf ectvokal (§ 223) stets Fetha in der zweiten Sylbe, und 
folgen im übrigen der §216 für die N. a. JJü usw. aufgestell- 
ten Eegel, wie ^^ÄJwe Zufluchtsort für ^äju von Läj mtkom- 
771671; ^^ WeideoH für ^y^ von ^^ weiden. 

227. Den Nominibus des Ortes und der Zeit wird nicht 
selten die Endung &— angehängt, wie äj-xJL^ Beyrälmissort : 
ein so7inifjer Plat\; iXiüo ein hohler Ort, ei7ir Höhle; 



Si r j iü e^in Wei/kofi. 

An merk. Wenn das vom starken Verbum abgeleitete N. 1. die En- 

düng SL annimmt, so hat der zweite Radical ausser Fetlia häufig auch 

K^sra und Pamma, wie »7?io, »^ und »J?i Begräbnissort, i^ Ort 

an dem man etivas glaubt ist vereinzelt. 

7* 
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100 n. Buch. Fonnenlehre. [§ 228 — 230. 

228. Einige von Verbis primae ^ und ^ (sehr selten von 
starker Wurzel) abgeleitete Nomina des Ortes und der Zeit haben 
die Form JUa* (s. §230), wie S^k^ Zeit der Geburt von jJj 
(jebär&ii; c\jlxa ein für die Lei.stung des Versprochenen bestimm- 
ter Zeitmoment von cXij r er sprechen ; ^LLuo eine r,u Etwas be- 
stiimnte Zeit von oJ»^ auf eine bestimmte Zeit festsetzen. 

229. Die von den abgeleiteten Formen und den Verbis 
quadriliteris gebildeten Nomina loci und temporis stimmen mit 
den entsprechenden Nominibus patientis ganz überein, wie 
Jlä.Juo ein Ort in den, oder eine Zeit in die Jemand hineinge- 
fühd irird; or«^^ ^'^' Ofi an den, oder eine Zeit in der Je- 
mand xwrückkehrt ; ^^jJ^la Betoyi, Bethaus; ^5ÄxJU ein Ort wo 
Zwei oder Mehrere einander begeejmn, 

e) TTeber die Nomina des Werkzeuges (nomina 
instrumeuti). 

230. Die Nomina, welche das Werkzeug anzeigen, dessen 
sich Jemand bedient, um eine Handlung zu verrichten und die 
im Arabischen 'LPSi\ iU^f Nmninu des Werkzeugs genannt wer- 
den, haben die Formen cUa^o, JUax und äJLaaä und unterschei- 
den sich also von den Nominibus loci et temporis vorzüglich 
durch den Vokal Kesra, mit dem das vorgesetzte |# ausgespro- 
chen wird, wie oyU ein Zügel von ^U führen, leiten; -.Ljc-i-« 
und ^-xLo eiyi Instrument mit dem etwas Geschlossenes geöffnet 
wird, Schlüssel von aü öffnen; vJt^ Wage; S^cvm.^^o Besen; 
sUCä Leiter vou ^^ in die Höhe steigen. 
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Anmerk. Einige wenige N. insu-, haben die Formen J«a* oder J«* 
wie J»* Sieb; J»m ei« Werkzeug womit Etwas xerstossen, das Getreide 
at// de?' Tenne gedroschen wird von ^3** zerstossen; J)*^ (daneben sogar 
Jjii) Spindel 

t) üeber die Nomina agentis und patientis. 

231. Die von den arabischen Grammatikern JäLäJI iCüT 
nomina agentis und JyuiJI iU^t nomina patientis genann- 
ten Nomina entsprechen unseren Participien (§ 83), ohne indess 
zunächst den Begriff einer bestimmten Zeit zu enthalten; sie 
werden daher oft zu wirklichen Substantiven. 

232. Die von der ersten Form des Verbum triliterum ab- 
geleiteten Verbaladjectiva haben vorzüglich zwei Formen, JlcU 
und JjJuU, von denen jene dem von dem Genus activum abge- 
leiteten Nomen agentis, diese dem vom Genus passivum abge- 
leiteten Nomen patientis eigenthümlich ist, wie v^*Lfe schrei- 
bendj Schreiber von wJcä; ^^^xj^uo gesehrieben, Geschriebenes, 
Schrift von v^ä; f^^ richtend , Richter von j»*^^; (>^^ 
was gefunden wird, ein existirendes Wesen von J^^. 

Anmerk. Der in diesen Beispielen stattfindende üebergang der rein 
partidpialen Bedeutung in eine adjectivische resp. substantivische ist nur 
selten den intransitivis der Form J«J und jfi eigen, welche so lieber 
die Formen § 233 anwenden. — Bisweilen wird ein Particip durch ein 
Ma^dar ersetzt, wie in *jLjf JjU. die Geschöpfe Gottes für *J-jf ,3>^^ 
und in dem Falle § 409, 3 Anm.; vgl. auch § 200 Anm. b] 234 Anm. a. 

233. Ausser den obengenannten Hauptformen werden von 
der Grundform der Trilitera noch folgende, x ^ a r?> ^ ^Ul^ 
genannte, abgeleitet: Jjii, Jii, Jxi, JJii, Juai (dialektisch 
J^), Jij, Jii, Jii, jUi, Jyii, JLii, Jlii, Jiil, ^3^, 
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i^'^iaür; Ulk^y Die meisten dieser Adjectiva sind von Verbis 
neutris abgeleitet und drücken theils, und zwar meist, eine 
einer Person oder Saclie inhärirende, an ihr beständig bleibende 
(vgl. § 42) Eigenschaft aus, theils liegt in ihnen auch ein ge- 
wisser Intensivbegriff, wie ^l^^uo schtver von v^J »^^^ sehm 
von ^j-Iä.; (jfui- und yjl^ traurig von ^v^.; ji^C (dial. |^^) 
harmherzig von 1^^ s^ich Jemandes erbainmfi; jU» dick von Ja, 
und ,Jj xmi, fein gebaut von ^; J^ ^iid Jx unerfahren 
von lU; jtXi treubs von JtXi verrathen; \^yö<ds lügenhaft von 
^'^Xj^ /%^n; pLää und pLä-& tojt?/i?r von ^^^] ^Jo^t fri^A- 
% von C>i3^; ^ll-^-L trunlcen von J ^ T»; ^jl—o-i (gieriy) 
sauge/nd von uai; ^jÜC* w^'^ von ^jk. 

An merk. a. Die Formen J«3, «)ÄJ und J«3t werden besonders von 
den Yerbis neutris, welche dem Paradigma J«, J«i folgen, abgeleitet. 
Von den Yerbis neutris, deren Paradigma J«3, jüj ist, werden beson- 
ders Adjectiva der Formen jö, jiS, j-s«i, Jld und JV«^, selten der 
Form JiJt gebildet. 

Anmerk. h. Die von transitiven Verben abgeleiteten Formen Ji«3 
sind meist passiver Bedeutimg, wie Jc^ ermordet -- Jj^i«; ebenso zu- 
weilen J)*^, wie *-'5^> geritten, Eeitthier. 

Anmerk. c. Dieselben Formen, vorzüglich Jj*^, bezeichnen sehr häu- 
fig entweder einen selir holien Grad der Eigenschaft, die ihr Subject be- 
sitzt, oder eine von ihrem Subjecte mit Intension gethane oder sehr häu- 
fig wiederholte Handlung und weKlen deshalb XÄJVliit il^i Formen der 
Intension genannt. 

234. ^"oni Verbaladjectiv der Fonn JlcU und auch ande- 
rer wird ein Adjectivum JlSi abgeleitet, welches, den Adjecti- 
ven der Formen J^ und Jjyjü in der Bedeutung nahe stehend, 
zu der Bedeutung seiner Priniitiva den Begi'iff der Intension 
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oder der Gewohnheit hinzufügt und deshalb x* H 1 iK LU das 
Nomefii der Intenston genannt wird, wie J^ädI essend , Ji^ ge- 
f rassig; uj6Lä ein Lügmder, wIJl^ Einer der zu lügen pflegt, 
ein Lügner; |JLi ein Wissender, ^SS ein sehr gelehrter. 

Anmerk. a. Die Form Jw haben vorzüglich die Nomina der Hand- 
werker und Künstler, wie J^-5-^ Bäcker, ^^5-^ Schneider, )^-ÄJ Zimmer- 
mann, ^^^ Wasserträger, — Intensive Bedeutung haben auch die selt- 
neren Adjectiva JU*, J-j«j, J^«*, JjäJ, Jö, JjcV^; ursprünglich ledig- 
lich eine stilistische Freiheit ist es, wenn in solcher Bedeutung die No- 

9 a 

mina instrumenti (§ 230) und das ähnliche JäJ^ (§ 295) sowie einige 
N. act. n und V (§ 205) gebraucht werden; vgl § 232 Anm. 

Anmerk. K Zu einigen Adjectiven verschiedener Formen wird die 
Endung X-1- hinzugefügt, durch welche denselben der Begriff der Inten- 
sion verliehen resp. der schon darin liegende noch vermehrt wird, wie 
^)>) UeherUeferer von jfj; Öj5 geschwätzig; i^;^ sehr edel; äJjjä sehr 
lügnerisch; «*^ ^an;t aitsserordentlich gelehrt; Kl^ atisserordenilich edel; 
selbst Ifviü (Anm. a) atisserordentlich zum Spiel neigend, u. a. m. 

235. Von den Verbaladjectiven mit .drei Eadicalen, oder 
mit drei Eadicalen und einem Dehnungsbuchstaben, werden 
Adjectiva der Form JJ^f abgeleitet, welche Form die Bedeutung 
des Comparativs und Superlativs hat und deshalb JUuoaaJI ILl 
das Nomen der Auszeichnung oder JoudAiW JüüI die Foim Jjiil 
der Auszeichnung genannt wird, wie ^^^-l^ schön y Jj-la^T schö- 
ner, schönst; ^^ hüsslichy ^j3\ hässlieliery hässlichst. 

Anmerk. Im superlativischen Sinne müssen diese Adjectiva stets 
den Artikel haben oder im stat constr. stehen (§ 451). 

236. Von den Verbaladjectiven des Genus passivum und 
der abgeleiteten Fonuen, sowie auch von den Verbaladjectiven, 
welche eine Farbe oder Difformität bezeichnen, können keine 
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JUuÄÄxJf iXiLf abgeleitet werden (von den letzteren nicht, weil 
sie selbst die Form jLjuil haben). Um auszudrücken, dass 
Jemand Andere in den Eigenschaften übertreffe, welche diese 
Adjectiva bezeichnen, Averden ihren im Accusativ stehenden No- 
minibus der Eigenschaft oder Verbalnominibus die Adjectiva 
comparativa JläT stärker, JvI*aJ sohömr, ^^ hässlicher, ^Iä. 
besser, j^ schlimmer usw. vorangeschickt, wie ly^^ öJ^ röther, 
eigentlich stärker an Röthe; Im^Gj UaAjü* J^ .r« ^f ein besserer 
Lehrer und Erziehen Diese Ausdrucksweise findet man biswei- 
len auch da angewandt, wo ein Adjectivum comparativum hätte 
gesetzt werden können, wie y '{.IaJ^ ^^ |S<^ijIv ^:L^ ^ 
s^dMÜ» JläI rfawn ivurden eure Herzen hart tele Steine oder noch 
härter; eigentlich noch stärker an Härte; für H^^' iXÄf hätte 
auch ^^^f gesagt werden können. — Es ist indess zu bemer- 
ken, dass obige Eegel sehr häufig durch den Sprachgebrauch 
sogar des classischen Arabisch verletzt und daher selbst von 
einigen Grammatikern nicht ft[r durchaus verbindlich erklärt 
wird. 

237. Die Verbaladjectiva des Activi und Passivi der ab- 
geleiteten Formen des Verbi triliteri und der Formen des Verbi 
quadriliteri sind folgende: 

Verbaladjectiva der abgeleiteten Formen des Verbi triliteri. 
Act. Pas8. Act Pass. 

TT t - ' ' ? « r » ^7 ?-r n ' ?e ' n^ 

11. JL-JL-Jl.^ J, a ft <(> V. JüU-^c^ JJU.A.JUO 

m. Jl^L-L^ Jk^l-L^ VI. Jl^L4x^ J riaif ^ 

IV. Jl-A-A^jO J. % k./l VII. JjU.A.JuO Jk 



iji, .»..Ä .^e 
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Act 


Pass. 


Act. 


Pass. 


vni JjuL^i 




XL Ji.i i 


rKlIftAiAA/f 


S ^ « , 







Verbaladjectiva des Verbi quadriliteri. 
Act. Pass. Act. Pass. 



Anmerk. Mit Ausnahme der Formen Y VI tnL und 11 quadril. 
stimmen diese Bildungen bezüglich des Vokals des 2. und 3. Bad. mit 
den entsprechenden Imperfecten überein. — Von J»ji (§119 Anm.) bil- 
det sich iiyi^ oder ^iyii für das Act, 5*>4* oder j3»>ji für das Passiv. 

238. In der Bildung der Verbaladjectiva der Verba me- 
dia« geminatae sind die § 120 ff. aufgestellten Kegeln zu beobach- 
ten. Nach diesen Eegeln wird Si>[^ in 4>üo (s. § 13 Anm.), ijL&T 
in Ju&f nsw. zusammengezogen. 

239. In der Bildung der Verbaladjectiva der Verba höm- 
zata richten sich die Araber nach denselben Eegeln, denen sie 
in der Abwandlung dieser Verba selbst folgen (s, § 131 bis 
135). Nach diesen Eegeln schreibt man ^ statt JW (s. §135); 
JsC: statt j^U (s. § 133); J,^J oder Jj; (^gL § 17, 2) für 
i/;; IsJ für l^f (s. § 133); '^p für ^ii (s. § 133); ^ 
für ^Juo (s. § 131). 

Anmerk. f wird, wenn ihm K^sra vorangeht, in Jf verwandelt, wie 
^\t für UlÄ. — Ueber Formen wie j^U u. ä. vgl. § 132 Anm. a. 

240. In der Bildung der Verbaladjectiva der Verba pri- 
mae ^5 ist die Eegel §147 zu beobachten, z.B. j^yo für r^^- 
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241. In den Nominibus agentis der Grundform der schwach 
flectirten (vgl. § 167) Verba mediae ^ und ^ nimmt ein nach 
§ 133 aus f entstandenes ^ hemzatum die Stelle des mittlern 
Eadicals ein, wie JjU" (aus J^Ls) für J^LJ; l-^^ (aus )]j^) 
für ^^; ähnlich wird ^ in der Form J^ meist zu J, wie in 

Aninerk. Selten wird ^^ in ^Ö zusammengezogen, oder die Form 
nach Analogie der tortiae i5 ) (§ 173 11,2) gebildet, wie ^vi. 

242. In den ISTominibus patientis der Grundform der Verba 
mediae y wird der mittlere Eadical nach Zurüclnv^erfung seines 
Damma auf den vorhergehenden vokallosen Consonanten elidirt^ 
wie o^^süo für o^y*'^. — Dasselbe geschieht auch in den 
entsprechenden Nominibus der Verba mediae ^5, nur mit dem 
Unterschiede, dass das auf den ersten Eadical zurückgezogene 
Damma, zur Hinweisung auf das ausgefallene Eadical -(5, in 
Kösra und in Folge dessen das ^ productionis in ^ verwandelt 
wird, wie äaa^ ftlr ^f^- 

Anmerk. Als dialektisch werden ^^)*>^, cjjV^ ^^^^^ *^^1^ envähnt; 
etwas, aber niclit viel häufiger sind solche Formen von med. ^, wie 
ty^ usw. 

243. Die von Verbis mediae ^ und ^ abgeleiteten Adjectiva 
verbalia der Form JkXÄi werden durch Metathesis in Jjixi ver- 
wandelt und dann in Jli zusammengezogen, welche Form wie- 
denim nicht selten in die leichtere Jui übergeht, wie cyuyo und 



todfy 8^ .schlecht, ,^jü und ^^ (ßatt^ ^xä. gut aus 00^, 
g<5^, v^^» rti^ entstanden. — Von jlU hesfehen findet sich 
neben |va* in andei-er Bedeutung auch |V^^'. 
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244. Die Adjectiva verbalia der abgeleiteten Formen der 
Verba mediae ^ ^und ^ folgen denselben Eegeln, wie die Imper- 
fecta derselben Formen. 

245. Ueber die Form der Nomina agentis und patientis 
der Grundform der Verba ultimae ^ und ^ ist schon oben 
(§§ 173 n 2 und 175) gehandelt worden. — Die Bildung 
der Adjectiva verbalia der Formen Jyii und jLA*i geschieht nach 
denselben Eegeln, wie die der Nomina patientis; so ^4Xx femd 
statt ;|)4X^, <5v*^ edel statt ^^^j-^^ ^^ lasterhaft statt (5yb, ^^a^ 
jung statt ^ax^. 

246. In allen denjenigen von den Verbis tertiae ^ und 
^ abgeleiteten Adjectivis, deren zweiter Eadical ein Fötha hat, 
werfen ^, welches dann in ^ verwandelt wird, und ^ ihren 
Vokal oder ihre Nunation ab und erscheinen als verkürzbares 
'Eüf (s. § 7 Anm. fc), in welchem Falle der zweite Eadical, 
wenn die Form eine vollständig declinirbare (§ 306) ist, die 
Nunation annimmt. Nach dieser Eegel gehen 1) die Nomina 
patientis der abgeleiteten Fomien wie ^^l^ für ^v»; ^y^ für 
^p; ^^ für ,yÜ (§ 174); 2) die Adjectiva der Form jiiT, 
wie ^j für ^3?; ^j für ^j (vgl. § 173 I 2 und 174). 

b. Von den Nominibus derivatis denominativis. 
rt) Von den Nominibus der Einheit (nominibiis imitatis). 

247. Die Nomiim der Einheit oder der Individualität 
(SiX^pl ii i aJ) Ijezeichnen ein Individuum aus einem ganzen 
Genus oder einen Theil eines aus mehi-eren gleichartigen Thei- 
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len zusammengesetzten Ganzen. Sie werden, wie die der Be- 
deutung nach mit ihnen übereinstimmenden Nomina vicis durch 
Anhängung der Sylbe ä— an die entsprechenden Nomina, welche 
das Genus oder das Ganze bezeichnen, gebildet, wie p^ Tau- 
bm, mit dem Artikel das ganze Taubengesohlecht oder die sämmt- 
liehen Tavhen von denen die Rede ist, k A ] -r, eine Taube; s-^sd<> 
Oold, «liS 6i7i Stück Oold; ^ij St7vh, eIIj ein Strohhalm, 



ß) Von den Nominibus der Menge oder des üeberflusses 
(multitadinis vel abundantiae). 

248. Die Nomina der Menge oder des Üeberflusses 
(Sli^fitiLlf) bezeichnen einen Ort, der an denjenigen Gegen- 
ständen TJeberfluss hat, welche die Nomina, aus denen sie ge- 
bildet werden, anzeigen. Ihre Form ist stets äJüiäjo, und sie 
schliessen sich daher sowohl der Bedeutung als der Form nach 
zunächst an die Nomina des Ortes und der Zeit an, wie sjLjuo 
ein Ort der an Lmven Ueberfluss hat von Ju*»l Läwe; ^joJk^j^ 
Melonengarten von ^-w Melone; SuiLo ein Ourkenfeld von 



rLL* Ghirke, 

Anmerk. Von Quadrilit werden selten Nom. abund. gebildet; die 
Wurzel muss dann auf drei Radicale reducirt werden, wie in ß«*, spS^ 
ein an Füchsen (v^) resp. Scorpionen {^y^) reicher Ort — Biswei- 
len steht das Part. fem. act. IV triL oder I quadril. in demselben Sinne, 

y) Von den Nominibiis des Gefässes (vasis). 

249. Die Nomina des Gefässes (»Ce^jJf idl) zeigen das 
Gefäss an, in welchem ein Gegenstand aufbewahi-t wird, und 
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haben die Forni der Nomina instrumenti (§ 230), wie i^-H*-; 
oder ijJuJo Nadelhüehse von SJ^ Nadel; v^Jä« der Milcheimer 
von v-H^ Jf«7^A. 

9 ^ o , 

An merk. Einige wenige Nomina vasis haben die Formen J— »-*— ^ 
(§ 230 Anm.) und SÜii wie ^ji Oelgefäss von ij;^»* Oe/; ä«S>i Kapsel 
Vn rf^ Äugensalbe (J^^i bes. Stibium, Augetischwärxe) aufhewdlirt wird 
(wohJ zu imterscheiden von J*^ c//i InstrHment wtyinit Augensalbe auf 
die Äugen gestrichen wird), 

d) Von den Nominibus der Beziehung (relativis). 

250. Die Nomina der Beziehung (äj^-^LoJ» ii \ ,u>j>f oder 
^Lyluüf, Sg. iU^Lüf, reUttimies genannt) werden durch Anhängung 
der Sylbe ^ an die Nomina dazu gebildet, um die Angehö- 
rigkeit, oder die Beziehung einer Person oder Sache auf 
Ursprung, Familie, Stamm, Stadt, Land, Schutzver- 
wandtschaft, Gewerbe, Secte usw. zu bezeichnen, wie ^^\ 
irdisch von \jb^\ Erde; ^^-jni-Ä smvniy von JLIä Sonne; ^^-JL-l-a. 
em Nachkomme vmi ^^1«^' ; ^54^* famimitisch oder exVi Tamtmit 
von I» A i^ V der Stamm Tamtm; ^^L-ä-joj damascenisch oder ^'Ä? 
Damasrsner von (3..^. ;ot> Damaseus; ^^ !n ^ ägyptisch oder ^?>? 
Aegypter von 1^ Aegyptmi; iJiXJuI» ^'m Freigelassener des Sdd 
(Jkii«); ^5JU wissenschaftlich von JU Wisscfiischaft ; ^^^^^ A«- 
naßisch oder cm Hanaß von »äaJä ^I ^fei? Hantfa (Stifter 
einer Secte); J^^ von Jo^ /a^. 

Anmerk. a. Die Nomina relativa werden meistens von Substantiven 
und Adjeetiven, in dem neuem, besonders gelehrten Arabisch aber auch 
von den übrigen Nominibus, ja sogar auch von Partikehi gebildet (s. 
§ 195). 
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An merk. L Die von Adjectivis abgeleiteten Nomina relativa drücken 
eigentlicli aus: gehörig zu der Classe, welcher jenes Adjectivum zu- 
kommt 

251. Die Nomina erleiden bei ihrer Umbildung in Nomina 
relativa Veränderungen 1) in ihren Hilfsconsonanten, 2) in 
ihren Eiidradicalen ^ und ,5, 3) in ilirer Vokalisation. 

I. Die Veränderungen in den Hilfsconsonanten. 

252. Die Femininendungen iLl, ä^, iüL. fallen weg, wie 
äl^a^ Mekka, ^^^; ÄjJaJLo Mahtia, ^J^\ *^s^ä^ Sidlieny JJ^- 

Anmerk. Stamme mit schwachem dritten Radical, deren erster weg- 
gefallen ist, lassen beide in der Nisbeform wieder hervortreten, z. B. 
^jÄj von XJi (i^55 vgl- § 259); daneben wird 4^5*5, von io* unregel- 
massig 455*f (neben ,5^»^) erwähnt. 

253. Ferner fäUt weg 1) die Femininendung ^ (das ver- 
kürzbare 'Elif) in den Nominibus, welche ausser dem ^ vier 
oder mehr Consonanten haben, wie ^^XS^ eine A7i Trappe ^ 
<5^LIä.. Haben aber die Nomina auf ,^ fem, ausser dem ^ blos 
drei Consonanten, so sind zwei FäUe zu unterscheiden: hat der 
zweite Consonant einen Vokal, so muss das ^ wegfallen, wie 
^wa. ci?i schneller Esel, v5y*^; ist aber der zweite Consonant 
vokallos, so kann das ,5 sowohl, was gewählter ist, abgewor- 
fen, als auch in y venvandelt werden, wie J^-Lä. Sclmangere 
^J^ und i5p4^. — 2) Das ^ fünf- oder mehrbuchstabiger 
Nomina, welches weder zur Wurzel gehört, noch Femininendung 
ist, sondern dasjenige, das von den Araliern ^'LäJ^I uil? das 
'Elif (kr Anhänguny genannt Avird, d. L dasjenige, welches als 
verkürzbares 1^) oder langes (stl) ohne Einfluss auf die 
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Bedeutung an einige Nomina herantritt (dieselben der Kategorie 
der um einen Kadical längeren Worte dadurch anschliessend)^ wie 
^^j^ starkes Kamel , ^ytils. Haben aber diese Nomina ausser 
dem ^ nur drei Consonanten, so kann das ^ entweder, was 
hier gewählter ist, in ^ verwandelt, oder abgeworfen werden, wie 
^^ftJU eine AH Haidekraut, iyÄXA und ^^^> 

An merk. Eine spätere Fonn ist i^ji?*- und sS^^^] für vulgär gilt 
ij^yj mit Hömza. 

254. Femer fällt weg die Eelativendung ^ eines Nomen 
relativum, wenn von demselben ein neues Nomen relativum ge- 
bildet wird, wie ^^-jL-iL^ Schaß' it (Anhänger des ^ w .M.-A-Jt), 
^JüL^a^^ Alexandriner (&j^JüLÄu!y^l Alexandria), 



255. Femer die Pluralendungen ^yL und ^Ll und die 
DualenduQg ^Ll, wie ,j[j4>4), v5^); ^'^Xa^, ^^Jjlö^; ^jUjI, ^I. 



Anmerk. a. Die fremden Städtenamen, Avelche auf ^*r^ ausgehen, 
werfen, wenn sie im Arabischen statt dieser Endung die des Plural masc. 
(^y^) angenommen haben, diese weg; behalten sie aber im Ai'abischen 
ihre ursprüngliche Endung, so behalten sie dieselbe auch bei ihrer Um- 
bildung in Nomina relativa, wie ^^^r^Khimsrin, i^/-«^; dagegen \ai)^^ 
k^)~y ^yi^ Xmhi.s, 4^$5*f^; (f^f^f u tti^i \JySi^ - 

Anmerk. h. Viele, besonders fremde Eigennamen zeigen unregel- 
mässige Bildungen, so hat ^^>ii Taharxstän ssyf^\ ysß (n'-Bai ,^}f); 
bei einigen kann sogar statt ,j— die Endung — einti'eten, wie c)^-4 (von 
t ^ »^rt) neben ^^ ^ l oder j^^. 

256. Das ^ productionis der Form äIajü (welche dann 
das Kfesra des zweiten Eadicals in Fetha verwandelt) und das 
^ von iUljü, welche nicht von Verbis mediae geminatae oder 
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infirniae abgeleitet werden, fallt aus und der ihm vorangehende 
Vokal erscheint immer als a, wie Hl^y^f el-öeztra, i)T^'^ 
'iL^ikJf Medma, ^Jui; k i a k m„ Schiff, ^^a11; X;»^4. öuhaina, 
^A^>. Sind aber diese Nomina von Verbis mediae geminatae 
oder mediae ^ und ^, so bleiben sie unverändert, wie SJ^cX^ 
Stück Eisen^ v5^.<^; ^.y^ Lerne, v^^J *Jyy'^* kiemer Kmg, 
JuJl». In den Foniien Juuw und Juuü wird nui- dann das ^5 
ausgestossen, wenn die Wurzel ein y oder ^ zum dritten Conso- 
nanten hat, ^de (54XC J^rf?, i^^J^, ^5.*öj» Kosai, iSy^\ ist aber 
der dritte Eadical ein starker Consonant, so bleibt die Fonn 
unverändert, wie Juaä "^AWy ^^J^^; J4^ ^Ukeil, J<JL.L^, — 
Doch finden sich Ausnahmen, wie ^r» von ji^y?, ^^^üu von 
iuUöj usw.; umgekehrt ^yuuJb von üiAxb uam. 



Anmerk. «. Die Form J-li (s. § 243) wirft das zweite ^ sainmt dem 
Kesra ab, wie v^ ^//, ^^-j-^; nur t^ Tb/)* (arabischer Stamm) hat 

8 a" Ä**" " «• 

statt ^j^ stets 4j;^- — Aehnlich verhält sich jedes t einer penultima, 
z. B. »xj^J schwärxlieh, ,s»^^, 

Anmerk. b, ^ für «^ Pm;?Ae/ (§ 182 Anm. a) liat ij^J. 

257. Ferner das ^ productionis der Nomina patientis der 
Verba tertiae ^5, in welchem Falle der zweite Eadical sein Kösra 
in Fötha umtauscht und das Eadical-^ in ^ versvandelt A\ärd 
(s. § 259), wie ^^t-^ geworfen , ^y^y^. — Jedoch ist hier 
gewählter, das erste ^ abzuwerfen, wie ^^v», so dass das No- 
men relativum mit dem Nomen patientis ganz tibereinstimmt. 

258. Endlich das ^ productionis der Formen J^JLi und 
kyü, welche von den Verbis tertiae ^ abgeleitet sind (s. § 245), 
in welchem Falle der zweite Eadical Fetha statt des Danrnia 
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annimmt, wie ^4X^ (für ^^<Xft) feindlich, (5^<^; woneben aller- 

s > ^ 
dings auch v5^4Xc erwähnt wird. 

n. Die Veränderungen in den Endradicalen ^ und ^. 

259. Das verkürzbare 'Eüf (§ 7 Anm. b) als dritter Eadi- 
cal eines dreiconsonantigen Nomens wird vor der Eelativ- 
endung ^ in ^ verwandelt, wie ^ Jüngling, isyü] L^ Stock, 
(£yc^] »U&^ Harm, v5^*^. Hat aber das Nomen vier Conso- 
nanten, so wird das ^ (f kommt im guten Arabisch in sol- 
chen Formen nicht vor) meist in ^ verwandelt, nur ausnahms- 
weise abgeworfen, wie ^^Jüii Simi, Bedeutmig, ^sy^, selten Jii^; 
»uLä. Weinschenke, ^5^Lä. besser als ^^Lä.. Besteht aber das 
Nomen aus fünf oder mehr Buchstaben, so fällt das ^ immer 
weg, wie ^q h «n Jo ausenvählt, ^^Äk-oi. Denselben Eegeln ist 
auch das nach einem Kesra weggefallene End-^ (§ 173, II, 2) 
der von Verbis tertiae ^ und ^ abstammenden Nomma unter- 
worfen, nur ist zu bemerken, dass hier das fehlende ^5 in der 
Zahl der Consonanten mitgezählt wird, und dass das Kesra des- 
selben überall, wo es in y verwandelt wird, in Fetha umschlägt; 
z.B. (^ (für ^^) Verblendete?', ^^ ♦ r; ^-& betrübt, ^J^ä^; 
\jaL3 Richter, ^l-J» (besser als J;^— »öUj); '^öjjuo ein Ausschrei- 
tender, ^tyjJlti. 

An merk. v55^^ för sSy*^-, sowie ,^yik-oi für j^^^^-** etc. zu sagen 
ist neu und verderbt. 

260. Das Hemza der Endung ill (§ 23 Anm. ci) wird 
stets in ^ verwandelt, wie ^KcXä Jumjfrau, i^^^iX^'^ iLdlcH (per- 
SLsche Stadt), ^fi^LdJu; ^y^) Zachaiias, ^^LJv^s^. Die Endung 

Caipari, Arab. Gramm. 5. Anfl. 8 
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rL. dagegen kann, wenn sie auf ^ oder ^ als dritte Eadicale 
zurückgeht oder nur (jliilT gCp (§ 253, 2) ist, das Hemza 
behalten, oder, doch weniger gut, in ^ verwandeln, wie &i \ .«» 
Himmel j ^J^ % m> und (5^U^; &i ^ ^ Chanmeleon, ^^^f^ oder 
^^lola.. Ist aber das Hemza ein radicaJes T, so bleibt as stets 
unverändert, wie tijJ» einer, der sich dem Lesest des Koran 
uridmet, (5a'jl5. 

Anmerk. Vereinzelte Ausnahmen sind Bildungen wie iV ^ l- » (ein 
Ort) ^jr^i ^^^ einige mit ^^ wie *Ui-flJ] (Stadt), jy^^*^. 

261. Die defectiven ursprünglichen Substantiva, d. h. die- 
jenigen, die ihres dritten schwachen Kadicals beraubt sind, wie 
v^f, J, iLJLJ, &i| etc. erhalten ihren dritten Eadical nur dann 
nothwendig wieder, wenn dieser auch im Dual und Plural re- 
stituirt werden muss (§ 297. 299); ist aber da die !ßestitution 
nicht nothwendig, so kann er auch im Nomen relativum weg- 
bleiben. Wird er aber hergestellt, so wird er, wenn er ^ ist, 
in ^ verwandelt; z. B. ^f Bruder, (5^'; «-Jul Dialekt, ^^^-JlJ; 
^f Sohl, ^j und vg^; J^ Hafid, ^^Ju und (5^0^. 

Anmerk. *s«a-1 Schwester hat neben v5j*-' auch »j-^^; »s*-*-! Tochter 

,5jX{ und ,j«i; **A L*)?pe .^y*^, ,^4iA und ^^. — Einige, welche 

/ 

auf eine Form J«3 zurückgehen, können beim Adj. rel.. die ursprüngliche 

2 **^ 2 **" 
Form zeigen, z. B. j^»H, 1^5**^. 

262. Der dritte Eadical ^ der Form Jjü, noch häufiger 
aber der Form sJLiLi, wird in einigen Nomiiiibus unverändert 
beibehalten, wie ^\ ^ Gazelle, ^^>h^, in andern in y verwan- 
delt, wo dann der zweite Eadical ein Fetha bekommt, wie ibls 
Flecken, ^^yS (wie einige auch bei Stämmen tertiae ^ wollen: 
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2 "-' g ö ^ 

(5^j^ statt v5^v^)- Haben diese Nomina als zweiten Eadical ein 
^ oder ^ und ist der zweite und dritte Kadical in ^ zusam- 
mengezogen, so muss dieses in die ursprünglichen Consonanten 
aufgelöst werden, worauf dann der zweite Kadical ein Fetha 
erhält und der dritte stets als ^ erscheint, wie ^ (aus ^yh) 
Falte^ {Syyjß] (5*. (aus ^^i^) lebend, {^y^^. — In Worten der 
Form xJüii wird ^ als 3. Eadical beibehalten, wie S^IjLä Elmid, 
^^LLä, aber ^5 in Hemza verwandelt,^ wie X ^1 tf .01 TnnkyefäsSy 
^LL«. Worte wie ibf Zeichen bilden ^f, ^f oder ^^^ 

Anmerk. a. Von ^Sj Wüste kommt miregelmässig ^s^A Beduine, 
An merk. h. Die von Verbis tertiae 5 und ,5 abgeleiteten Nomina 
der Formen J««3 und *Jt^, Jä*J und Öj*^ etc. verwandeln nach Abwer- 
fung des ^ productionis das Radical-,^ in j, wie ^^, i5j^ (§§ 250. 257). 

in. Die Veränderungen in der Vokalisation usw. 

263. Das Kösra des vorletzten Consonanten der Formen 
Jjü, ÄiAi, J^-Ä-3 wird in Fetha verwandelt, wie* s^JUL* König, 
[^ÄuLo; »y,. ft .,A (Stamm), ^^.g-A ; JucXJf (Stamm), J^4>; in der 

o -^ © '' 

Form tUi kann es dagegen beibehalten werden, wie JjI Kameek, 

^i und ^^1. 

Anmerk. In den vier- und mehrconsonantigen Nominibus pflegt der 
Vokal des vorletzten Consonanten nicht verändert zu werden; Ausnah- 
men wie ,jj**^ für ^j^ sind selten. 

264. Das Kfesra oder Damma des vorletzten Consonanten 
wird in allen denjenigen Formen, in welchen ein 5 oder ,5 aus- 
gefallen ist, und in allen denjenigen, deren Final -^ in ^ um- 

9^ ^f-f 2 " ^ s " s ^-- 

schlägt, inFfetha ven^^andelt, wie iü s. .-<?, ^syr-^] iS""i-^' ^^ 
(s. die vor. §§). 
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265. Will man von einem aus zwei Wörtern zusammen- 
gesetzten Eigennamen ein Nomen relativum bilden, so ist Fol- 
gendes zu beobachten: 1) Bilden die beiden Wörter des Nomens 
einen Satz (was ein ^i>LLl^ v^t^ heisst), wie flÄ h ° l v (er 
trug ein Uebel unter dem Armjy oder ein in Ein Wort zu- 
sammengezogenes Compositum i^^y^ v-^Äli), wie ^^tjJij, 
so wird das zweite Wort weggelassen und dem ersten die En- 
dung ^ angehängt; man sagt daher: ^^L^\ J;f^* 2) Bilden 
sie aber eine Genitiwerbindung, so sind zwei FäUe möglich: 
a) ist der Nominativ einer der Wörter v^T, ^^-Sl, J und väa-jl-j, 
so werden diese abgeworfen und dem zweiten Worte die Endung 
,^-. angehängt, wie .äj ^» Ahubekr, ^w^a-j; --.jl-^uJI J^t 
Ibnuzzuheir, {£y^) usw. b) Ist aber das erste Wort ein ande- 
res, als jene vier erwähnten, so ist wiederum auf Folgendes zu 
sehen: a) ist die Idee der Determination durch den Status constr. 
im Sprachbewusstsein noch vorhanden, wie in Jux (i^ dsr Dü- 
ner des Zeid (als Nomen propr.), so wird das erst« Wort abge- 

g 
werfen und dem zweiten die Endung ^^-. angehängt, und man 

2 o^ 

sagt daher dann: ^0^)* ß) Ist das aber nicht mehr der Fall, 
so wird die Endung ^^-., wenn keine Ungewissheit über die 
Person zu befürchten ist, dem ersten Worte angehängt und das 
zweite weggelassen, wie ^;**x^f jjCif, ^^Jof (oder ^^li vgl 261 
Anm.); wenn aber Ungewissheit dadurch entstünde, so mid sie 
dem zweiten angehängt und das erste abgeworfen, wie cV *. r 

An merk. Jedocih kommen hier auch Formen mit doppelter Bildung, 
wie c5V*>^ kj-;') von y*>4«)), und später sehi- häufig solche, wie sJ^^ f^ - 
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USW. vor, oft mit wunderlichen Synkopinmgen (vgl. § 70 d), wie ,jfy^ 
von CiJiJ^; ysy^ von )tjJt ^ und andere. 

266. Von einer Plnralform wird im correcten Arabisch 

nie, selbst wo es der Sinn zu fordern scheint, ein Nohl relati- 

s 
Tum gebildet, sondern stets vom Sing., wie ^5-^7-* i'^ (Gottes) 

Verordfriungen betvandert^ von &^vi, nicht vom Plural odSI^; 
ausgenommen sind die Plurale, welche entweder wirkliche Ei- 
gennamen oder dem Sinne nach sich diesen nähernde sind, wie 
^Uj» (Plur. von ^ Leopard) ein Stamm, ^5)'^'; y ^ '^^ Helfer 
(Mohammed's, Beiname der Medinenser), ^^L^J. 

An merk. Das neuere Arabisch bildet viele Nomina relativa vom 
Plural der Nomina, um eine Person, die sich mit den von denselben 
bezeichneten Gegenständen gewerbsmässig usw. beschäftigt, anzuzeigen, 
wie v^^ Bücher, ^j^ BuMiändler; tfjf^ Wunden, i^^^y^ Wundarzt; 
c*U-ö Eigenschaften, Jj}^ einer der in Gott von dessen Wesen getrennte 
Eigenschaften anerkennt, — Diese Bildungen beginnen übrigens schon 
ziemlich früh. 

267. Die zweibuchstabigen Partikeln verdoppeln bei ihrer 
Umbildung in Nomina relativa ihren zweiten Consonanten, wenn 
er ein starker ist, nach Belieben, wie |iÄ wie viel, ^^i^» und 

® " "^ 2»»-' S '' 

^^4.^; |JJ rmht, ^ und ^. ^ lässt die blosse Verdopplung oder 
die Einschiebung eines Fetha zwischen beiden ^ zu: ^ icmn, 
^P oder v55^; <5 erfordert stets die Einschiebung eines ^, wie 
i i^7 kSt^' Ist aber der zweite Consonant ein ruhendes 'Elif, 
so wird zwischen dieses und die Endung ^ ein Hemza, wel- 
ches auch in ^ verwandelt werden kann, eingeschoben, wie ^ 
nicht j v5*^ ^^^ KSy^\ ^ ^^'^ l^^t (5*L-^ nnd ^. i^i ^. Indess 
schwanken hier die Ansichten der Grammatiker stellenweise. 
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268. Eine meist später in der Gelehrtensprache gebrauchte 
ursprünglich aramäische Eelativendung ist (5^^, wie aji*ä Kör- 
per, ^UJ^ä; ^^s Oeüt, <5^ >L)'5 ^^^ ^* nicht zu verwechseln 
mit dem gleichlautenden Wortausgang, der durch Hinzufügung 
von ^ an die Adjectiva auf ^^Ll (§ 233) entsteht 

Anmerk. Zu bemerken ist noch die auf Köi*pertheile bezügliche In- 
tensivform j^^, wie u^'j) eincji grossen Kopf habend usw. 

e) Yen den Nominibus abstractis der Eigenschaft. 

269. Das Femininum des Nomen relativum dient im Ara- 
bischen^ wie bei uns das Neutrum oder die Endungen -heit, 
-keit, dazu, um den vom Concretum abstrahirten Begriff, i h. 
die der Sache, im Unterschiede von andern, zukommende Eigen- 
thümlichkeit anzuzeigen, oder auch, wie unser -schaft und 
-thum, dazu, um die Sache oder die Gegenstände, welche das 
ursprüngliche Nomen anzeigt, als ein Ganzes, eine Gesammtheit 
darzustellen, wie &a^^I das Oöttliche, die Qoltheü; iU4dM^I das 
Wesen ^ der Begriff des Novfwus; äuAopf das Wesen des Bei- 
wortes oder die Oesammtheit der Eigenschaften; *xÄ>Qf das WaSy 
die Qu'idditätj Substanz; iu&liJT dxis Wässerige ^ die Wasserartig- 
keit; kaj^ja}^ das Qesammte, die Oesammtheit; n.\ k\ k^ if das 
Hanafitenthvm, das Wesen der hanafitischen Secte oder die ge- 
sammte hanaßische Secte. 

Anmerk. Aus dem Aramäischen entlehnt ist die gleichbedeutende 
Endung •^'j— , z. B. c»^ä^ Herrschaft u. a. m.; diese Nomina sind aber 



im Arabischen Masculina. 
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t) Von den Nominibus deminutivis. 

270. Das Nomen deminutiviun (arab.: .»^>>( ^^ji oder 
yj^i.^f und /J^Äjf |V*M^I oder v^ÄadJf) hat, wenn es von einem 
dreiconsonantigen Nomen abgeleitet ist, die Form J4»^7 wenn 
von einem vierconsonantigen, die Form J^aajü; wird es aber 
von einem Nomen gebildet, welches aus vier Eadicalconsonan- 
ten mit einem, sei es servilen oder radicalen schwachen zwi- 
schen dem dritten und vierten besteht, so hat es die Form 
JoAAJw, Wie Jä^ Mann, Jüä.^; yvÄA ScorpuMy y^iÄ^; ^jg^.r 
Sperling, %i l ^f ; man legt dabei nicht die Wurzel, sondern 
die Nominalform selbst zu Grunde (doch vgl § 284). 

Anmerk. a. Zuweilen wird der erste Badical, wenn der zweite ui*- 
sprünglich v5 ist, mit Kesra gesprochen, wie in *s*w neben c*^ von 
»::4< Haus; v«i neben »-45' (§277). — Die eigentliche Deminutiv- 
bedeutung geht oft in die eines Liebkosungswortes, oder eine verächt- 
liche, imd Kar avri(ppa6iv in eine vergrössernde über, z. B. ^-^ 
jjdn nettes Jahr^' (d. h. ein furchtbares der Theurung usw.). 

Anmerk. h. Ueber die Deminutiva von Nom. dem. und conj. siehe 
§ 338 Anm. h und 345 Anmerk.; über die Admirativformeln § 189 
Anm a; auch einige als Präpositionen gebrauchte alte Adverbialaccusa- 
tive (§ 357) bilden diese Form, wie J?^ tw, jS^ ein wenig vor usw.; 
dagegen nicht die Nomina, welche selbst schon die Form y^ haben. 

271. "Wenn das Nomen fünf Eadicalconsonanten, deren 
vorletzter ein starker ist, oder mehr hat, so werden, nachdem 
aus den vier ersten die Form Jj^l^i gebildet worden, die übri- 
gen abgeworfen, wie J^ul» Quitte, r^T^^' V^Joi Nachtigall, 
J(X.4-JUc; selten faUt ein mittlerer weg, wie \J*y \ ^ > neben 
-^xÄ^ von j^Jäö. dickes altes Weib. — Finden sich aber 
unter den Consonanten eines solchen Nomons mehrere servile. 
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SO werden diese sämmtlich oder zum Theil weggeworfen, wie 
^w^JcjLjo sich iväkendy ^^jl^(>; Jt^^ÄM.tf ;iw vervollkommnen 
strebend j JuXäuo; ^ujs^i gewäliM, /i^ (für -AAievi). 

Anmerk. a. Finden sich mehr Servilconsonanten, als nothwendig 
weggelassen werden müssen, so wird bei der Wahl der zu behaltenden 
auf ihre Wichtigkeit für die Bedeutung des Wortes Rücksicht genom- 
men; so ist in J i ^* « » * das f dem j" und «i» zur Beibehaltung vorgezogen 
worden, weil es zur Aufi'echthaltung der Participialbedeutung geeigneter 
ist als diese. Haben aber alle Hilfsconsonanton gleichen Weiih, so hat 
man freie Wahl, wie ys^^^ eine, Art Born, *^^^ imd Sm (für ^t^^), 

Anmerk. h. Die den vier- oder mehrconsonantigen Nominibus an- 
gehängte Endung ^£|^ wird nicht abgeworfen, sondern dem aus den vor- 
hergehenden Consonanten gebildeten Deminutivtmi wieder angehängt, wie 
4^l>iSj Saffran, «j'^aJ^J. 

Anmerk. c. Die Form J*5*^ übersteigen die fünf- oder mehrconso- 
nantigen Nomina nicht; daher ein Wort, welches aus vier Radical- und 
einem oder mehi-eren Servilconsonanten besteht, mit Ausnahme des in 
§ 270 angegebenen FaUes, diese abwirft; dann kann aber ein sS in die 
vorletzte Sylbe eingeschoben werden, wie J^J^, ^)^. 

272. Die Femininendungen ä— , ^^-. und iL-, die Eelativ- 
endung ^^-., die Endung ,jL- von Adjectiven, deren Femininum 
Jii ist, und von Eigennamen, die Dual- und Pluralendungen ^jC, 
;jyL und vä>L1, wie auch die zw^eite Sylbe der Pluralform JUi» 
werden bei der Bildung der Deminutiva nur in so weit berück- 
sichtigt, dass aus den vorhergehenden Consonanten zuerst die 
entsprechende Deminutivform gebildet und dieser dann die Endung 
des Nomons beigefügt wird, wie äjüLs Burg, XjLlJLg; (^. I 4> 
schwanger, J^ -1 ^ ^ ; ^^JLl Selmu, ^^^Jt^\ ^^^ rotlw, i'wH^; 
^Jui (von IftAÄ K pr. eines angeblich von Dämonen bewohn- 
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ten Ortes) dämoiiüchj mächtig, voükommenj ^^jJiJLx^ ; J^CälIm 
(fenL ^IäxI) betrunken j J^CL^xl; ij\ % i m« ^ ;i«m MoslemCy 
^^UlLI*i; ^^iXUo Moslemey (jyli^J^; ol T i .u ?t Moskminnm, 
vajl^AVlio; JC^r Kameele (pl.)? JUIaJ. 

Anmerk. a. Das ^5 cI^b Femininums fällt bei der Bildung des Demi- 
nutivs weg, wenn das Nomen aus fünf mit drittem starken oder aus 
mehr Consonanten besteht, wie tj^P Bücken, J^'?] ij}^ RWisel, y^^* 
Ist aber im fünfconsonantigen Nomen der dritte ein schwacher Servil- 
consonant, so kann entweder dieser oder das ^5 wegfallen, wie i5>^^ 
Trappe, ysy^ imd ^^ (für j$«^). 

Anmerk. 6. Die nicht der Form J^t folgenden PI. paucitatis (§ 305) 
gehen r^elmässig; die PL multitudinis (s. ebd.) bilden das Dem. entwe- 
der vom Singular mit entsprechender Endimg des PI. san. (§299), wie 
*TJ»A Diclüer, ^^y^jyX von /*VA, Dem. sg. /f-ij-i (§278), oder legen 
den etwa vorhandenen PL pauc. zu Gnmde, wie c)^-~ Jünglinge, PL 
pauc. *5^, Dem. Cs* neben Sg. ^ vom Sg. ^^ . 

273. Die Endung ,jLl der dreiconsonantigen Nomina, 
deren Femininum nicht ,^jii ist, wird bei der Bildung der De- 
minutiva als radical betrachtet, so dass das Deminutivum der 
auf diese Endung ausgehenden Nomina Ja*I** ist, wie ^jlkLl 
Sultan, ^jjJouJLL; ^jI^Im^ Satan , ^AikU,A. 

274. Die Nomina propria, welche aus zwei Wörtern zu- 
sammengesetzt sind, bilden ihre Deminutiva vom ersten Worte 
und lassen das zweite unverändert nachfolgen, wie uJUI tJui, 
&IjT Jum^; v^illlju, vIIIIaju. 

275. Wird von einem dreiconsonantigen Nomen femini- 
num, das der Femininendung entbehrt, ein Deminutivum gebil- 
det, so wird diesem, wenn jenes kein Nomen unitatis (welches 
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bekanntlich auf IL- ausgeht) hat, die Endung S— angehängt, 
wie (jM V fh Sonne, iLlli-Ä; Jl3 Wohmng, «>§*>• Hat aber das 
Nomen ein Nomen unitatis, so wird seinem Deminutivum die 
Endung xl nicht angehängt, wie /1ä-ä Bäume, ^^t^^\ dagegen 
iyAj& ein Baum, sw^^a^; Jb Rindvieh (coli), JL«ü; 8;-a-j cw. 

An merk. a. Auch die Deminutiva der mit Femininen verbundenen 
Cardinalzahlen von 3 bis 10 (§317) nehmen die Endung £— nicht an, 
wie j"*^ fünf (fem.), j-ä^; *-•♦*• fünf (masc), «-j**-. 

Anmerk. b. Hat aber das Nomen mehr als drei Consonanten, so darf 
die Endung LI seinem Derainutivimi nicht angehängt werden. — Im 
übrigen finden sich liier und da Abweichungen von diesen Regeln. 

276. Die contrahirten Consonanten der von Verbis mediae 
geminatae abstammenden Nomina werden im Deminutivum auf- 
gelöst, wie JJb Schatten, JuJ^; cr^ Tasse, ^j^^jJLSc. 

277. Ist der zweite Consonant des Nomens ein schwacher, 
und ist er durch den Binfluss der Vokale in einen andern ver- 
wandelt worden, so wird im Deminutivum der ursprüngliche 
Laut desselben wieder hergestellt, wie v^Lj (für v-j^) Thüre, 
w^^; v«>LJ (für v-xju) Auyenzmn, vHH^; **^ Preis, « • jj ^; 
^^ wohlhabend, ^^aa^o; ^jfwyo ^Fagre, ^w^. 

Anmerk. t^^ hat für ^^^-J-*» gegen die Regel i^y-*-, später ^y^; 
ähnlich findet sich auch, obwohl weniger gut, cJ^yi (und einige andere) 
neben c^^, (vgl. auch § 270 Anmerk. a). Umgekehrt büdet «Hi-f i^< 



(Rad. ^>») 

278. Ist der zweite Consonant entweder ein serviles oder 
ein solches 'Elif, dessen Ursprung unbekannt ist, so wird er 
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stete in y verwandelt, wie (j*->li Reiter , (ja^^j^; ^Lc Elfenhein, 

An merk. a. Worte der Form J«V> verwandeln anfangendes 5 in T, wie 
Jf'5j J^3' stat* 33; ii^ andern Fällen ist dieser Wechsel nur erlaubt, 
wie SiS* neben S<;5 von ^^jt (§284). Vgl. §145 A.; 302, 16. 

Anmerk. 6. Worte wie *?43*> (von *{J»i Zugtkier) erscheinen gemäss 
§ 25 Anmerk. auch in der Form li^y^ . 

279. Ist der dritte Consonant eüi schwacher,' so wird er' 

im Deminutivimi mit dem vorhergehenden ^ des Diphthongs in 

^ zusammengezogen, wie j^iki Diener, JuLc; J^J^ JBa^A, J^<J^; 

jy-AMf schwarz, cV-jL,ü (doch daneben auch J^J^, 4>^A^f); ^^ 

Jibußing, ^yii; Ua^ aSVoc^, x/svir . 

Anmerk. In den Wörtern, deren zweiter imd dritter Consonant in 
,5 zusammengezogen sind, müssen diese wieder geti^nnt und dann nach 
den in diesem und in §277 angegebenen Kegeln behandelt werden, wie 
^ Falte, sf^\ ^ Schlange, X«^. 

280. Vier- oder fünfconsonantige Nomina, deren dritter 
und vierter Consonant schwache sind, werfen im Demiuutivum 
einen weg, wie ^^xi Johannes, ^^-a^ (eigentlich ^-a <)] (5^->l 
schwarz, ^1 (Andere ^-4-^' oder ^\ und sogar ^5-Ä^f); ib^Li^ 
Moäu-ija, jUjLo (Andere auch iUIj^ oder ä|j4*^)' 

281. Die Infinitive der Verba primae 5, die das ^ abge- 
worfen und zum Ersätze desselben ein s femin. angenommen 
haben, bekommen im Deminutivum jenes wieder, wie «4Xä Ver- 



0^ 



.?"*-> 



sprechen, 84Xa^J; SJ^ Wohlhabenheit, Sj4^^« 

Anmerk. Durch das i femin. unterscheiden sie sich von den Demi- 
nutivis der Infinitive derselben Verba von der Form J-»^, wie »J-^j 
von J^3 etc. 
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282. Die Nomina, deren dritter Kadical weggefallen, mögen 
sie ein s fem. haben oder nicht, erhalten im Deminutivum den- 
selben nur dann wieder, wenn sie, abgerechnet das H fem., nur 
zwei Consonanten haben, wie ol Vater, ^f; ^.1 Bruder, ^f; 
»L^ Wasser, äj^ oder \Sy^\ 'i>SL&» Ldppe, Kg-IiA; dagegen (jöLj 
Richter, o^y^ usw.; ebensowenig wird ein verlorner erster oder 
zweiter Eadical ersetzt, sobald ausser dem » noch drei Conso- 
nanten vorhanden sind: ^L^ Leute, yM-j^,3 ; väu-a-;« (§ 243), 

*-; * -5 * t 

Anmerk. ^ Mund, als dessen Grundfonn «j-^ oder «yi gilt, bildet 
sein Dem. nach dieser *-i3-^. 

283. Die Nomina, die des dritten Eadicals verlustig und 
mit einem 'Elif prostheticum versehen sind, werfen im Deminu- 

' tivum dieses ab und erhalten jenen wieder, wie ,^f Name, 
^^i*u; ^1^ Sohn, ^; ^cZJ^ nates a^XäI. 

Anmerk. Die Demimitiva von *s*-A-t Schwester und *s*.^ Tochter und 



Din^ werden wie die von ^S uHl und «-^-^ gebildet und unter- 
scheiden sich von diesen bei den ersten beiden nur durch das i femin.: 

lüi Liu ilxi 

284. Eine andere Weise, die Deminutiva zu bilden, ist 
die, auf die ursprüngliche Wurzel zurückzugehen. Besteht diese 
aus drei Consonanten, so wird von ihr die Form JJuü, besteht 
sie aus vier, die Form J.jt k %,,» gebildet, wie v g h t 4> Mantel, 
y «Anr; viypLÄ. (Name), oss^; u^L» Richter, ^^-«aS; 4>^l schtcarz, 
Jo^; sykßTir Sperling, JiK*r\ £ (jv^IäJI /-^^A-^aJ' Deminutivum der 
Verkiir^iung). 
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285. Bei dieser Art Deminutiva gelten folgende Eegeln: 
1) Hat ein Nomen masculinum ein S, so fallt es im Deminu- 
tivum weg, wie &3^1ä (Name), v^Ce^. 2) Die Feminina auf 
^ nnd iLl werfen diese ab und erhalten dafür ein a fem., wie 

yS^Jk^j &JUa^; il^4.fih., 8^A»/V, 

Anmerk. Es gibt noch eine Anzahl imregelmäsBiger Deminutiva, die 
indess hier nicht im Einzelnen aufgeführt werden. 

rj) Andere Nominalformen. 

286. Aus der sehr grossen Zalü anderer Nominalformen,^ 
deren Charakter grammatisch und lexikalisch mehr oder weniger 
unbestimmt ist, erwähnen wir noch einige, welche wenigstens 
häufig eine gewisse Wendung der Bedeutung anzeigen: 

a) xJLjL» bezeichnet oft ein kleines Stück von etwas, z. B. 
Sj««i^ Bruehstücky IüLä Lappen; 

b) &Jjü eine irgend/imrin enthalte^ne Quantität: k »n a v etne 
Handvoll; JL^.^y-.& ein TVunk — oder eine Farbe, wie ä\ i "^ 



Eöthe; 

c) Jui Oe fasse und Aehnliches, wie rLj^; rL^^ Oefäss; 
w2il^ Milcheimer'; (j^ÜJ Xifew/ — vgl. übrigens für diese und 
eiaige andere Formen die analogen N. act. § 202 Anm.; 

d) iüUi Abfälle und Aehnliches, wie iüLj Späne; X'sl ,y^^^ 
Kehicht; collectiv stehen zuweilen die MascuKna, wie rTo; 

ß) ilLäi Instrument y womit , oder Or/ i<;o eine gewohnheits- 
massige Thätigkeit (vgl. JUi § 234 Anm. a) stattßidety wie 
&^vlb Pischietz; «Ä^iU ASa/in^. 
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2. Vom Genus der Nomina. 

287. Die arabischen Nomina theilen sich hinsichtlich des 
Geschlechtes in drei Classen: 1) in solche, die nur masculina 
(— ^JL^), 2) in solche, die nur feminina (viO^-jo), 3) in 
solche, die sowohl masculina als feminina (communia ge- 
neris) sind. 

Anmerk. Ein natürliches Femininum heisst ,^Xa-La- '^f^^ ein nur 
grammaiisches ,^*5*»- *fi^ '-• oder i^jV«« U. 

288. Ob ein Nomen generis feminini ist, erkennt mau 
1) aus der Bedeutung, 2) aus der Form. 

1) Feminina der Bedeutung wegen {\£y^ oo^) sind: 

a) Die Nomina appeUativa und propria weiblicher Wesen, wie 
f»i Mutter, (jA'^vß Brauty *^wo Maria, öjj^ Hi^id. 

b) Die Nomina propria der Länder und Stiidte, weil ihre Ap- 
pellativa ^J, ^.J^y jLj^-S usw. Feminina sind, wie ^.jio^ 
Aegypten, UolJ Moha; ausgenommen sind die triptotisch 

o 

declinirten (§ 306) wie ^0.-^!^, die aber dichterisch auch 
diptotisch flectirt werden und dann Feminina sind. 

Anmerk. Richtimgsnamen wie ^J«*^ Vorderseite, *T)3 Büekseite kön- 
nen nach dem Genus von *i»- ÄbVe auch als Fem. behandelt werden. 

c) Die Namen der Winde und der Feuerarten, weil ihre Appel- 
• lativa ^^ und sU Feminina sind, wie üyj3 Ostivind, ^^4> 

Westwind, JU-& Nordwind, v-y^ Südwind, jJju^ brennen- 
cfe5 Feuer, jL^ Höllenfeuer; Masc. nur JL^^ Sandhose. 

d) Die Namen vieler Körpcrtheile, besonders derjenigen, welche 
doppelt sind, wie Jh> Hand, Ju&^ jPk55, ,jJä ^7/^e, ^j^ 
ZaAr^, v-aaä) Schulter, ^jL« Schenkel 
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Anmerk. j^\) Kopf, *»-3 Oesichi, ;ii Brust, ^ Mund, Jwt Nctse, 
j^ Buckel und die Namen des Blutes, der Muskeln, Nerven und Kno- 
chen sind Masculina. 

e) Die CoUectiva {m \ <^ äIä dem Plural ähnliehe) Vernunft- 
loser lebender Wesen, welche kein Nom. un. von sich bil- 
den, wie Jo^ Kameele, i>^^ Kamelherde^ |Ui Kleinvieh. 

2) Der Form wegen weiblich (^^^wJ siö^) sind: 

O ö ^ 

a) Die Nomina, welche auf S ausgehen, wie k-jl^ Oaiien^ 
&JLü Pinstemiss. 

b) Die Nomina, welche auf ^ und Li (verkürzbares 'Elif; 
s. § 7 AnuL 6), welche nicht zur Wurzel gehören noch 
^jUi3| ä\ ♦ (§253) sind, ausgehen, wie tfr^^ Anden- 
Am, Uuo TFeft. 

c) Die Nomina, welche auf iLl, das nicht zur Wurzel gehört 
noch ijLiiU (§253) steht, endigen, wie jLJ^.a fr^ über- 
ragende Grösse (im guten Sinne von Gott, von Menschen 
im schlimmen), i^\JsP Wüste. 



Anmerk. Einige auf i ausgehende Nomina, so* wie auch Adjectiva 
verbalia, welche ein » zur Verstärkung ihrer Bedeutung (§234 Anm. h) 
angenommen haben, sind, weil sie männliche Wesen bezeichnen, Mascu- 
lina, wie W^ BaMfe, öM* sehr gelehrt, X/jl^ Ehier, der Vieles mündlich 
oder schriftlich überliefert. 

289. Diejenigen Nomina, welche weder ihrer Bedeutung 
noch ihrer Form wegen, sondern blos durch den Gebrauch Fe- 
minina sind, sind im Wesentlichen folgende: 
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[§ 289. 290. 



o 



0« 



\j&)j^ Versmass. 
Lal Stock 
4Uft Adler. 
yjÄft Skorpion, 
Axt. 



Brunrmi. 

s^ Än^^ (zuw. Masc). 

J^Iä. TFem (zuw. Masc). 

%b Äi?is (zuw. Masc). 

plö Pmizer (zuw. Masc, in der ^/^Iä Becher, 
Bed. Fraiienhemd immer). ^^^lajuc Wasserrad. 

yit> Schöpfeimer (zuw. Masc). 

^^ Mühle. 

^% TFmöf (zuw. Masc). 



^j*.^31i Paradies {Park Masc). 



0« • 



Sonne {Halsband Masc). 



(JjUäJuo Äa/o^iiÄe (zuw. Masc). 
^^ &Aee/7ne55er(Aud.^M.). 

s > 

nu Feuer (zuw. Masc). 
Jij Sehuh. 



^»i^ Hyäne (zuw. Masc). ^^^ Sfeefe. 

290. Generis communis sind: 

1) Die besonders Thiere und Pflanzen bezeiclmenden Col- 
lectiva (^l^tt *^)j welche ein Nomen unitatis von sich bil- 
den, wie f»U^ Tauben , 4>y^ Heuschrecke?i, Jläj Bienen, cM^U 
Pointen (vgl. §247). Ihrer Form nach sind sie Masculina, ihrer 

o 

Bedeutung (ä^Uj^ Oesarmntheit) nach sind sie Feminina. 

An merk. ^ifJt i*& der Formen J-«3, J«3 imd J«5 findet man oft- 
mals iiTig unter den Pluralen aufgeführt, z. B. j^^-^ zu j^^ Knecht, 
zu »-JU» sucliend, j-^aJ zu /-|f^ helfend. Das sind, wie aUe Col- 



lectiva, nur dem Sinn nach Plurale. 
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2) Die Namen der Buchstaben (jedoch wird grössten- 
theils das Feminin gebraucht), wie v-äJ5>T »Jüd und ^-iiST Ijoft 
dieses 'Mif, und die Wörter als Formen betrachtet, wie rLä 
»Joft und tjoft rCJo dieses Wort eUo (Wasser); doch sind die 
Partikeln gewöhnlich und das Verbum (jö immer Feminina. 
— Das Wort als Form betrachtet wird wie ein Nomen pro- 
prium behandelt und nimmt daher den Artikel nicht an. 

3) Eine Anzahl Nomina, von welchen folgende am häu- 
figsten gebraucht werden möchten: 

p^\ Daumen (öfter masc). S^ts^^ Pfad. 



Jijf Hase (öfter fem.). 


,5^ nächtliche Beise. 


S^ Sehurx. 


m 

^^ft^M> Messer. 


aLo^ Finger. 


^:JL Fa;few. 


-Aj Lefuie. 


,jU^£l Kaiser^ Kaiserin. 


^^ Bauch (öfter masc). 


fX^ Friede. 


^jJ Brust 


|vlli LeÄör. 


JJUlS FiLchs. 


rULiL Himmel {Decke mansc). 


1^ Flügel (öfter masc). 


^ ^^ Markt. 


JIä. Zustand (öfter fem.). 




o^Iä Budey Laden. 


gLi Maass für Korn usw. 


J6ö Laden. 


ll^ T%. 


j^s Geist. 

Caspari , Arab. Gramm. 5. Aufl. 


JLi Friede. 

9 
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^^Ä^ Vormittagszeit, 


(j*-^ Bogen. 


y^ weisser Honig, 


^^ Jemandes Leute. j 


cUJb natürliche Anlage. 


- 


(i^^ W'e^r. 


gL^s unteres Schienhein. 


yÄÄ Hintertheil. 


^jUJ ^r2^Ö. 


(j**Ift Hochzeit (Hochxeüsschrrumsm), 


JuJ iVa^A^ (öfters masc). 


Jl^ Honig. 


viLl« Moschus (öfter masc). 


(^Ift, (^JLft JHa&. 


^^ Eingeweide (öfter masc). 


o^A^aJLft *^/l-7^e (Öfter fem.)i 


J^ Ste/^ (öfter fem.). 


J.^ i^errf. 


9 ^^ 

Ju kleine Schaar (von 3 — 7). 


väii SbAi;f. 


J.üf, ylü Lm/e (vgl § 303 


JiXS Kessel (öfter fem.). 


Ajim. rf; öfter masc). 


lis iVa^^Äm. 


- 



An merk. Bei manchen Wörtern ändert sich das Geschlecht in der 
späteren Sprache. 

291. Von den meisten Adjectiven und einigen Substanti- 
ven des männlichen GescMechts werden mittelst Anhängung der 
Endungen &—, ^^— und iL- (§ 288, 2) Feminina gebildet 

Anmerk. Nur die Endimg » wiid ohne Weiteres dem Masculinum 
angehängt, ^ und *t. aber haben für sich besondere vom Masculinum 
verschiedene Formen, die der Gebrauch lehren muss. 

292. Die gebräuchlichste Endung, durch deren blosse Hin- 
zufügung Feminina aus Masculinis gebildet werfen, ist ä— , wie 
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aa^a grosser, ^i,^.^*^ grosse; J^ Orossvaterj 8J^ Orossmutter; 

^ Jünglingy Sui Jungfrau. 

Anmerk. Wörter auf t^ von Stammen tert. 5 ^5 können statt des 
Hemza vor der Endimg i den 3. Rad. eintreten lassen, z. B. tU^ TFöw- 
serträger, Fem. ««UL« oder *iUL«. 

293. Auf ^ ausgehende Feminina werden gebildet: 

1) Aus der Form ^^pUii wird das Femininum Jii, wie 
J)U.*df zornig, ^>idit; ^jC ^ m> trunken, ^^^^; ^jUIä 50/^, 

2) Aus der CJomparativform JiiT, wenn sie Superlativ- 
bedeutung bat und durch Artikel oder folgenden Genitiv deter- 
niinirt ist, wird die Form ^-A jr-i, wie ^ * ^=^yt cfer Orösste^ 
(5jl*^tl flfz^ Orösste; A^^' öfer Kleinste^ ^jjL-ijT ^^IjL-i cfe 
kleinste der Städte. 

Anmerk. a. Die Form jjjiLxJ bildet ihr Femininum durch blosse An- 
hängung des 5, wie »^^j^ Tischgeiwsse, &UjU| c)^>^ wacÄ^, ^^>^. 

Anmerk. b. Das Femininum von j^^i (für J«5^» oder J3'^») der 
erste und ^T (fQr /^n) ein andrer (indeterminirt, weü nur der Form, 
nicht der Bedeutimg nach Superlativ) ist J^^) und ,j)^l j«»-» emcr hat c5»>*-l. 

Anmerk. c. Einige feminine Adjectiva wie ^^^^ weiblich , ^^jJ!^ 
schwanger entbehren des Masc. und der Superlativbedeutung. 

294. Auf iCl ausgehende Feminina (*iCii) bildet die Form 

jLjLil, welche nicht Comparativ- oder Superlativbedeutung hat, 

wie ]^ gelb^ iT^.iJo; \JiJJ roth^ iXs \ ^ ; zu einigen fehlt das 

Masc, wie itjul^ schön; iUuül ywJLJr rfie Araber von reiner 

Abkunft. — Bisweilen haben auch Adjj. ^^kJuJ (§293) im 

Fem, *3iCiii, wie fj^iXL fröhlich., 2?J^. 

9* 
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295. Nicht alle Adjectiva haben besondere Formen für 
das Femininum. Folgende Formen sind für beide Geschlechter: 
1) J^, wenn es die Bedeutung von J A » hat und attributiv 
oder praedicativ zu einem Substantivum im Sing, gehört, wie 
syjJ^ J-4^^ ein geduldiger Mmin und )^-4-^ sTLJol eine geduldige 
Frau. Ist aber diese Bedingung nicht erfüllt, oder hat es die 
Bedeutung von JytA^, so bildet as sein Fem. auf «, wie v^^) 
(= vj|^äJjo) Beitkameely '^y^^)' 2) JuAi, wenn es die Bedeu- 
tung von Jyiuüo und ebenso wie oben Jjii ein Substantivum bei 
sich hat, wie Ju03' JkÄ.^ und JsxXS gLof em getödteter Mann^ eine 
getödtete Frau usw.; hat es aber die Bedeutung von JicU, oder 
zwar die Bedeutung von Jjaä^, steht aber ohne Nomen, dann 

G 

bildet es mit seltenen Ausnahmen sein Fem. auf 8, wie \ i k h r 
enthaltsam^ &g-,^p ; . ^ <n i Helfer^ ^r^^^; ^jgVAJ^j »4>jö rfÄ?56 'is/ 
ß«/z^ 7mY Hö?7iem Oestossene. 3) Die Formen cMä*, Juä^ und 

G p 

JuuiA«, welche ursprünglich Nomina instrumenti, dann Adjectiva 
in der Bedeutung: masckinemniissig Etwas tJmend^ seiend^ ge- 
worden und daher (wieder unter den obigen Bedingungen) .un- 
veränderlich sind, wie ivÄJbo sfw^l e/w^ eigenwillige Frau; ^f Jl^ 
geschivätxig ; ^»hl^ parfümirL 

An merk. a. 50^ feindlich , ^«^u-^ ar?w, ^^^ ^ * ; Wakrlieii sprechend 
bilden ihr Fem. auf ». 

Anmerk. h. Einige der Natur der Sache nach nur auf Feminina zu 
beziehende Adjj. nehmen, sofern sie etwas als natürliche imd bleibende 
oder innerhalb einer gewissen Zeit bestehende Zustands- oder Thätig- 
keitsform bezeichnen, keine Femininendimg; soll dagegen der wirklich 
gegebenen Falls eintretende einzelne Zustand resp. Thätigkeit ausgedrückt 
werden, so tritt das »an; z. B. ^--J^ ist eitve säu^efide Frau (oder 

Digitized by VjOOQIC 



§295—297.] m. Vom Nomen. A. Subst. u. Adj. 3. Der Numerus. 133 

Amme)^ **f/* dieselbe, sofern sie diese Efendlung in einem beliebigen 
Zeitpunkte wirklich ausübend gedacht wird. 

3. Ueber den Numerus der Nomina. 

296. Die Numeri der Nomina sind wie die der Verba drei: 
Singularis, Dualis, Pluralis (§ 84). 

297. Der Dualis wird durch Anhängung der Endung ^LL 
an den der Nünation, bezw. des Endvokales beraubten Singular 
gebildet, wie ^Uuä zwei Bücher von v*-^*^- 

Anmerk. a. Geht der Singularis auf i aus, so wird dieser Buch- 

Stabe im Dualis in «i» verwandelt, wie ^a^S^^ von *-*! Volk; nur *^i 

•-«»■' .•**# ^ I» ■' 

und »*-fta- haben j^jV» und «jV^. 

Anmerk. b. Endigt ein aus einem ^ mobile entstandenes tj qui- 
escens (verkilrzbares 'Elif) den Singular, so wird es im Dual mobile, 
wie ^\?^ von ^ für ^ Jüngling; i^k>^«f von sSy^'i für w5>S»j An- 
denken, Geht der Singular auf ein aus.j mobüe entstandenes ? quiescens 
(verkürzbares 'Mif) aus, so wird dieser Buchstabe im Dual restituirt, wie 
^f^^ von VÜ füi' yei. Stock. — Endigt der Singular eines Quadrilite- 
mm auf ein aus 5 entstaifdenes ^5 quiescens, so wird im Dual das ur- 
sprüngliche 5 nicht wieder hergestellt, sondern geht in ein ^5 mobile 
über, wie ^^Ji für ^^^y^*y^ von ^^Ji (s. § 174). Ausgenommen ist 
nur etwa das des Singulars entbehrende c>^5)*^- 

Anmerk. c. Das Hemza der Endung *V-1 wird, wenn diese Endung 
das Femininum bezeichnet (§294), im Dual in 5 verwandelt, wie 4ö^3^J^ 
von *TjIi eine gelbe, obwolil auch ^^UVyLo und c)^?^ angeführt werden. 
Derselbe Buchstabe der Endung tV-1 kann, wenn er aus radicalem 5 
oder ,j entstanden ist, im Dual ebensowohl beibehalten als in 5 verwan- 
delt werden, wie «)J«Tj^ und cj'S'**; aus *Tj^ für tj^»i) Mantel, woneben 
aber auch ^^J^y von Einigen gestattet wird; vorgezogen wird 5, wenn 
das Hemza ein t3^jf '^ (§253) ist: c)'3^ besser als c)^*^- Ist das 
H^mza der Endung iV-1. wurzelhaffc, so wird es im Dual bestandig bei- 
behalten, wie c>^*^r^ von *1>-^ (guter) Leser von »J-? lesen, — In Wor- 
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ten von fünf und mehr Buchstaben können beide Endimgen ganz weg- 
bleiben, wie in «j^^ von *vio\l. 

An merk, d Ist das ,j im Singular nach Kösra imd vor nunirtem 
Pamma elidirt worden (s. § 173, ü, 2), so kehrt es im Dual wieder 
zurück, wie ^^^-•J5 von-fJ; für ^^Ij Schleuderer (vgl § 172, I). — 
Ebenso wird das im Singular elidirte 5 einiger Wörter im Dual restituii-t, 
wie i^^yO^ s^^j^^^ e)'3^ a^s *-»*, ^t, ^L für yjt usw. ^J,l und ^-^1 bü- 
den im Dual »^Uifl und ^^jU-l; c*i^ oder »{1 hat c>^ oder c)^l- Bei 
iM, fJ lind ^ sind die Formen «)Jj4 usw. häufiger als 4^^»)^, v^^»*, 
4^1 ji^, noch seltener ^^^Y^ und i^^; u>i hat s^^ imd c)'r^- 

Anmerk. e. Ist im Singular der dritte Radical vor der Endung S-l 
elidirt worden, so wird er im Dual nicht restituirt, wie 4s)^-*-*J von &-«J 
für lyif mMd, ^UÜ von ii-& für t-J^ü I%?e, ^^«:ü von ts:^ für 

Anmerk. /*, Der Dual kann, auch von einem Nomen gebildet werden, 
um dies und ein verwandtes als zusammengehörig auszudrücken, wie 
^f^lll die Aeltem; jjjU-äJi die Brüder el-Sasan und d- Hosein; cj^f^i^T 
EuphrcU und Tigris, Er kann femOT von Collectiven xmd gebrochnen 
Pluralen abgeleitet werden, um zwei je eine Einheit bildende Mengen 
zu bezeichnen (wie im Latein, utrique steht), wie j^jCl* zwei Heerden 
Kleimneh, 

Anmerk. g. Zusammengesetzte Eigennamen pflegen entweder den 
ersten, oder den zweiten, oder beide Theile in den Dual zu setzen oder 
denselben zu umschreiben, worüber das Einzelne hier nicht angeführt 
wird. 

298. Vom Plural giebt es zwei Arten. Der eine, welcher 

nur Eine Form hat, wird, weil alle Consonanten und Vokale 

des Singulars in ihm beibehalten werden, ^*ää*ö m > > oder 

^.j^ATiA M^ ganzer, vollkommener Plural (pl santis) und aiä- 
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|JL1 oder ixükZiJ ^^ Plural der Vollständigkeit genannt; der 
andere, der sehr viele Formen hat, weil die Singularform bald 
durch Hinznfügung oder Elidirung von Consonanten, bald durch 
Veränderung der Vokale in ihm mehr oder weniger starke Ver- 
änderungen erleidet, wird .m«^^ ^4^ oder .A„M>=^ylt ai^ ge- 
brochener Plural (pl fractus) genannt. 

299. Der Pluralis sanus der Masculina wird durch Hin- 
zufiigung der Endung (^^ an den seines Endvokales, bezw. sei- 
ner Nunation beraubten Singular gebildet, wie vJ>>*>'^ Bkhe von 
^jLIm. Der Pluralis sanus der Feminina auf äL wird durch 
Veränderung dieser Endung in oL-, sowie derselbe Numerus der 
nicht auf iL- schliessenden Feminina durch Hinzufttgung der 
Endung oll zu dem seines Endvokals beraubten Singular ge- 
bildet, wie vä^tSjUw von xSjLl, oU^lS Marien von |C^^. 

Anmerk. a. Schliesst der Sing. masc. mit v5 quiescens, dem K^sra 
oder Fetlja (ein einfaches oder nunirtes) vorangeht, oder mit einem nu- 
nirten Kdsra (— , § 173, 11, 2) so werden im Plural die § 172, 11 aus- 
einandergesetzten Eegeln beobachtet, wie jy^'S für 'J^'S (§173,1, 2 E.) 
der Barfüssige, Plur. ^5^V«)l für ^S^VäII; jb^ für ^^ (§ 173, H, 2) 
ein Bicktender, Plural ^y^^ für äyt^ß] u^J* Moses , Plur. iSjrj^ ^ 
»äjÄ^ji; ij^^^ für jJ^M^ (§ 246) aiLserwähUj Plur. Nomin. ^ykSxJLi 
für i^^iLo«, Gas. obliq. ^^SaÜ^ für jj^ibü. 

Anmerk. 6. Das 6ezma des mittleren Badicals der von Wurzeln, 
welche nicht mediae geminatae oder med. 5 sS sind, abgeleiteten Nom. 
subst fem. der Fonnen J«^ oder tÜi geht im Plural in den Vokal der 
ersten Sylbe oder in F5tl^ über, wie j*>t Erde, Plur. ^vSj!; &laS mie 
Schüssel, Plur. ^U^; S;iift Finsteitiiss , Plur. .;:*US, .s#USi; Ijj-- Lotus, 
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Flur. «£#l)jMf^ oI^jmm* doch können £-JL-M'(niit Ausnahme von CjI^^ von 
,/»/» oder ,/»J») das Sukün auch behalten: ^Uto, •^'>«>^, was bei iiö, 
in welcher Form auch Männemamen (wie wJi») dieser Begel folgen, nur 
poetische Lioenz ist — Stamme tertiae ^ v5 sind den übrigen gleich, 
nur dass Formen mit ifiv oder ujy wie «^'3)^ (einzige Ausnahme *^'3>^) 
und «i*^) vermieden werden. Stamme med. 5 »5 zeigen nur dialektisch, 
med. gem. nie analoge Bildungen; auch von Adjectivis nur *-«-{; und 



Anmerk. c. Wenn 5 und »^ im Sing, femin. vor der Endung » nach 
§ 217 quiesciren, so werden sie im Plural zugleich mit ihrem Vokal 
restituirt, wie iy^ oder ii^, Plur. •2*13!^; hj^^ oder »IJjJ, Plur. <^%y', 
lujl for l^i^i, Plur. l^tiii^i. (Ygl. § 173, I, 2 mit 172, I). 

Anmerk. d. Wenn im Singular der dritte Kadical vor der Endung 
t^ elidirt ist, so wird er im Plur. bisweilen wiederhergestellt, bisweilen 
nicht, wie •£'I3Xm# oder zAiSL» neben c*\^^ von «^ für »y^ oder * 4 ■ * « ■*« 
/oÄr und M* für »3*^ äusserstes Ende der Waffe, — cu^ und iijl für 
*^4-^ TbcÄ^er und *s*^l für »3-a-T Schwester haben im Plur. «i^l-S-j und 
•^J3*->. — •i»%i und •^J5?t von v' ^öfer werden als weniger con-ect 
bezeichnet 

Anmerk. e. Was das Hemza der Endung *C und äV-1, anbetrifft, 
so werden im Plural genau dieselben Regeln wie im Dual (§297 Anm.c) 
beobachtet, so dass aus *Tyu, 41 j^, tTJ-> im Plur. Cj\^\^^ cA^^^^y und 
•i#UTJ), 4355T>» wird. 

300. Den Plur. sanus masculmiis haben: 
1) Die Nom. pr. von Männern (mit Ausnahme derer, die 
sich auf 8 endigen § 299 Anm. b; 301, 1), sowie ihre De- 
minutiva und die Deminutiva, welche von den Appellativen 
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gebildet sind, die vernünftige Wesen bezeichnen, wie ijy^y 
von J^^, Nom. dem. von Jo^ Mann; 

2) diejenigen Adjectiva verbalia, deren Feminina dnrch 
Hinznfiigung der Endung &— gebildet werden; 

3) die Adjectiva der Form ijjti^, welche comparativisclie 
oder superlativische Bedeutung haben; 

4) die Adjectiva relativa; 

5) die "Wörter j^l für ^, JH eine van den vier We- 
sensklass&n in der WeÜ^ \jo^\ Erde^ J^t Familie^ Ky^ Gans^ ^J 
der Besitzer einer Sache, deren Plurale sind: ^y^, U!^'^' 
^ji^^f, selten (^^3? (vgl. § 301, 8), ^,i^, ^^j^l *vJ^JS (nur 
im stat constr. ^^3; ebenso das gleichbedeutende y^l § 338 
Anm.g); ^ Ding^ U!^> i^d einige seltnere, wie ^^f, (ji^a^l 
von wf, ^1. 

Anmerk. a. Adjectiva haben doch nur dann, wenn ihre Beziehungs- 
worte vernünftige Wesen bezeichnen, den Phiralis sanus. 

Anmerk. b, -Von den Nomin. substantivis und adjectivis, welche den 
Pluralis sanus haben, vorzüglich aber von den Adjectiven, die als Sub- 
stantiva gebraucht werden, werden auch Plurales fracti gebildet. 

Anmerk. c. Auch einige Nomina feminina, diejenigen insbesondere, 
deren dritter Eadical (5, ^5, *) elidirt ist, haben einen Plur. sanus masc, 
wie jS>^> väj^ (secundäre Nebenform vxrif^, das als Plur. fractus gilt) 
und vSjJä von 1^ für X-iJ-1 Ja}ir und ijs» für »5^ BaU, Kugel; iy^ 

dB " dB " f 

eine Art vulkanisdies Terrain, vSj^-*- (und ganz unregelmässig i5)>-*-') 
u.a.m. In solchen Nomin. fallt i-^ weg. 

Anmerk. d. Von den Pluralen der n. propr. compos. gilt ähnliches, 
als § 297 Anm. g vom Dual gesagt ist 
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301, Den Pluralis sanus femininus haben: 

1) Die Nomina propr. von Frauen, sowie auch diejeni- 
gen von Männern (nach Andern auch die Appellativa), die 
auf 8 endigen; 

2) die Adjectiva feminina, deren Masculina den Plur. 
sanus haben; 

3) die Nomina feminina, die auf ^ oder iLl endigen; 

4) die Namen der Buchstaben, insofern sie meist gene- 
ris femin. sind (§ 290, 2); 

5) die Namen der Monate, wie viLiliwr von If -<\. [ tf 
der Muharram; vä^uLdiT von ^jLdir RaTnadän; 

6) die Nomina verbi feminina und alle Nomina verbi 
der abgeleiteten Formen, wie ^Uj Definition, PL vä^LL^*; 
-.^Ux^l ein Termi7ius technwus, Plur. oLa>>i h «nt; wiewohl 
die Nomina verbi der zweiten und vierten Form, wenn sie 
concreten Sinnes sind, auch Plur. fracti haben, ^^de v, ftA:> Liajf 
Schriften, vuuj^y Gerüchte; 

7) manche Nomina fremden Ursprunges, auch wenn sie 
Personen bezeichnen, wie Lll Äga, Plur. of^f; ^j^^^ Zelt- 
Vorhang, Plur. v;yU4>l^; 

8) nicht wenige Nomina masculini generis, welche kei- 
nen Plur. fractus, und einige Nomina feminiui generis, welche 
keine Femininendung haben, wie |»l ° ^ warmes Bad, Plur. 
vLLiU^; JjT Erde., Plur. v^Lijf (vgl. § 300, 5); xlXl Him- 
mel, Plur. \:J'^^^ wiewohl dieses Wort auch Masc. ist; 
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9) die im Plural als Substantiva gebrauchten Adjectiva, 
wie vä)LLjLä entia, \:J^yLys existirende Wesen, olij-UsCo 
Oreaturen; 

10) alle Deminutiva mit Ausnahme der § 300, 1 er- 
wähnten, wie \;J!kXAL kleine Berge von Juuä.- 

302. Die gebräuchlicheren Formen des Plur. fractus der 
Nomina substantiva und adjectiva dreiconsonantiger Wurzeln, 
deren Eadicalen kein Consonant, das 'Elif der Form Jüiif aus- 
genommen, vorangeht, sind 24 an der Zahl, welche nebst ihren 
entsprechenden Singularformen folgende sind: 

1. Jüii: a. iüjti, wie m^u* Qahe, vui sU . 

b. ^^JLJLi (Fem. von jL-jL-if mit Superlativbedeutung, 

§ 235 und 293), wie vs)^?ÄJft die gfösste, ^p^iJf; 
ähnlich ^Sr^' andere, iLi (vgl. § 293 Anm. b). 

c. X I > 3 (oinige, bes. med. ^), wie «J^o Herrschaft, 

J^j; Lji Stadt, ^^ für ^yj (§ 216). 

d. xlii (einige), wie &aäJ Bart^ is^' 

2. Juli: a. Jüül (ohne Superlativbedeutung), wie . • -^T ro^Ä, 



6o 9 



b. iÄii (Fem. zu a), wie iK t ^ ro^A, JU*. 
Anmerk. *V»ii., *V«sä, *uir, aVää; bilden ^ usw. (§ 307, 1 d). 

c. JUi 



d. j^li 



von med. ^, wie (j'^ä TV^cä, ^j^ usw.; 
JuLi eben Junge geworfen habend, 6^. 

3. Jii: a. Jüii (nicht von med. gem. noch von tert. ^ oder 
;5), wie v^-^^ 5mcA, v'^i^; Jl^-*» cardum 

/Google 
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6 >, 



lacteus^ JhU«; {fi^k^ ^^^ \j^^ vo^ fr^""^^ 
StiiTibein und ^jUc Zügel sind Ausnahmen). 



6 - 



69 9 



(nicht von ult ^ ^5), wie Ij^-**» Thron ^ sy** 
X JUÄ.W Sc^Ai"^, ,j-^; '>>i^ Säwfe, iXift. 



Oo ^ 



O J 



f. Ju»3 

g. J^ 



b. Jü^ 

c. &JUjtd 

d. J^jLi 

e. Jjü, Jjü, äüjü (einige), wie v,jüuw Dach^ v..fl-Jt ,w; 

<Xu/f Lo?r(?, Jl^mt ; -^3 Leopard^ ^; äJ^ Hyäne ^ ^^'1 

yÄÄ- mi aS/w<?^ Ifofe, ^.jsA^. 

Verbaladjectiva nicht passiver Bedeutung 

.(§ 233 Anm. h und c), wie /— :><J^ Warner^ 

sju; s^-uö gediMuj^ JJo. 

h. cUli (einige), wie ^ä^U Kaufmann^ /^* 

0,J» ♦«-» ♦«* • 

Anmerk. Für J«^ kaim fast stets J« eintreten (wie •>-'l; ja*i, sel- 
tener jby, statt uÄ usw.), was nur bei med. gem., wie ^^.*i Fliege, v^j 
selten ist; zuweilen findet sich da J«, wie );-*, als Nebenfonn. 

4. Jjü: iüjti, selten ÄJüti, iLUi, wie iUkj Segment^ ^nS; 3U aa. 

5. JL*i: a. jLJui (nicht 1 oder 2 Rad. ^5), wie ^^äS Meer^ 

JUv; vp ATe^i/, vUi; ^Jo P/-^!/, ^liis; ^^oWW/; 
V^:?5 f^) Speer, ^y 
b. jJii, wie Jäj Mamij JL^^. 
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c. &Jjii, wie ijuQ3 Schüssel, j3L^; äääJ Mikhkamel, 
-.LäJ; ääS. ^m iS^i^cA Zw^r oder Papier , cUj. 

(nicht von med. gem. oder tert ^ und ^5), 

wie Jua^ -BferöT, jUa^; iuifj flafe, V^- 
£ Jjii Fem. idii (Adj. verb.), wie ZJu^ schwer, v'*"? 

g. Jüii, wie ^,^j frische Datteln^ v'^;- 

L vi^j di^ nicht Superl. fem. sind, wie ^1 weib- 

i. ,j^jü Fem. iü^lii (Adj. verb.), wie ^jl ^ V^ rfwmi- 

k ^iUi Fem. J^-Lj (Adj. verb.), wie ^jll-^ zornig, 

1. JiAAi Fem. i (Adj. verb.; fast nie bei pass. Bed.), 

" ß ^ Q ^ 

wie «^v^ öflfe/, oL-Ä. 

m. JläU (Adj. verb.), wie /^L^' Kaufmann, y^sps3. 

Anmerk. Bisweilen wird der Form J^^ die Femininendmig * ange- 
hängt (ÖUi): ^ ^/^m, i)V».. 

6. JjJti: a. tUi, wie >äj Meer, )^äj; ^ j jö Gazelle, ^ * i^ 
(vgL § 218); iXaä. l?i^7-, t>j ü >; ^-mj Ichneumon, 
^j«ji3. — Bei med. ^5 zuweilen wie väj>^ (s. § 270 
Anm. a); von med. ^ selten. 

b. Äjjii, iLUi (einige), wie JUiX? Müchschlauch, ^^Jo etc. 
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c. Jii (med. y selten), wie öuJ Lmve, 'V-***'; 1 ^ r 
Stock, J^ (§ 218); XjÄ Leber, J^Iä. 

d. J^U (Adj. verb., nicht med. gem. oder med. ^ vs)i 

wie JL^Lä Zeuge, o^-j-^. 

An merk. Auch diese Form erhält einige Male das 8 des Femini- 
nums: ipM Ehemann, XJ ).*-;; ^ väteiiidier, JV-»- mütterlicfier Oheim, 

UyLi, h;i (§ 211). 

7. Jaü JUU und Fem. äJUU (fast nie von tert ^ ^5), wie 

I^jSsLä Richter, X^=^] f^^ ^^^^ Schlafender, j^^J 
und i^Ij (oder |vIj, wie bei med. y ^5 auch sonst); 
ÄSvSXä Traueimde, — ^. 

8. Jlii: wie No. 7 masc, z.B. ^-^=L-^ ÄzbAter, pl£j.; I^-^'li' 

Schreiber, wUife. 

9. äJjü: J^Li (vernünftige Wesen bezeichnend und nicht von 

tert ^ ;5), wie cUK' voUkomnmi, äJUä; ^SLoF^^r- 
kauf er, ääü für iüuo (med. ^ auch wie S^ys^ neben 

10. ä-Ui: Jl^U (von ult ^ ^5 und von vernünftigen "Wesen ge- 

braucht), wie \U Soldat, SL^ für ä-v^; ^>U Ä?bÄ- 
^cr, gUki für äJu^*- 

11. iüjü: a. Jii (nicht tert y ^), wie v->4> jBär, äoO. 

b, Jjü (ebenso; einige), wie -I\ GemuhHn, ^jy 
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c. Joii (ebenso; einige) wie oy» ^^e, «oyj. 

12. idii: a. Jjü, wie ^^ Sfi^r, g^. 

b. jii, wie ir für !LT Bruder, gjl.L 

c. «jLii, wie JtCi OazeUe, iüyi; j^iCi Bursehe, iUJU, 

d. Jouti, wie ^^A^ für ^jyyo Knabe, &aa^. 

13. Jüiif: a. jü (selten von med. ^ ^5), wie x^^ Gesicht, x^^f 
(einige, aber selten von med. ^5 ^), wie Llt 
StocÄ, c>axl für ^^'; JU^^ i^.*?, J^j'; J^* 
eisernes Schloss, JläsI. 

e. xlii (einige), wie &if (für 8^f), ,J (für ^tf). 

f. FemnL quadrilitera, die nicht auf S endigen, und 
zwischen dem mittleren und letzten Eadical einen 
quiescirenden Buchstaben haben, wie JjJ Arm, 
^'>'; ,j^ J^, yj*^.^' 

Anmerk. Die Form des PI. fr. jiJt haben auch die Nomina einiger 
anderer Formen, wie ^ Bauhthier, ^t; )V Tag, J^. — /i Brun- 
nen hat neben ;j4» auch /f] ;li ITat««^ ^^jt, ^jj! und ;«i>T. 

14.' Juül; a. Trilitera aller Formen, selten Jju (s. b.) und dJü, 
wie . h ^ Regen, ^LJLJ>I; Jj^ Kameele, JQ; jJJ 

für }-l4: -^ö^^^i *^'; ^[ för v^ 'SbÄn, tQjT; 
Judi ^nw, ;>i 1^ rt; vf^Jö^ Datteln, \ZLSdJ', ^li 
Küchlein, ^M. 
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b. JlJLs von med. y ^5 oder pmnae ^, wie v, ä ,,»., .>4> 

Schwert, 0^4^'; ^^ T'öö^? r^' fö^ r'^'i ^ ^2^> 
v^Uy ; 8^ ASa45Ä<9 hat ^U^t ohne Ntlnation. 

c. tUli (selten), wie Jt^ rein, ^Ljiöf. 

Q 

d. Juüii Adject. verb. ohne pass. Bed. (selten), wie 
»uU-Ä edel^ oCäI; v::4^ (§ 243) todt^ o|p»'. 

e. Einige andere Formen, wie ^cXi Feind ^ fföM^. 

15. &-Uil: a. QuadrilL, deren vorletzter Consonant ein qniesci- 

render ist, besonders jL*i, wie ^ua^ Flügel^ ^^^=^'; 

äJI für »Sj Goi<, &^f; ^[ Vorsteher des Gottes- 
dienstes, 'k^ oder I4J» (§ 132 A,a) für L^t^, 
4>^ ASäi^/ß, 54X4^1; vuUc^^ Kuchen^ ^r- 

s 

b. Ju^ Adj. verb. von med. gem. oder ult ^ ^5, wie 
wvÄ prächtig^ «jxf; ^^a^ für ^aa^ Knabe ^ ^^-k^- 

c. Jjü (einige), wie ^t-^ Küchlein^ X ^^ jf; ^^ 
Thurm^ *^y^'- 

d. Jljü (einige), wie ^54X3 7%a«^, iL^^X-jf; xv-ä Hase^ 

Anmerk. Selten kommt iJjJt auch sonst vor, wie ^^3 !Z%a/, Si^jl 

16. Jkfrfy: a. tUli, wie (3^L^ 7%e/, (Jjfpö. 

b. J^Li (Subst), wie JäLw Strand^ JäI^^. 
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c. tVfU (einige Adj. verb. masc. und die Fem. § 295 
Anm.6), wie ^^li Reiter, ^fy; J^U. schwanger, 

d. IlUU (Subst und Adj. verb. fem.), wie R_i^ L^ 
Blitz, (3^1^; ILoLL vornehme Leute, Jo^^. — 
Anfangendes ^ wird I, wie X Ji. , Jj verbindende, 
J^'/; vgl. § 278 Anm. a. 

e. ii^ü, wie ^GLoli Matiseloch, ^^. 

17. JiCii: Fem. quadril., deren dritter Buchstabe ein langer 

Vokal ist, sowie deren Fem. auf «, wie ^^ altes 
Weib, )-3L#; iuA^ tmnderbare Sache, ^L^; 

Anmerk. Selten sonst, wie in ^j^ Pronomen, /iii. 

18. ^i%: a Jlii, wie ^2^1 Knabe, ^JUJU; Jf^ öa^e/fe, ^^Sji; 

^yo w&fe5 Vieh, yjyt^. 

b. Jii, wie ^1 (für ^1) i?mfcr, vjt^f ; lyo Vogel- 
art, ^Glö. 

c. Jii (med. ^), wie »^yL Fisch, yjlti^, 

d. Jii (einige), wie vJii öoä/, vJlL-o; ^ Dattel- 
traube, (j|^*. 



e. Jj^ (einige), wie ^^j^ Knabe, v^^llyo. 

Caspar i, Anb. Oramm. 6. Aufl. \Q 
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f. {JMi, &Ju*i (niclit Demiii.), wie r;«Aw^^ Nachtt' 

g. cpw (einige), wie (jLä;5 Holztaube^ c;~>^- 

# 
h. JkfrU (einige), wie ioSLd. Matter^ ^Uiaä^. 

19. ,!,3iLii: a. Jii, wie jJlS S/arf^, JöJ^, 

b. Juli, wie ViJÜLw i)a^Ä, ^Uluu; v«a33 TFo//", ^ju>^<3. 

c. jLA*i, wie »^-A^^ Kuchen y ijUi^j. 

d. J^U Adjj. verb. statt Substt gebraucht und nicht 
von med, ^ ^5, wie ^j^jU Reiter, ^Lw^. 

e. Jlii (einige), wie gLiuÄ tapfer^ ^Uä^; wI q A 
strahlendes^ Feuer^ ^JuJ^. 

t J^l (Fem. iitii), wie \^T einäugig^ o'jr^ (^^ 
neben, wie auch sonst, Formen v^^itii, wie ^jCa^). 

20. *iUi: a. Juuti, Adjj. verb. masc. vernünftiger Wesen ohne 

Passivbedeutung und nicht von med. gem. und tertw 
^ vSj ^® Z""*^ jF%r5/, i^lwjof; Ausn. selten, wie 
^pjuA/l Oefang&ner^ iCiJ. 
b. J^U, einige Adjj, wie a., z.B. /^Lä Dichter^ i^yaJ:». 



An merk. Auch einige andere haben diese Form, wie *i\^ freigebig, 
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21. ^^Ijüf: Juüii Adjj. masc. wie 20, aber meist von med gem. 
uiid ult ^ <5, wie w^xaä. Freund^ ^14^'; ^^^ R^^i- 
eher, ^uüldI. 

Adject, die Leibes- und Seelenfebler anzei- 



22. ^: a. Ju*3 

b. j^li 

C. cU-i 

d. jJüf 



i'cr- 



gen, wie JuOS ermordet , ^5^^'; ^/^ 
unmdet, ^5^.^; ouyo (§243)torf/, ^p; 4^1^ 
umkommend, ^^ütf; ^34^ und (J-#Ä.f dumm, 

e. v^pi^Äi (Adjj. verb.), wie J;l4-«äi zornig, ^^AMhr, 
Anmerk. Nur zweimal ist ein PL jjKi überliefert. 

23. Jlxi: a. i^Ütl, wie iTjji Jungfrau, Jj^. 

b. ^5Jjii, wie (5^3 Ausspruch eines Richters, ^LLi; 
;5yj Warzenbein, y^ö, 

c. 83^, ^^9 SpLii und einige noch seltenere, wie 

x^^jLa. unebeftier Boden^ Ji\^ usw. 
^ *' » 

Anmerk. Auch die Nom. J-?J Nacfiiy J-^t l>w/6 und j4)t ^rfe 

haben die PL fract. J^-JJ, J^' imd j*l)l. Uol)er die Declination die- 

m * 

ser Form vgL § 307, 1 c und 310. 

24. ^^JLii: a. Die Nomin. 23 a. b. und jLLlJLi c, wie vS;'^' 

;5jUi usw. 

b. Jjii (rem., welche nicht Superl.), wie J4^ schwan- 
ger, JU^. 

c. (jifcjii und Ju^ (Adjj. verb.), wie ^jCälI /r?m- 
Ä:/5W, ij^ ^ M> ; ^A^l gefangen, {JXiJ. 



10* 
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148 n. Buch. Fonnenlehre. [§ 302—303. 

d. Jii (Adjj. verb.), wie nJ^ vorsiehtig, ^^^^^. 

An merk. Für Jivil wird bei c. d. auch ^^ und ^V«3 gefunden, 
wie ^^CiÄ und Ji^^ für J^V^. 

e. xiAAi Fem. subst. von ult ^ ^5, wie «lSj^-» öaie, 
Qjj»; Äxii Schicksal y GLLo (vgl. § 184 Anm. a). 

f. iüLii vou tert ^ ^5, wie S^Lj^ Stmier^ ^'^\ *^Läj 
Ausgewähltes^ Gib (s. e.). 

g. Ä-Uli von med. ^ die zugleich tert ^ ^5, wie xS^K 

An merk. a. Die hier angegebenen Regeln über die Correspondenz der 
PI. fracti und der Sing, sind vielen Ausnahmen unterworfen. — Einige 
sonst als PI. überlief ei-te Fonnen, wie wkA w, a. sind hier übei^gangen. 

Anmerk. h. Viele PL fractus- Formen sind vielleicht von verlorenen 
önmdformen, denen sie näher zu stehen scheinen, als den üblichen, 
abzideiten, so wohl *5U3 als PI. zu J^l^ von J*« usw. 

Anmerk. c. Aus der vorstehenden Tabelle geht hervor, dass ein Sing, 
mehrere Formen des Plur. fractus haben könne, w^ie ,r-«— { Meer, Plm\ 
fract. )^, )ji? und ji?t; j^ Knecht , Plur. fract. «S^^, •^-?-^, •Hrr*» 
j^p', «)'*>?^ u. a. — Ein Sing, kann auch eine oder mehrere Formen 
des Plur. fract. und zugleich auch einen Plur. san. haben, wie a ^ ^■ A 
Ze^ige, Plur. »>^'>^, ^ylA* u. a. und iSji^^; in diesem Falle können bei 
Bedeutimgsverschiedenheit im Sing, die einzelnen Formen den verschie- 
denen Bedeutiuigen in verschiedener Weise speciell entsprechen; so heisst 
jy4-^ Zeugen, j^fy-i Beweisstellen, Aehnlich bedeutet s^^-^ 1) AiufCf 
2) Quelle, 3) das Wesen einer Sache, 4) eine durch Würde misgezeidmete. 
Person; die Plur. fract. sind zu 1) say^t J^^t seltener ^J>^^'; 2) ^^yt^ 
und i^ßt; 3) und 4) e)^^- 

303. Die drei Formen des Plur. fract der vier- oder 

mehrconsonantigen Nomm. subst und adj. und ihre Singulare 

sind folgende: 
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1. jJLii (jkfrLii, jLcUi, cULif): 

Yierconsonantige (das schliessende 8 ungezählt) No- 
mina subst •und adj., deren Consonanten alle Wur- 
zelbuchstaben sind, wie gO^ Frosch, ^lL6; SJaJü» 
Brücke^ /— 'f'^'- Ebenso die (das schliessende S un- 
gezählt) vierconsonantigen, die durch Vorsetzung von 
VÄ>, I» und f aus dreicons. entstanden sind, wie xj^' 
Erfahrung^ vL^Iäj; äd^^j^ Lebensunterhalt^ j^^üLo; 
^li^ Finger^ ^^^\ selten in den Fällen 2. 

Anmerk. a. Iii den Plur. fract. Jf^ von med. ^5 wird v5 nach I 
productionis nicht mit Hemza versehen, was bei J-^^-*^ § 302, 17 ge- 
schiebt: daher ^^^ Plur. von ^Vü oder üVÜ cfer /wr einen Geltenden 
offene Raum von ^C. für ^^; dagegen ^Ci Plur. von X«^ Nacken- 
haare von ^«^. — In den Plur. fract^ derselben Form von med. 5 wird 
) beibehalten, wie *-»)V-a* von S«-^ Unglück; bei diesem und i)Wi ist 
dann ausnahmsweise sogar noch üblicher 4*^Vü und ^VXi; dagegen sind 
Formen wie 4*i^^ ^er vulgär. 

Anmerk. b. Von den Adj. der Form J«1, besonders mit Superla- 
tivbedeutung, werden, wenn sie Subst. personaüa sind, Plur. fract. der 
Form JfW gebildet, wie /-Äy] f/^r grössie, ^^^1 die Magnaten. 

2. JuJÜü (JucUj, Ju^U^, Ju^Uf, Ju^Lij, Ju^t^): 

rünfconsonantige (S nicht gezählt) Nomm. subst und 
adj., deren vorletzter Consonant eine Litera piXKiuctio- 

nis ist, wie jjUaLL Sultan^ JjjJo2AJL; ^a^m> Jlfe5- 

5er, J^A ^ I ^ M>; ^^ 7%row, ^^|^ für ^|^; 

Ay^ Bildni^s^ ^^Läj; ^a*^i,m^ cm Armer ^ ^k^\mjo\ 
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Jul^^ Krone^ JoJLÄf; ^^liü Quelk^ *^^\ J-^l^ 

Büffel^ (jluyol^; selten in andern Fällen. 

An merk. Unregelmässig sind einige, wie )^^ Di7Mr, *4^^^\ 4^^>i«i 
Diwan j iij^j**; e^^ Brokat, ^^«^ oder ^^»^ usw. 

3. xAJLAi: a. bisweilen fiinfcons. Nomm. subst und adj., deren 
vorletzter Cons. eine Lit prodact ist (bes. Fremd- 
wörter), wie ju^Jb Sckübr^ iXj^^ und »Jooifci; 
b. vier- oder mehrcons. Nomm. subst. und adj., die 
vor dem letzten Eadical keine Lit product. haben, 
insbesondere Namen fremden Ursprunges, sowie 
auch eine grosse Anzahl von Nom. relativa, die 
aus mehr als aus vier Cons. bestehen, wie oülII 
Bischofs v-ftsLlf und äasLII; ^j^ Maure^ *J)^; 
Jt>f«XAj Bagddder^ 'iSAju. 
An merk. a. In den Plur. fract. der Nomina, welche die Lit product. 
und das i ungerechnet aus fünf oder mehr Consonanten bestehen, wird 
einer von den Wiu-zelbuchstaben , der letzte vorzüglich, weggeworfen, 
wie >^y i &»x e Sjyinne, Plur. v^^ (vgl- §271; ähnlich z. B. auch iJjUß 
von «AjI ^; vgl. § 265 Anm.). 

Anmerk. h. Die Formen § 303 dienen auch ziu* Bildung deijenigeu 
Phuule, die von andern Pluralen abgeleitet sind (fii^Jt ji^ Plural des 
Plurals), yifietJS^ Hund, PL ^t, PL PI. 4JÄt; oiEand, PL 4\, PL PL 
•>^t., — Von den Plur. fract. werden auch Pliu*. san. femin. in zweiter 
Potenz gebildet, wie »s^, Haus, ^yÜ^ »^^)^l selbst dreifache Steigerung 
kommt vor, wie ÖJ^, Seele, jf^, ^yt, Ji)Ö!. — Solche Plur. der Plur. 
können nur für eine unbestimmte oder eine Anzahl von wenigstens neun 
stehen. 
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An merk. c. Von sehr vielen Nominibus relat, vornehmlich denjeni- 
gen, welche die Relationen der Secte, Familie und Clientenschaft bezeich- 
nen, werden statt dei- Plur. Collectiva auf i gebildet, Yne ^y^ SchdfCü 
(§ 254), S*«3UJl die Sdmfi^iten; zuweilen so auch von andern Adjj., bes. 
J«Ö und JÄJ, wie Ö^C, I^CJL Eeisende, Karawane, — S. Anm. d, 

Anmerk. d. Die Plurale einiger Nomina sind anomal oder gehen auf 
eine andere Wurzel als der Singular zimick, wie f^ Mutter, Cj^im] neben 
»i*Ul; p Mund, »J^T (vom Sing, »j^); tu Wasser, »ly«I oder »tjj (vom 
Sing. «U); !&£ Lvjppe, «UA; 1^1 Hintere, »CÜLt; ll£ ÄbÄa/S tU, tUi, 
^yl; ^^y Bogen, ^^ (vgl. § 302, 6 a); S«t ifa^{/, ^,fySj neben «i^'y^t, 
lut (§ 299 Anm. d)] IXy^l Weib, tvi;, «yi^, ^l^li. — Bisweüen er- 
setzt im Sprachgebrauch ein CoUectivum den fehlenden Plural; z. B. 
j^UJ[ Mensch, j»»^^ (später j^^^ mit dem Artikel aber meist cT^^); 
aJ* Diener, j-^j^; vgl. § 290, 1 Anm.; 304 Anm. 

304. Was die Bedeutung anbetrifft, so sind die Plur. fr. 
von den sanis dadurch verschieden, dass diese mehrere Indivi- 
duen als einzelne, jene urspr. eine Mehrheit von Individuen als 
Qesammtheit bezeichnen; so sind ^^iX^ Sklaven, mehrere Stda- 
ven, 4>Ufc S/davensehaß ; yj^ (^i^ v->L-Lj^) Juventus^ Jugend; 
«-^A.A/? senectus^ alte Leute. Die Plur. fr. sind also eigentlich 
Singulare mit collectiver, oft der abstracten sich nähernder 
Bedeutung. Daher sind sie alle Generis feminini; Masc. nur 
gelegentlich durch constructio ad sensum. 

Anmerk. Von den Plur. fract. zu unterscheiden sind die Nomm. 
^Ufül lU&t dem Plural ähnliehe, wie J«^ Bienen; vgl. über diese § 247 
und § 290. Jene kann man abstracte, diese concrete Collectiva 
nennen. Eine dritte Classe von CoUectiven ist die, an deren Bedeu- 
tung der CoUectivbegriff haftet, welche Noraina Collectiva der Bedeu- 
tung nach genannt werden können, wie fy^ Volk, J^^ Heer (»W—»! 
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C*^^). Sie unterscheiden sich von den dem Plural ähnlichen dadurch, 
dass von ihnen keine Nom. unitatis gebildet werden können. 

305. Die Plur. san. und Plur. fract der Formen § 302 
12 — 15 werden, wenn die Nomina, von denen sie gebildet wer- 
den, noch andere Plurale haben, nur von Personen und Sachen, 
die nicht über die Zehnzahl hinausgehen (3 — 10), gebraucht 
und deshalb äLäJI ky^ die Plurale der /deinen Anzahl genannt 

Die übrigen Plurale führen dagegen den Namen 8y'^!t g^i^ 
die Plurale der Menge. 

4 Von der Declination der Nomina. 

a) Von der Declination der unbestimmten Nomina. 

g *^ 

306. Die Nomina sind entweder indeclinabel {^^i^) oder 

deelinabel (vr*^j y^^Ui*);\ letztere in dem nicht durch Artikel 
oder folgenden Genitiv bestimmten (§ 311) Singular entweder 
triptota (ov-oJijo oder ,j-^auof ^^iä^) oder diptota (owaJuo j^ 
oder ^<=^A ^ K. r j^ ♦*<«). Triptota sind diejenigen, welche 
drei der Casusbezeichnung {CJy^V) dienende Endungen haben: 
— (Nom.; i-iLJf), -. (Gen.; J^äII oder c>dÄiaJf), und Li oder 

.1 (s. §8 Anm.: Acc.; vlJaJÜf); diptota diejenigen, die nur 
zwei Casusendungen haben, — (Nom.) und — (Gen. Acc.). Der 
Dual hat nur zwei dem Masc. und Fernin. gemeinsame Casus- 
endungen, ^^L- (Nom.) und ,^jjL1 (Gen. Acc; woneben ^Ll zwei- 
felhaft, ^j4^ dialektisch zulässig, beide aber sehr vereinzelt). — 
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Der Plur. san. hat in beiden Geschlechtern, dem Masc. und 
Fem., je zwei Casusbezeichnungen, in jenem (^yL (Nom.) und 
(j-h^ (Gen. Accus.; dialekt oder poet selten y^;.^^), in diesem 
v^Ll (Nom.) und ^LL (Gen. Acc.). — Die Plur. fract sind, 
wie die Singulare, entweder triptota oder diptota. —-^ Das Pa- 
radigma der Declination der unbestimmten Nomina ist folgendes: 







Trip 


^Oifl 


t. 








Substantivum. 




Adjectivum. 




Masculin. 


Feminin. 




Masculin. Feminin. 




Sing. 






Sing. 


Nom. 


JäJJ Mann 


Sa ^ 

iUd^ Garten 


g^La. sitzend lulJLa* 


Gen. 


^; 


* • 






Acc. 


Dual 


#«5 ^ 




Dual. 


Nom, 


tJ^; 


c^LxIä^ 






G.-A. 








* "^ II ** ^''T.'' II " 




Plur. 


san. 




Plur. san. 


Nom. 


(j^S^pZeidt 






^^JjLa. oUJLi. 


G.-A. 


^■'^) 










Plxir. fract 




Plur. fract 


Nom. 

Gen. 

Acc. 


Jla>> Männer 


rCIj Weiber 




grosse Z/ 
(Männer) « .' 
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klagende 
(Frauen) 
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Diptota. 



Substantivum. 
Masculin, Feminin. 

Sing. 



[§ 306. 307. 

Adjectivum. 
Masculin. !^niinin. 

Sing. 



TVT 'r*:*^ r^^ - »'•" ry ' l '^^ o ^ (schwarxer t:^' ^ (schwarze 
Nom. e;*-^ Otman wmj\ Zemah *>•-«*» { .■j.ir . aöyMA .^^ 

^ ' • V \ (Mann) ^^\ (Frau) 



a 


-A. ^UXft v^ 


<s^f 


^loyM 




Dual. 




Dual 


Nc 


im. yj^\^ ^^-4^) 


^)i«>^f 


JjtS;:« (297 A.c) 


a 


-A. y^^l-i^ v;)^^ 








Plur. san. 




Plux. san. 


Nc 
G. 


-A. ^jJuUiÄ v;yUAj) 




amgexeichnete (Männer) 




Plui\ fract 




Plur. fract. 


Nc 
G. 


im. |i^|j'> Drachmen 

-A. ^i;o 




tvelke (Männer, Frauen) 



"■'♦». /Ä"»*» 



«'- 



An merk. In j/»! (*/»!) und ^1 kann sich der vorletzte Vokal nach 



«• t» . / " >». 



dem letzten richten: ^sr^l (*r^Oj **^1 (^^0 ^sw.; daneben j/^l usw. 
§ 19, 4. 

307. Diptota sind 

1. die Plurr. fract einiger Formen: 

a) Die viersylbigen PI. fraeti, deren erste und zweite Sylbe 

mit Fötha und deren dritte mit Kesra ausgesprochen wird, 

nänüich J^lp, jiCii (§302, 16. 17), JJüü usw. und juJüJ 
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usw, (§ 303^ 1. 2), wie e^y-j Ursachen ^ v^Läa betvun- 
demmvürdige Dinge^ j^^ Brücken, ^^jj^tiL^ Sultane. 

b) Die Plurr. fract. der auf gedehntes 'Elif (^.L. §23Aiim.a) 
schliessenden Formen iitii (302, 20) und fiCuT (21), wie 
jT^^A Weise, ^j\ Freunde (vgl. 2 a und 3 b). 

c) Die Plurr. fract der auf .. und ^ schliessenden Formen 
JUi (23), jLii (22) und Jüü (24), wie yji oder ^JvU 
Jungfrav£n^ ts^T^ Venmifidete (vgl. 2 b und 3 b). 

d) Jy und Iä! (PL fr. von Jjf und ^5-!;' er^^er, erste^ resp. 
Iä.1 und (^j^r anderer^ andere)^ und die § 302, 2 Anm. und 
14 b ohne Nünation bezeichneten. 

2. Viele Nom. subst. appellativa und Nom. adj.: 

a) Die Nom. subst. appell. und Nom. adj., die auf ein nicht 
radicales (§ 297 Anm c) noch oLäJ^J stehendes (§ 260) 
gedehntes 'Elif (*H) schliessen, wie i\\d^ Jungfrau^ *^L»^ 
eine weisse (§ 294); vgl. 1 b und 3 b. 

b) Die auf ein nicht als dritter Ead. (wie in ^dJ^ = ^iXi>) 
noch als ^jLsaJi^l 5W» (wie in ^5äJU § 253) fungirendes 
verkürzbares 'Elif ausgehenden Nom. adj. und Nom. subst. 
appell., wie ^^ ^. m> m«^ Trwnhene (§ 293), L4-3v> PFe/it 
(§ 293. 302, 24 e), ^^ Jdeinste, j/ erste (§ 293); vgl. 
1 c und 3 b. 

c) Die Adjj. der Form JJiif (235. 236), deren Feminina die 
Formen JJii und i>ii haben (§ 293 f.), wie v.>af I bewun- 
dernswürdiger^ Fem. ^jiaf; I^f roth^ Fem. ^111^.. Dagegen 
sind Adjj. der Form ck-i-if, Fem. S, triptota, wie Ju^^f 
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(andere freilicli Juptf) Witttver^ vS^^y Wütwe. Die Nomina 
subst. appell. derselben Form sind triptota; wenn ursprüng- 
lich adjj., auch diptota, wie Jj^f und Jj^T Habicht; 
wenn nur gelegentlich substantivisch gebrauchte Adjectt., 
diptota, wie CylJ (schtvarzj^ eine Schlange. 

d) Die Adjj. der Form ^iüi, Fem. JLii (§293), wie J^I^äJ*. 
tnmlcen^ Fem. (^j^*». Die Adjj. derselben Form mit Fem. 
S (§ 293 Anm. a) sind triptota, wie ^;UJü Tischgenosse. 
Die Adjj. der Form ,j>Jl9 sind, da ihre Feminina immer 
auf 5 gebildet werden, triptota, wie jjLjl-ft nackt ^ Femin. 
X il s r. 

e) Die Numeralia auf 8, als reine Zahlen gebraucht, wie 
ÄÄjjl tuLjt-^ *^U5 8 i^^ rfa5 Doppelte von 4; ebenso sS^ 
Femin. von ^iLi rfor wiirf rfer, N. N. 

f) Die Numeralia distributiva der Formen Jüü und J > ä x» , 
wie 4>Lö.l, jLä^^ und 4\d.y» ^e E^m^r (§ 331). 

g) Die von JLjü gebildeten Paradigmenformen, wenn sie als sol- 
che wie durch sich selbst determinirte Eigennamen (§ 311 A,; 
444) gebraucht werden, wie in «1*3 i^^Jo ^\j die Form 
von Talha ist fdUij und nicht andere Gründe ihre Inde- 
termination verlangen (wie jL-ji-il Jl-ä jede Af ai-Yorm; 
s. § 307 Anm. 6; 448). 

h) Die Deminutiva aller diptotisch flectirten, wie ö ^^«^' (s. 
§ 279), ausgenommen die § 284 bezeichneten und die von 
Zahlwörtern der Form jUi (§ 331) abgeleiteten. 

Digitized by VjOOQIC 



§ 307.] m. Vom Nomen. A. Subst. u. Adj. 4. Die Dedination. 157 

3. Viele Nomina propria: 

a) Fremde Männemamen, diejenigen ausgenommen, die aus 
drei Consonanten bestehen, deren mittlerer eine litera pro- 
ductionis ist, wie |1S( Adam^ jL^-f '7-^! Abraham^ ^ <y^ oJ 
Isaak^ 4>^b David; dagegen ^yj Noah^ icyi Lot 

b) Die auf verkürzbares (vgl. 1 c, 2 b) oder gedehntes 'Elif 
(§23 Anm. a; hier 1 b, 2 a) ausgehenden Nomm. propr. 
wie ^5*^^. Johannes^ ^^-7^) ^^harias. 

c) Die auf ,jLl ausgehenden Nomm. pr. wie jjUkfc Qatafän^ 
J)l I • * • r 'Otniän^ ijUlLL Salomo^ ausg. die, welche urspr. 
Appell. JLjü oder ^jpkAs sind, wie jjlL*;, sj^y^)- 

d) Die Nomm. pr., deren Form den Verbalformen J S. i und 
J^-Ä-J oder einer von den Personen des Imperf. ähnlich ist, 
wie JJÜ-Ä äammar^ v-j^ Dorib^ Jl^T Ahmed^ JujJ J(?:rtrf. 

e) Die mehr als dreiconsonantigen Nomm. appell. .fem., wenn 
sie Nomm. propr. werden, wie vr*^ Scorpian^ Vr" Akrab 
(Name eines Mannes). 

f) Die auf S ausgehenden Nomm. pr. masc. und femin., wie 

9^0^ »fiS^ '^fl'' 

«OUb Talha; 'k^uo Mekha^ kibU Fätima, 

g) Die nicht auf 8 ausgehenden Nomm. pr. fem., welche ent- 
weder fremden Ursprunges sind, oder aus mehr als drei 
Consonanten bestehen, oder endlich zwar dreiconsonantig, 
aber doch zugleich dreisilbig sind, indem ihr mittlerer Ea- 
dical einen Vokal hat, wie ! •> ^ Aegypten^ Ja^^ Zeinab^ 
jL^ höllisches Fetier (Nom. propr. eines Theils der Hölle). 
Dagegen können die Nomm. pr. fem., die aus drei Conso- 
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nanten, deren zweiter (leznia hat, bestehen, triptota und 

So 9 o 9 ^^ * o^ 

(lieber) diptota sein, wie Jo^d nnd Jojö, J^4> und öJ^o. 

h) Die Nomm. pr. von Männern, welche die Form Jii (wie 
J—i-i 'Omar^ Li\ Zofar)^ und die Nomm. pr. von Frauen, 
welche die Form JULi haben, (wie ^ (i v Katäm^ V^^^ 
Öalab), Für die letzteren übrigens gilt als correcter die 
indeclinable Form JLii, wie [•Lk*, \Skk. 

An merk. a. Die Formen J-«-> und JV«3 erscheinen auch als Voca- 
tive in Invectiven, z. B. 3*^ ^l o BösewicJäf Fem. |3^ ^. 

Anmerk. b. In den zusammengesetzten Nominibus propriis (s. §265) 
folgen entweder beide Wörter der ersten Declination, so dass das zweite 
in den Genitiv gesetzt wird, das erste, weil dim^h das zweite bestimmt 
(s. § 311), die Nünation verliert, oder, ge wohnlicher, das erste über- 
haupt nicht declinirt wird, das zweite der zweiten Declination ist, wie 
z^ya y«&. v (Nom.), ^y^ y-fl-^ (Gen.), »i'y-» y-ä-^ (Aoc.), oder ^y^ /^^ 
(Nom.) c*^ yöÄ- (Gen.-Acc.). — Indetorminirt gebrauchte Eigennamen 
werden voll flectirt: r^fA ^*} tvü niancfier AbraJiam, was nur für die 
Form J«f nicht sicher ist 

308. Die auf ^ (für ^ oder ^; s. § 216 und § 246) 
ausgehenden Nomm., welche der ei*sten Declination folgen, des- 
gleichen die auf ^ und Li scliliessenden Nomm. nach der 
zweiten Declination (s. § 307, 1 c, 2 h und 3 b) behalten in 
den Casibus obliquis die Endung des Nominativs, so dass ihre 
Declination nur eine virtuelle, (Jf^^tXJLJ, nicht ausgedrückte, 

^^^a) (oder äusserliche, jJ^^) ist So 14^ für yAc, ^^ und 

1^^, ^"J für ^j, ^^ und Uä.^, ^sl^ für v5^ und is/^* 
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6 G 

309. Die Nomm., welche auf die aus y^ und ^^-. (s. 
§ 173 n, 2 und die Paradigmata der Verba Tab. XVm. Z. 4 
und 12 ar.) und aus ^^-. (s. § 174 und Paradigmata Tab. XVIIL 
Z. 5 ar.) entstandene Endung — ausgeben, haben im Gen. die- 
selbe Endung wie im Nom., im Acc. aber nach § 172 I La-., 

wie )U Nom. ynd Gen. für ^\li, Acc. Ijs^^; (»'J Nom. und Gen. 

für ^y Acc. I4^C; vü für (^|«^, Acc. LjC«; *j-J für-^^Ljo, 

Acc. LJyCi; C*j für ^-tJ?, Acc. liCJLy; J^' für ^ ü > v, Acc. 

usw. 



310. Alle Plurale der Wörter der zweiten Declination, die 
an und für sich auf ^^— (aus ^) ausgehen sollten, folgen im 
Nominativ und daher (s. § 309) auch im Genitiv nicht der 
zweiten, sondern der ersten Declination, so dass sie in beiden 
Casus auf -. und nur im Acc. regelmässig auf ^ endigen; 

z. B. «jjLä. Mädchen, PL Nom. Gen. Jyi^^ Acc. v5)'^ (^^^ ^^ 
poetischer licenz auch ^)|^). 

b) Von der Declination der bestimmten Nomina. 

311. Die unbestimmten Nom. werden bestimmt 1) durch 
Vorsetzung des Artikels Jf, 2) durch Hinzufügung a) eines No- 
mons im Genitiv, b) eines (ebenfalls als Genitiv geltenden) Pro- 
nomen personale suffixum. 

Anmerk. Durch sich selbst hestimmi sind nur die Eigennamen, resp. 
die nach Art derselben gebrauchten Nomina (§ 307, 2 g; 444), die des- 
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halb, wenn sie nicht ursprüngliche Appellati va sind (wie ,j-«^T eig. der 
Sclidne)^ nie den Artikel haben, ausgenommen, wenn sie wieder als Gat- 
timgsnamen (wie in ^--h^P.J i; §307 Anm. ft) gebraucht werden: »»-iyJ^ 
- Jjl^l der erste Zeid. — Ein determinirtes Nomen heisst 4-5^-«-« oder 
J!f^ (Determination J^ifS)^ ein unbestimmtes «>^, j^^ (oö^^)* 

312. Wii-d den unbestimmten Nomm. der Artikel vorge- 
setzt, so verlieren 1) die Nomm. der ersten Declination die 
Nünation (und zugleich im Acc. das I), wie: 

Nom. J^p' J^dl^tt iUjjL^T K*.Si<^tl 

Gen. 4^7^' ^^Iu^cvm äjü(>^l &juai&Jf 

Acc. j^T^f ^juLuÄJr &jü(X^r äjuoi&jr 

2) werden die Nomina der zweiten Declination zu Nomm. der 
ersten, indem sie deren Endungen annehmen, wie: 

Nom. Oy^iff dw schwarze iLillJf di^e tveisse 

Gen. <3^^f »C^^Alff 

Acc. 4>^9r uL^Ilff 

3) werden die Plurr. fem. der Nünation beraubt, wie: 

Nom. ^UÜxjT die Finsternisse G.-A. oUl^l^ 

An merk. a. Die Plurr. san. masc. und die Duale werden durch Yor- 
setzimg des Artikels nicht verändert. 

Anmerk. 5. Die Worte auf — (§309.310) nehmen bei Wegfall der 

Nünation ,5 wieder an, wie tj^^P^ von ^Ij usw.; Acc. J*^P'. 

313. Tritt ein im Genitiv stehendes Nomen zu einem un- 
bestimmten Nomen hinzu, so werden 
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§ 313.] ni. Vom Nomen. A. Subst. n. Adj. 4. Die Declination. 161 

1. die Singg. und Plurr. fract beider Declinationen ebenso 
declinirt, als wenn sie den Artikel hätten, "wie: 

Nom. kJÜT ^Gä Gottes Buch, u^'^'i^ jilT 
Gen. JjT ^Üä uäjIjT JlUT 

Acc. JjT vl%s (jA^^T jiLf 

An merk. a. Die Wörter ^t Vater, ^f Bruder, ^ Schtviegervater und 
bisweilen i^ Ding nehmen nach ihren Endvokalen die entsprechenden 
litt product. an, so dass im Nom. y.f, ja-I, y**-, y^, im Gen. ^I, ^J, 
^j^^ J^^ im Acc. kl, ^t, U»-, ^2ä gesagt wird. Die kmrzen Vokale 

(*il usw.) erscheinen liier nur dialektisch, ebenso die Form yf for alle 

j» 

drei Casus. — Das stets mit einem Gen. verbundene Wort ji der In- 

Iwber, Besitzer einer Solche hat im Gen. i^^, im Acc. I3. — Das Wort 
^ Mund, das für »y gebraucht wird, hat im Nom. p und y , im Gen. ^ 
und ^^, im Acc. ^ imd ^. 

Anmerk. 6. Die Nomm. propr. der ersten Declination verlieren, wenn 
41» 
-das Wort j^hI Sohn in der § 21, 2 beschriebenen Weise auf sie folgt, 

die Nünation, wie ji^ ^ ^^^ Mohammed , Sohn des Odfar, üeber 

die Weglassung des t des Wortes ^A s. § 21, 2. 

Anmerk. c. Für «s^i^ Tochter setzt man, wenn diesem Nomen schon 

ein anderes vorhergeht, gern Aijl. 

2. verliert der Dual die Endung ^j, wie: 

Nom. jjLkJLJf f jJx %\a es kämm die beiden Sklaven des 

SiiÜans, 

Acc. ^T ^^^Lä. vaoir icA 5aÄ rf^e beiden S/dammen mei- 
nes Vetters. 

Caspari, Arab. Oramm. 6. Aufl. 11 
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Anmerk. Folgt dem Gen. Du. eiu Yerbindungs-Elif, so erhält das 
schliessende ^5 Kesra, wie «f^' u^)^f^ »^)r* '^^ ^i^ ^ den beiden 
Sklatylnnen des Königs vorübergega?igen (s. § 20, 3). 

3. wird der Plur. sau. masc. der Endung ^ beraubt, wie: 
Nom. dLUJf yo jsIä es kamen die Söhne des Königs. 

Acc. viJUQT ^ o^jir M Aaftö Gf^ß Söhne de^ Königs gesellen. 

Anmerk. Endigt der Nominativ des Plural nach § 299 Anm. a auf 
^y-1, Acc. ci^^ so '^vA diese Endung, wenn ein Genitiv folgt, zu y-^ 
j]^ verkürzt Folgt darauf t, so wird der Diphthong nach § 20, 3 
behandelt, wie J^t jÄb-ai, j)X^^ ^^^ ^ usw. — In der gewöhnlichen 
Orthographie nicht üblich ist die Anfügung des I otiosum (§ 7 Anm. a) 
an y^ und yi- beim Nomen. 

314 Tritt ein Pronomen suffixum zu den unbestimmten 
Nominibus, so erleiden sie folgende Veränderungen: 

1. Die Triptota und die Plurr. san. fem. werden der Nüna- 
tion, die Duale und Plurr. san. masc. der Endung ^ und 

^ beraubt, wie xiuÄ sein Buch von 3L£^; 1 gs1»it^ ihre 

Finste'misse von c^U-Lb; iJ^büLaä eure beiden Bücher von 

^üliÄ; viJLüü cfem€ iSö/me (Acc.) von ^j^. 

Anmerk. Die auf — ausgehenden Substantiva (§ 309. 310) zeigen 
statt desselben vor Suffixen wieder t^ (§312 Anm. Z^), wie j*^ Rkhter 
üjj-;^ dein Riclüer; die auf ^^ (§ 308) haben an dessen Stelle Vi- 
(vgl. § 7 Anm. c), wie ^) Mühh, ^^^y dehie Mulde. 

2. Vor dem Suff, der ersten Pers. sing. ^^-. (s. § 315. 36) 
werden die Endvokale aller Singulare, der PL fracti und 
der PL sani fem. elidirt, so dass alle Casus dieselbe Form 
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erhalten, wie ^Lä^d Tnein Biwh, meines Buches, mein Buch 
(Acc.); ^5*^'y» m^ine Anhänger von i-jl^'; ^IJLb msine 
Finsternisse von v:i>LiJUb. 

3. Geht das Nomen auf s aus, so wird dieser Buchstabe unter 
Wegfall des Endvokals in ^ verwandelt, wie ^^^^ meine 
WohÜhat von &i«j; vgl. § 297 Anm. a. 

4. Schliesst das Nomen mit 'Elif mobile oder Hemza, so geht 

dieser Buchstabe mit Damma (Nom.) in y mit Kesra (Öen.) 

in (5 über, wie »^Lloi seine Weiber, xSLluJ seinen W&ibem 

von %\Sm^ Weiber. 

Anmerk. Die § 313, 1 Anm. a erwähnten Nomina haben vor Suf- 
fixen dieselben Formen, wie vor Genitiven, nur dass ji nicht so vor- 
kommt, mid dass für die 1. Pers. auch hier nach 314, 2 die Form ^1 
usw. für alle Casus herrscht. 

Anhang. 

Von den den Genitiv bezeichnenden Suffixis der Nomina. 

315. Nach § 36 sind die Nominalsuffixe mit den verbalen 
identisch, nui^ dass das Suff. nom. der 1. Person kein Nun hat 

Anmerk. a. Das Suffixum der ersten Pers. sing, erscheint, wenn 
das Wort, zu dem es hinzutritt, mit den langen Vokalen V^ (welches 
hier nach § 314, 1 Anm. auch für ^^ eintritt), ^^^ und yL oder den 
Diphthongen ^^ und y^ schliesst, in der (aus der § 36 Anm. d er- 
wähnten älteren Gestalt hervorgegangenen) Form ,5. Schliesst nun 
das Wort, zu dem das Suff, lünzutiitt, auf C, so bleibt dieser Vokal 
unverändert, schliesst es auf ^^— • oder j^, so schmilzt das ^ dieser 
Endungen mit dem ,5 des Suffixes zu ^ zusammen, schliesst es endlich 

mit y^ oder j-l-, so wird dies 5 in i^ verwandelt und init dem ,5 des 

11* 
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Suffixes zu 45 vereinigt, wie Jr^^-^ meine Smvden von LjUto-i; ^X^it 
meine beiden Knechte von ^^^ (§ 314, 1); »^Uo* mein Stock von tiacj 
,^tS mein Richter von j*^ (§ 314, 1; 312 Anm. b)-, ^^-^-l-l-i meiner 
Mosleme von ^5«*^ (§ 314, 1); jj*Ä* meiner beiden Knechte von ^,;*i** 
(§ 314, 1); ^j'^^ meine Mosleme aus lijijj-* von «dy^|^ (§ 314, 1); 
j^Äiü weine Erwählten aus Jr>A^-i» von ,SyAiilM (§299 A.a; 314,1). 

Anmerk. ö. Auch beim Nomen findet sich die Verkürzung des Suff, 
der 1 Sg, (§ 36 Anm. c), z. B. 1*) wetn Zferr, und so häufig in Yo- 
cativen. — Vgl. auch § 403 Anm. a, 

Anmerk. c. üeber den Vokalwechsel in den Suff, der 3.Pers. (*i^, 
jUilSÄ usw.) s. § 36 Anm. b. 

Anmerk. d. Man liebt es nicht, Dualsuffixa an einen Dual zu hän- 
gen. Wenngleich daher Verbindimgen wie C&)IB die beiden Schatten 
von euch beiden gefimden werden, sagt man doch in der Regel entweder 
mit dem Sing, wie UA)f.>5^ ihrer beider Umfang, oder mit dem Plur. 
^^4^it\ ihrer beider Gesichter, 



B. Von den Zahlwörtern (<^JüiJr iCClf). 
1. Von den Cardinalzahlen. 
316. Die erste Zehnzahl der Cardinalzahlen ist 



2. 
3. 
4. 
'5. 



Masc. 
o ^ ^ 



Fem. 



Masc. 

6« 



diese: 
Fem. 



4Xä.1 ^d^l (§ 293 Anm. 6) 6. iüuj. 



d^% HJl^u 



jjj jjj^i u. jjh (§19,4) 8. &;3c;i 









9. 
10. 






8 * - 
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Anmerk. a. AVirkliches Cardiiialzahlwort ist *>*•! nur in den Zusam- 
mensetzungen § 320. 322; sonst steht als solches •>a-)3, welches übii- 
gens auch in den Yerbindungen § 322 zulässig ist Ygl. über den Un- 
terschied beider noch § 462. 

Anmerk. b. Für ÖÖ, lö und l^UJ wird auch liü, ZjJ und 
* ^ * > ^ geschrieben, vgL § 6 Anm. — r c*« erklären die arabischen Lexi- 
cographen aus c^^ (s. § 14, 3), j^^ (ursprünglich lautete die Form 
sidt'"); VgL das Deminutiv &^j^ und die Derivata j-J^ Sechstel imd 
^oC Sechster, 

317. Die Cardinalzahlen von 3 — 10 haben, wenn die 

gezählten Personen oder Dinge männlichen Geschlechts sind, 

weibliche Form, wenn sie weiblichen Geschlechts sind, männ- 

liehe Form, z. B. y\ A r JLän und JLän 8%. .A^. r ^i^An Männer, 

eigentlich Männer, eine Zehnxuhl nnd ein^ Zehnzahl von Man- 

n^rw, --Äufc rUj und &Uo -At z^Aw Fratien, eigentlich Fraiten, 

ein Zehnbetrag, ein Zehnbetrag von Frauen, 

Anmerk. Eine unbestimmte Zahl zwischen 3 und 10 wird durch 
^ ^^ ^ ^ 

das ebenso behandelte t*^? ©rst später auch i»-^ (TheüJ ausgedrückt, 

z. B. JVft.^ 5-&i einige Männer; im Einzelnen schwanken hier die Eegeln. 

318. Die Cardinalzahlen von 1 — 10 sind, die Duale lj^? 
^üüjf und ^^üüj ausgenommen, triptota. — ,jUi' (aus jl^US) 
hat nach §309 im Gen. ^J^, Acc. CoU3. 

319. Die Cardinalzahlen von 3 — 10 sind stets Substantiva 
und folgen entweder auf die gezählte Person oder Sache, in wel- 
chem Falle sie als Apposition in denselben Casus gesetzt werden, 
z. B. jj^O JLä^^ dreier Männer, eigentlich Männer, einer Dreizahl, 
oder sie haben sie im öen. Plur. nach sich (so ^^ § 317 Anm. 
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stets), wie JLä.s &5^j drei Männer: eigentlich eine Dreixahl von 
MWrvnem. 

An merk, a, ^^ hat im letzteren Falle nach § 312 Anmerk. h im 
Nom. imd Gen. ,^Ö, im Acc. ,^^. 

Anmerk. ft. Auch die Zahlwörter ^^\ und j^^l nehmen, obwohl 
sehr selten, die gezählte Sache im Gen. Sing, zu sich und verlieren dann 
natürlich ihr »J, z. B. JHää- \S;j xwei Goloquinten, 

" 

Anmerk. c. Tritt der Artikel zu den Zahlwörtern 3 — 10 hinzu, so 
verlieren sie nach § 312 die Nünation. 

320. Die Cardinalzahlen von 11 — 19 sind folgende: 



Masc. 


Fem. 


11. ^ j^T 


Sj2i ;5J^[ 


12. ^ \2[ 


ijlii 03 oder '* 


13. 'jJ^ sS:0 


S^Äa v^>Sü 


14. jüi ^jf 




15. l&e &!♦*» 


ijli^ 


16. J-ift xL, 








18. ^ ^äUS 


gjLÄi ^U3 


19. l&e xJLIj 


iZ^ A^ 



Anmerk. a. Für «/^Lc ^^UJ wird auch «/*^ ,^Ui gesagt. — Für 
«Ji* wird als dialektisch iji« erwähnt. 

Anmerk. 6. Das Genus der Einer in den Zahlen für 13 — 19 rich- 
tet sich nach § 317, wogegen J*^, «jAc mit dem Genus des Gezählten 
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übereinstimmt — Ebenso findet sich j^!^^ *-Ä.-a-^, S^JL« g-o.^ einige 
(13 — 19); vgl. § 317 Anm. — Das Gezählte steht nach allen diesen 
im Accusativ Singularis. 

Anmerk. c. Die Cardinalzahlen 11 — 19 werden, mit Ausnahme von 
^/^ ^\ und i^ ^\, die im Gen. und Ace. ^ ^\ und V^ j^l 
haben, fast nie declinirt, auch wo sie den Artikel annehmen. 

321. Die Cardinalzahlen der Zehner von 20 — 90 sind: 
20. ;j^yk^ 40. ^^jf 60. ^^ 80. iji^US 

30. ;j^i3 50. ^yl^ 70. ;j^ 90. ^yLli' 

Anmerk. a. Für vSyÖ, *5y^ wird auch öj^, ^ir^ geschrieben. 

Anmerk. h. Die Cardinalia der Zehner von 20 — 90 sind Generis 
comm. und endigen, wie die Plurr. san., im Nom. auf v5)-^, im Gen. und 
Acc. auf ii^*^. Auch sie sind überall Subst, nehmen aber die gezählte 
Sache im Acc. Sing, zu sich, weshalb sie die Endung ^ nicht zu ver- 
lieren pflegen. Bisweilen jedoch, wo sie den Gen. des Besitzers regie- 
ren (§466), gehen sie im Nom. auf j-l, im Gen. u. Acc. auf 4^— aus. 

322. Die Zahlwörter, welche Zahlen bezeichnen, die ans 
Zehnern und Einem zusammengesetzt sind, verbinden das den 
Zehner bezeichnende Zahlwort durch 5 ^md mit dem vorange- 
setzten Einer, wie ^^ir^j 0^' 21. Beide Zahlwörter werden 

declinirt, wie ^joyt^^j C^\ Gen., ^j^y^j Ij^f Acc. 

* ** ^ «^ 

Anmerk. Auch hier erscheint 5-0^, gewöhnlicher aber •-«? ziu* Be- 

>•» ?-« 

Zeichnung einer unbestimmten Zahl, z. B. Q^r^'i ^ einige 20. 

323. Die Zahlwörter von 100 — 900 sind folgende: 



100. 


'£\. 




400. 


jSUg? 


700. 


iuLe JMM 


200. 


ijjlBu 




500. 




800. 


5^^^,l^ 


300. 


«SU vi 


,^ 


600. 




900. 
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An merk. a. Für X^U wird auch «* geschrieben, beides aber mi'atun 
gesprochen; sein PL ist ^y^, >^^ und ^^X-j; selten ä^y^^ \jt^ (cf. (j^si^ 
§ 300 Anm.c), ^ (mit Art ^^t). 

Anmerk. 6. Die Zahlwörter der Einer werden im Schreiben oft mit 
dem Worte ^^ zu einem Wort verbunden, wie iiufc.^t; poetisch sind 
Verbindungen wie tS-c-f-^ »^^*-' usw. — Das Gezählte steht im Gen. 
Sing. nach. 

324. Die Zahlwörter von 1000 — 1,000,000 sind folgende: 
1000. <-äJ«; 2000. ^oU)^; 3000. oi'f üSilÜ; 4000. o^r wf usw. 

11,000. \Z} 'jki ix^T 12,000. Ii3f ^ l3 usw. 

100,000. *-«]? X3Lo 200,000. oJf iBU 

300,000. .-JT *2lJJb 1,000,000. oOl J3l usw. 

Anmerk. Der PL von ^aJI ist JyJI, i-JJ»» oder uüT. — Das Ge- 
zählte steht im Gen. Sing. nach. 

325. Die Zahlwörter, welche eine ans Tausenden, Hun- 
derten, Zehnem und Einern zusammengesetzte Zahl bezeichnen, 
werden in doppelter Weise geordnet Entweder wird zuerst das 
Zahlwort der Tausende, dann das der Hunderte, dann das der 
Einer und Zehner gesetzt, oder zuerst das dieser, dann das der 
Hunderte, dann das der Tausende, immer aber jedes folgende 
Glied durch j angefügt, wie jj^Lä^j J^Ij äjLo illj yjSl luiÜ 
oder oü^r^Sü5 ^U ^j Ujj^i ^^ 3721. 
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2. Von den Ordnungszahlen. 

326. Die erste Zehnzahl der Ordinalia ist folgende: 
Ma^c. 

1. v^W 

2. e;^, (8. §309. 312 A.A.) Jii^ 

3. eJl3 

Ahmerk. Zu j^»! vgl § 293 Anm. 6; PL ist Js'iTl, jflf3Vl, ^l3yi, 
^S^flTt fur'ß Masc, 33^1 (§ 302, 1), selten J5V1 für's Fem. — Statt 
j«jU findet sich auch Jl« und cA^ (vgl. §316 A. 6); ähnlich JO, ^Vi.. 

327. Die Ordinalia von 11 — 19 sind folgende: 



Fem. 


Masc. 


Fem. 


j> 


6. (J^Lw 




S^\J 


7. ^C 


*- 1 - 


IiJl5 


8.^^13 


äLÜ 


H 


9. ^G 


6^ ,- 


® - 1 - 


10.;^ 







Masc. 


Fem. 


11. 


^^.ÄA (^oLä. 


8^ SjoU. 


12. 


r^ii^- 


s^ sl^li 


13. 


^^ eJü 


g^ &iJlJr 



USW. 

Anmerk. Die Ordnungszahlen von 11—19 werden, sowohl wenn 
sie unbestimmt als wenn sie durch den Artikel bestimmt sind, nicht de- 
clinirt. Im letzteren Falle kann jedoch nach Einigen das Zahlwort des 
Einers, dem der Artikel vorgesetzt wird, declinirt werden, während das 
Zahlwort des Zehners stets unverändert bleibt — Neben i»^^ und ^^ 
kommen auch die verkürzten Formen ,5^^ und ij-f^ vor. 

328. Die Ordnungszahlen der Zehner von 20 — 90 wer- 
den nicht durch eigene Wörter, sondern durch die Cardinalzah- 
len der Zehner bezeichnet, wie ^^^-äjü? der zwanzigste. — Treten 
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ZU den Ordnungszahlen der Zehner die der Einer, so werden 
diese vorangestellt und beide meist' durch j verbunden, wie 
^yy^y (>Lä» (Gren. ^jojJLftj 4>Lä., Acc. '^^ ^^'-^)> O^r^^ ibi>LÄ. ein- 
undzivanzigster, -e. — Wenn die so zusammengesetzten Ord- 
nungszahlen den Artikel erhalten, so wird er beiden vorgesetzt, 
wie ^j|LiL»}l^ j^oLÄJf (§312 Anm. b) der einundxwanxigste. 

3. Von den übrigen Zahlwörtern. 

329. Die Adverbia der Cardinalzahlen: einmal, 
zweimal, dreimal usw., werden ausgedrückt: 1) durch die 
Accusative der Nomina, vicis (s. §221), oder wenn diese fehlen, 
der Nom. verbi, wie ^j^y^ y X ^j v jLLi er stand einmal oder 

zweimal auf, ^o4Jus y '*^'5 ^^ ^^ ^^ kämpfte einmal oder 
zweimal. Es ist auch erlaubt, die einfachen Cardinalzahlen zu 
setzen, so dass die Nomina verbi zu ergänzen sind, wie |IL5 
^^^jüüüf er stafid ziveimal auf, 2) Durch das Nomen jL-jo und 
andere ähnliche, wie (»tX^^fj) 'iy^ einmal , yj^y^ zweimal y s^Jb 

VÄ)Ui4> dreimal, iy^ yj^y-^w^ zivanzigmal usw. 

330. Die Adverbia der Ordinalzahlen: zum ersten, 
zweiten, dritten Male werden entweder durch Hinzufügung 
des Accusativs der Ordinalzahl zum Tempus finitum ausgedrückt 
(ia welchem Falle das entsprechende Nomen Verbi zu ergän- 
zen ist), oder durch den mit dem Accusativ der Ordinalzahlen 
verbundenen Accusativ der Wörter »wo usw. bezeichnet, z. B. 
lijü Jl^ (elüpt. für lijli LLöJo ,.L^) und %l3 sj-i Jl^ er 
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kam ein drittes Med; dJUJI ^a oder ä^uJI sljl Z^ er kam 
das dritte Mal 

331. Die Distributivzahlen werden dnrcli doppelte Setzung 
der einfachen Cardinalzahlen ausgedrückt oder durch einmal ge- 
setzte oder wiederholte Zahlwörter der Formen JLJuJ und Jjiä^, 
wie i>LÄ.r (4>Lä.J, iy^yo) je Einer, ills und ^^Jui je zwei usw. 
bis 10 (vgl. § 307, 2 f): ^^^4-^T ^^ ^^^ oder J^ l^iU 
(j^Lo), ^^xijo ^^Juuo l^ilÄ 5«^ kamen zu zwei, zwei und zwei, — 
Zusammengesetzte Cardinalzahlen werden zu distributiven Zwecken 
mit Jlä» y^öfer verbunden, z. B. «L*; ^jj^JLcj xäjkI Jjfe ^ ^w /e 
vierundzwanzig Stunden. 

332. Die multiplicativen Zahlwörter werden durch No- 
mina patientis der zweiten Form, die von den Cardinalzahlen 
abgeleitet sind, ausgedrückt, wie viJUwo verdreifacht, dreifach; nur 
einfach heisst i^Juo (n. pat IV). 

333. Die Zahlwörter, welche die Zahl der Theile, aus 
denen Etwas zusammengesetzt ist, anzeigen, haben die Form 
^ULj, wie ^^Lr>; quadrilitteral (§ 37); vier EUen hoch; ein 
Tetrastichon. 

334. Die Bruchzahlen von 3 — 10 werden durch Zahl- 
Wörter der Formen Jjii, Jii, Juai PL jUil, (selten Jui^) aus- 
gedrückt, wie viJLS, oJLj und v^xaIj cm Drittel, ^tX-*«, jj*^4X-u* 
und (j*ojMy* ein Sechstel. Die fla//?^ ist ^-o-^j oder vuU^>, PL 
vjLiuf. Die über Zehn werden umschrieben, wie »^y-Ä.1 jlJ^Lj 
l«j^ ^^^ ^jo ^\^'^ kürzer wie ^«^LÜf g %. 

335. Der Zeitraum, nach dessen Verlauf etwas wieder- 
zukehren pflegt, ^örd durch den, entweder durch den Artikel 
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bestimmten oder unbestimmten Accusativ von Zahlwörtern der 

Form JJii bezeichnet, wie viJuül und LiJü alle drei (Tage, Mo- 
nate , Jahre) y jeden dritten (Tag usw./ 



G. Von den Nominibas demonstrativis und conjunctiyis. 

336. Die Nomina demonstrativa, zu denen wir den Ar- 
tikel rechnen, und die Nomina conjunctiva, denen wir die 
Nomina interrogativa anschliessen, fassen wir, weil beide 
für uns Pronomina sind, jene demonstrativa, diese relativa, in 
einem Capitel zusammen. 

1. Von den Nominibus demonstrativis und dem Artikel 

337. Die Nomina demonstrativa, ä^^-Ä^f iCk^T, zerfallen 
in einfache und zusammengesetzte. 

338. Das einfache Nomen demonstratiAmm ist dieses: 

Sing. 
Masc. iS dieser, jener. 
Fem. ^6 r«6, »i, ^^), ^; {b, la, ^), G. 

Dual 
Maso. Nom. Jl^ (u'^)- 

Ö.-A. ^l (^S; vgl. § 25 Anm.; 278 Anm. b). 
Fem. Nom. ^jü (^li). G.-A. ^^ (,^^')- 

Flur. 
Comm. vly (^/) und häufiger i^^^f diese (Männer, Frauen) usw. 
Diese einfache Form des Nomen demonstrativum dient dazu, 
auf eine nahe Person oder Sache hinzuweisen. 
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Anmerk. a. In ^^jl, •!>)» usw. ist das u trotz der gewöhnlichen seri- 
ös 
ptio plena kurz (s. § 345) im Unterschied von ^^jl erste, worin u lang ist. 

Anmerk. b. Deminutiv von I3 ist Co, Fem. O, du. vjj'i*^? ^- ^9» 

pl. llJjt, rcTjl. 

Anmerk. c. Nahe mit »3 verwandt ist ^3, das immer im stat. oonstr. 
steht, eig. der von.,, d.h. Besitzer, Inhaber von.., (§447). Es hat im 
Sing. Masc. Nom. ji, Gen. ^5«^, Acc. lo; Fem. c*l3, ofo, olj; Dual. 
Masc. Nom. »50; Fem. ^150 (^1^); Plur. Masc. Nom. jJj (*T3j1), ^\ oder 
y^l ^ü^; Fem. Nom. «^^3»*, «i^*^', ^^^^ von welchen allen die Formen 
für Gen. -Acc. regelmässig abgeleitet werden. 

Anmerk. d. Aus 13 und der Partikel ^ tote zusammengesetzt ist iJä 
so, so viel (vgl § 409, 5 Anm.). 

339. Aus den einfachen Nominibus demonstrativis entstehen 
zusammengesetzte : 

1) durch Hinzufligung der Pronomina suff. der zweiten 
Pers. dj dj U^, |tÄ, J]jä, allein oder mit der ihnen vor- 
gesetzten Sylbe J; 

2) durch Vorsetzung der Partikel L^. 

340. Das Genus und der Numerus des zxun einfachen Nom. 
dem. hinzugefügten Suffixes pflegt vom Genus und Numerus der 
angeredeten Person abzuhängen. Wird die Kode an eine männ- 
liche Person gerichtet, so wird Jl<> gesetzt, wenn an eine weib- 
liche, diS usw.; doch kommt viJli auch oft ohne Eticksicht auf 
die angeredete Person vor. — Die Bedeutung modificiren diese 
Nom. dem. dadurch, dass sie. auf etwas entferntes hindeuten. 

Sing 
Masc. JI6 jmer dort. 
Fem. vi)li-, viLy (viLi). 
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[§ 340. 341. 


Dual. 




Nom. Masc. viJblS Fem. vÄili. 




Gen.-Acc. „ viJUlS „ >iJLuf. 




Plur. 





Comm. ^St ^S}, dbSf, säSi/ {ü wie § 338 Amn. a). 

Anmerk. Deminutiv ist .i^Ci usw. (§ 338 Anm. b), 
341. Durch weitere Einfügung der Sjlbe J entstehen fol- 
gende Formen: 

Sing. 

Masc. viiJiS (^TS), vJjj, vibS (§ 6 AnuL) jener dort 
Fem. ÜJU (aus vJÜLaj), selten viUG. 

Dual. 
Masc. Nom. ibf6 (aus viJLbli). 

G.-A. villJS (aus siUl^); vgl. § 25 Anm. 

Fem. Nom. viXSG (aus säJblS). 

G.-A. viillS (aus ^äiilS); vgl. § 25 Anm. 

Plur. 
Comm. djSl ^ß} (selten; meist vllSi/ § 340). 

Der Bedeutung nach unterscheiden sich diese von den For- 
men § 340 kaum, sind aber im Sing, häufiger. 

Anmerk. a. Die Sylbe ^ ist vielleicht nicht die Präposition (die 
mit Suffix »äU lautet), sondern ein demonstrativischcr Consonant, der sich 
auch im Artikel und N. oonj. (§ 343. 345) findet 

Anmerk. h. Deminutiv ist ÜLluJj usw. (§ 338 Anm. fc). — Dem 
tj^ § 338 Anm. d entspricht hier .iXJjÄ ebenso, gleicJiermassen, 
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342. Die Partikel üt, welche dieselbe Kraft hat, wie das 
lateinische ce in hicee usw. und unser da (sie heisst daher ,JIä- 



&AAA2JI die Partikel j welche die Aufmerksamkeit erweckt)^ wird Ij 
und ^Vö usw., niemals aber dUi usw. vorgesetzt Vor ü usw. 
wird es gewöhnlich defective geschrieben, vor dli usw. plene. 

Sing. 
Masc. Ijüö, fjüö (s. § 6 Anm.) hiccej dieser da, 
Fem. »Jjö (sJ^), ^5^^ (*J*L0, ^^^, uüt). 

Dual. 
Masc. Nom. jjljj». G.-A. ^Jüö. 

Fem. Nom. ^;l^, c^lS'li. G.-A. ^^^1», ^^;4^li. 

Plur. 
Comm. ^yst, "i^Li, 3yß, ^^Li (i3^Li). 
Für *iWS wird in derselben Weise cllSli usw. gesagt. 

Anmerk. Im Dual wird auch i^^^ (§ 338) erwähnt; Deminutiva 
Bind V^li, ^xJ.Lib usw. (§ 338 Anm. ?>). Zu liiJL gfem^o vgl. § 338 
Anm. d\ § 341 Amn. h, 

343. Der Artikel jt (er heisst vubJaJI 8bf cto W^rÄ;;^^ 
(fer Determination, ^Ij L-ijiff cto^ 'j&Zi/' und Lam oder vuLuxIjl jL^ 
oder einfach j»^') ist aus dem Consonanten J und aus I con- 
junctivum (doch ursprünglich wohl 1) zusammengesetzt. Obwohl 
er determinativ geworden, hat er doch in Verbindungen wie 
JIJhU'' heute j ^iff jetxi seine ursprttngliche Demonstrativkraft 

erhalten. 

Anmerk. Sehr selten steht der Artikel statt ^^^ (§ 345) wie in 
*ÜI Jy^yi fjr^l die Leiäe, zu wehhefi der Oe^sandte Gottes gehört 
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2. Von den Nominibus conjunctivis und interrogativis. 
a) Von den Nominibus conjunctivis. 

344. Nomen conjunctmim ( J^^f ll^f) nennen die Ara- 
ber, wie § 336 bemerkt, das Kelativpronomen. Seine For- 
men sind diese: 

1) (5JJf welcher, welches, Fem. ^f. 

2) J^ derjenige welcher, diejenige Vielehe, Li dasjenige tvelches. 

3) ^5* derjenige welcher, Fem. Ibf. 

4) ^t^f ein Jeder welcher, USf ein Jedes welches. 

An merk, a. Die Nomina unter 2 — 4 sind auch Interrogativa, ur- 
sprünglicher wohl Indefinita; s. § 349 — 351. Wir schUessen indess an 
die Demonstrativa zunächst gleich die Eelativa an. 

Anmerk. b, ^ und ^ können auch indeterminirt für e»«€r teelclier, 
bezw. etwas das sowie im pluralischen Sinne für solche welcfie, dUjenir 
gen welche , die Dinge welche stehen, werden aber nach ihrer äusseren 
Form auch in diesem Falle singularisch construirt 

345. Das Nomen conjunctivum (5<3JT, das substantivisch 
{derjenige welcher = J^, Lo) und adjectivisch gebraucht wird 
(§ 539), besteht aus dem Artikel Jf, dem demonstrativen J (vgl. 
§§341 u. 343) und dem Nom. dem. und hat folgende Formen: 

Sing. 
Masc. ^JJf (JJf, jjT; ^jJjl, ^jJÜT; ^jj). 
Fem. ^ (vJf, s^T; ^ßj\). 

Dual 
MascNom. v^ljJüf (^IjJüf s.§338; IjJÜf). G.-A. ^ jJüf (^JOJf ). 

Fem. Nom. JüliS (^^lÜJf; li£jf). G.-A. ,^\ (^^^f ). 
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Plur. 
Masc. ^*x5f(^54IJf; ^s^"^, »l&T; C^^^^f Nom., ^}Ü1a-A.); 

Fem. ^jJiÜt («y^f, «yU^I), ^^ijf (^r^f, f;XjT), ^5»5DT (.'5Uf); 

Anmerk. ^5^', p?-'» und tSifJT werden, weil diese Formen selir 
häufig sind, der Kürze wegen mit einem Läm geschrieben, während 
die übrigen ihr doppeltes Läm behalten. — Dialoktisch ist ^^^^ als 
Nom. pl. nnd der relativische Gebrauch von 5»3 (§ 338 Anm. c), das 
dann auch in der Flexion abweicht. — Deminutiva sind ^jJI, Fem. 
l4-SJf; Du. tfV4ij!, oV-Lsjl; PI. ^SjHiJJt, C.CSJ), 

346. Die Nomina conjunctiva ^ (von mit Vernunft be- 
gabten Wesen gebraucht) und Lo (von vemunftlosen) sind inde- 
clinabel und werden nie, wie ^t^i^, adjectivisch, sondern nur 
substantivisch (is, qui usw., bot ig) gebraucht 

347. Die Nomina conjunctiva (5», &->» derjenige welefier, 
diejenige tvekhe^ werden im Sing, regelmässig declinirt, haben 
aber meist keinen Dual und Plural. 

348. Aus ^5» und ^ resp. Uo sind ,j^\ ein Jeder iveU 
eher, welcher auch, und UjI ein Jedes ivekhes, ivas auch immer 
zusammengasetzt. Nur ihr erster Theil kann declinirt werden: 
Gen. ^t^.f, Qf; Acc. J)-iST, US!. 

b) Von den Nominibus interrogativis. 

349. Dass die Nomina conjunctiva (ausser (5<>Jt) zu glei- 
cher Zeit auch interrogativa sind, haben wir schon oben § 344 
Anm. gesagt Zu diesen Nominibus kommt noch das Nomen 

Caspari, Anb. Gramm. 6. Aufl. 12 
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|iÄ mie viel, das 1) interrogativ und 2) nacli unserer Auf- 
fassung exclamativ (wie viel! wie oft! wie tveit! — dann nieht 
ivenig, nicht selten), nacli der der Araber enuntiativ (%Uä.^), 
niemals conjunctiv ist. 

An merk. a. ^ verkürzt sich als Fragewort nach Präpositionen, mit 
denen es dann in ein Wort zusammengezogen werden kann, z. B. ^, p, 
^»j, ^M*, ^U-Ä. (andere Schreibweise ^^^l, fsJ^t fi^)- ^er Accent 
wird dann von ^ auf die vorhergehende Sylbe zuröckgezogen : bfma 
usw. — p und fi werden dichterisch weiter in g und jS< verkürzt: 
was auch der Ursprung des Interrogativs ^ ist, das aus ^ (lu-sprüngl. 
C& der Beirag von was?) entstanden ist 

An merk, b. Ausser dem interrogativischen oder relativischen Gebrauch 
des U findet sich dasselbe — und dies scheint die ursprüngliche Bedeu- 
tung — auch als Indefinitum, sei dies wie in § 384, 3, oder wo es 
Partikeln verallgemeinernden Sinn gibt (§ 348. 351 Anm. 6, 360 ff. pas- 
sim); die Araber erkläi-en es da vielfach als rein expletiv («JH:>-iJT U). 
So auch U4ä wa^ auch immer (= *UUj die altere Form von U war 

Anmerk. c. Bisweilen erscheint das Fragewort durch das ihm nach- 
gesetzte Demonstrativum 1*3 verstärkt: li Sf» wer denn? Ij U was denn? 

Anmerk. d. ^ wird den Zahlwörtern § 321 Anm. b ähnlich mit 
dem Accusativ Singularis des etwa zur näheren Begriffsbestimmung ihm 
hinzugefügten Substantivs construiert, z. B. i^«Vi SiJ j^ t4^ie ziele Man- 
fier sind zu dir gehytnmen? Es kann aber auch ohne nähere Bestim- 
mung als Subject eines wie gewöhnlich im Nominativ erscheinenden Prä- 
dikats stehen, z. B. .iCfc^j j^ vne xahlreich (sind) deine Drachmen? 

350. Das Nomen interrogativum ^ wird nur, wenn es 
allein ausgesprochen wird (wie wenn Jemand den, welcher sagt: 
es ist Jemand gekommen, ich hohe Jemanden gesehen, fragt: 
wer? wen?) in folgenden Pai/^a/fonnen (§28) declinirt: 
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Sg. Masa Nom. yu Öen. ^^ä* Acc. ui.- 

Fem. N.-G.-A. »Ü (ooi). 
Dil M. K ^lÜ G.-A. ^2^. 

PL M. N. ^yii a-A ^;^. 
F K-G.-A. vLLli. 

An merk. Aehnlich findet sich als Nisbe ,j^, ot*" ^^ ^^'^ ^w^^e- 
hörige?, Du. 6Vt^», PI. Ä)ä^'. — Nur ausnahmsweise kommen die 
im § erwähnten Formen in fortlaufender Rede, und dann natürlich 
in nicht- pausaler Gestalt, vor, wie ^l ^y^ „was für Leute seid Hir?^' 

Das Nomen interrogativum Li wird nie declinirt. 

351. Die Nom. interr. (5» und ibf welcher? welche? wer- 
den entweder mit einem anderen im Genitiv stehenden Nomen 
subst, resp. einem Suffix verbunden, oder stehen allein. Im 
ersten Fall steht ohne Eücksicht auf den Numerus des Substen- 
tivs der Sing, ohne Nünation, wie v^Lx-ä ^\ welches Buch? 

eigentlich quid libn? Gen. v'*^^ (5'» ^^- v'*^^ ^\ g^ ^ 
ivelehes Auge? L^J welcher von ihien? ^^^4' welche von ihnen? 
(5I tritt auch nicht selten vor weibliche Nomina, wie ,^vl^ ^S 
welches Auge? eigentlich quid oculi? Stehen sie ohne Verbin- 
düng, so werden sie regelmässig declinirt; stehen sie wie yuo 
UvSW. § 350, so lauten sie in der Pause: 



Ä^ 



Sg. Masc. Nom. ,5! oder ^1 (d. h. mit ganz undeutlichem End- 
vokal, vgl § 11 Anm.Ä); Gen. ^1, Acc. iSl; Fem. äjT. 
Du. M. N. iliCT usw. mit Sukttn des 



^joi usw. nui öujtuii ues ^. 

12* 
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PL M. K ^j^T, G.-A. J^T, F. N.-G.-A. ^IST. 

Anmerk. a. sS^ kann vor Suffixen verkürzt werden, wie ^-t < i l ftir 

"1. 



Anmerk. b. Für ,^1 mit Suffixen steht bisweilen allgemeiner und 
unbestimmt U^l (selten zusgez. ^1), wie ^1 }^ '^ ^\ *f**-* ^J wer 
r^on uns ist dir Üieurery Jener oder ich? wo wil für ^1 steht. 

Anmerk. c. Mit ^ (§ 354 Anm. c) zusammengesetzt ist j?V& (auch 
^Vfe geschrieben und zu iV&, ufV£», «4^, iSf*^» i5^» ^ conti'ahiert), 
ursprüngl. wie viel? gewöhnlich aber wie mancher . . . (vgL fS» § 349 
und § 409, 5 Anm.). 



IV. Von den Partikeln. 

352. Es giebt vier Arten von Partikeln (o^ä-, PL vJ^Cä. 
oder 8bf, PI. \:Jry^)\ Präpositionen, Adverbia, Conjunctionen, 
Interjectionen. 

A. Von den Präpositionen. 

353. Die Präpositionen, welclie immer den Genitiv regie- 
ren und deshalb i^ÄJI y^yJ>^ Partikeln der Attrakt/ion oder )^y^^ 
(Sing. sJLivJf) die Attrahirenden, d. L den Genitiv Eegierenden, 
oder udüojf o^vä. Partikeln der Depression (des Genitivs, s. 
§ 306), oder xiLiiir o^LL (s. § 441) Partikeln der Annexion 
genannt werden, zerfallen in untrennbare, welche mit dem 
folgenden Nomen im Schreiben verbunden werden, und in ge- 
trennte, welche für sich gesclirieben werden. 

Anmerk. Die meisten der getrennten Präpositionen sind für die 
Araber keine ^5>*- (§352), sondern Nomina im Status constniotns bezw. 
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Accusat. adverbialis (§ 409) mit folgendem Genitiv (§ 444). Wir fas- 
sen hier indes der Bequemlichkeit wegen beide Arten zusammen. 

354. Die untrennbaren Präpositionen bestehen aus einem 
Consonanten mit einem Vokale, und sind folgende: 

v^ beij aUj in, mit, durch; 

^ bei (beim Schwur); 

J XU (Bezeichnung des Dativs), wegen; auch als Conjunction 

vor dem Subj. des Verbi um zu, damit; 

5 bei (im Schwur). 

Anmerk. a. Nach § 36 Anm. h lautet *-» mit Suff, der 3. Pers. *<, 
j^ usw.; mit dem der 1. Pers. ^ji, 

Anmerk. h, J hat vor Suffixen Fetlia statt Kösra, wie i^, usw., 
ausser ^^ mir, 

Anmerk. c, ^ vne, gleichwie, das falschlich auch zu den Präposi- 
tionen gerechnet wird, ist vielmehr ein formell unentwickeltes, blos in 
der Annexion als erstes Wort stehendes, aber in dieser Stellung alle 
Casus durchlaufendes Nomen (similitudo , instar). 

355. Die getrennten Präpositionen zerfallen in zwei Arten. 
Die einen, alle zwei- oder dreiconsonantig, haben verschiedene 
Endungen; die anderen, eigentlich durch den folgenden Genitiv 
bestimmte und daher der Nünation entbehrende Accusative, schües- 
sen mit Fetha (oder, in wenigen Fällen, wo ein Acc. Dualis 
vorliegt, mit dem Diphthongen ai). 

356. Die Präpositionen der ersten Art sind folgende: 

^^ÄÄ» (dialekt. ^^ä) bis zu, bis an; 

ji über, oberhalb, gegen, zu, vor, wegefi; 

^i' von, her, seitens, nach, für; 
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^ in mit Dat und Acc., unter j von (mit Suft der 3. Pers. 
aui usw.; &Ai ist seltene ältere Aussprache); 

9 9 

^jjj, ^jJ, fjJ, (^jjJ, ijJ, u^, ;jö<i, i)ö3, 4,jJ, jJ, jJ) 

bei (penes^ apud); 

M mit (dial. io, das vor "Wasla ^ wird); 

J;^ at^5, i;on, tvegen, (s. § 20, 4); 

JüUo , Joo ( JüU , 4XJU0 , Joo , Joo ; vor "Wasla wird Joo zu tXx, 
§ 20, 4, selten Juo) «?07i cfe?w Zeitpunct an dass, seit. 

Anxnerk. a. ^^l, ^ und ^^ bewahren vor Suffixen ihre ursprüng- 
liche Form Jjil, jtji«, er^j wie «t'l, *?i^, jÄi.>i^ usw. üeber ^\^ jU-i^ 
usw. s. § 36 Anm. h. Das Suffix der 1. Sg. ^ (wie es nach § 315 
Anm. a lauten muss) wird mit dem ^l, ^ und ^^ in ^\^ ^^ i^, 
mit 0^ in 4^ zusammengezogen. 

Anmerk. fc. Das 4^ von ^, ij und ^^ wird, wenn sie mit dem 

«^ « « j ^ 

Suffix der 1. Sg. ^^-^ verbunden werden, verdoppelt: p^, 4^-^, ui*^- 

Ueber ^J«, ^ usw. s. § 14, 2. 

357. Beispiele von Präpositionen der zweiten Art sind fol- 
gende: i^Lif vor (räumlich), ^jjo zwischen, jJu nach, vmsJ wh- 
<cr, JJa. (oder ^|^, welches Stat. constr. des Acc. Dualis ist) 
rimjsuyn, um — herum, ^^J unterhalb, Jüx bei, \j6y^ für, ^^ 

oberhalb. Jus t'ör (von der Zeit), (••430 ror (vom Ort), ^j^ Am- 
^ßr, darüber hinatis. — Vgl. noch § 270 Anm. b. 
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B. Von den Adverbien. 

358. Es giebt drei Arten von Adverbien. Die erste be- 
steht aus Partikeln verschiedenen Ursprunges, theils untrennba- 
ren, theils getrennten, die zweite aus indeclinabeln auf u 
schliessenden Nominibus, die dritte aus Accusativen. 

359. Die untrennbaren adverbialen Partikeln sind 
folgende: 

f (vgl. § 21, 4), Adverbium der Frage, |»i ^ ^ y 13\ ^r^* 

num? utrum? an? — Dialekt. », wie in UÄ für liT (§360). 

jjL (v*ftlw, ^, ^) aus vji^ am Ende verkürzt, wird wie 
dies dem Imperfect vorgesetzt, um die Futurbedeutung festzustel- 
len, wie üjf L^j^^jÄ^uSu Gott wird dir gegen Jene genügen. 

J, Adverbium der Affirmation: fürwahr^ sicherlich; beson- 
ders beim Schwur und in einigen andern FäUen, 

360. Die gebräuchlichsten getrennten adverbialen Par- 
tikeln sind folgende: 

U^^l» '^i (selten ^jS); vgl. f6^ § 365: (wenn dem so ist) dann. 

ST aus T und if: nonne? 

II, Adverbium der Frage: an? If — \ utrum — an? 

Uof (dial. Ui, U^, Uä.; j^f usw.) aus f und Uo: nonne? 
(dasselbe wie ^S)\ 

vj| (seltener ^jf), durch J verstärkt ^"i (dial. ^^3), ge- 
u'iss, fünvahr, eigentlich siehe, -en, ecce, sehr oft aber in viel 
schwächerer Bedeutung, ein ihm folgendes "Wort (§401 mit 
Anm. b) nur leise hervorhebend oder einführend; mit Suff, der 
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1. Pers. ^^l und ^^», PL iS« und llT^ vgl. § 401 und 190, 3; 

OS 

da«s Pronomen i bei anfangendem Ajt repräsentirt und anticipirt 
(wie das deutsche es) oft einen ganzen Satz; es lieisst dann 
x-oäJT Lk^ oder JLäJT '^ Pronomen des Sachverhaltes oder i^\ 
flfer Thatsache. 

Uj^ aus ^jI ^iid '^j Kestiictivpartikel, nur^ dumtaxat; 
ff . -f 

v^r, Explicativpartikel, von den Commentatoren häufig ge- 
braucht: das ist; 

^5' ja, immer vor einem Schwur, wie äUTj ^5^, was auch 

in äJUI ^5! u. ä. verkürzt wird; 

^jjr 2i;of^ ^f ^ woher? ^\ ^[ tvohin? UlSt «ro ai^oA 
immer; J!\ woher? um? 

Jb n^m, sondern; nei7i, im Oegentheil; 

^ ja, doch als Antwort auf negative Fragen oder TJrtheile; 
• p (vereinzelt ä^S; in Pausa ä0) dort; 

Jö vor dem Perfect: jam, nun wirklich, nun (es drückt 
aus, dass etwas Ungewisses sich nun verwirklicht hat; s. das 
Nähere §368); vor dem Imperfect: auch ivohl, gekyentlich, viel- 
leicht (JuJuäJU zur Bezeichnung der Seltenheit); 

iaä {hs, iaS, iai, iaä) jemals wird fast ausschliesslich in 
negativen Sätzen auf die Vergangenheit bezogen und daher ent- 
weder mit Li und dem Perfect oder mit p und dem Jussiv ver- 
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banden (vgl. § 522. 383) wie iai aüüK u ich habe ihn nie- 

nials gesehen — h£i (eig. und genug:) nur das, nicht mehr; 

^ ^ - ! - 

JJlä) so (vgl. § 338 Anmerk. rf); viÜjLfe ebenso, ghicher- 

massen (§ 341 Anm. 6); 

ikÄ durchaus nicht (g^p' vjy^ Pa?! rf. Zurüc/cweisung); 

Sj 1) negatives Adv. der Zukunft und des unbegrenzten 
Präsens, sowie Stellvertreter der übrigen negativen Adv. nach 
j und, nicht; 2) Adv. des Verbietens: 7iioht, ne; 

|SJ, negatives Adv. der Vergangenheit, stets mit dem im 
Sinne des Perfects stehenden Jussiv: nicht; 

Itl noch nicht, mit dem Jussiv; 

^ aus if und ^jl: (es ivird nicht geschehen, dass), nicht, 
mit dem Subjunctiv; • 

Li, negatives Adverbium des absoluten Präsens und Per- 
fects: nicht; 

^yüo wann? auch als Conjunction gebraucht; 

jUä, jUj u. ä. y« (verkürzt aus ääj e« is^ angenehm, geföM); 

\öJsJf> so (s. § 342 Anm.); 

Ji (Jf) num? ut7iim? Äi (S^l) nanne? 

Lüö, Äii^r; JLüe und duu;» cfor^; vgl §340 ff.; Useüö Aier 

(auch U4^), vgl. § 342. 
LjüD (^U;d usw.) dort. 

361. Fast dieselben auf u ausgehenden Nomina indeclina- 
bilia, deren Accusative nach § 357 Präpositionen sind, werden 
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als Adverbia gebraucht, wie jJu (jJu ^) nachher, oJaj {^ 
vLäj) unterhalb, jjjj (^^ (jjo) oberhalb, Jui (Jus ^j^) vor- 
her, viAA^ t^?o (o4ä^ ^ woher ^ vi^ll ^^ wohin, UilL wo auch 
immer) ^ 11^ in l^i il nicAte Anderes, nur dies oder 50. 

362. Der AcciLsativ ist im Arabischen der Casus adver- 
bialis. Die gewöhnlichsten Beispiele des adverbialiter gesetzten 
Accusativs sind folgende: 'jLjJi^ innerhalb, Li^LL ausserhalb, 

Caa^s viel, ^aAj wenig, IjLä. sehr, ULo zugleich, l w »»■> (zwei 

oder Mehrere) zusammen, Li^ e«we5 Tbgres, etVw^, ji^l Äetrfß, 
!Lü^ rf(?5 Nachts, CLjI Äß^ Togre, t^Xi morgen, LL^ recAte, jU^ 

/mÄs, Ijuf m Eicigkeit, ewig, mit der Negation niemals. Eben- 
hieher gehören d^ (welches nur mit Suffixen vorkommt: »4X0^5 
(er) allein, jiij^j (sie) allein)] vj^ (§ 359); v al^^ wie? U5j 
bisweilen (nicht oft), ursprüngl.: der Menge dessen, was! (§449); 
(lijLi*i) Ul*« S, dann mit Auslassung der Negation Ul^ ror- 
züglich, ganz besonders, cigentl. es giebt nichts (dem) gleiches; 
(jj^s^ ivann, eig. zur Zeit des . . ; daher J^^^aä dann, eig. %wr 

Ze// d^^s dann (vgl. fS^ § 360). 

An merk, a. Das Kesra in jr-^* gestern ist kein Genitivzeichen, 
sondern nur ein der leichtem Aussprache wegen hinzugefügter Vokal. — 
Auch j^t kommt adverbial vor. 

An merk. ft. Den Partikeln «ii^, w^c/i/j rfocÄ, tiiinam, und J-*, J^J 
vielleicht vereiden Pronomina suffigii-t: ,jyj (selten J^) wenn ich dochy 
tf?f wenn er doch, ^J*i (selten j^^) vielleicht ich, i*«' vielleichi er, es; 
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vermuthlich ist J« ursprünglich ein Verbum, während sich mit c^^ die 
Adverbia ^l usw. (§ 360) vergleichen. — J«!, das dlalekt. auch den 
Genitiv regiert, hat viele Nebenformen: 4^1-«, 4,;-^, »^J, ^^-^ usw., «>3-J, 



C. Von den Conjunctionen. 

363. Die Conjunctionen, welche nach ihrer verschiedenen 
Bedeutung v.ant!f \J^^ Partikeln der Conjimetimiy -icyÄJ' "^^y^ 
Conditionalpartikeln usw. heissen, sind ebenfalls theils untrenn- 
bare, theils getrennte. 

364. Die untrennbaren sind folgende: 

5, V ghc vJ^Ä^, verbindet einzelne "Worte und ganze Sätze 
einfach und in coordinirender "Weise: und; 

vj, ^9hr vJyä., genauer v^V vjV^ Partikel der Orada- 
tiony verbindet selten einzelne "Worte so, dass die durch sie an- 
gezeigten Personen oder Sachen hinter- oder nacheinander sind; 
häufiger ganze Sätze so, dass der letztere auf den ersteren ent- 
weder der Zeit nach folgt oder durch innere Verbindung, wie 
die "Wirkung von der Ursache, von ihm abhängt: nachher, hier- 
auf, daher, also, deshalb, denn (wiewohl, um diese letztere Be- 
deutung auszudrücken, häufiger ^li gebraucht wird). In Con- 
ditional- und bisweilen Zeitsätzen dient o dazu, den Nachsatz 
vom Vordersatz zu trennen, wie das deutsche so; desgleichen 
beginnt es den Nachsatz nach der disjunctiven Partikel LST (so). 

J dumü (§ 354. 380, 2. 382). 

365. Die gebräuchlichsten getrennten sind: 
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6f du, nachdem, weil (vor Nominal- und Verbalsätzen); 
16^ wenn, tvann, so oft als (nach der eigentlichen Eegel nur 
vor Verbalsätzen); auch stehen beide (i^ vor Verbal-, ti^ vor 
Nominalsätzen) in der Bedeutung da auf eifimal häufig in Nach- 
sätzen, um eine plötzlich eintretende Handlung zu bezeichnen 
(gC^UiU); z. B. tt^ ^K i^ pis Jo) LIaS während Zeid stand, 
da sah er auf einmal den ^Amr (vgl. auch §423, 1). Ursprüng- 
lich sind sie adverbiale Nominalformen (wie ^j^ usw. § 362) 
demonstrativen Sinnes: zu der Zeit des . . ,; 

^l (dial. ^J») 1) ^Y-^ ^j-^j Conditionalpartikel: wefin, 
^l^ und wenn^ wenn auch, obgleich (dann gelegentlich ^jl^ ge- 
schrieben); 2) nicht. Aus J und ^l wird ,^ fürwahr wenn; 

5t, aus ^l und 5, 1) 2venn nicht, wo es statt eines gan- 
zen Satzes steht, 2) ^LiiXjJ \Jys>^ Partikel der Exemtion, ausser; 
mit einer Negativpartikel: nur; 

Lä^ (selten Uj^) aus ^j^ und dem verallgemeinernden (§ 349 
Anm.fe) Li l)we7m; 2) jt — Ixi^ oder l^tj — Li^ entweder — orfcr; 

^ da^s, ut, quod (stets vor einem Verbum); auch wie Src 
die directe Eede einführend; ^jLä ^rfecA a& ob; ^j^ darum 
dass, iveil; 

i^r aus ^jt und ^ dass nicht, ut non; damit nicht, ne; 
quod non; i^Si darum, dass nicht; ideo ne; 

^ dass, quod; (nur vor Nominibus, vgl. § 401; mit dem 
^LäJT 'jLiJi wie ^l § 360); ,jIä gkieh als ob; ^S deshalb 
weil, denn; 
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W (selten Ql): vj — iST (s. vj § 364) was anbetrifft — so 
(zwei- oder mehrmals gesetzt = iniv-de); 

^f auty velj sive; 

Lllj, LÜaj während (eigen tl. Adv., vgl. §427 Anm.); 

IS' hierauf, und hierauf, mit Eecht zu den Conjunctionen 
gerechnet, weil es als vHHy Ovä. vor sich keine andere Con- 
junction duldet; 

^^Äa- bis (identisch mit der Präposition § 356); 

^si (JuJjü* ^^-^1 den Endztveck anzeigend): auf duss; 

l^J dass., i*4Ä9 und ^I^J rfamzY ww?Äf; 

J^äJ und y;)-^i desgl. tj-^^ und ^^7-^5 fl^*^^, Jedoch; 
^^y^s^ nur vor Nominibus und Suffixen, deren Accusativ es re-- 

. I 6 I 

giert (doch Suff. 1. Pers. ^i*^! und ^^aJLäJ); 

LJ temporal nachdem, da, als, häufig aber auch in cau- 
saler Beziehung da, weil, mit dem Perfect; 

yij hypothetische Partikel: umin; ^ p dass. vor Nomini- 
bus; ifp, Cop und |Üp i^?mn nicht; 

Uo (iU^jjT Li ?na cfer Dauer; eig. ^05 von Zeit) so lange 
als. — Mit Li werden nach § 349 Anm. b auch mehrere Zeit- 
partikeln zusammengesetzt, welche dadurch verallgemeinernden 
Sinn erhalten, wie Li fS| wann immer usw. 

^^, Li ^^ 2vann (s. § 360), «i^am? immer. 
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D. Von den Interjectionen. 
366. Die gebräuchlichsten der sehr zahlreichen Inteijectio- 
nen (v^fjLol Tönßy Laute) sind: f, f, »1, »f, »1, »1 usw. ah! ach! 
heu! 1^ eheu! ^j wehe! Ij Vokativpartikel: o! vor Nonünibus, 
die des Artikels entbehren; l^} und Lfjf lo dass. vor ISTomini- 
bus mit dem Artikel; ol, vjT usw. pfui! o4^ adesdum! vä^Lj^^ 
usw. w?e^f mtfemt! longe abest! jUi hüher! hu^ ades! cedo! 

An merk. a. ^ wird bisweilen defectiv geschrieben, wie ^^^ 
mein Bruder! — Vj^l wird öfter auch statt seines Fem. ^Sif gebraucht 

Anmerk. b. Das nach I3 gesetzte Nomen erhält statt der sonstigen 
Endungen gewöhnlich ^ — (zuweilen ^ — ), in Pausa »^ — , wie ^*H) '3, 
»Ijj;j 13, slU^pi ^1 13. Geht das Nomen auf ein verkürzbares 'Elif 
(^^) aus, so wird dai-aus einfach »C-, wie »CyS I3 (von ^y-y* Jfo«c^). 
Man sagt jedoch nach Anderen auch »U«yo I3. Vgl. § 403 c. 

Anmerk. c. Aus Jr3 (dem Suffixa angehängt werden können, wie 
iL55 2^;eÄ c?*r.') werden die Nomina interjectionalia ^3 und j4s gebildet. 
Man sagt: j^J^ ^3, »h)J^ ^3 imd jhlJ ^3 wWt (/«m Zßic?.' *-«43 m?«^*^ 
ihm! *J J-i3 und *J J-iy^^ "u^eh ihm! usw. — JLä^ ^ wird auch in 

* ■• o 

ein Wort: * > ' 1 3 zusammengezogen. 

Anmerk. d Von den Interjectionen, welche (wegen dieser Aehn- 
lichkeit mit dem Verbimi J\«il^T *Cil genannt) fast den Sinn eines Im- 

«B -^ ^ 

perativs haben, nehmen einige auch dessen Endungen an, wie fJUb, Fem. 
jj*^, PI. Masc. \yM usw. komm her! kommt her! oder mit einem Ob- 
ject im Acc. bringe her! bringet her! Dem Ursprünge nach ein wirk- 
liches Verbum ist dagegen «i»^ gib her! her damit! Plur. \f^ gebt her! 
das ebenfalls mit dem Objectsaccusativ construiert wird und eigentlich 
Imperativ IV von ^y»! kommen ist (vgl. ^3!^^ § 119 Anra.). 
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Drittes Buch. 

Syntax, 



I. Von den einzelnen Satztheilen. 
A. Vom Verbum. 

I. Von den Temporibus. 
367. Das Perfectum (§80) bezeichnet zunächst eine Hand- 
lung lediglich als vollendet ohne Kücksicht auf die Zeit- 
sphäre (Gegenwart, Vergangenheit, Zukunft), innerhalb wel- 
cher sie als solche gedacht werden soll. Den Arabern selbst 
fällt freilich dieser Begriff im Wesentlichen mit dem der Ver- 
gangenheit (vgl. § 80 Anm. a) zusammen, welchen sie in 
Folge dessen überall zu Grunde legen, und den sie nur durch 
die sogenannte Conversivkraft verschiedener Partikeln (§371 ff.) 
beschränken. Im Einzelnen bezeichnet das Perf.: 

1) eine in einem Momente der Vergangenheit vollbrachte 
Handlung (das historische Tempus, der Aorist der Griechen), 
wie Ju\ üIä |%i' hierauf kam Zeid. 

2) eine im Augenblicke des Eedens vollendete und im 
Zustande der Vollendung bleibende Handlung (das Perfect der 
Griechen und Deutschen), wie pl^AÜr ov^jüI ^f ^^x^ ^)y^=^^^ 
seid der WoHUhai eingedenk, die ich ettch erwiesen habe. 
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3) eine solche, der Vergangenheit angehörige Handlung, 
von der gesagt werden kann, sie sei öfter geschehen und 
geschehe daher ev. auch jetzt noch; so häufig auch in Sprich- 
wörtern (vgl. den griecL Aor. gnomicus), wie (j^liliiJt ^j^l die 
Ausleger stimmten (und stimmen) überein; gfJ iüo^LSL) ^^ 
genug Krankheit ist das Qesundsein. 

4) eine in demselben Augenblick, in dem ihr Geschehen 
erklärt wird, ^resp. durch diese Erklärung selbst vollendete Hand- 
lung, wie &JUI dLjJuÄot ich beschivöre dich bei Qott! IJüd viJUij 
ich verkaufe dir dies. 

5) dass Etwas so gewiss geschehen werde, dass es als 
schon geschehen bezeichnet werden könne; oft in Versprechun- 
gen, Verträgen usw., und nach der Partikel iT nicht ^ besonders 
in Schwurformeln, wie vlJ-ö vdbT L^^ ^^^t^^^ ^J^ ^Lo5l Llb^Li 
dS Äj ^\ja3\ Li gib uns Sicherheit unter (einer von) xivei Bedin- 
gungen, du nehmest entweder an /"eig. dti habest entw. ang.), tras 
wir dir vorgeschlagen haben usw.; X^'j; .sL!UT !? JÜI^ bei 
Ootty ich werde sieher nicht in Mekka bleiben. 

An merk. Wenn ein mit ^ anfangender Satz mit einem andern vor- 
hergehenden, der mit ^ und dem Perf. oder p und dem Juss. beginnt, 
verbunden ist, so giebt l', weil es dann (§ 520. 525) die Stelle dieser 
Partikeln vertritt, dem Perf. nicht den Sinn des Fut, wie vf^^' i^ ^^. 
^jjjlpf »I5J »'5 ^^^r^^ *>-i ^ ^ ick Iwbe wunderbare Dinge erfdfvren, 
welche weder die Sehenden gesellen, noch die Erzählenden erxähU hohen. 

6) Etwas, von dem man wünscht, dass Jemand (bes. 
Gott) es thun oder dass es geschehen möge, ein in Wünschen, 
Anrufungen und Verwünschungen solenner GeT)rauch des Per- 
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fects, wie &JUI kU.j Oott erbarme sieh seiner! ÜJI aaiJ Oott 
fliLche ihm! k'^j 4? ^\ö rriöge seine Regierung daueimd sein! 
(eig. wenn die Sache nach meinem Wunsehe geht, so hat sieh 
Oott seiner schon erbarmt usw.). — Diesen Optativen Sinn 
liät das Perf. auch nach if, wie ^l cV i ^ Jo x^LLä ^^ajüIj S 
JJ die Fürbitte Muhammeds iverde mir nicht xu Theil, wenn 
usw. — "Wenn einem Optativen Satze ein conditionaler vor- 
angeht, so wird dem ersteren, damit die Conditionalpartikel 
auf sein Perf. keinen Einfluss übe, ein ^ vorgesetzt (§ 549, 3), 
wie (^C^Lj s-UjuLsai (•L^ ^f ofcLfe !j\^ tverm du der Sohn 
des Hammam bist, so sei ehrenvoll gegrüsst. 

Aninerk. Auf Gott bezüglich sind aber die Perfecta in den Formeln 
j^LiJ, j-Ä-5 y-c usw. nicht optativ (was für den Muhammedaner eine 
Blasphemie wäre), sondern assertorisch: (Gottj der (durch sich selbst, 
§ 54 Amn. a) erhaben usw. ist. 

368. Dem Perf. geht häufig die Partikel 43ö schon voran; 
dann bezeichnet das Perf., wenn es die in § 367, 2 und 4 be- 
sprochenen Bedeutungen hat, dass eine Sache im Momente des 
Eedens wahrhaft vollendet und abgeschlossen sei, entweder so, 
dass jeglicher Zweifel an ihr gehoben und ihre Gewissheit der 
Ungei^dssheit entgegengesetzt wird, oder so, dass ausgedruckt 
wird, sie sei in TJebereinstimmung oder Nichtübereinstimmung 
mit dem geschehen, was ihr vorangegangen war, und dem ge- 
mäss oder dem zuwider, was erwartet wurde, oder erwailet wer- 
den konnte (dahier a-S^JLJI oL-&.), oder ganz kurz vor jenem 

Zeitmoment, wie u;öLi l^Jü^ viUo ^ jJLL iSy^ bl^3 Jü> 

Caspari , Aiab. Gramm. 5. Aufl. 13 

Digitized by VjOOQIC 



194 m. Buch. Syntax. [§ 368. 36Ö. 

^2^*Üjl äOC^ mir haben schon von dem Vexirat des ffälid, des 
Sohnes des Bermek, erzählt, wid wollen nun hier von dem Vezi- 
rat der übrigen erzählen (in diesem Beispiel ist die eben voll- 
endete Handlung der zukünftigen entgegengesetzt); (XS dbuül ^jj 
^'üo deine Tochter ist soeben (oder der Erwartung gemäss) ge- 
storben; ^Jojo viüjf viJJj <J^ *^^y '^^ ^ö^ die StatthaUerei be- 
trifft, so setze ich deinen Sohn über Aegypten (§ 367, 4); JLs 
3^J^I o4*5 t^' Jl^ '<J^ ^(3^5 «J er 5a^#ß ;ii^ ihm: du hast 
dies versprochen; da enviderte er: ich leiste jetzt mrklieh, was 
ich versprochen habe, 

Anmerk. ^ kann von dem folgenden Perf. höchstens durch eine 
Betheurungsformel (*^^3 u. ä.) getrennt werden. 

369. Das Plusquamperfectum wird ausgedrückt: 

1) Durch das blosse Perfect in den relativen und con- 
junctiven (d. h. durch UJ als^ nachdem und ähnliche Paiü- 
keln verbundenen) Sätzen, die von solchen Sätzen abhängen, 
deren Verba Perfecta sind, wie J^^UJf io j^l Lo X^llr ^1^ 

er legte ihnen vor, ivas Ma^mtm geboten hatte; e^. X ^ (j--JLä. 
5^1 jIIä. er sass, wo sein Vater gesessen hatte; J-ü UJ fy^\ 
&4j Jljw er floh, 7mchdem seifte Verwandten getödtet tvaren; 
bisweilen auch in anderen Zustandssätzen, wo die plusquam- 
perfectische Bedeutung durch den Zusammenhang klar ist (vgl. 
§ 505; 548,4). 

Anmerk. a. In manchen Fällen findet man den Nachsatz von Ci 
mit J (vgl. § 549) eingeleitet, z. B. iJ^U) J-^ ^^^1 Ji '^^Xlf Ji3 Cj 
cds der Stier an dem Orte angekommen war, wandte er flieJiend den 
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Rücken. Ygl. § 549, 5 Anm. Für nachdem nicht sagt man p W mit 
dem Apocopatus (§ 383). 

Anm er k. b. In der Bedeutung als hat W ebenfalls das Perfectum 
nach sich, doch ist hier das letztere nicht immer als Plusquamperfect 
gemeint; z. B. ^I /*^*-' ui als er (im Tode) abgefordert wurde, berich- 
tete er, 

2) Durch das Perfect mit Jö oder cXi^, wenn ein Satz 
vorangeht, dessen Verbum ein Perfect ist, wie <Xj^ k >. ^1 
^^^ er führte ihn hinaus als einen Oeblendeten; jLidÄJf Jl JZ 
(AuyÄjf ^b J^ ^.^a^ cXS »tVÄ.^ er ^fiwgf /WiÄ ;j:wm Fadl und 
erfuhr^ dass er schon früher %um Pahst des Raschid gegan- 
gen war. Solche Sätze mit ö3 und Jö^ sind Zustands-(Häl-) 
Sätze; vgl § 374, 4. 5. 

3) Durch das dem Perfect vorgesetzte Perfect des Verbi 
^1? sein, wie «C kjf^LiuJ ^^ ^K^ J*»^^ J^H^jJ» vLLi i2^ 
sehtd starb zu Tus, als er aufgezogen tvar, um Räfi"^ zu be- 
kämpfen. Auch solche Sätze sind vielfach Hälsätze. 

4) Durch ^K' und das Perfect und ein zwischen (sel- 
tener vor) beide gesetztes cXS, wie |t-3 äj^L?. yi:JX cVi vLo^d 
J VI g tt ^1 L^Jcjef ich hatte ein Mäd^^hen erzogen, dann 
sefienkte ich sie dem Fadl 

Anmerk. a. Wenn . von mehreren Plusquamperfecten das eine oder 
mehrere den übrigen der Zeit nach vorangehen, so wird zwischen sein 
oder ihr i^-& und das Perfect ^ gesetzt, wie ^y^ ä^-^5 »Hj-^tJJ ^^^ 

Silbjf ^ jJ i3a 5>IJ jSV&3 5^|J IjjÄiJ — und dieser Räfi hatte den 
Qehorsam abgeschüttelt, 

Anmerk. b. Man kann zwischen ^^ und das Perf. auch einen mit 
einer Conjunction l)eginnenden Satz hineinstellen, wie ^^ 6^ ^ »S^ 

13* 
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cT^^lf ^ ,> » - jjilf ^JLa. y^i^lf noöhdem die Nachrickt vorn Fdnde zum 
ScUdh ed-din gekommen war, hatte er die Befehlshaber versammelt. 

An merk. c. Wenn nicht das Perfectum, sondern, wie öfter geschieht, 
eine andere Forai von j^V& dem Perfect eines Verbimis vorangeht, so 
wird die von letzterem bezeichnete Handlung einfach in die Vergangen- 
heit des durch die Form von Jj^ bezeichneten Zeitpunctes verlegt, z.B. 
^j ^^£h &' T*W ^ ^^ nöthig, dass er gegangen sei; ^yJ^iJ) ^ßis^l 
yi\ &Jül ^J^ jj3 die Theologen zweifeln darüber, dass Gott befohlen 

habe; J^ kJ})^ ^* \dT^-> ^ ^ wird keine Saeiie hinter mir xurüekge- 
hlieben sein (Letzteres also = fut. exaci). 

370. Wenn auf p wenn und die damit zusammengesetz- 
ten hypothetischen Partikeln (s. § 365 a. E.) zwei correlative 
Sätze folgen, so hat das im Perfectum stehende Verbum beider*) 
meist die Bedeutung unseres Conjunctivs des Plusquamperfects, 
bisweilen auch des Conj. des Tmperfects, wie JuiiäJ vij' X& p 
2t(X^t^ iüof JLuJI tvmm dein Herr gewoüt ^ hätte, so hätte er aUe 
MenscJien zu einem Volke gemacht; li^ dl^J J^ ^^ "^^^äre 
^Ali nicht gewesen, so iväre 'Omar umgekommen; (5^' Ji' vjT p5 
&Cjil!f ^ ^^U (»4A'^ Uj a ^ IjJüoT qvefin die Einwohner der 
Städte geglaidit fiätten, so würden wir über sie Segnungen twn 
Himmel ausgegossen habc/n. — Bisweilen wii'd zwischen p und 
das Perfect des Vordersatzes ^^ gesetzt, und kann dann auch 
vor dem Perfect des Nachsatzes wiederholt werden. Wenn dies 
geschieht, so hat das Verbum beider Sätze immer und noth- 
wendig plusquamperfectische Bedeutung, wie UJ ^y^y^ ^y^^ yi 

*) Der auf l'yJ folgende A^ordersatz scldiesst, obgleich er eines Ver- 
bums entbohrt, nach § 551 Anm. c gleichwohl einen Verbalbegriff in sich 
ein (den Begriff des A^erbi ^S^)- 
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jJswt CS^ I^^JLi ['yK^] hätten sie dies gewussty so hätten sie 

den Heim der Herrlichkeit nicht gekreuzigt, — Ist nach jJ 

das Verbum des Vordersatzes ein Imperfect, das des Nachsatzes 

ein Perfect, so haben beide den Sinn des Conj. imperfecti, wie 

I^^Ju jSilllil iC^J p wenn ivir woltte^i, so würden mr sie 

wegen ihrer Sünden strafen. — Vgl. übrigens § 534. 551. 552. 

Anmerk. Wie ^13 nach § 372 Anm. b kann auch yJy in der Be- 
deutung [wäre es] auch, [wäre es] selbst in einem eingeschobenen Satze 
stehen, wie *-U U^U c^iS» Ija-Ij Uyi jJj äT^UJ ^ i3y^\ ^J wenn ich 
ihn in seiner Befehlshaherstelle bestätigte, wäre es auch nur auf einen 
Tag, so wäre ich ein Empörer under Gott — wobei hinter j-J ein ^^ 
„wäre'* zu ergänzen ist. 

371. Nach l3l, LilSl (§ 365 a. E.) tvann (wenn), so oft 
als hat das Perfect scheinbar den Sinn des Imperfects, indem 
eine zukünftige Sache vermittelst der ursprünglich demonstrati- 
ven Bedeutung von iS^ (§ 365) als schon geschehen gesetzt 

wird, yne fi^^th<^\ ^ ^i iMs^^ fSt Jj I^IaäxII antwortet 
Gott, wenn er euch zu dem ruft (oder rufen wird)., was euch 
Leben bringen kann. Wenn also auf die Partikel t3[ zwei cor- 
relative Sätze folgen, deren erster seine conversive Kraft auf 
das Verbum des zweiten ausdehnt, so hat das Perfect beider 
nach unserer Anschauung entweder präsentische oder futurische 
Bedeutung, wie UaaJ ^.ksxji QSä. ij^^ d^^ ^ '3^ wenn die 
Verheissung des xukilnftigen Lebens gekommen sein wird, wer- 
den wir euch versammeln. (In solchen Fällen setzen die Latei- 
ner und wir im Vordersatze das Fut exact und im Nachsatze 
das Fut). Im Vordersatze wie im Nachsatze wird statt des 
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Perfects bisweilen das Imperfect gesetzt, wie [?gUr ^^-i-xJ '<3^5 
AI lyis L-LjLSf ^t'ml^ unsere Verse ihnen vorgelesen tverden, so 
sagen sie usw. — Wenn ein von 161 abhängiger Satz von 
einem Perfect wie (^^, JUo eingeleitet wird oder mitten in einer 
Erzählung von vergangenen Dingen steht, so sind die Perfecta 
der von 161 regierten Verba ebenfalls historisch (aber immer nur 
im Sinne eines Tempus der Vergangenheit nach wenn, so oft 
nicht nach als, nachdem), wie äCT |Uäj I3[ ^K' wenn er 
sprach^ zeigte er sich beredt. In diesem Palle pflegt das den 
Satz eröflhende (jK' usw. der Person und dem Genus nach mit 
dem Subject des Vordersatzes übereinzustimmen, z. B. [jy-^ 
aüjgmi (jLä oU^ '6j wenn ich fahren werde ^ so wird es mit 
Leichtigkeit geschehen; doch finden sich auch Sätze wie bl Syj^ 
Ij-JLs 8^^w& 1^^ Kj^ ivenn zwischen ihnen eine Sache ivar^ so 
sprachen s-ie, — Soll ein Satz mit fo^ verneint werden, so ge- 
schieht dies durch |vJ mit dem Apocopatus (§ 383). 

Anmerk. a. Oft hat I^l fast conditionalen Sinn (nie umgekelirt ^J 
temporalen), steht aber auch in dieser Bedeutung nur sehr ausnahms- 
weise mit dem Apoc. (§ 378). 

Anmerk. h. Wenn, wie es Sprachgebrauch ist, die Partikeln I3j und 
U IjJ mit unmittelbar folgendem ^/-^ bis zwei correlative Perfect- Sätze 
nach sich haben, darf man diesen Perfecten nicht die Bedeutung imserer, 
zum Ausdrucke von etwas einmal in der Vergangenheit Geschehenem die- 
nenden, historischen Imperfecta zuschreiben, sondern es entspricht der 
Ausdruck dann ebenfalls dem Arabischen Imperfect, und zwar je nach- 
dem entweder dem in der Weise eines Praesens lüstoriciim (§ 374, 2) 
gebrauchten, wie jtiüÜ! ly-^t C. \^^ lij ^ #J^ Ja ^''J?^ (^ ^^^ 
SSä^ wir öffneten tfinen die Thüren zu jeglichem Dinge, bi^ wir sie, zur 
Zeit wo sie über das, was s-ie empfangen haben, frohlocken, schneü hin- 
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we^affen (statt frohlockten, wegrafften); oder dem nach jjVS stehenden 
(s. den § a. E.), in welchem Falle hier zu übersetzen wäre his wir sie, 
wenn (so oft) sie , , . . frohlockten, hinwegrafften, 

Anmerk. c. Der Nachsatz zu einem mit 13 J beginnenden Yordersatze 
wird oft mit ü eingeleitet; s. § 549, 5 Anm. 

Anmerk. d. Es ist Kegel, dass dem l^l das von ihm abhängende 
Verbum sogleich ohne Dazwischentreten eines anderen Wortes folgt. Aus- 
nahmen sind in einigen besonderen Fällen, vorzüglich wo mit der ver- 
änderten Stellung ein rhetorischer Zweck verfolgt wird, gestattet. Vgl. 
§ 372 Anm. c; 551 Anm. h. 

372. Nach den Conditionalpartikeln ^j[, LS| wenn, sowie 

nach vielen Partikeln, die den conditionalen Sinn derselben 

(iolÄJf ^^JL«, !j\^ ^5^) haben, wie ^jJo wer, wenn Jemand, ^1 

dasselbe, ^j^S wer imrmr nur, Lo was, wenn Etwas, l^X£s so 

oft nur, yzh K ^ wo und Ua^ wo nü% imrmr, u^ was auch 

immer, ^^ wann und Loui wann^ zu tvebher Zeit nur, ^T 

wo und Uljf wo nur immer hat das Perfect scheinbar den Sinn 

des Futuri, indem die Bedingung ^Is schon erfüllt gesetzt wird, 

wie Ljt<Xß ^ i.a*.A.^ r ^j^ olLl ^1 ich fürchte^ wenn ich gegen 

meinen Herrn rebellisch sein werde (gewesen sein werde, bin), 

eins Strafe; ^y^xsüi^ v^^^ä. |S>^ij3f tödtet sie, tvo immer ihr sie 

finden werdet. — Ebenso vor und nach ^ oder in elliptisch 

ausgedrückten Disjunctivsätzen, wie ocXaS ^ --- l * tS'^ es ist 

gleich (ob) du stehest oder sitzest, — Folgen auf ^jl, ^ usw. 

zwei Sätze, von denen der erste die Bedingung, der zweite das 

Bedingte ausdrückt, so kann das Verbum beider im Perfect 

stehen, indem Beides als schon geschehen gesetzt wird, wie 

c*i^i0 ^b oJii ^j[ w(mn du dies thun tvirst (gethan haben 
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wirst, thust), ivirst du umkommen („bist du verloren," vgl. 
§ 367, 5); JSllJ llj »1«/ (i^Ä ^J^ wer (wenn Jemand) sein 
Oeheimniss verbirgt j der wird sein Vorhaben erreichen; '^% ^ -^ " 
lijLLr Liju^^ L^L-Lj/ vJ^^' ^^ ^^^ Weisheit ist das verirrte 
Kamel des Gläubigen: tvo er es auch immer (= wenn er es 
irgendwo) findet (gefunden haben wird), ergreift er es (mrd er 
es ergreifen). — SoUen die Perfecta nach !j[^ ^ usw. ihren 
Sinn behalten, so muss (^o oder eine von den ;j^ vit^J zwi- 
schen jene Partikeln und das Perfect des Vordersatzes gesetzt, 
der Nachsatz aber durch o eingeleitet werden, wie ^jJül Jl^ 
vü^^f oO^ ^j^ m/7im also meine Entschuldigung an, wenn ich 
ein Vergehest begangen habe; oJJJk^ Jiij» ^a ji Ä-iÄX4i ^ö ^jI 
^'ß?2?i 5ß«>i Hemde vom xe?ri^sen ist, so hat sie die Wahrheit ge- 
sprochen. — Sollen aber die auf jene Partikeln folgenden Verba 
den Sinn des historischen Perfecta haben, so muss den correla- 
tiven Sätzen das Perfect des Verbi ^K' oder einer seiner Schwe- 
stern vorangehen, wie yüj y^l^ ui ^y^^ tvenn sie ihre Kräfte 
(xu dem^ ivas sie wolltefi) anstrengten, erreichten sie es; es reicht 
aber auch liin, dass die correlativen Sätze von anderen histori- 
schen abhängig sind, wie \\\^^ J^üüL pAif vL..^^oT Li-j[ 

äJU 4X4^' v:iJLs väM-ji ich habe nur durch das Loben (Gottes) 
das Wissen erreicht; demi so oft ich {Etivas) verstand, sagte 
ich: Lob sei Oott! — Ucber die sonst im Bedingungssatze mög- 
lichen Tempora s. § 378; 382, 3 und Anm. b; 384, 3. 

An merk. a. Wo die Wörter ^-^ usw., zu denen einige Grammati- 
ker noch V » < ^ fe ti^ic immer hinzufügen, ohne Beimischung des Be- 
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griffs von tal stehn, behalten die abhängigen Perfecta ihre eigentliche 
Bedeutung. — Der Yordersatz eines Bedingungssatzes heisst fc^l, der 
Nachsatz jf/Slf *T)»- oder '-^JI 4*^^^- 

Anmerk. b. Wenn ^13 nicht für und wenn sondern, wie häufig ge- 
schieht, im Sinne von wenn auch, obschon steht, so wird es oft in die 
Mitte des Satzes eingeschoben. In diesem Falle ist das Perfect oder 
p mit dem Apocopatus nothwendig, z. B. J--i-f^ *J^ /-^^ Äl3 •*-*) 
Zeid ist, obschon sein Vermögen gross ist, geizig. 

Anmerk. c. Für die Stellung des von ^\ abhängigen Verbums gilt 
das § 371 Anm. d zu loj gesagte. 

373. Nach der Partikel U wie lange^ so lange als, iväh- 
read (&i^.JjT Li § 365 Ende; eigentlicli nur eine besondere Art 
des xaIöj^I Lo) hat das Perfect ebenfalls scheinbar den Sinn 
des Imperfects (Praesens, Puturum), wie \yd |Uaäj LS jUaäJ il 
rmget ihr keiiien Schaden leiden (s. § 367, 6), so lange wie ihr 
leben werdet (lebet)! (jjjJUli lu^jJt »jA^' ^ |^'<^ ^ (^uJf 
die Menschen sind^ so lange sie in dieser Welt leben ^ sorglos. 
Soll dieses Imperfect ein historisches werden, so ist das § 372 
zu Ende Auseinandergesetzte erforderlich. So lange nicht ist 
immer p Li mit folgendem Apocopatus; vgl. § 377. 

374. Das Imperfect drückt ebenfalls an und für sich 
keinen Zeitbegriff aus, sondern nur ein begonnenes, unvoll- 
endetes, dauerndes Sein in einer der drei Zeitsphären, wie 
es sich in seinen einzelnen Momenten gleichsam stets von Neuem 
bethätigt; sowie ein ausgehaltener fortvibrirender Ton sich in 
seinen einzelnen Schwingungen immer wiederholt und fortsetzt. 
Es bezeichnet daher: 
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1) Eine Handlung, die nicht auf irgend einen bestimm- 
ten Zeitpunkt fixirt, sondern als zu allen Zeiten geschehend 
dargestellt werden soll, oder vielmehr bei deren Erwähnung 
keine Eücksicht auf die Zeit, sondern allein auf das Dauern 
genommen wird (das allgemeine oder unbestimmte Prae- 

sens), wie jjLSj aJUf^ Jojo ^l^^^ der Mensch ordnet die 
Dinge an und Oott leitet sie (der Mensch denkt und Gott 
lenkt); Js\i\ d^l%xL\ iJb durch Wohlthaten tvird der Freie 
zu einem Knechte gemacht, 

2) Eine Handlung, die in der Zeit, in welcher wir 
sprechen, zwar begonnen, aber noch nicht vollendet ist, die 
in der Gegenwart andauert und fortgesetzt wird, (das spe- 

cielle oder bestimmte Praesens), wie (jp^* Uf |U«^ idÜf 
Gott weiss was ihr thut — Lediglich als solches (Praesens 
historicum unserer Sprachen) steht es dann auch bisweilen 
in lebhafter Erzählung, welcher Gebrauch natürlich durch- 
aus nicht mit dem des Perf.'s verwechselt werden darf, z.B.: 
^t f^ijJ^ tXLf^ ^Jo (^aJJCJ ^öJif ^r^^ kasjJo jU Taiha 
spy-aeh: Da laufe ich hinaus , lege meinen Panzer an, ergreife 
meifi Schwert usw. 

3) Eine einfache zukünftige Handlung, wie vilJJLfe 

^^t jJÜI ^5^^Äi so wird Oott die Todten wieder kheviMg 
machen, — Um noch klarer das Futurum auszudrücken, 
wird dem Imperfect vjjll (verstärkt vjj^) oder eine der nach 
§ 359 daraus verkürzten Formen vorgesetzt, wie ^ aojuJuM 
xju&yi wir werden es an seinem Orte auseinandersetzen; ^jJo 
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IjLj l uXioj vjyy*i yixSi Jljüü «(;enw Jemand dieses thun uird^ 
so werden wir ihn mit Fe/mr brennen, 

4) Eine Handlung, die in der vergangenen Zeit zu 
thun war oder geschehien sollte (das Futurum des 
Praeteritum); wenn dies geschieht, so bildet das mit dem 
Perfect ohne dazwischentretende Partikel verbundene Imper£ 
mit seinen Complementen (d. L den mit ihm weiter gram- 
matisch verbundenen Worten) einen secundären untergeordne- 
ten Satz, welcher den Zustand (JLiJf) anzeigt, in welchem 
sich das Subject des vorhergehenden Pert's befand, als es die 
Handlung vollbrachte, welche jenes Perf. ausdruckt, z.B. ^a 
ioyo äaJ^ er kam zu ihm^ um ihn zu besuchen — vgL den 
nächsten Absatz; 

5) Eine in der vergangenen Zeit andauernde Hand- 
lung (gewissermassen das Praesens des Praeteritum): 
so ebenfalls in Hälsätzen, welche (nach den Eegeln § 548 
respective ohne oder mit verbindendem ^) einem vorangehenden 
Perfect angefügt werden, und sich von den unter 4) erwähn- 
ten eben durch die Zeitsphäre unterscheiden, in welcher die 
durch das Imperfect ausgedrückte Handlung zu denken ist 
(welchem Unterschied entsprechend ein Zustandssatz der Axt 
unter 4) ein ^Jcü JIä, prädisponirter K^ einer der hier vor- 
liegenden ein ^^CLo 'ä. gleichzeitiger K heisst). So Ju\ 3^ 
^iAi^j 2^id kam lachend; sljULo J^ \k ^ >|^ er kehrte zurück, 
sich über seinen Morgenspaziergang glückwünsctiend; ^ J^^ 
äIJI JbJJ ioT^ kJ\ Ji> er ging iyi das Haus seines Vaters 
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hinein, tvährend ihn seine Mutter sah. Wir drücken in sol- 
chen Fällen das Imperf. durch das Participium oder einen 
Satz mit indem, tvährend nsw. aus. 

Anmerk. a. Nach der negativen Partikel ^ behält das Imperfect sei- 
nen allgemeinen Begriff des Nichtvollendotsein« , der Dauer, wie ^ ^y-^ 
3^ ^J P*i er ging atis ohne zu wissen, wo er wäre*; Jöf^'T y^^^ ^;S4 ^ 
der Freigebige ehrt den Geizigen nickt Nach der negativen Partikel ^ 
hat es den Sinn des Präsens, wie .iUllI iJJi jjJT U» ^ y ^ js fi » fj^SJ) 
itUai ^j-i aJüT ^^44f^ ^3 )^-^T »J fjl^. y^ »Sr^-^^ ^ diejenigen, 
welche verbergen, was Gott herabgesendet hai, die verzehren in ihre 
Bäuche hinein Nichts als das Feuer, umd Gott unrd sie am Tage der Auf- 
erstehung nicht anreden. 

Anmerk. b. üeber den Gebrauch des Indic. Imperf. in Bedingungs- 
sätzen s. § 382 Anm. 6. 

375. Um das Praesens des Praeteritum ausserhalb der Häl- 
sätze § 374, 5 (das Imperfectum der Griechen und Lateiner) 
auszudrücken, wird dem Imperfect das Verbum ;ji vorgesetzt 
Die Handlung kann dabei ebensowohl eine dauernde, als eine 
öfter wiederholte (vgl. § 374) sein, wie ^TliiJf^ r*^' Vf^ \J^ 
er liebte die Poesie und die Poeten; SJx |»^ cKfe ^ v^i^^o ^o 
^O ^r ritt an jedem Tage mehrmals. (Vgl. übrigens § 440). — 
Sollen mehrere Imperfecta diesen Sinn bekommen, so reicht es 
aus, dass ;ji blos dem ersten vorgesetzt wird. Wenn dem 
Imperf. ein oder zwei Perfecta vorangehen, oder der Zusammen- 
hang es klar macht, dass das Imperfect die gedachte Bedeu- 
tung habe, so braucht ihm kein ;j^ vorgesetzt zu werden, wie 
^UjJLI ^ilUu Jlfc ^jl^LLä^JT ^JU3* Li t^^''5 und sie folgten dem, 
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was die Dämonmi zur Zeit des Eeiches Scdonios (den Menschen) 
vortrugen; Jl-L* ^ «JUI *Lxol ^yujüf JU JlJ> so^^; warum 
tödtetet ihr also früher die Propheten Oottes? 

376. Der Subjunctivus Imperfecti hat nach ^\ usw. 
(vgl. § 380) immer futurischen Sinn, wie if[ ILLsüf Jl^Ju Jp 
(5^1 <n > y toyje ^K' J;^ Niemand wird ins Paradies kommen 
ausser deneUj die Juden oder Christen sind. 

377. Der Apocopatus Imperfecti hat, wenn er von den 
Adverbien p nicht und L^ noeh nicht abhängig ist, immer den 
Sinn des Perfectums, wie ^^^ ^l^f Ä k3 iJÜT ^f ,Ui^ ^f 
hast du nicht erfahren^ dass Oott die Herrschaft über Himmel 
ww^/ ^cfe angehört? Jjuo |SÄaJ)L) Ujj iUil I^JäüO* ^ p ju^ ^^ 
jiÄaXo J;^ ij^.^' glaubt ihr, dass ihr ins Paradies kommen 
werdet^ bevor euch widerfahren sein wird^ was denen ^ die vor 
euch gelebt hohen ^ under fahren ist? w^i^ siJU3 J...jt g V pj ^jl 
i^-ew7i cfw rfi^s nicht thufi wirst (gethan haben wirst), wirst du 
umkommeti (§ 372); ttfjLÄjT^ r*^' v^ c^^*^ i*^ ^^ feÄ/^ rfiö 
Poesie und die Poeten nicht (§ 375). 

378. Nach ^j| und den Wörtern, die den Sinn von !jI 
haben, hat der Apocopatus des Imperfects denselben Sinn, Avie 
das Perfect (§ 372), wie i^Jui / ;i^^^dJo ^ U f^iisJ ^j[ 
&Jüf kJ<ju sei es nun, dass ihr verhehlet (verhohlen haben wer- 
det) ivas in eurer Brust ist, oder sei es, dass Hir es offenbaret, 
so weiss es Oott; iüL)T &Uju Ja ^ yLiij Li was für Gutes 

iJir auch thut, Oott weiss es; vi^f p^^aÄjjJ ^y^y^^ Ui^J tvo 
ihr immer seid, wird euch der Tod erreichen, — Denselben 
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Sinn, den der Apocopatus des Imperfects im Nachsatz von ^j[ usw. 
hat, hat er auch im Nachsatz eines imperativischen Vorder- 
satzes conditionalen Sinnes, wie f^JüL^* \S^^ y '<^y^ !^r^ 'P*^ 
sie sagten: seid Juden oder Christen (wenn ihr Juden oder 
Christen sein werdet), so werdet ihr gut geleitet sein. — Vgl. 
übrigens § 372; 382, 3; 384, 3. 

379. Der Modus energicus des Imperfects hat beständig 
futurischen Sinn, wie ^j^^^sLäJT ^j^ ^^^Jij »4>jd ^ Lul ^ T ^ 
fürwahr^ wenn du uns von dieser (Oefahr) befreie7i unrst, für- 
wahr so werden wir zu den dankbaren (Menschen) gehören. 

2. Von den Modis. 

380. Der Modus subjunctivus findet sich nur in unter- 
geordneten Sätzen, bezeichnet eine Handlung, welche von der des 
vorangehenden Satzes abhängig und in Bezug auf sie zukünftig 
ist, und entspricht daher vielfach dem lateinischen Conjunctiv 
nach ut. Er wird von folgenden Conjunctionen, die ihm stets 

unmittelbar vorangehen müssen, regiert: 
f. 
1) von ^jf dass^ nach den Ausdrücken, die ein Wollen 

und Nichtwollen, ein Streben, Fürchten, Befehlen und Ver- 
bieten, ein Bewirken, eine Nothwendigkeit, Pflicht, Erlaubniss 
usw. (vgl. §407 Anm.c) anzeigen; von S ^jT, S( dass niöht^ 
damit nicht, und von ^jü (= ^jl ^j^ ^ ]> "i § 360), wie 
a) (Jjüdl L^r^ 1^ vi^^' c>' ^=4^^ ^j' ^^ "^^ollte und be- 
gehrte, ihnen den Weg zum Lernen deutlich anzuweisen; CjS 5f 
wl'^j !j\ .^YJ^ wer schreiben kann, der tveigere sieh nicht 
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ZU sehreiben; — b) ^A i^^' ylA; liljüijT ^yü ^ ^^*^. 

äIW der Leme7ide rrmss durch das Studium der Wissefischaft 

das Wohlgefaüeti Gottes such67i; ^^JaJJ\ 0>y^ ^jf ')y^ ^^ 
kann der Accusativ sein; &I^f ^ ^**^y^ ^\ siÜ (jy^ Li 
ß5 i^i rfzV nÄ?Ä/ (erlaubt)^ im Paradies ho ff artig zu sein; — 

c) f(X^ JüLÄj ^jü »jjol er beauftragte ihUy Solches zu thun; — 

d) ^^aä^Xj 5H oIä.! ^ i{?Ä fürchte, er möchte mich nicht 

verlassen (oder, weil 'Ü nacli den Verbis des Fürchtens bis- 
weilen emphatisch gesetzt 'wird, ich fürchte , er möchte mich 
verlassen)] 5(>^JutJo ULSI 51^ iLiM Ll^* ^jJ ö&w i^ei/^r unrd uns 
sicher nicht ausser eine bestimmte Anzahl Tage (nur eine 
kürzere Zeit) hitidurch berühren. — Wenn aber der Aus- 
druck, von dem ^jf abhängig ist, keine Bewirkung, Erwar- 
tung usw. bezeichnet, bezw. das Verbum, das von !j\ regiert 
wird, den Sinn des Perfects oder Präsens hat, so wird der 
Indicativ des Perf. oder Lnperf. gesetzt, wie Jli !jS *|Uxf ich 

weiss, dass er gesagt hat; fUj ^f fjli ich weiss, da^s er 

f. 
schläft. — Da in solchen Sätzen ^1 quod Svi (§401) ge- 

bräuchlicher ist, so nennen die Araber ^jf, wo es dasselbe 

wie J;f bedeutet und den Indicativ regiert, ^jw« auIiO' ^j' 

äJLjüüI oder kürzer xil^wlf (§ 11. 97), indem sie es für ein 

verkürztes ^1 halten; wo es aber das lateinische ut bezeich- 
net, iu^Lül ^f das den Subjunctiv regierende ^. Nach den 
Verbis des Meinens, Vermuthens, Zweifeins kann, wenn 
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sie sich auf die Zukunft beziehen, ^j* sowohl als SAAicwf den 
Indicativ des Imperfects als auch als lu^UJf den Subjunctiv 

regieren. 

Anmerk. a. 2y ^^i^ seinem Subjunctiv zusammen vertritt dem 
es regierenden Ausdrucke gegenüber entweder die Stelle des Objektes 
(so in den Beispielen unter § a) oder des Subjektes (Beispiele b) oder 
des von einer Präposition regierten Genitives (Beispiel c). Eine andere 
Stellung kann es nicht einnehmen, daher die unten No. 2) Anmerk. a 
gegebene Einschränkung. 

Anmerk. b. Selten wii-d ^t vor dem Subj. ausgelassen; von einigen 
Arabern ydrd es stets mit dem Indicativ, von andern mit dem Apoc. 
construirt. J 

2) Von J dasSy damä^ (urspr. Praepos. s. § 354), ^ds, 

^^äJ, ^j^ dass., 5^4^ > ^A*^J und ilLiJ dass nicht ^ damit 

7iichtj welche Partikehi die Absicht des Handelnden und den 

Zweck der Handlung anzeigen wie iÜT ^XlijT JuIj (J ^5*^ 

lj!5Lül ^ kjyJali^ iUiljüf Mj es ziemt sich für den Muslim vmi 

Oott dem Ällerhöcfisten sich Erhaltung zu erbitten, dass er 

ihn vdr Unglücksfällen be2rafi7'e; ^^ auLÜi I — 1ä v-Sohp.^ 161 

<>jJu)l J^ auJ[ öyiü weiin du Ettvas gehmt hast, so zetckiie 

es auf, damit du beständi^j darauf zurückgehen kannst; L-i-3j 

jJLäJU v.B,.-fc\.;:>M-> i^J dUj JLs er sagte es nur in der Abs^icht, 

dass die Wissenschaft nicht geritig geschätzt werde. 

Anmerk. a. ^J|^ kann überall statt J stehen, ausser nach ^^ t-t 

resp. 2;Sh p, wie /n»I ^y^^ »HJ ur^ p ^id war nicht (der Mann) 
Wein zu trinken, — Ygl. oben No. 1 Anm. a. 

Anmerk. h. Statt ^^ kann auch Ui& (§ 349 Anm. h) stehn, das 
auch den Indicativ regieren darf; eine weitere Verstärkung ist ^1 Ui^ 
(mit dem Subjunctiv). 
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3) Von ^^Sä. bis dahin dass^ bis dass^ in der Absieht 
dass (§ 365), wenn es die Absicht des Handelnden und den 
Zweck der Handlung oder aucli den Erfolg derselben als einen 
nicht ohne den Willen des Handelnden oder doch nach des- 
sen Erwartung eingetretenen bezeichnet, wie JJSUJT ^ jj S 

OCy^ vJ!^^^ (5^ I^^KäJI Jus es ist nothivendig, vor der Bede 

ncLchzudenken , damit sie treffend werde; '^-ftjudj j ^jl ^^i-^Jb 

Jl^jüv ^jnD ^laÄJü ^yCö- (jiiijüf ör mwÄ5 den Oeist nicht sehwä- 
cheHy so dass er vom Handeln abgehauen tvürde. — Wo aber 
^^AÄ. die rein zeitliche Gränze oder die blosse Wirkung und 
den blossen Erfolg bezeichnet, ohne dass der Begriff des 
Willens bezw. der Erwartung hinzutritt, folgt das Perf. oder 
der Ind., wie ^y^yit ^ ^5^ u^r^ ^^ ^^ ^o krank geworden^ 
dass man an seinem Lebeti verzweifelt. — In einigen Fällen 
ist, wie bei den ähnlichen Partikeln anderer Sprachen, die 
Eection zweifelhaft resp. sind beide Constructionen möglich. 

4) Von vj, wenn es nach einem Imperativ oder einer 
Verbalform Imperativischen Sinnes (nicht einem .nominalen 
Accusativ oder einer Interjection), nach dem Ausdruck eines 
Wunsches oder einer Hoffnung, nach einer Frage, endlich 
nach einem negativen Satze das einführt, was mittelst Cau- 
salnexus von diesem Imperativ usw. abhängt, in welchen 
Fällen es dieselbe Bedeutung wie ^^xä- hat (v^-a^mJ? iU oder iU 
v->I^äJI), wie jUäJT JlLoü C>^ lo ^ Iä^I^ vergieb mir, mein 
Herr, auf dass ich ins Paradies eingehe; viUiLi ^S^\yj if 

Caspar! , Arab. Gmnm. 5. Aufl. j^^ 
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straf mich nickt y so dass ich zu Oruiide ginge; !j\ ^ » ^ ,lJ 

AM» Ljo ]air^ viiJ^ jJij kJ luyjOxi OTo s'Jl^I^ «."^«lij alsu 
<?r 7W2^5 em<?w Cbcfea; beständig im Oedächtniss bewahren^ damit 
es ihm nachher leicht sei, Alles^ was er kört, zu behauen (d. L 
er bewahre usw. in der Absicht, dass usw.); JöJf ^ Juv Jj» 
iuJ[ ^^-^Li ist Zeid im Hau.se, dass ich zu ihm gehest kann? 

m 

Anmerk. Der Negativsatz darf nicht durch ^ eingeschränkt sein, 
noch die Verneinung sich auf das Folgende mit erstrecken, wie in ^ 
xsilics CLJVJ JI)S du hörst nicht auf xu uns zu kommest mid (du hörst 
nicht auf) uns xu erxcüUen, 

5) Von 5 unter denselben Bedingungen wie von vj> wenn 
das von ihm regierte Verbum eine der Handlung des vorher- 
gehenden Satzes untergeordnete, aber mit ihr gleichzeitige 
Handlung anzeigt, wie xLU ^Uj j^Jä ^ aUJ if nicht haue 
(Andere) v(m irgend einer Sitte (so) ziirück, dass du (selbst) zu 
gleicher Zeit einer ähnlichen folgest; vr^) viJLiUr JläU Jjö 
^jJJüf me^f rfw J?fecÄ sOy dass du zugleich Mikh tmikst? — 
Die Araber nennen das so gebrauchte j das Wäw der Gleich- 
zeitigkeit, «aO' ^'j ( aJäJT ^Ij, «I^LliijT ^Ij), und erklären es 

durch ^jl io. 

6) Von y , wo dies für ^jl if^ im Sinne von tvenn nichi 
das geschieht, dass (es müsste denn sein, dass) oder für ^^t 
^jf oder ^^nL bis dass steht, wie |iLI4 y IsL^f ^jh^i ich 
werde sicherlich den Ungläubigen tödten, oder er wird ein 
Muslim, d. h. wenn er nicht usw.; iJLlo y JjLäJI ^^6"!$ ich 
werde sicherlich den Ungläubigen schlagen, oder er wird ein 
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Muslim, d. h. bis er usw. Im ersteren Falle hat man sich 
die vorhergehende Handlung als eine einmalige und momen- 
tane, im zweiten als eine wiederholte und länger fortgesetzte 
zu denken. 

7) Von y>\^ (bt) rfann(§360) am Anfang eines Satzes, 
der als Folge eines vorangehenden erscheint, sich auf die Zu- 
kunft bezieht und dessen Verbum von I3| höchstens durch 'S 
oder eine Betheurung (nach Einigen auch einen Vocativ) ge- 
trennt ist; bei OJ^j, '«iU ist da auch der Ind. möglich. Bei- 
spiel: ItXi. viLöt bf ich besuche di(*h morgen, worauf geantwor- 

tet wird: ^jäs\ ^j3^ dann vferde ich dir Ehre ertveisen. Auf 

Bedingungssätze erstreckt sich dies nicht. 

381. Da bei den Arabern der Subjunctiv nur von der 
C!onjuiiction ,jl dass und Conjunctionen, welche den Sinn von 
^jl einschliössen, regiert wird, so bedient man sich in den übri- 
gen subjunctiven Sätzen, sowohl in denen, die von einem rela- 
tiven oder conjunctiven Worte abhängen, als auch in denen, die 
einfach einem unbestimmten Substantiv angeschlossen sind, des 
Indicativs, wie Jl^I Li ^^Lk-xl er gab mir was ich essen 

soüie; s^Jo ^jjf (5>Ju jf er weiss nicht, wohin er gehen soll; 

L4J0 ^^JJLdao cjLjä jigA^Juu*! er wird sie in Gärten führen, 
dass sie in ihnefn eivig wohnen sollen. In solchen Sätzen 
unterscheidet die arabische Grammatik die Absicht 
nicht von der Wirkung; daher können das erste und dritte 
Beispiel auch übersetzt werden: er gab mir, was ich (damals) 
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ass; oder was ich (jetzt) esse, oder was ich (nactber) essen 
werde usw. — Ebenso werden alle übrigen Subjimctive und 
Conjunctive unserer Sprachen im Arabischen indicativisch aus- 
gedrtlckt, z. B. \y4^ \J^ <J^-^* (§ 375) es wäre erlaubt getve- 
sen usw. 

382. Der Apocopatus, mit dem Imperativ wie der Perm 
so oft der Bedeutung nach verwandt, bezeichnet vielfach einen 
Befehl. Er wird gesetzt: 

1) fast stets mit präfigirter Partikel J (^5fl jllJ), welche, 
wenn ihr, wie häufig, noch vj oder j vorgesetzt wird, ihren 
Vokal zu verlieren pflegt, sehr selten in poetischer Eedeweise 
ohne dieselbe, wie äju« y^ (J-äJuJ (zu guten Werken) gebe ein 

Beicfier aus; icLUT ifelxlJLi ü^Ll Ijüft IjuJL c \i)lxl ^ SlTf ^ 
wer diese unsere Wissenschaft ehie Stunde verlassen will, der 
verlasse sie zur Stunde. In dieser Weise wird besonders die 
3., seltener die 2. und 1. Person gebraucht 

2) Nach der Partikel i {^1 S das "^ des Verbots) zum 
Ausdruck eines Verbots oder eines sich Verbittens, wie ^yid ^ 
Qjbo aJuT ^l sei flicht betrübt, siehe Oott (ist) mit uns; *3 
Jk^f i^juo oüüJL) nieht soll sich jetfiand von ihwn umwenden, 

3) In dem Vorder- und Nachsatze von Bedingungssätzen, 
die von ^\^ oder einer der Partikeln § 372 abhängen, sowie 
im Nachsatze eines Imperativischen Vordersatzes. In dem 
Vordersatze steht er, wenn dessen Verbum kein Perf. oder 
Imperfect mit ij^y sondern ein einfaches Imperfect ist, im 
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Nachsätze, wenn das Verburn desselben ebenfalls ein Imper- 
fect ist nnd er nicht durch vj vom Vordersatze geschieden 

wird (in letzterem Fall wird der Indicativ gesetzt), wie ^\^ 

I 

2ÜJ1 K »Aju fi^s^iXjio ^ Le yijaJ wenn ihr (auch) das, was in 

eurer Brust ist, verbergt, Oott weiss es (doch); tj3j ^ v UiSl 
v:i9^l |»^^Ju «^;o iAr at/^Ä 5em werdet, wird der Tod euch 

erreichen; LSauLo ^j-äu Uo* jä^ fofte genügsam, so wirst du 

ein König sein (eig. lebe g., sei ein K.)\ dagegen ^J^ ^ 
*^\ä^ ^ jü 4>y 5*;^^' ^r^ ^^ ^'^^ (wenn einer) cfew JlcAer 
cfe^ zukünftigen Lebens bebauen wiü^ dem werden wir die Frucht 
seines Ackerbaues reichlich geben; «J ^ ^jUv Jüi ^J*I-S ^^ 

Jlö ^t^ stiehlt er, so hat er einen Bruder, der vorher gestoh- 
len hat; LÜ o j ol-^. ^ «^ vl^*^ vlh* ^'^^ ^^ seinen Herrn 
glaubt, der wird keine Verkürzung (seines Lohns) fürch- 
ten. Der Apoc. steht in den Vordersätzen, weü, wenn Etwas 
gesetzt wird, gleichsam befohlen wird, dass dasselbe gesetzt 
werde oder geschehe; dass dies sich wirklich so verhält, er- 
giebt sich daraus, dass der Apoc. ebensowohl in den Nach- 
sätzen imperativischer, wie conditionaler Vordersätze steht 
In den Nachsätzen wird aber der Apoc. gebraucht, weü mit 
dem Geschehen oder der Setzung einer Sache zugleich das, 
was von ihr abhängt, geschehen oder gesetzt ist, und daher, 
wenn jene geboten wird, zugleich auch dieses geboten zu sein 
scheint 
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Anmerk. a. Als Negation dient in diesen Fällen ^ (wie oben bei 2), 
z. B. 4^>^viüf ^ ^i ujj Ja«^ ^[ wenn du mir nicht v-ergibst, so werde 

ich XU den Unseligen gehören; denn wo, wie noch häufiger ist, p mit 
dem Apoc. steht, ist dies nach § 377 gleichwerthig mit einem perfek- 
tischen Ausdruck. 

Anmerk. h. Yen den verschiedenen Formen, welche durch dfe Com- 
bination der in diesem und in § 372 beschriebenen Ausdrucks weisen ent- 
stehen, lässt in der Hegel nur die mit dem Perf. (bezw. p mit Apoc.) 
im Vordersatz und Apoc. im Nachsatz statt des letzteren auch den Ind 
zu, wie (J*4) Jj^ Ji^*" *^' Äl5 **^^ wenn ein Freund zu ihm koinmi, 
sagt er . . . Steht ein Apoc. ohne p im Yordersatze, so ist der Indi- 
cativ Impf, im Nachsatze nur ausnahmsweise zulässig; noch seltener ist 
die Anwendung des Indic. im Yorder- und Nachsatze. — Wenn an 
einen Apoc. im Nachsatz ein weiteres Yerbum durch 3, ü oder p» an- 
geknüpft wird, so steht dasselbe im Apoc. oder Indic, bei 3, w3 auch 
(seltener) im Subj.; an einen Apoc. im Yorder satz wird ein anderes 
Yerbum durch 3 ü mit dem Apoc. angeschlossen, doch ist der Subj. 
erlaubt. 



383. Der Apocopatus wird auch nach |JJ nioht und 
noch nicht gesetzt; s. § 377. Es hat danach das Verbum nach 
|SJ und Uf nur die Form, nicht den Sinn des Befehlsmodus, und 
scheint ihre Wirkung auf das Imperfect der gleich zu sein, Avelche 
das ^ consecutivum der Hebräer auf das Imperfect ausübt 

Anmerk. Natürlich erstreckt sich diese Rection des p nicht auf die 
von seinem Yerbum weiter abhängigen Yerba: ^^-4 ^fi Ü;^ p er 
verstand das Schwimmen nicht (s. § 375. 374, 5). 

384. Der Modus energicus des Imperfects wird in dem 
§ 379 angegebenen Sinne gesetzt: 

1) immer mit präfigirtem J fih^'ohr (§ 359), in einfachen 
oder durch Hinzufiigung eines Schwures verstärkten Versiche- 
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rungen, wie LUuL (»i^^<>g*^ 1^ ^^öJA^ ^T^jüv diejenigen, 
welche für unsere Sache werden gekämpft haben ^ werden tvir 
fürwahr auf unseren Wegen leiten; ^jjjl^J [i|l,jj^y ÄSyui 

bei deiner Macht, ich werde sie alle verführen; j^AÄdlT ^^^ 
ihr werdet sicherlich das hoüische Feuer sehen, 

2) In Befehlen, Verboten, Wünschen und Fragen, wie 
^ y üXZJi jtülj St ^y^ ^ sterbet nicht, ehe ihr Moslems ge- 

worden seid; jJ^j^* v^LxJLJ möchtest du doch zurückkehren! 

^uüf Sf (§ 534) warum steigst du nicht herab? 

3) in dem Nachsätze von Bedingungssätzen, in welchem 
Falle sowohl ihm selbst als der Conditionalpartikel des Vor- 
dersatzes J vorgesetzt wird, wie ^ I ^ ^jJi ^J^^ U'-^^) 

JJ ^^^-XjÜ u^j^ffj \:J^i^i und tvenn du sie fragen mrst: 
Wer hat den Himmel und die Erde geschaffen? so werden sie 
sicher sagen usw., sowie auch in dem Vordersatze von Be- 
dingungssätzen, die auf U[ tvenn folgen (§365; so bisweilen 
auch nach USaä. und den anderen durch Li verallgemeiner- 
ten Partikeln § 365 Ende), wie Jl^ f^='^^ ^i (^^ <s^ ^ 
|iAJU ihr Sohns Adanns, wenn Gesandte aus eurer Mitte %u euch 
kommen werden ...; hie und da auch sonst nach dem verall- 
gemeinernden Lp (§ 349 Anm. 6), wie viUirf 15 ^^jüu mit irgend 
einem Auge werde ich dich sehen; vereinzelt in andern Fällen. 
385. Vor den Imperativ kann keine Negation treten, son- 
dern es muss, wo verboten werden soll, der Apocopatus mit der 
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Negation gesetzt werden, wie o^^-*ä.3I ^^ i}jL> S^j yj^,j4^ o^l 

s^S\ ^l bleibe xivei Monate und laufe nicht voreilig von Imam zu 
Imam, — Die energischen Formen des Imperativs dienen dazu, 
dessen Kraft zu steigern, wie ^j^ ^^ bei Oott, schlag' doch! 

3. Von der Eection des Verbums. 

386. Das Verbum, und zwar a) nicht bloss seine Tem- 
pora finita, sondern auch die Nomina verbi oder actionis, die 
Nomina agentis und patientis und andere Substantiva und Ad- 
jectiva verbalia, so oft und inwieweit nämlich diese Arten von 
Nominibus etwas vom Verbalbegriff enthalten, und b) nicht nur 
das ausgedrückte, sondern auch das in einer mit seiner Kraft 
ausgerüsteten Partikel verborgen liegende, oder einfach ausge- 
lassene, oder endlich zu subinteUigirende Verbum regiert als 
sein Complement entweder a) den Accusativ des Nomons, oder 
b) eine Präposition mit dem Genitiv des Nomons, welche 
an die Stelle des Accusativs tritt und ihn bestimmter und ge- 
nauer exponirt. 

Anmerk. Als Complement (l ^ i 9 ) bezeichnet man im Allgememen 
einen Satztheil, der zur Herstellung eines „nackten Satzes" nicht unbe- 
dingt nothwendig ist, wie eben das Object; im Gegensatz dazu steht 
das ConstUuens («ji«i), d, h. einer von denSatztheilen, ohne deren Vor- 
handensein ein Satz überhaupt unmöglich ist (Subjekt und Prädikat). — 
Seiner Abhängigkeit vom Yerbum entsprechend pflegt das Complement in 
der Eede diesem zu folgen, obwohl es, wenn es mit besonderem Nachdruck 
hervorgehoben werden soU, auch vorangehen, bezw. an die Spitze des 
ganzen Satzes gestellt werden kann. 
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a) Vom Aocusatiy. 

387. Den Accusativ des Nomens, welchen man den de- 
terminativen Casus des Verbi oder den adverbialen Casus 
nennen kann (vgl § 362), regiert das Verbum entweder 

1) als das objective Complement (determinans), d. i als 
das, welches die Handlung, ihr Object angebend, zunächst 
determinirt und restringtrt, oder 

2) als adverbiales Complement im strengeren Sinne, 
welches verschiedene andere Determinationen des Verbums be- 
zeichnet, die in anderen Sprachen durch Adverbien, Präpo- 
sitionen mit ihren Casus, conjunctive Sätze, einen Casus in- 
strumentalis u. dergl. angezeigt werden. 

388. Das im Accusativ stehende objective Complement 

nehmen sehr viele transitive Verba zu sich, obwohl eine nicht 

geringe Anzahl derselben ihr Object durch Präpositionen mit sich 

verbinden, noch andere beide Arten der Eection zulassen, meist 

mit Bedeutungsunterschieden je nach dem Sinne der bezüglichen 

Präpositionen, wie L^o mit dem Acc. der Pers. Jemanden rufertj 

mit J der Pers. Jemandem etwas wünschen, mit ^^Ic der Pers. 

Jemanden verwünschen. Ohne solchen Bedeutungsunterschied 

findet sich Beides öfter so nebeneinander, dass die Construction 

mit der Präpos. als die laxere aus der mit dem Acc. als der 

strengeren und kräftigeren entstanden erscheint (vergl. auch 

§433, 6 Anm. (?), wie (^JU mit dem Acc. der Pers. und mit ^ 

der Pers. Jemandem anhängen; seltener ist das Umgekehrte. 

Anmerk. a. Die transitiven Verba beider Arten werden von den 
Arabern i-j j * * » > t jULil^! genannt; sie unterscheiden ttj^iü}^ Jl-iil^l 
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Vi-üO die durch ^ich selbst (nicht durch Hilfe *voii Präpositionen) über- 
gehenden Verba (die mit dem Aoc,), und ^>5*i »4J«i^lT jwm die durch 
etwas Anderes (Präpositionon) übergehenden Verba, 

An merk. b. Ueber das Einzelne muss bei jedem Yerbum das Lexi- 
con Auf schluss geben ; hier wollen wir nur beispielsweise bemerken, dass 
die Verba des Kommens bei den Arabern auch den Accusativ der Per- 
son oder der Sache zu sich nehmen, wie /-J^ U«V-i [Amir kam zu 
uns. Daher kann im Passiv gesagt werden *,y^ ^^t man kam zu ilim 
(es ward zu ihm gekommen) mit einei' Sache, d. h. eine Sache unirde 
ihm gebracht usw. 

An merk. c. Die Stelle eines nominalen Objectes kann, wie in allen 
Sprachen, natürlich auch im Arabischen ein Objectivsatz vertreten, z.B. 
^U jXJ* c^^ ich wusste, dass du standest Vgl. die Function des 
ganzen Satzes als Subject § 479. 

389. Viele Verba verbinden zwei im Accusativ stehende 
objective Complemente mit sich, eins der Person und das andere 
der Sache, oder beide der Sache. — Diese Verba können nach 
dem Verhältniss, in dem ihre Objecte zu einander stehen, zwei 
Classen bilden. Die erste Classe besteht aus denjenigen, deren 
Objecte von einander verschieden und durch kein Band mit 
einander verbunden sind, die zweite aus denen, deren Objecte 
zu einander in dem Verhältniss des Subjects und des Prädicats 
stehen. — Zu der ersten Classe gehören alle zweiten und vier- 
ten Formen causativen Begriffs (s. §§ 45 und 49), deren erste 
Form transitiv ist und einen Accusativ regiert, sowie auch die 
Verba des Füllens, Sättigens, Gebens, Beraubens, Verbietens, 
Fragens, Bittens u. A., von denen die meisten ebenfalls causa- 
tive Bedeutung haben, wie kLL^ JU kjL^ er lehrte ihn die 
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AstroTwmie; ^^T äjüT IJu\ oo.t\ ich verheirathete Zeid mit der 
Tochter meines Bruders; |C l < kiui&Ji er sättigte ihn mit Brot 
(Ckk M^ er war satt von Brot); v^AllJt x^jÜoT er gab ihm das 
Schwert zu kosten, d. L er diirchbohi1:e ihn mit dem Schwerte; 
jur^-lw Ci^ Ijuv Ij-Ü sie gaben dem Zeid vergifteten Wein zu 

trinken; lUif iJüT i^vC Gott beschenkte ihn mit dem Leben; üX 

(J^Jf ^Äp iJÜf Oott hat ihn des Segens der Wissenschaft beraubt; 

^LüT C^tJL^ LLs (^j Imperativ von ^j s. § 183) bewahre uns 

t?or flfer ÄKm/i^ rfes höllischen Feuers; "yliüf ilif Jklll bitte Oott 
um Vergebung der Sünde^i. — Zwei objective Complemente, 
welche zu einander in dem Verhältnisse des Subjects und des 
Prädicats stehen, regieren 1) die Verba des Machens, Ein- 
setzens, Eufens, Nennens usw. und 2) die von den arabi- 
schen Grrammatikem v^j^Juil JUiif Verba der Herzen (v->jU Herz\ 
d. L Verba, die eine im Geiste vor sich gehende Handlung be- 
zeichnen, oder auch ^^^j^Ij viLÄjf jUil Verba des Zweifehs und 



^ ^ 



der Oewissheit genannten Verba, wie 1 X-r wissen^ (X-^^ inne 

'werden^ t^K urtheilen, ^^ meineny C^^r^ rechnen, achten, JLk 

I 
sich einbilden, ^\ achten, halten. So 1) tf^^i" |^^aJ aüJI Jjiä. 

LÄLi öört machte eu^h die Erde zum Lager; (v^^y^^ *JÜ' tXiouf 
^ A i ^ öo^f nahm (wählte) sich den Abraham zum Freunde; 
^iXXsi kj^^ ich nannte ihn Muhamvfied; 2) jüöLä. Iju\ o^U^ 
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ich weiss, dass Zeid ein Thor ist; |%-IjuJ» (^ä» (jil \j^\ o^jK 
ich haue für die grösste Schuld die, welche man dem Lehrer 
schuldig ist; \J^f JllT Jju^ ^ lyJLx* ^d^ vJ"^*^ ^ ^^^ 
diejenigen nicht für Todte, die auf Oottes Wege (um der Keli- 
gion willen) getödtet worden sind; UaIä. I3L& ajjo^ ioÄ fand, 

dass er ein milder Oreis war; XiSls &iLlJf ^j^f Li icA glaube 
nicht, dass die Stunde (des Gerichts) bevorstehe, — VgL noch 
§ 407 Anm. c. 

An merk, a. Dasjenige von den objectiven Complementen, welches 
nach dem § das Subject ist, wird JjJ^I JjäW» cfo» ers^e Obfect, das 
andere i^«'* JjäWi cKos zweite Objed genannt. 

Anmerk. b. Wo Yerba wie i^tj und ii^5 die unmittelbare sinnliche 
Wahrnehmung bezeichnen (,^**=^t Jwt Fer5a des Sinnes sind), können 
sie zwar auch mit zwei Aocusativen verbunden werden, doch ist der 

^ Jj*^? sondern ein J^ (§409,3), wie in ^J^y 

^>* ich fand dich krank, d. h. ich traf dich im Zustande des Krank- 
seins; tJÖ JisSXy ich sah dich schlafend. Wo in diesen und ähnlichen 
Beispielen ja-j und i^tj Verba cordis sind, können sie zwar mit den- 
selben Worten wiedergegeben werden, aber in der Bedeutung: ich fand, 
dass du krank warst, du schienst mir zu schlafen. Der Gegenstand des 
Findens und Sehens ist da nicht das Individuum abgesehen von irgend 
einem Pradicat, sondern der logische Satz: du warst krank, du 
schliefst, d. h. das Individuum als Träger dieser Eigenschaft 

Anmerk. c. Die vierte Form der Verba cordis regiert drei Accusa- 
tive, wie L L ^.^ jtsJlUt jU£t-i^ er ivird euch xeigen, dass eure Werke 
schlecht sind; ebenso einige zweite Formen. 

Anmerk. d. In einigen FaUen haben die Yerba cordis kein doppel- 
tes Object, sondern einen selbständigen Nominalsatz (§ 478) bei sich. 
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Dies findet 1. statt beim Verbiira JVJ sagen, welches nur in der 2 Sg. 
Impf, in Fragesätzen mit doppeltem Accus, construirt zu werden pflegt, 
wenn die Fragepartikel vomVerbum JjÄ7 gar nicht, oder nur durch eine 
Präposition mit ihrem Casus oder ein Object des Verbums getrennt ist. 
2. a) Beide Constructionen sind möglich, doch die accusativische vor- 
zuziehen, wenn das Verbum parenthetisch eingeschaltet wird (*2*iÄ Ij^^j 



*«-. 



UÄif. besser als J^^- '^ »Mj) — b) ebenso, doch die nominativische 
besser, wenn das Verbum am Schluss hinzutritt (»sull» j3oU jj^ besser 

als 'Ä UoUö IjJj) — c) nur die nominativische ist anzuwenden, wenn 
das Verbum zwar im Anfang steht, aber das von ihm Abhängende ver- 
neint oder fragend oder durch J fürwahr (§ 359) eingeleitet ist (c^jlU» 
JoU jJj U, j}^ jijgt ilia, J^U j^jf Aosfi). Da aber im letzten Fall 
der abhängige Satz wenigstens virtuell (/4^T ^ § 308; oder ,jJ-* 
v-*^' J«*) im Aca steht, so tritt ein zweites noch hinzugefögtes Ob- 
ject auch ÄiS (§ 308) in den Acc. (Violi f5JU3 ^oLi IgJ iÜ). _ 
Im Fall a. und b. kann statt des Verb. fin. auch der Acc. des Ma^dar 
(§ 199 Anm.) eintreten: joU jXüi jj»j Zeirf ist nach deiner Ansicht xvr 
verJässig. — Später setzt man zwischen das Verbum oordis und den 
abhängigen Fragesatz ^t (§ 365), wie *^jfi J^ 4^t s^ fJ ich umsste 
nicht, ti^arm er käme, 

390. Stehen diejenigen Verba, welche zwei Accusative re- 
gieren, im Passiv, so geht der eine, bei der ersten Classe (§ 389) 
der Accusativ der Person*), bei der zweiten der, welcher das 
Subject des andern ist, in den Nominativ über, während der 
andere unverändert bleibt, wie 1) x ^JL^M f-^^ J^) |».I-r Zeid 



*) Oder wo zwei Accusative der Pers. sind, der, welcher dem Verbum 
der nächste ist, wie ^^t fcJt g5> eig. er ward die Tochter meines Bruders 
heiraihen gemacht, oder wo zwei Accusative der Sache sind, der, welcher 
die Sache bezeichnet, die durch die andere afficirt (resp. nicht afficirt) 
wird, die andere empfängt, in die andere übergeht 
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lernte die Astronomie (eigentlich „wurde die Astronomie lernen 
gemacht"); 2) L&Li \j6\^i vaJutJ» die Erde wurde zu einem Tep- 
pich gemacht usw. 

An merk. a. Die vierte Form von ^^t kommen wird, weil dieses 
Yerbum nach § 388 Anm. h mit dem Accns. der Pers. construirt wird, 
doppelt transitiv,* indem zum Acc. der Pers. ein Acc. der Sache hinzu- 
tritt, wie 4»^^' \i^y^\ \J^* i^^ \J'^ Moses brachte den. (eigentL liess 
erreichen die) Kindern Israeli die (heilige) Schrift. Da dieser Acc. der 
Sache das nähere Object von ,yT ist, so sollte er, wenn das Activ in 
das Passiv übergeht, zum Nominativ werden. Es wird aber statt seiner 
der Accusativ der Person zum Nominativ, weil die Person von grösserer 
Bedeutung ist, als die Sache, also *-»^s^T J^^— «J y^ ^y die Schrift 
tvard den Söhnen Israels gebracht. 

An merk. b. Wenn das Yerbum im Activ drei Acousative regiert 
(§ 389 Anm. c), so geht im Passiv nur der nfichste in den Nominativ 
Über, wie Ui^ !}*» c * | . * ich ward damit bekannt gemacht ^ dass Ämr 
freigebig sei. 

391. Alle Verba, die intransitiven wie die transitiven 

und ihr Passiv wie ihr Activ, nehmen ihre abstracten Nomina 

(die Nomina verbi § 199), sowie auch die Nomina vicis und spe- 

ciei (§ 221 f.), die den Nominibus verbi nahe stehen (s. § 197), 

als objective Complemente im Accusativ zu sich, sowohl da, wo 

sie kein anderweitiges objectives Complement haben, als auch 

da, wo sie ein oder mehrere solche regieren, wobei das Nomen 

verbi ebensowohl mit einem Adjectiv, einem Pronomen demon- 

strativum, dem Genitiv eines Nomons, einem Suffix, oder einem 

beschreibenden oder relativen Satze verbunden sein, als allein 

stehen kann, wie Ij1*ä v^^Ü er schlug ein Schlagen; \jy6 ^^ 

er schlug mich mit einem Schlagen; LS— *ä &JX IJl-j\ vt-^ er 
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schlug Zeid's Kopf (eig. Zeid, seinen Kopf; Jjo § 504 Anm. a) 
mit einem Sehlagen; liji ^\j er schlief einen Schlaf; ICju« TLL 
er reiste ein Reisen; IjI^ CjJ& es oder er ward mit einem Schla- 
gen geschlagen; üC-3 oJ^ ich ward mit einmi Schlagen gesclüa- 
gm; CLL Ix^ es ward ein Reisen gereist; Ijo^ ^y^ xjljL^s 

oder mit Weglassung des Nomen verbi f Jl^.Jl-^ '^y^ ich habe 
ihn ein gewaltiges geschlagen^ d. L ein gewaltiges Schlagen (der 
im allgemeinen Object liegende Sachbegriff ist zunächst der Be- 
griff der Handlung selbst*); ^^ iGdl Luu es tvard eine lange 

Reise gemacht; vr^' ''*^.<5^r*^ ^^ schlug mich so (eigentlich: 
mit diesem Schlagen); <jUÄJf o^-ä oLa ^r fürchtete mit der 
Furcht eines Feigen ^ d. h. wie ein Feiger zu fürchten pflegt; 

oj^f Vt-^ {S^r^ ^^ 5cA/t^ mibA tödtlich; ^^f^y ^X^ iS^T^ 
er schlug mich so sehr, dass es mir Schmerz vo-ursachte (eig.: 
er schlug mich mit einem Schlagen, das mir Schmerz verur- 
sachte); *iUii ^gii e\ j S (^JJf vC^' is ^r ^ ^^ schlug mich so^ 
wie es dir nicht unbekannt ist (eig.: er schlug mich mit dem 
Schlagen, welches dir nicht verborgen ist); ^^j^y äj^ ^r^ 
ibÄ gab ihm einen Schlag, und er gab mir zwei Schläge 

221 Anm. c); üi^ ^CiM\ry & J1,^ *4r^ *^ä äcä/m^ iAn mit 



*) Indessen kann jenes allgemeine, an und für sich unbestimmte Ob- 
ject, wo der Sinn es erlaubt oder fordert, sich auch spedeUer gestalten; so 
kann es als Zeit gedacht werden, wie ^j*» S^j^ sie zogen ein Langes, 
d. h. 1^5*» ^^J '5>^ sie zogen eine Umge Zeit, 
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einer Art Schlagen, und er stach mich mit einer Art Stechen. — 
Dieses objective Complement, welches die Araber i^üajl JyüiJl 
das absolute (allgerneirie) Objecto d. h. das nicht nur von einem 
einfach, doppelt oder dreifach transitiven Activum oder von einem 
einfach oder doppelt transitiven Passivmn abhängende Object, 
oder auch jJuaZ)! das Prinzip (nach § 199 AnuL) nennen, wird 
zu einem doppelten Zweck gebraucht: 

1) Wenn es allein und indeterminirt (jC^Ii) steht, wird es 

JlxäuJU zur Verstärkung oder A.AkjüJÜ zur Vergfössermvg 

gesetzt Diese Bedeutung liegt in der Indetermination, welche 

die Kraft, das Gewicht und die Wirkung des Verbalbegriffes 

unbegränzt lässt, wie LL) JIIäJT o^Iuj LLC ijötiff o4A fS^ 

wann die Erde mit einer geunssen Erschütterung (d. h. heftig) 

erschüttert werden wird, und die Berge mit einer gewißs&fi 

Zermalmung (d. h. gänzlich) zermalmt werden; stärker noch 

mit Wiederholung: Lö^ Lst MliiÄ ^I er zerschmetterte seine 

Oebeine gänzlich (eig. ein Zerschmettern, Zerschmettern). 

An merk. Wenn ein )J-Iai dieser Art einen Dual oder Plural bildet, 
so kann damit natürlich nur bezeichnet werden, dass bei verschiedenen 
Gelegenheiten resp. in verschiedener Art eine auf diese allgemeine Art 
zu bezeichnende Handlung vollzogen sei: Jti)^ uC^/* ^ ^ ^^ xtvei- 
mal (bei zwei Gelegenheiten, auf zwei verschiedene Arten) eine unbe- 
stimmte Anzahl van Schlägen versetzt; es steht hier also meist g yX .l ^ 
(s. unten a. E.). 

2) Wenn es ein Adjectiv, Demonstrativpronomen, einen Ge- 
nitiv, einen beschreibenden oder relativen Satz zu sich nimmt 
(s. die ob. angeführten Beispiele), so bestimmt und beschränkt 
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es den Verbalbegriff mit einem Zusätze, der in unseren Spra- 
chen etwa durch ein Adverbium oder einen conjunctiven Satz 
ausgedrückt wird. 

Wenn das ^jJJaJI JyUjI ein Nomen vicis ist, so steht 
es ofjüuJU zur Aufzählung^ wenn ein Nomen speciei, oder wenn 
ein Adjectivum oder etwas dem ähnliches hinzugefügt ist, g^IJJ 

j^C6 

zur Angabe der Species, Specification^ oder yi^it^^ oder ^j-aaaaJÜ 
zur Unterscheidung. 

An merk. o. Statt des Nomen Verbi desselben Verbi finiti kann auch 
das Nomen einer andern Form desselben, oder das eines sinnverwandten 
Verbi oder ein concretes Substantiv \md selbst das Nomen agentis gesetzt 
werden, wie i*$^ i^J-* ^y^yi-^i sie wurden schimpflich in die Flucht 
geschlagen; ^^^ j *> > > er sass mit einem Sitzen; Uoy^ ^-^>-^ ich habe 
ihn mit Qeisselhieben geschlagen; O^ ji-S; — oder das Nom. verbi wird 
von einer allgemeinen Bestimmung abhängig gemacht, wie »^^t C a. ^ L a I 
j^jwT ich sass sehr angenehm, oder diese tritt ganz und gar an seine 
Stelle, wie l-tJ-.» 4J»jJ-a- (= .i»|jJ-A- .*»1U '»-) ich verabfolgte i}im drei 
Züchtigungen, 

Anmerk. h. Der Accusativ des Nom. verbi bleibt, wo das Activum, 
von dem er abhängig ist, insPassivum übergeht, wie wir schon gesehen 
haben, unverändert. Er kann jedoch auch, wenn kein anderes Subject 
vorhanden und er durch ein Adj. oder den Genitiv eines Subst. näher 
bestimmt ist, in den Nominativ verwandelt werden, wie »h»*-^ ^y^ ^Y^\ 
b^t ^yo ^yö Oeisselhiebe sind gegeben worden usw. 

392. Ueber die schon § 386 erwähnte verbale Rections- 
kraft der Nomm. verbi ist genauer folgendes zu bemerken: 

1) Wenn nur das objective Complement und nicht auch 
das Subject der Handlung ausgedrückt ist, so pflegt jenes 

Cftspari, Aiab. Onmm. 6. Aufl. 15 
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dem N. act. im Genitiv (Oenitwus objectivus) hinzugefügt zu 
werden, ausgenommen da, wo es vom N. act durch ein oder 
mehrere dazwischentretende Wörter getrennt ist; ist nämlich, 
dies der Fall, so wird das objective Complement, weil der 
Gfenitiv nicht von dem ihn regierenden Wort getrennt werden 
kann, in den Accusativ gesetzt So J^ ^ |^L1j^I |»L!J 51 

äJUI es verdriesse dm Menschen nicht, Oott anzurufen; aber 

1 T k X 7> äliL^Jf 1*^ vi c^^i das am Tage des Hungers eine 

Waise Speisen; (•j|i J»^^[ oj.LJb v-jI-oj durch mit Schwer- 
tem die Häupter Einiger Abhauen. — Ebenso wird das Objeet 
eines N. act in den Accusativ gesetzt, wenn das N. act den 
Artikel hat, da es dann nach § 441 keinen Genitiv anneh- 
men kann, wie UTtVif juLäDI v,dA>^ schwach im Schlagen 
seiner Feinde. 

Anmerk. Von mehreren objectiven Complementen steht seltener 
das erste im Gen., die andern im Acc.; meist werden sie alle in den 
Genitiv gesetzt 

2) Wenn Beides, das Subject und das objective CJomple- 
ment der Handlung, ausgedrückt ist, wird entweder a) das 
Subject in den Genitiv und das objective Complement in den 
Accusativ, oder b) das Subject in den Nominativ und das 
objective Complement in den Genitiv, oder c) das Subject in 
den Nominativ und das objective Complement in den Accu- 
sativ gesetzt Das erste geschieht am häufigsten, das zweite 
nicht selten, besonders da, wo das objective Complement ein 
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Pronomen ist, das dritte, bei dem das Nomen actionis mit 
der Nönation oder mit dem Artikel oder endlich mit einem 
die Zeit oder den Ort der Handlung anzeigenden und im 
Genitiv stehenden Zusatz versehen sein kann, kommt seltener 
vor, wie a) xHiT »tJü» ^ C«*^ iUjJdaJI Jos ^Lä in diesem 
Jahre tödtete der ffaltfe den Ödfar (eig. es war die Tödtung 
des 5altfen den (jra'far in diesem Jahre); LJÜT '^t^S(>f 
jl^sisLol |JÄ5y^s<Xfe gedenket Oottes, wie ihr eurer Väter ge- 
denket; b) ;^JJ' üo JÜoIll ^^juL XxiiX Jjjj |i4^üL^ öfe^ Wind 
des Todes hai sie ^srstretU, wie die Hand des Westwindes dm, 
Sand zerstreut; Gjjwo cXäJ K:iu^\j^ ^ JLÜJT ijüi er verbot 
den Menschen j da^s ihn Jemand mit y,unser Herr^^ anreden 
5o/föe; c) f JOP 4Xj\ (J^Ahv ^^äjüLj icA habe erfahren^ dass Zeid 

rfiß ir«>M/ Verstössen hat; »La.! o^üoo JücäJI ^^aaJLj tbÄ habe 
erfahren, da^s Mahmud seinen Bruder getödtet hat; ^^XxA£.\ 

Ci J<lsiJo lüuiajT ^p^ jÜkül es verwundert mich, dass Mu- 
hammed den "^ Amr am Freitage erwartet hat, 

Anmerk. a. Ein dem Subject im Gen. hinzugefügtes Adjectiv steht 
meist auch im Gen., seltener im Nom., wie ^^T j^ij ^U^ (J,* j»Mjfvg. 

Anmerk. 6. Wenn sowohl das Subject als das objective Complement 
ein Pronomen ist, so können dem Verbum beide suffigirt werden, wie 
.2L»2slt ^j M > t. c **fi weine Ltefte ;cw ifem*) Äa^ wicÄ gelelirt (Oott) fleissig 
XU dienen (eig. we*w ihn Lieben usw.). 



*) «^ ist eigentlich )J-i-i ^I, nicht ;jJa-t selbst, wird aber (vgl. 

§391,2Anm. a) als )»>^ von v^t lieben gebraucht, statt •-'^l, welche 

15* 
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Anmerk. c. "Wie die Nomm. act. selbst, werden noch die Nomina, 
die sich ihrer Kraft nähern und ihre Stelle vertreten, mit dem Gen. des 
Siibjects und dem Acc. des Objects construirt, wie äSä-Jj ^y] juL^ ^ 
«yoyl ^i^enn ein Mann seiner Frau einen Kuss giebt, so iM die religiöse 
Waschung nöthig (wörtl. von dem Küssen des Mannes sein Weib hängt 
ab usw.). 

Anmerk. d. Dasselbe, was von den Nominibus der einfach transiti- 
ven Verba gesagt ist, gilt auch von den Norainibus der doppelt transiti- 
ven. NiD* fügen diese entweder zum Genitivus objectivus den Aocusativ 
oder nach dem Gen. subject. zum Accusativ einen zweiten Acc. hinzu, 
wie fJ«JI v3-ir^ t~^^ fv ^^ ^^ Lernenden den Weg des Lernens 
Lehren (wörtlich: Lehren des Lernenden, Gen. object); f^*^^ f**^^ fsf** 

dS^oB jo ^ ^ 

JÄsJI jj»yb das Lehren des Lehrenden (Gen. subj.) den Lernenden den 
Weg des Lernens (dass der Lehrende den Lernenden den ^eg des Ler- 
nens lehrt); Uy»-.^ 1/-^-^ ';** *>» '» ^-^ ^WöJ ly^^ ^f^' u^i die Menden 
haben gemisbiUigt, dass Mohammed dem ^Amr vergiftetes Brod zu essen 
gegeben hat. 

Anmerk. e. Das in den Gen. gesetzte Complement eines Nom. act 
kann, wenn es das Subject ausdrückt, durch ^, wenn das Object, durch 
J (s. § 394), w^enn Zeit und Ort, durch ^ umschrieben werden, wie 
^?»- (s. Anm. b) durch ^ ^^ (Jf^*^') *r*^' dm hiebe y die i}im von 
mir wird; ^^St i^ J^pt ju. (s. § 392, 2 b) durch ^. Sr^ jA-^'^ 
jUpU ^^if; li^l ^ß Ju^-i (ob. 2 c) durch Ät^jf f^d ^^ )^'^^. 

393. Die Nomina der mittelbar transitiven Verba nehmen 
ihre objectiven Complemente mittelst derselben Präpositionen, wie 
ihre Verba, zu sich; vgl. siUo ^^JLt Sjjü> ^ Lo ieh habe keine 



Form nicht gewöhnlich ist. Ein starres Nomen (ohne die Verbalrection 
§ 386 a) würde natürlich den Accusativ nicht haben regieren können. S. 
Anmerk. c. 
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Macht, dies zu thun. — Dasselbe gilt von den Nominibus 
verbi der gemischten Eection: das nächste Object geht in den 
Genitiv über, das entferntere behält seine Präposition, wie (J^^* 
äiLLJU ^jLli^r die Unterstützung des Menschen zum Gehorsam 
(durch Gott). Bisweilen tritt indess die engere Verbindung des 
Gen. an die Stelle der laxeren durch Präpositionen, wie J^-Ä-^ 
^^kjJ^\ für (•iLw^l ^11 Jujt die Neigung (der Gemüther) zum Islam. 

394. Die Nomina verbi (und die ähnlichen § 392 Anm. c) 
verbinden sehr häufig das objective Complement nicht im Acc. mit 
sich, sondern durch J mit dem Genitiv. Dann erscheint diese 
Präposition als äusserer Exponent des Verhältnisses zwischen 
dem Nom. verbi und dessen Object und wird daher mit Eecht 
JuoüiJI ÄjyüJ (•üUf das zur Verstärkung des Regens (des Nom. 
verbi, der Verbalkraft, die das Nom. verbi hat) dienende J ge- 
nannt Denn da den Nominibus verbi eine geringere Verbal- 
kraft innewohnt als den Verbis finitis, so kommt ihnen die 
Sprache durch eine Präposition, welche die Sichtung der Hand- 
lung auf das Object ausdrückt, zu Hufe. Es pflegt aber dieses 
J gesetzt zu werden: a) wo ein indeterminirtes N. verbi un- 
mittelbar vorangeht (§ 392, 1), wie äj'^^; ^}^^ 4^^* r^ vJ-; 
statt &^|^^ i^CkL JüolS 1^ ^jo ohne zu betrachten, was falsch 
ti7id ivahr darin sei; besonders wenn das N. verbi im Acc. ad- 
verbiaUs steht (s. § 409), wie aJ LJt^^ dU^ 3Li UJ^ statt 
»LS| \StC^\^ er sagte dies nur, um ihn zu ehren; b) wenn das 
durch den Artikel determinirte Nom. verbi ebenfalls unmittelbar 
vorangeht, wie ^\lXi iuJL£i3t villi* das von der Verfolgung der 
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Menschen Abstehen; c) wenn zwischen das Nom. verbi und den 
Acc. ein Gen. tritt (§ 392, 2), wie UT^ uf;^ j^^llif ^^jJ^^ 

s^L^^I Juuyy« ^^ yö (für ^^jf! ^;**iÄJ' ,j-xÄ^) rfi^ S^WTie 6r- 
tvärmt die Erde mir durch die Erleuchtung (eig. das Erwärmen 
der Sonne die Erde ist nur usw.); J ^f^ iÜLkiJ für iUJLkiJ 

^5lj^ ^TOkil t/;ei/ Tweir?^ Feinde mich verfolgen; *Jü kxjj)^ dass er 
Oott sieht (eig. sein Gott Sehen). Dabei ist die Wahl zwischen 
der altem und engem Verbindung durch den Acc. und der jun- 
gem und laxeren durch die Präposition meist dem TJrtheil und 
Gefühl des Schriftstellers überlassen, 

395. Wie die Nomina verbi, so folgen auch die Nomina 
agentis, welche ebenfalls eine Mittelstellung zwischen dem Ver- 
bum und dem Nomen einnehmen und an der Eraft beider Theil 
haben, entweder der Eection des Verbi, oder der des Nomens, 
oder haben gemischte Eection. Dabei ist aber Folgendes fest- 
zuhalten: 

1) wird dem Nomen agentis ein objectives Complement an- 
geschlossen, so kann dieses ebensowohl im Accusativ als im 
Genitiv (stellvertretende, uneigentUche Annexion § 441 Anm.) 
stehen, wie (^ I i m ^jjvJpL^JU ^J^T &jl^ ^^ ^ykX^ eilet 
XU einem Garten, der denen bereitet ist, die den Zorn bändi-- 
gen; v^^l kÄSIo q*Jü ckife jede Seele ist eine den Tod kostende 

(jede Seele kostet den Tod); ^jXiS\ kA^ dÖ^ \jX unser HerTy 
du tvirst ein Versammler der Menschen sein (wirst die Men- 
schen versammeln) ; i^^ ^'iCo i^f ^^I^ ^^^ welche glau- 
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beriy dass sie vor ihrem Herrn erscheinen werden. — a) Diese 
doppelte Construction ist bei den Nomina agentis der unmit- 
telbar transitiven Verba, sofern sie Verbalkraft besitzen, zu- 
lässig, wenn sie den Sinn des Imperfecti (sei es des histori- 
schen Imperfecti, oder des Präsens, oder des Futur) haben; 
wird der Grenitiv gebraucht, so erlaubt er, weil seine An- 
nexion an das Noul ag. eine uneig entliehe (§441 Annt) ist, 
dass dieses je nach dem Zusammenhang durch den Artikel 
determinirt wird, wie ^jXxi\ JoU und ^jXjiS Jjli Jemand der 

die Menschen tödtet, tödten mrd; ^LIJI Jürtilf und Ju-ä'L-ijf 

^uJf Derjenige^ welcher die Menschen usw. — b) Wo dagegen 
die Nomina agentis der unmittelbar transitiven Verba den 
Sinn des Perfectums (des Plusquamperfect , Perfect, Aoristus 
historicus und Futurum exactum) haben, da können sie, in- 
dem sie sich dann der Natur der Substantiva nähern, die 
aus ihnen entstehen (wie n^Iä schreibend, Schreiber)^ wie 
diese nur den Genitiv mit sich verbinden. TJnd da die Ver- 
bindung dieses öenitivs mit ihnen eine eigentliche Annexion 
(§ 441 Anm.) ist, sie also durch den Gen, selbst determinirt 
sind, so können sie nicht mit dem Artikel versehen werden, 
wie ^[lil JlJ>LJ (nicht ^j*L1J\ Jjlijf oder (jUlif jbfUJf) der 
welcher die Menschen getödtet hatte, getödtet hat, tödtete, getödtet 
haben wird, dasselbe was Jos ^1? ^<wT, jjc** und Jas vj^-^^* 
Ganz dasselbe gilt, wenn der Gen. in G^talt eines Suffixes 
erscheint, wie ^)i -^=. ^^ij^y^ d^ Jemand, der mich tadelt, 
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und ^ » ^^LJ ^-- ^5^^ ^4XJ( derjenige welcher mich tadelt, 

dagegen nur ^^if (nicht ^^"^^ = ^5^^ ^5^^'^ der tvehher 
midi getadelt hat), — c) "Wenn übrigens das K ag. indeter- 
minirt ist, so verbindet es sein Object nur da im Accusativ 
mit sich, wo es 1) das Attribut oder das einen Zustand an- 
zeigende und im Acc. stehende Umstandswort (s. unt. § 409) 
oder endlich das Prädicat eines ihm meist vorangehenden Sub- 
jects ist, oder 2) nach einer interrogativen oder negativen Par- 
tikel das Attribut eines Subjects ist, gehe ihm nun dieses 
voran (was meist der Fall) oder folge es ihm nach, oder 
3) auf die vocativen Tnterjectionen ü usw. (§ 403) als das 
Prädicat eines ausgelassenen Subjects folgt, wie 1) v;*-*^ ^) 

^ LLi 5^r Zeidy sein Vater (Zeids Vater) schlägt (oder trird 

schlagen) einen Bnider von mir; Lj3I Lüli» ^^ ^^^ ' Ämr 

kam zu mir, indem er Unterricht bei mir suchte; \j^^ vLkIo 

ÄJuT '^0 y^Ub ich kam bei einem Reiter vorbei, der Rache für 

den Mord seines Vaters suchte; 2) \d^s si^if ^y^^ ^ mrst 

du Zeid ehren? iSgylln ä-jLLj väöT Li du folgst ihrer Kibla 

nwkt; 3) ^Iö» UüLb ü o rfw der du einen Berg hino/uf steigst! 

An merk, a. Das N. ag. kann, wenn ihm ein Substantiv im Genitiv 
annecitirt wird, nnr da mit dem Ai-tikel versehen werden, wo entweder 
der Gen. selbst durch den Artikel determinirt ist, oder mit einem andern 
durch den Artikel determinirten Gen. verbunden ist, wie j^) lfy\^] der 
welcher den Knecht schlägt, und .>-*'l j^l) ^)l-all der welcher den Kopf 
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des Knechtes schlägt; aber weder j^* C^yX^) noch %4i 4^)^' i^och 4*)^^^ 
•HJ *^ noch ».>?* tl^ytai) wird gesagt. Dies scheint deshalb zu gesche- 
hen, damit zwischen dem ^jUaUi und J-^l i-^^-W' (§441) ein gewisses 
Gleichgewicht herrsche; wiewohl das im Dual oder im Plur. san. masc. 
stehende N. ag., auch wenn der Genitiv des Artikels oder eines mit dem 
Artikel versehenen Coraplements entbehrt, mit dem Artikel versehen wer- 
den kann, weil nach Wegwerfung der Endungen ^ und ^ (§313, 2. 3) 
iJlo^T und ^1 iJliil enger zusammenhängen und, wie das durch den 
Artikel determinirte und mit dem Suffix versehene Nomen agentis, gleich- 
sam in ein Wort zusammenwachsen, wie ^ ^)^-Ä't, *h) ^)^^^ yJ)^-^' 

»*-i) ^, »«»^ lTI)^-^' = ^-^^ i:>^0^'> '«Hl) ü«^)^'? »H) «^f* äri)^^\ 
*•**?* i^)^^'- Zu diesen Redeweisen kommt noch eine dritte zwischen 
beiden mitten inne liegende: i*5j j-i y?)^-^^ J«>?* ^)^^, '»H) ij?)^-^^ 
»•»-^ c^)^^'j in welchen Beispielen die Wegwerfung der Endungen ^ 
und ^ nur zur Anzeige des engeren logischen Nexus dient, wie auch 
in jenem Ij->^wo »I^T UJUÜi j^t^^) der Emir, dessen beide Brüder den 
Muhammed tödteten, wo zwischen den seiner Endimg ^ beraubten Dual 
des Nom. ag. imd seinen Acc. sogar ein anderes Nomen eingeschoben 
ist. — Ebenso bedient man sich, wenn dem durch den Artikel deter- 
minirten Dual oder Plur. san. masc. des N. ag. ein Pronomen als Ob- 
ject annectirt ist, dreier Redeweisen: 1) »k)^-«»!, »yj^Uölfj 2) »y j?)V)^-^', 
»^l *S)?)^^ oder U ijjVf^^l, ti äfi)^^ und 3) 4{^tJ)UJl, iJ^^t^t. In 
3) steht das Suffixum scheinbar als nominales im Genitiv, in Wahrheit 
aber als verbales im Acc., und dass sogar in 1) das Object, äusserlich 
ein Suffixum nominale im Gen. , den Arabern ein Acc. gewesen sein muss, 
zeigt das Suffix der 1. Person ^^ in j^j^^^, k^Xy^^ ^^^^ dergl. 

An merk. h. Wenn zwei oder mehrere durch 3 oder 3' verbundene 
Nomina dem N. ag. folgen, wird nicht selten nur das erste in den Gen. 
gesetzt, das oder die übrigen in den Acc., indem die Nominalkraft des 
N. ag. durch die von ihm entferntere Stelle, welche die Complemente 
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erhalten, aufgehoben und in die verbale verwandelt wird, wie J-f^ 
üUlft. 7*^t3 ^^^f5 uifc^ j4^'^ der die Nacht zur Ruhe einsetzte und 
die Sonne und den Mond zur Zeitrechnung, 

2) Wenn das Nomen agentis von einem Verbum kommt, 
das zwei oder drei objective Complemente regiert (§ 389), so 
nimmt es das zweite im Accusativ, das erste entweder auch, 
im Accusativ, was in den meisten Fällen geschieht, oder im 
Genitiv zu sich, wie K ,« k In ü^* lj!>^ uf'^ ^^ ^^ werde 

Zeid mit einem glänzenden Kleide bekleiden; ^jL-io v^x-Jl Jl-sd 
(jÜjIx yJ^ vj'^) ^^ 'r^ glaubst du, dass 'Ämr ein ver^ 
ständiger Mensch ist? 

An merk. a. Sind die objectiven Complemente von einem Nom. ag. 
eines doppelt transitiven Verbums Pronomina, so können ihm zwei Suf- 
fixa angehängt werden (vgl. § 191), wie Äfii-jb«* welcher dir Jenes giebt, 
\4 ^Ma m der mir Jenes zu essen giebt. 

An merk, h. Das zweite von zwei Complementen eines Nom. agent, 
das im Acc. stehende, w^ird sehr selten zwischen das Nom. ag. und das 
erste in den Gen. gesetzte Complement gestellt, wie «-X-iJ C-f^ «^'r^ 
g M fw » >t Andere als du verweigern ihre WohUhaten dem Bedürftigen; 
^^ tji-^ JdjM Lu] "l ^ imS^ i glaube nicht, dass Gott seinen Gesandten 
nicht halte, was er gelobt. 

396. Ganz i dsselbe, was § 394 über den Gebrauch von 
J nach Nominibus verbi auseinandergesetzt worden, gilt vom 
Gebrauche derselben Präposition nach Nominibus agentis. J wird 
also gesetzt a) wenn ein indeterminirtes N. ag. unmittelbar vor- 
angeht, wie vjj s.yAAaJo Einer der dich mit Beivunderung er- 
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füUt; «J iloLksue ^^^ indem sie ihn mied (wo das indeterminirte 

G 6 

N. ag. Prädicat einer auJI^ *JC^^, eines Zustandssatxes [§ 548, 1] 

ist); (iiJü LüUö :J \^ jUäJT ^Lä iSi 5li 5^- :/ äX^^^ 

es isf ni^ht erlaubt sich (im Dispntiren) der List zu bedienen, 
ausgenommen, tvenn der Gegner ein rechthaberischer Sophist ist, 
der nicht die Wahrheit sucht; besonders wenn das Nom. ag. im 
Acc. adverbialis (§ 409) steht, wie 143 Cfl^^ *AJ<xiJr Ji J^ 

er liess sich bei der Stadt nieder, um sie zu belagern; SjJb ^5*^; 

JoJüJj UfclSj ULtb (vJLaJT es genügt die Süssigkeit der Wissen- 
schaft, um den Verständigen herbeizurufen und anzulocken; 
b) wenn das durch den Artikel determinirte N. ag. unmittelbar 
vorangeht, wie v^üuSfTjJcjJ ^^llÜJf die diese Verse auflegen; 

cViljü ol^t <*(5-^^ ^<^ vi f^^^ (5*^3 ^^ /^^^ ^^^ /^^^ 
Über jenes Ding na/^hzudenken, das den Körper regiert; c) wenn 
zwischen das N. ag. und den Acc. ein Grenitiv tritt, wie 1 gt;ti<o 
^^ der tvelcher es mir zu essen gab. 

Anmerk. In den meisten Fällen wird J (oder vor Suffixen auch 

V-il nach § 193, 2) statt des Accusativs gesetzt, iveim das Object des 

.. ^ * ^ 
N. ag. rhetorisch vorangeschickt ist (§ 886 Anm.), wie iäi^^ ^ V^5 

vnd sie beteten un^ an; Q^^ vt*^ ^-^ ^ w^^ bewahrten das Oehetmr 

niss nicht; ^jli3l«l aJ UJ «^r werden es gewiss bewahren. Dasselbe ge- 

schiebt zuweilen auch beim Verbum finitum, wie ^^y^ ^5)^ ^^^ 2>1 
wenn ihr die Vision erkläret. 

397. Die Nomina patientis bewahren, wenn ihr Verbum 
im Activ zwei Accusative regiert, den einen, nachdem der andere 
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in den Nominativ übergegangen ist, wie lÄo »Juut ^Jojuo Jo\ 
Zeid's Knecht wird mit einer Drachme beschenkt (wörtlich Zeid, 
sein Knecht usw. § 485); vgl. § 390. 

398. Wie die Nomina agentis, so regieren a) den Accu- 
sativ oder b) die Präp. J auch die Adjectiva verbalia derjenigen 
Formen, deren Begriff sich von dem der N. ag. nur durch grössere 
Intensivität unterscheidet: JLSi (§234), J^ (§233 Anm.c) — 
selten auch die Adjectiva der Formen Juuü (ebds.), J^i, JUm 
(§ 234 Anm. a) — ; weil sie jedoch nur eine sehr geringe Ver- 
balkraft haben, steht der Acc. selten und meist nur bei Dichtern, 
wie a) !äi^-^ k ^h a j^ » U^tjoL[ Lol ^jlilli xtvei Mädchen, ton 
denen die eine dem Neumond gleicht; b) ^^LäT \^C\ ^ A j ^^li«^ 
ciogVA>*A> Menscheriy die der Ijüge die Ohren darbieten, die Uner^ 
laubtes essen; J^^^ ^^ Einer der eifrig das Gute hindert; 
J Jj^' Einer der immjerfort sagt, dass, 

399. Auch die Adjectiva verbalia der Form cMt-iV, die 
unserem Comparativ und Superlativ entspricht (§ 235), ver- 
binden, wenn sie von Verbis transitivis abgeleitet werden, ihr 
Object meist a) durch J, selten b) im Accusativ mit sich, wie 

a) i^aJw« |^^*J^ JJÜbf p© er sucht die Wissenschaft mehr als ihr; 

ilmJJ ^a äIJ v^AÄ.r ^jJ^^ der Gläubige liebt Gott mehr als sich 
selbst; ^-Juo JixJ g-->.t y© er ist begieriger nach der Sache als 
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ich; b) (j*ofyül oj^-^b Luo v^j-^^t^ ^^*^ weAr a& «^^/r m*V cfeTi 
Schwertern die Helmspitzen schlagend. 

Anmerk. a. Die von Verbis, die Liebe oder Hass bezeichnen, abge- 
leiteten Adjj. verb. der Form J-«-ii werden, wenn sie in activischeni 
Sinne gebraucht werden, mit J verbunden (s. das zweite und dritte Bei-^ 
spiel im §); wenn sie passivischen Sinn haben*), verbinden sie das Subt 
ject durch ^\ mit sich, wie ^y^ ^ *JJt Ji| »-^t ^y^^ der Qlävbige 

ist Gott lieber als ein Änderer; V^^ ^J j^» "^ er ist mir verhassjer 
als jene. 

Anmerk. b. Die von intransitiven Verben abgeleiteten Adjj. verb. 
der Form J-*-*t verbinden ihre Objecto mittelst derselben Präpositionen 
mit sich, welche ihre Verba erfordern, wie ^[ £/-'5 ^^jJt ^^ jiy yb 
f**^' kJ^ J*A'3 r'i'' »^ •'^^'S j^^ ^ enthält sidi der Welt mehr und 
ist eifriger für das Gute und entfernter von der Sünde und begieriger nach 
dem Lobe (Gottes). Häufig jedoch entlehnen diese ihre Bedeutung nicht 
von der ersten, sondern einer andern, meist der U. oder lY. Form, wie 
ijl^Xu y^] püj (von fijii) dies bestätigt das Zeugniss mehr; J^3jt ^ 
j> V4 c ,^yi-» (von ü5*=^ oder ^a '^i) eifi Anderer als der Antichrist be- 
vnrkt, dass ich für euch mehr (als vom Antichrist selbst) befürchte. 

400. Der Accusativ ist nicht selten von einem ausgelas- 
senen Verbnm abhängig. Es ist dies der Fall: 

1) In Formeln des Befehls, Wunsches, fragenden Vor- 
wurfe, Lobes, örusses und dergleichen, in welchen aus dem 
Accusativ des Nomons das Verbum selbst herauszunehmen 



> -- O , O'« 9 



ist, zn dem jener ijJLkJJI J^iÜJI ist, wie IxCä. !? Qi (übe) 



*) Denn da es nur eine Form für den Comparativ und Superlativ 
giebt, so kann diese von Adjj. verb. ebensowohl passiver als activer Be- 
deutung abgeleitet werden, wie •-**•» von v**f^ liebend und 4*c?*" geliebt. 
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Geduld y nicht Ungeduld (eig. fJJc jlj^'); ^ U^3 ^^^^ gewähre 
dir Schutz (eig. LX^C LJÜT vilLil); Q^sT Undank (soüte ich 
zeigen? == '.fe IaäII^; xIJT ^IäI und äjLäL da^ Lob Gottes 
und 5em (Gottes) Lob, nämlich ^If^S lobe ich, (was ^LI^[ rf«^ 

Aussage einer Thatsache ist), oder ^4*-, |^^xLl lobe, bbet, 

(was «Lä3[ Befehl oder Wunsch ist); Ä^Lb^ U^^ Hören und 
Gehorchen (Hören ist Geh.), nämlich 'ic i^^'j '-** ii-lT. 

Anmerk. a. — Ygl. auch § 389 Anm. d gegen Ende. — In den 
Formeln des Befehls, Wunsches, Vorwurfs gilt der Aoc. übrigens nicht 
als *A^ yj^^ (391? 1) sondern als einfacher Stellvertreter (jS? oder 
wJiJ) für das Verbum finitum. 

Anmerk. b. Einige dieser Accusative wie *^4 " ^ (Ruf der Mekkapil- 

a s ^ u OB 

ger) stehen /r^'3 />^^ x^um Ausdruck der Wiederholung und Häu- 
figkeit im DuaL 

2) Wenn ein anderes Verbum zu suppliren ist als das- 
jenige, von dem das im Acc. stehende Nomen abgeleitet ist, 
und es aus den Umständen und der "Weise, wie dieses aus- 
gesprochen wird, leicht zu errathen ist, und zwar entweder: 

a) ebenfalls in öruss- und ähnlichen Formeln und an- 
deren Eedensarten, wo der Accus, entweder auch als J^mJI 
^jJLkJI nach § 391, 2 Anm. a (wie in LInjo Laaj», nämlich 

Jl^d, *j il ^ iss, esset mit leichter Verdauung und fröhlich, 
d. h. wohl bekomm's) oder zum Ausdruck des einfachen Objects 
oder als Acc. adverbiaüs (§ 408 ff.) stehen kann, wie lla^vo 
!Ajtj^, d.i. >^t v^saIj!^ ^7^ ^^^*' du bist zu einem beqxiemefn 

Digitized by VjOOQIC 



§ 400.] I. Emzelne Satztheile. A. Vom Verb. 3. Die Rection. a. AccusaÜT. 239 

Orte und zu befreundeten Leuten gekommen, d. L willkommen! 
i^-li^ äJjI dL Ll^li Qott gebe dir einen bequemen und leich- 
ten Ort; iJjlj J^iLjJI den Neumond, bei Oott (sieht man); 
^ÄJ ^Si Ja» Alles das aics Oeix (hast du gethanj ? — oder 

b) in Eedensarten, welche a) Jemanden auffordern, dass 
er sich oder einen Theil seines Körpers vor einer Person oder 
Sache in Acht nehmen solle ( IjJkiüJf) — in welchen Ee- 
densarten bald die Person (fast immer die zweite), die, bald 
die Person oder Sache, vor der sie sich in Acht nehmen soll, 
in den Acc. gesetzt wird, und zwar so, dass entweder diese 
oder jene allein oder doppelt genannt wird, oder beide zugleich 
mit verbindendem ^ — , /?) Einen oder Mehrere zum Angriff 
auf eine Person oder Sache anreizen (illiifl). So a) JLS^ 
dich! (l^Lji öt^cA/ usw. cJLS^ dLS[ dich, dich! usw., nämlich 
JJäT warne ich, d. h. nimm dich in Acht! Sf(>U^I^ JL|t hüte 

dich vor Feindschaft! JcXäsJI JJl^ cUxäj ^jIj vyU hüte dich 
davor, dich mit dieser Art zu streiten abzugeben! (wo, wie 
öfter geschieht, an die Stelle des Acc. ^jl mit dem Subjunctiv 
gesetzt ist; vgl. § 453); viLoLof vor dich! näml. sieh! nimm 
dich in Acht! vJ-1k viLlTT deinen Kopf, deinen Kopf! näml. 
^ betige weg! iX^^f den Löwen! nämlich )0^i vor dem K 

nimm dich in Acht! h$2jy vüLl" deinen Kopf und die Mausr! 
d. L iailsLi ^J^'j vilTr ^j bettle deinen Kopf zurück und 
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hüte dich vor der Matter! ß) ^iXjul ^iXiJI den Feind, den Feind! 
nämL I^iXä» greifet an, ergreifet!*) oder 

c) in Redensarten, wo einem Nomen zur näheren Cha- 
rakterisirung (unter Ergänzung von ^^ää» ich meine) ein Acc. 
angefügt wird, was besonders in Formeln das Lobes und Ta- 
dels usw. geschieht, weshalb dieser Accus, auch ^cX^Jt J.Jai 

jitJJ»^ der AcGusativ des Lobes U7id Tadels heisst, wie cVi^W 

r 

Ju^^ijT xJÜ der Preis gehört Oott, dem preisenstverthen; ^^^^ 

(J-^mUJI Jo\ ^i^ mir kam Zeid, der Schurke, Wenn das zu 
Bestimmende ein Pronomen ist, dient dieser Accusativ dann 
^\JkxsJ^ zur Speeifidrung des an sich unbestimmten Pro- 
nomens, wie 3<3o ^ ^^f ^lii^ ^j^ wir, die Araber (meine 
ich), sind die Freigebigsten unter den Freigebigen. 

Anmerk. In Redensarten wie üuif ü\i da (hast du) das Sckivert, 
iSJ) .iX-li-fij ^*H.) "^"^i ^A,y ^^^ entgegen dir, hei dir, nahe hei dir den 

Zeid^ d. h. fass den Zeid, der dir entgegen usw. steh4, »äwjJ fass ihn, 
jÄ^jj fasset ihn^ ist der Acc. nicht von einem zwischen ^X^ usw. und 
IjhI) zu supplirenden ii-i-U» ^)l (foss c?w fassest (es liegt dir usw. ob zu 
fassen) abhängig, sondern von der Bedeutung des Imperat. «i-*-, die 
in jener Präposition enthalten ist. Aehnlich IjhI) »*-43) treib den Zeid 
langsam vorwärts, heliandle ihn sanft, neben A) »h3), wo p^j; Nominal- 

construction hat; in dem ersteren Fall ist das Final-A von Ai) ein ttSi, 
d. h. eine indeclinable Endung, wie in ^J usw., in A) Ai) die Decli- 



*) Wenn ein Accusativ einmal gesetzt ist, so kann auch das Verbum 
hinzugefügt werden, wenn er aber wiederholt oder zwei durch 3 verbun- 
dene Nomina gesetzt werden, bleibt das Verbum immer weg. 
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nationsendung des Acc. von a^lj) im St. constr. (^3; ist Deminutiv von ^^y 
ein langsames und sanftes Dahersckreiten). Beides kann auch vereint 
werden, wie t»Hj »^»H^) eig. dein den Zeid sanft BeJiandelnf ^J^j^ji^'^ 
behandle mich sanft! usw. 



401. Die Adverbia ^l fürwahr, getviss (§ 360) und 
,^f dass (§ 365), sowie auch die Conjunctionen, die mit ^t und 
^1 zusammengesetzt sind, wie yjÄJ und ^ ^ jj aber, gleich- 
wohl, ^jlÄ als wenn, als oh und ^^ deswegen dass, weil, denn 
(vgl. § 360 und § 365) verbinden, weil in ihnen die Kraft des 
Yerbi sehen liegt, das auf sie folgende Nomen, welches nach 
unserer Weise als Subject in den Nominativ zu setzen wäre, im 
Accusativ mit sich. Dies geschieht sowohl wenn das Subject 
unmittelbar auf ^^ usw. folgt, als wenn es durch das aus 
einem Adverbium loci oder temporis oder einer Präposition mit 
ihrem Genitiv bestehende Prädicat von ihnen getrennt ist Nach 
(j[ kann im ersten Falle dem Prädicate, im zweiten dem Sub- 
jecte die Affirmativpartikel J verstärkend präfigirt werden, wie 
-jji ft^ <^Ä Ji iJÜT ^\^ siehe, Oott ist allmächtig (eig. siehe 
Gott, er ist allmächtig); p^JO' ^ iülüLsüT ^t siehe, die Jugend 
datiert nicht; tolv iJ ^Iä Jo^^l J^Ji ^ LäJJo ^I ^^-% es 
wird erzählt, dass ein König von den Königen Indiens eine Oe- 

mahlin gehabt habe; (j*JLä. Ij^^ dhr^^ f^ ^) ^^^ steht, 
Muhammed aber sitzt; Jul/f IjoC ^ids als werm Zeid ewi Löwe 
wäre; syj %y&yi\^ syj (JjJf ijif lj^5 und (er that) rfi^5, «^;ez7 die 
Wissenschaß ein Licht und die religiöse Waschung ein Licht ist; 
^^1 &4JI jJul ii ^f ^^jL^iwü (J-^a^' bezeuget ihr, dass andere 

Caspari, Axab. Oramin. 6. Aufl. 16 
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Götte?' 7ieben Gott sind? iLuiü aJL« ,j|jt> j^dJI v^.uläJü ^j[ 5?iA/i 
m dem Thale, das unter Sela ist, (li^gt) ^i'fi Ersehlagener; ^^ 
«JjJ JJj 3 ^iöAß m dieser Sache ist etwas, ivoran man sich eifi 
Beispiel nehmen kann. 

Anmerk. a. Das von ^[ usw. {L4J]yL^ ^^) regierte Nomen wird 

^^l f^i das Nomen von ^[ usw., das Prädicat ^^[ ^ das Prädicai voth 

^\ iisw. genannt. 

An merk. h. Steht das Prädicat zwischen ^l usw. imd deren ^1, 

so liegt der logische Accent auf dem ^\ ^1; steht es dagegen nach dem 

c)l ^ij so hat es seinerseits den logischen Accent. 

Anmerk. c. Die Partikeln ^J, ^^ und ^^ können, wenn ihnen 
U (oder das J^'\ ^* % 360) suffigirt wird (C?!, UJVi», uJsjJ), ihre 
Kraft, weil von ^ aufgenommen (wlSail U das hmdernde mä), nicht 
mehr äussern, das Nomen steht dann im Nominativ. In den gleichen 
Casus kann gesetzt werden ein zweites Subject, wenn das gemeinsame 
Prädicat ihm vorangeht, muss gesetzt werden jedes Subject, wenn die 

^^, ^ , ä^, u;^ gewählt sind, in welchem Falle 

äj immer J nach sich hat. Doch werden auch diese Formen, obwohl 
selten, mit Suffixen und selbst einem Accusativ angeführt. 

Anmerk. d. DieAdverbia ^ wenn doch! und J* imd J« vküeichi 
werden ebenfalls mit dem Accusativ des folgenden Nomens verbunden 
(wie ^/Wl **Äj »j^5 «^^^ ^ ^ tt'enw ctoc/i zunscJtefi dir und mir ein 
solcher Zwisc?ienraum wäre, loie xtvischen Orient und Occident; ^^^y^H ^3 
*5*ij* SßlJ!)l JäI t/wc^ was lässt dich wissen j ob vieUeidU die Stunde der 
Auferstehung noÄe w?^?). lK (J**) scheint (§362 Anm. h) ein Verbum 
gewesen zu sein; dann würde der ihm folgende Acc. durch seine eigene, 
nicht durch die Kraft eines ausgelassenen Verbi regiert. — Ein ihnen 
suffigirtes ^ hat die in Anm. c beschriebene Wirkung; nach CSJ kann 
jedoch das Nomen auch in den Acc. gesetzt werden. Ueber J-*J vgl. 
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noch § 362 Anm. b, — Dialectisch steht auch das Prädicat von ^J 
usw. im Aoc. 

402. Wenn die Conjunction ^ das Nomen, dem sie präfi- 
girt ist, mit dem vorhergehenden Nomen nicht in coordinirender, 
sondern in subordinirender Weise verbindet, so regiert sie, indem 
sie dann die Bedeutung der Präposition io mit und Verbalkraft 
hat, den Accusativ (der &m J^aaJI heisst), wie »Ju\^ JjLä Lo 
und '4X-j>5i "^ ^ ^'^ ^^' ^^ ^^^ Zeid? Dieses ^ wird jlj 
ÄXÄ-LaJf das Wäw der Begleitung ^ sowie auch, gleich dem den 
Subjunctiv regierenden ^*) (§ 380, 5), &X&Jt y^ und ^^ijpJf y^ 
genannt. 

403. Der gerufenen Person oder Sache {^^i>\J!S^ der, die, 
das Gerufene; eIjü Ausruf) pflegt eine von den »IjaJI ^J^j^ 
oder äfoLuJT 'ä. cfew Rufpartikeln: a) I, I, U, ül, Ujft, j^T, ,^1, 
b) Ljjf, F. LjiSf, vor die Ij treten kann, c) 1^ vorangeschickt 
zu werden. 

a) Nach den ersten, unserm o entsprechenden, von denen 
Lj, dann f, bl am üblichsten, wird das ^fOÜüo immer ohne 
Artikel bald in den Nominativ, der im Singular die Nüna- 
tion abwirft, bald in den Accusativ gesetzt. «) Das erstere 
geschieht, wenn es von dem Eufenden direct angeredet wird 



*) Der Subj. des Verbi entspricht nämlich dem Acc. des Nomens so- 
wohl in Beziehung auf Bedeutung (Bezeichnung der Abhängigkeit) als auf 
Form (vgl. § 95 Anm. o). — Damit ist aber nicht gesagt, dass die Ver- 
bindung des 3 mit dem Acc. an ähnliche Bedingungen geknüpft wäi*e, wie 

die § 380, 5 für 5 mit dem Subj. angegebenen. 

16* 
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und ihm keine nähere Erklärung hinzugefügt ist; [i) das Letz- 
tere, wenn es unbestimmt und nicht direct angeredet ist, oder 
dies zwar der Fall ist, aber zu ihm Etwas, entweder ein Gre- 
nitiv oder ein objectives Complement, oder eine Präposition mit 
dem Genitiv oder endlich ein determinativer Zusatz hinzuge- 
fügt wird, wie «) JCimSU ü o Muhammed! l V - a -**/ U o Herr! 
^j^^> Lj ihr beiden Männer! ^^lyy ^ ^ *^^ Propheten! 
ß) «uikj i^'5 ^'^ G rfw achtloser, (d. h. o wer irmner 
achtlos sein mag) währe?id der Tod dich (ihn) sticht! jJx G 
aJjT ^Abdallah! Ji^pf 4Xi*L ü o rfw Herr der wilden Thiere! 
liif^^r ihr, unsere Brüder! Juil LaJIX G o rfw cfew jBer^ 
Hinaufsteigender! jÜjlIL Uui* b o rfw, cfer rfz^ gütig handelst 
gegen die Menschen! J^) o^ ^y^ G o du, der du besser bist 
als Zeid! «4^5 ^-^^ \S o du mit schönem Änges^icht! Wo 
das einfache (^jLüp im Accusativ steht, wird eigentlich eiii 
Ausruf über einen Abwesenden gethan: o über Zeid! als Aus- 
druck der Freude, des Leides, der Verwunderung, während der 
Nominativ da einen wirklichen Anruf, vjLLä., eines gegen- 
wärtigen oder gegenwärtig gedachten darstellt: o Zeid! höre! 
Icomm! u. dgl. Beim zusammengesetzten rTjo fliesst Beidas 
in einander, und auch im Falle des Anrufs steht dann der 
Acc. (im Gegensatz zu dem selbständigen und die Construction 
abschliessenden Nom.) als Casus der Verbalabhängig- 
keit, an den andere nominale und verbale Dependenzen 
sich leichter anschliessen. Der Grund, warum die Nünation 
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des Nom. sing, ausgelassen wird, scheint in der grösseren Hef- 
tigkeit, mit der das bezügliche Nomen ausgerufen wird, zu 
liegen; seine Endung wird dadurch verkürzt, wie beim Impe- 
rativ und Apocopatus des Verbi und hier Anm. a. b. 

An merk. o. Auch wo keine Bufpartikel steht (was aber bei Pro- 
nominibus selten), gelten dieselben Regeln. — Das Suffix j^— der 
1. P. sing, wird im Yocativ gewöhnlich in ein blosses ^ abgekürzt, z. B. 
*-*) oder *-*) V/ m4iin Herr! o mein Herr! j»^ oder j-*^ ^ meine Seele! 
o meine Seele! (aber ^i^-ii ^ o mein Jüngling usw. § 315 Anm. a). 
Daneben finden sich aber noch Formen, wie ^5*»^ k (in pausa 4-iJ-->-«), 
1*4^ (oder i5j4*), *4^ (iu p. »1*4^ ). •-'t und ^1 haben die besonderen 
Formen ^^ (»s^t) und »s^J; in p. *<^ »^' und «Sl, »^1. 

An merk, b. Die obenerwähnte Neigung zur Verkürzung der Yoca- 
tive zeigt sich auch darin, dass vielfach nicht nur grammatische Endun- 
gen, wie »^y ^ statt liy ^, sondern auch radicale Theile besonders von 
Eigennamen wegfallen, wie J^ ^ o Mäzin; ja^ ^ o Mans^ur; ^^ ^ 
(von *y*^^) Freund; J-J W (von ^^ii § 307, 2 e), was indess liier 
nicht im Einzelnen verfolgt wird. 

Anmerk. c. Von der Regel, dass der Yoc. keinen Artikel hat, ist 
Ä-Lit ausgenommen; doch sagt man häufiger ^ -^ T ut als *iJI W (wias 
dem regelmässigen iili ^ vorgezogen wird). Andere Fälle eines Yoc. 
mit Artikel sind ganz vereinzelt. 

Anmerk. d. Ein zu einem Nomen proprium in Apposition hinzuge- 
fügtes Nomen appellativum oder Adjectivum wird nach hier nicht im 
Einzelnen dargestellten Regeln bald in den Nom., bald in den Acc. ge- 
setzt, wie J-^T j-iä« imd ^^f j-iä« O o Muhammed, der Prophet! 
Wird dem apponirten Nomen ein Genitiv annectirt, so ist es noth wendig 
in den Acc. zu setzen, wie «1 J-^»- f^'/Jl k o Ibrahim, Gottes Freund! 
Wenn ^^1 nach § 21, 2 sein I verliert, wird das Nom. propriiun, das 
ihm vorangeht, bald in den Nom., bald in den Acc. gesetzt, wie ^ 
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5>i* JH «H), lind dasselbe geschieht bei ^1 in derselben Stellung (vgl. 
§ 313, 1 Anm. c), wie j/U XX?I ^ U; in andern Fällen gelten die 
gewöhnlichen Eegeln. 

b) \^\ (b) erfordert nach sich ein Nomen im Nomina- 
tiv mit dem Artikel, wie JLLllT LjjI o Leute; jjLLJI Lj^' '^ 
Seele; zuweilen steht auch b L^f (f<Xjjl). 

An merk. Seltener steht ^-i-4*, um die Aufmerksamkeit auf den Re- 
denden zu lenken (^l-i-s-Llj § 400, 2 c), wie tiiSf V^f u2«sS so 
blieben wir zurück, drei (d. h. vmr drei). 

c) f^, zum Ausdruck des Schmerzes gebraucht (aüjüüf o^; 
so auch Lj selbst), folgt den Eegeln von G ; es steht vor Ei- 
gennamen oder Nomm. mit dem Artikel (auch ^) und lässt 
gewöhnlich noch die Endung LI folgen, worüber s. § 366 
Anm h. Die Form dieser Endung variirt in einigen beson- 
dern Fällen, die hier tibergangen werden. 

404. Wenn das negative Wort y, eine Person oder Sache 
indeterminirt und unmittelbar mit sich verbindend, die Exi- 
stenz derselben durchaus negirt (u^-ii^» *Aib ^ das das Geniis 
negnende i^), so regiert es dieselben, indem es Verbalkraft an- 
nimmt, im Accusativ, und weil es das ganze Gewicht des Satzes 
auf sich zieht, verkürzt es diesen Accusativ um die Nünation, 
wie äJÜI i>t äJ| il 65 giebt keinen Oott ausser Gott! y^^^^i ^ 
es giebt nicht ztvei Götter \ >I<XJI ^ ^jj^^iLi S es giebt keine 
Muslime im Haiise; LLd JUL i> es giebt keine Männer hier; 
vi)ja^ ^{^JJUo "if es giebt keine musli?n'ische7i Frauen bei dir 
(dagegen J^C )^^ i^ ^). Treten aber zu diesem Acc. nähere 
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Erklärimgen liinzu, wie § 403 a ß zum Acc. vocandi, so kehrt 
die Nüjiation, sofern nicht ein Genit. von dem Accus, abhängt, 
zurück: LSjojd Ju\ ^jo IIIä. S es ist kein besserer als Zeid bei 
tms. Tiitt ein Adjectiv hinzu, so bleibt das Substantiv verkürzt, 
das Adj. folgt entweder der Form des Substantivs ganz, oder 
nimmt den Acc. mit Nünation, oder den ntinirten Nominativ an 
(nur die Nomm. ag. mit folgendem J § 396 haben immer den 
verkürzten Acc.). Wenn mit dem verkürzten Acc. ein anderes 
Nomen durch ^ verbunden wird, so folgt das letztere entweder 
der Form des ersteren, oder nimmt den nünirten Nom. oder den 
nünirten Acc. an. Wenn aber das S mit je einem Nomen wie- 
derholt wird, so kann man 1) das erste in den verkürzten Acc., 
das zweite in den Accus, mit oder ohne Nünation oder in den 
Nom., 2) das erste in den Nom., das zweite in den verkürzten 
Acc. oder in den Nom. setzen. 

An merk. Gelegentlich finden sich scheinbare oder wirkliche Aus- 
nahmen, wie die Weglassung des e) ini Du. und Pliu*. masc, Cj\^ statt 
^V.- im PL fem., und MI, ^1 statt *-*», ^ in den Redensarten .äü Ol )> 
du hast keinen Vater, jXJ M.] V du hast keinen Bruder. — Der Acc. 
heisst ^ p-l, das Prädicat i ^. 

405. Die andere Art des Accusativs, der Accusativus ad- 
verbialis im engeren Sinne (§ 387, 2), hängt ab 

L Vom Begriff des Existirens, der ausgedrückt ist 
a) durch das Verbum ,jLä sein, existiren, b) durch andere 
Verba, denen die Kraft des Verbi ^Lä innewohnt — und 
welcher von diesem Accusativus determinirt und restringirt 
wird. 
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406. Das Verbum ^1ä nimmt, wenn es die Stelle der 
logischen Copula vertritt, das Prädicat im Accus, zu sich, wie 
&JL^ 9 ÄAjyoJ tjcw i^ÜJl ^Iä ^l wenn das Unglück heschhssen 
ist (eig. als ein beschlossenes existirt), so wird es ihn nothwen- 
dig treffen; Cjii y ^jLä Lo^ sei er reich oder arm. Wird aber 
mit dem Worte ^J^ das blosse Subject verbunden, dem der 
Begriff der Existenz selbst attribuirt wird, so wird diesas Sub- 
ject, wie jedes andere, in den Nominativ gesetzt, i^de ^ü ^Lä 
ÄjiÜ ^yb äJ ,jL^5 es war (lebte) einmal ein Kaufmann, und 
er hatte drei Söh7ie (•p^U (J^ würde heissen: er war ein Kauf- 
mann). Die Araber nennen jenes JuaSuJf ,jL^ rfo^ unvollstän- 
dige (das eines Attributs bedarf, um vollständig zu werden), 
dieses IwuJI ^Lä rfo^ vollständige (welches keines weiteren At- 
tributs bedarf). 

Anmerk. a. Zuweilen bleibt ^S^ weg, wie l;A 2>13 *;«*■ &\ (sei es) 
gut oder böae, — Das Subject heisst v5^ ^1, das Prädicat ^5^ ^. 

Anmerk. b. Statt des Accusativs kann auch eine den Sinn eines sol- 
chen einschliessende Verbindung einer Präposition mit ihrem Genitiv ein- 
treten, z. B. j^^jSülilf ^ J«& ihr gehörtet xu den UntergeJienden, 

407. Wie SLiosUJI ,jLä werden einige Verba construirt, 
welche ausser dem nackten Begriff des Existirens noch einen 
anderen in sich schUcssen, der näher bestimmend zu ihm hin- 
zutritt, und zwar entweder a) den Begriff der Dauer und der 
Continuität, wie po dauern, ^ bleiben (vgl. § 373), JK Li, 
Jw> 1) und (Jlyj ^ er horte nicht auf, wird nicht auf hör &n, hört 
nicht auf uam. oder b) den Begriff des Werdens, wie ^Lo wer- 
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den, <SLft, ,jöl, j^^ (eig. xurückkehren, wiederholen oder anders 
werden, dann einfach) werden, oder c) den Begriff der Zeit 
wie pt^ od. ^^^» (vgl. § 49 Anni. c) Abends, Ijci od. llJlS Morgens, 
yAwf heim Zmidicht, ^^^ in der Vorrnittagszeit , Jub den ganz^i 
Tag hindurch, väjLj die ganze Nacht hindurch sein, sich irgendwo 
befinden, Ehvas thun — in welchen Verbis der Begriff der 
Zeit häufig so geschwächt ist, dass sie geradezu mit {jLä und 
JLi synonym zu sein scheinen — oder endlich d) den Begriff 
der Negation, durch welche der Begriff der Existenz selbst 
verneint wird, wie ^jIJJ nicht sein; wie ^j**lIH ^ viLlÄ3 jJü* ^ 
dLlÜ CJLi vI^^ijT llo U ;?^Afo rfiißA nÄjA^ zu den Menschen, so 
kmge der Zorn über dich die Oberhand hat; ^^ kju\jo Jfy? i> 
ij-^' uM ii^jy?'^ (5^' ^^ ^^^^ ^^^ ^^^^ meines Vol/ces nicht 
aufhören am Wahren festzuhalten; NUsv iHy^ '^Wf (^jj (jL^j 
«Co U^ ^liJjl^ i^nöf er meinte (§ 389, 2), dass das Wasser 
Dampf und der Dampf Wasser würde; flblli ^g**^ \J vlLJüuS 
L^Afti flfw umnschest ein im Disputiren erfahrener Gelehrter zu 
werden; l^'^^ *i3l iuljü |vXsvI^( ^Ar 5<^ä/ rfwrcA Qottes Onade 
Brüder geworden; 'ilJki\ 5^^ ^^ ^T^ CT^ ^^' ^'^ ^^ 
^m<jA6, is^ Aeine solche Sache. Alle diese Verba werden o'^» 
^Lä Schivestem von ^L^ genannt. 

Anmerk. a. Gewöhnlich rechnet man auch j^J gefunden werden, 
exisiiren, zu den ^5^ ,^ljä-l. Allein j^-j ist entweder so viel als ^5^ 
XSUJI und dann regiert es kein Prädicat; oder es ist das Passivum von 
j^5 mit doppeltem Accus. (§ 389), dann behält es im Passivum das 
^Uli jjÄul] im Acc. (§ 390), wie V>^ t^^ l^ jA-y/ )i entweder: es 
findet sich nichts van ihfien rein (in reinem Zustande, unvermischt), — 
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^- 



daim ist ^/-J ein J^-»- (§ 409, 3), oder: man findet, dass nichts van 
ihnen rein ist, — dann ist VJj-d zweites Object. 

An merk. b. Die Negativpartikeln V-S und ^ werden, wenn sie ^j^^ 
y^ im Sinne von J^ (oder ^k i ^ fih^ cUs dem '' ähnlich gcmacIUs) 
stehen, in dem hervorragendsten, dem hi^äzenischen (mekkanischen) Dia- 
lekt, wie dieses mit dem Accusativ des Pradicats construirt, wenn 1) das 

m 

Prädicat dem Subject nachgesetzt ist, 2) nicht die Exccptionspartikel ^\ 
zwischen beide, noch 3) das corroborative ^J (§401 Anm. c) zu ^ hin- 
zutritt, und 4) das Prädicat von beiden und das Subject von ^ indeter- 
minirt ist, wie 1/^. Ji-Ä U* dieser ist kein Mensch; I^U». J-»-^ V kein 
Mann ist gegenwärtig. Selten sind Ausnahmen von 4). — Ein zwei- 
tes Prädicat von ^ tritt lieber auch in den Acc. als in den Nom., nur 
wenn es diuxjh eine Adversativpartikel angeschlossen wird, rauss der 
Nom. stehn. — Die gleiche Construction erlaubt das negative ^J (§523) 
und bei Zeitausdrücken auch das mit J^ gleichbedeutende •i'J^, das aber 
nur ein Nomen bei sich hat, wie jp^ Q^ ^^ es war keine Zeit des 
Entkommens. 

Anmerk. c. Wie ^^ (§ 406 Anm. b] § 375), können auch seine 
Schwestern statt des Acc. eine Präposition mit dem Genitiv oder ein 
Imperfectum nach sich haben (vgl. § 439). Die gleiche Construction 
erlauben die Verba cordis (statt des zweiten Accusativs, vgl. das Beispiel 
S. 249 Z. 3. 2 V. u.; bei diesen findet man je nachdem auch ein perfecti- 
sches Verbum, z. B. I»5ä c*U^ JI?j^3 ich fand, [dass] du so gehandelt 
hattest §389 Anm. 6), die Construction mit dem Imperfectum auch 1) die 
£f^liäl jUu>t Verba der Annäherung (z. B. ^^yi i^, selten ^4^T ol& 
beinahe wäre er xtmickgekehrt) , von denen indess einige 2>' ^^^ dem 
Subj. vorziehen (wie Jl^^ ^T ,y-«, selten «^^ ,j^ oder tJT ^^i© oder 

z/1 «Ui vielleicht wird er kommen)] 2) die tjJ^J Jw oder »U&J^'* '^' 

* ' * **" '^ ^ ^ " 

Verba des Änfangens (z. B. i^jk J*». er begann ihn zu tadeln). Die 

nähere Angabe der bei den einzelnen Verbis beliebten Constructionen muss 

indess dem Lexicon überlassen bleiben. 
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Anmerk. d. Wie bei <-» ? »^ i (s. § 362) kann auch bei Jl) ^ und 
den ihm gleichbedeutenden Verbindungen die Negation ohne Aende- 
rung des Sinnes bisweilen fortfallen, wie «-«-ji ^«SJ yJu im Sinne von 
du hörst nicht auf dich Josephs zu erinnem (vgl. Anm. c), 

408. Der Accusativus adverbialis hängt ab 

IL Von jedem Verbalbegriff, der Subject, Prädicat, Ver- 
bum oder den ganzen Satz irgendwie determinirt resp. ein- 
schränkt Er vertritt dann entweder die Stelle einer Präpo- 
sition mit dem Genitiv oder die eines conjunctiven Satzes, 
nnd ersetzt reichlich den Mangel an Adverbien im Arabischen 
(vgl. auch § 362). 

409. Es werden durch den Acc. adv. bezeichnet: 

1) Die Zeit, in der oder während welcher die Hand- 
lung geschieht, wie &AlfiL C^ycS UoJ^ iLÄAJLiaJI sT^ da sah 
ihn der HoMfe eines Tages seilte Fasse tvaschen; (^^^X-S !^ 
^i!X^f i^f y^^yJ-^ V <a'^ er weiss nicht , wie er am Tage des 
Unterganges sterben wird; LJcUf j^CiH udju ^ ^^- er 
wohnte einige Tage hindurch in einem Städtchen; -*^ t ^ * l ^- 
l<Xi v^UÄaJf er wird dir das Buch morgen geben; J^ ouo ^ 
kjJL ij-tf^y djfy^^ ^^ brachte vierzig Jahre hindurch die Nacht 
nicht im Bette zu; äx^UjI iLlß iUlä ich tödtete ihn das ver- 
flossene Jahr; auiü ^j^ JU er sagte, als (zu der Zeit, als) 
er ihm begegnete; GIjäI ^*i^3J' J'^^ ^ j^li er stand während 
des Lehrens zu Zeiten auf; ijJ^S tr^ ^^ ^^ ^^ ^^^ ^^^' 
nenaufgang; ^^JüCill «uüfT S ich tverde nicht zu ihm gehen, 

(so lauge) die beiden Leitsterne (scheinen) d. L nie. 
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An merk. Einige Zeitausdrücke, wie »rÄ-{, /■**— öw Morgen uam. 
werden, wenn auf einen bestimmt fixirten Zeitpunct bezogen, als Eigen- 
namen (durch sich selbst determinirt § 311 Anm.) gebraucht, z. B. t^ 
jfKm te«jn)l ^j4 er ham Freitag Morgen, 

2) Die locale Extension der Handlung und der Ort, 
in dem die Handlung geschieht, wenn letzterer allgemein 
und unbestimmt ist, wie jUiT äjuJI \^X^ sie reistm tner Mei- 
len; iXiJf iui ^^ IJj» dies ist von mir (so weit als) die 
Entfernung der Plejaden; 'CLIS^ l*>^ J^ ^^ ^ötA ^A w^M 
recÄfe und links um; C^5 'y jJJüf ^^ j-^!, ^^ besiegte den 
Feind zu Ijand und zu Wasser; jiUol vor, sslT^, v Si X^ hinter 
dem Rücken, hinter, ioMij m der Mitte, ^y9 über, vsa^vj i^w^^r 
usw.; s. § 357. 

Anmerk. o. Wenn der Ort der Handlung bestimmt angegeben ist, 

^««e "-1"* **- 

80 steht ^ m, wie ^^^ »>«--• ^ c^J^ ich betete in der Moscfiee des 
Propheten, — Ausgenommen ist der Fall, wo ein allgemeines Nomen 
loci, wie 45)^Äi imd ^^ nach einem Verbum des Yerweilens, und irgend 
ein anderes Nomen loci nach seinem eigenen Stammverbum im Acc. steht, 
wie ^} ^ä^i c^lXai und *H) J"^ c*li^ ich setzte mich da, wo Zcid 
war, wo Zeid sass; dagegen (*-J«i) &;V£m ^ cJA) ich ass an seinem 
Orte. — Auch die Nomina X^^, *r*jVj ^7 *^5 iS^t^ß, c)^ äitsserer 
Theil, J^J'J, Jy^ innerer Theil haben stets ^, wie )IjJI 5;^ ^ ^i^ 
i^/i schlief ausserhalb des UaiLses, Doch kommen «r^^-, Jf-*»^, g)^ in 
der späteren Sprache häufig vor; ebenso v^* «^ ^ ^d}ie von usw. 

Anmerk. h. Die Accusative des Orts und der Zeit werden ^y^ 
Gefäss (§ 223 Anm. a) und w Jj«^ rföw? m cfem c?«? Handlung ge- 
schieht genannt 

3) Der Zustand oder die Lage (Jw), in der sich das 
Subject oder das Object, gewöhnlich nicht dauernd, sondern 
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hauptsäcTilich, während die Handlung vollbracht wird, befin- 
det, wie tjk^^ v'^' I^JLL4>t ziehet durch das Thor nieder ge- 
wcyrfen ein; f^y^5 ^^ *J^' etfr^^ cH^^ ^^ ^^ Gottes 
erinnern beim Stehen und Sitzen (stehend und sitzend); ^ 
LfAi IjJLL ftli iiä^jo *^^5 *^ ^-^"^ ^^^ 9^^^ Gott und 
seinen Propheten sich ernpör&n tvird, den wird er (Gott) ins 
Feue7' iverfen, dass er ewig darin bleibe; Ll^^ ^UaJLJI vcijüil 
»JüLfc iicÄ Aafce flfen Sultan weinend bei ihm gefunden; vaU^» 
't^') U^-*^' (5^ ^^ ^^^ ^^ Garten während er blühte; iLjü 
,j4-jäL'' «cä fm/" «An (während wii*) beide beim Reiten (rit- 
ten); K(X&äjo fjaufljo «UxäJ ich traf ihn, (während der eine 
von uns) im Aufsteigen^ (der andre) im Absteigen (begriffen 
war). — Vgl. übrigens § 439. 

Anmerk. Der J^ hängt stets von einem Verbalbegriff ab, der aber 
nicht dui-ch ein Verbum ausgedrCickt zu sein braucht (wie ^-^13 ^ ^ 
was hast du zu stehen? — eig. was thust du stehend? U^. 3»! jä das 
[ist] die Wahrheit offenbar)^ und kann, wie das ihm entsprechende Häl- 
Imperfectum (§ 374, 4. 5), ^a)^ oder )jÜ sein. Gewöhnlich ist er ein 
Adjectiv, seltner ein Ma^dar oder concretes Substantiv, dem dann aber 



* a ^ > > «» s 

der Sinn eines Adj. innewohnen muss (wie I>-J--ö a-sjLSj i ich tödtete ihn 
gebundner Weise, d. h. kalten Blutes, = ^yyy^^', ««^ ^^ *^^ *cä han- 
delte mit ihm Hand in Hand, usw. in den mannigfachsten "Wendungen). 
Der Regel nach soll der JW indeterminirt, sein Beziehungswort {J^^^ ^^ 
oder '«Jt 4*f ^) detei-minirt sein, worüber indess, wie über weitere Ein- 
zelarten desselben und über- seine Stellung im Satze das Genauere liier 
übergangen wird. 

4) Der Beweggrund und der Zweck der Handlung, 
sofern er durch ein Nomen verbi, das auf eine geistige Thä- 
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tigkeit geht, ausgedrückt wird, wie Li^ ooye ich floh aus 
Furcht; j^jLll!^ \lh\tini iJ ^yn iüC iS^ so oft ich ihi e^hlicke^ 
stehe ich vor ihm auf aus Achtung vor meinem Lehrer; ^^ 
aJüf sLä^jo fUiül 2UMij ^v^ J;-« ^ÜJf unter den MenscJien sind 
Einige y die ihr Leben dahingehen, um sich Oottes Qnade ^u 
enverben, — Dieser Accus., der fast nie durch den Artikel, 
häufig aber durch einen Genitiv bestimmt wird, heisst Jyikj\ 
Ij (§ 420, 3). 

5) Andere Determinationen und Eestrictionen des 
Attributs, wie i^<X-j» ftt^r jlJÜI Gott ist gross an Macht! 
GIä Jo\ CJ^ Zeid strömte von Schweiss; jl iUlÄsüLÄ ^^ 
S^^MÖ 4XÄI und (Jener Herzen) sind wie Steine, ja übertreffen 
sie noch an Härte; üp *^)P ' v'-'^ ^^ ^^^ ^^ angenehm von 
Farbe Dieser Acc. wird yts^ od. ^jl^« Speoißcation genannt 

Anmerk. Auch der Accusativ nach Numeralibus cardinalibus von 
11 — 99 (s. § 321 Anm. b), nach den unbestimmten Nominibus nume- 
lativis (i^ViUftäl) jÄ (§ 349) und ^jä oder ^Vfe usw. (§351 Anm. c) 
toievid? I^ä so viel, und nach den Nominibiis des Gewichts und Masses 
gehört der Klasse des yt^ an, wie ^^ ^Y^ 80 JaJire; ^So^^ ^)^ f^ 
vne viele Drachmen hast du bekommen? \^ »4-) irl^ w?iß i>tcfe Mäymtr 
wurden getödtet? ^y^ )S&^ \S& ^ ich hohe so und so viel Drachmen; 
Ls4j u>ib) i5:2t'ci Pfund Oel; ^^y^ ^^^)^ ^^'^* Ellen Tuch; doch kann 
dafür (mit Ausnahme der Zalilwörter) meist auch ein Genitiv (§ 442. 
459 Anmerk. 6), der in einigen Fällen sogar erforderlich ist, oder i^ 
(§ 415, 6) einü-eten. 

410. Die durch das Nomen verbi ausgedrückte Handlung, 
mit w^elcher die des Tempus finitum vergüchen wird, steht eben- 
falls im Acc. adv., der aber durch J mit dem in den Genitiv 



Digitized by 



Google 



§410—412.] I. Einzelne Satztheile. A. Vom Verb. 3. Die Rection. a. Accusativ. 255 

gesetzten N. verbi oder durch Uä mit dem Tempus finitum des 
Verbi einsetzt werden kann, wie Q& |jiLLl ääjI Jü5 i^Xxs sie 
t'ödtetmi ihn, wie sein Sohn ihren Bruder "^ Amr getödtet hatte 
( Jü3' -^= JoÄ^ oder Jüü) U^); (X>s ^I JuolJL^ ^<3^' IjoC loJk^ 
er peinigte dm Zeid, wie Ismeiel, Zeid's Vater, ihn gepeinigt 
hatte (vgl. § 392, 2). 

411. Wird einem Satze, um zu dessen determinirtem 
(§ 311) Subject oder Object eine nähere Bestimmung zu geben, 
ein ganzer aus einem Subject und einem Prädicat zusammen- 
gesetzter Satz (ein Nominalsatz) hinzugefügt, so wird häufig 
das Prädicat vor das Subject und in den Accusativ, das Sub- 
ject in den Nominativ gesetzt, wie «JL^f^l iC^^l^uo vdiCJj ^j 
5^y ft^jJo^ Timurlenk wendete den Rücken, nachdem seine 
erste Sehlachtreihe geschlagen, seine letzte verwirrt worden war; 
llll^ ^1^ ^ jJj' ^^^ ^P^ ^^^ vuiLUb ^Uüf ^^xk JUm^LL 
ich werde von mir den Schimpf mit dem SchweHe abwischen, 
ivelehes (Uebel) auch Gottes Raihschluss mir zuschicken mag 
(aJÜf iUi ^ LpU statt ÄJÜfiCdi ^ JJl; ^1,). — Vgl. 
aber auch § 548, 1. 

b. Von den Präpositionen. 

412. Die Präpositionen zeigen alle ursprünglich locale 
Verhältnisse an; dann werden sie auf temporale Verhältnisse 
übertragen und zuletzt auf alle Arten ideale, die unter dem 
Bilde der entsprechenden localen gedacht sind. 
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413. Die Präpositionen werden eingetheilt in einfache 
und in zusammengesetzte. Die einfachen drücken entweder 

1) eine aus oder von einem Orte ausgehende Bewegung oder 

2) eine Bewegung gegen einen Ort hin oder zu demselben, oder 

3) eine Euhe an einem Orte aus. 

414. Die einfachen Präpositionen der ersten Art sind ^^ 
eXy aus, von; und ^j^ ab, von der Seite, tveg von. 

415. ^ (vgl. § 356) bezeichnet 

1) den localen Ausgangspunkt, den Ausgang aus einem 

^ a ^ ^ ^ "' 

Orte, wie k^^^o ^ fr 7^^* daher werden aUe Verba, welche 
den Begriff des Scheidens, Fortgehens und sich oder einen 
Anderen von einer Person oder Sache Entfemens in sich ent- 
halten, wie die Verba der Befreiung, der Bewahrung, des 
Fliehens, Zurückschreckens, Verbietens und dergleichen, mit 
^ verbunden, wie JutjLLlf /*A4^ ^ ^s^?^ ^jJojsijT ^ sie 
(die Wissenschaft) ist eine Burg, die von allen Unglücksfall 
len befreit; ^J^T ^ aJÜü «ijxl ich flüchte mich zu Oott vor 
der Begierde; — es steht dann, wie bisweilen im Lat ab, 
sogar auf die Frage wo? wie yjJI ^ yö er ist im Hause 
— oder selbst wohin? wie ^^JJI jAjb ^ -A^ er ging an 
die Aussenseite des Hauses; in andern Fällen ist es unser 
durch, wie v-?UJI ^ JLä.j er kam durch die (zur) Thür 
herein; oder anstatt, wie »W^T ^ Lju<>JT »^iijL (Ji^^y 
s&id ihr zufrieden mit dem diesseitigen Leben an Stelle des 
zukünftigefii? 

2) den temporalen Ausgangspunkt (vgl. § 430 Anm.), 
wie äjLIä ^ idÜf Jux er diente Oott von Jugend auf; viiaSj 
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«XsOLlT ^1 i^'^^' ij^ jJjüJI die Zeit des Lenietis ist von der 

Wiege bis zum Orabe; — dann ähnlich wie unter 1) auf 

die Frage wann? wie in JJLUT^j^ bei der Nacht, ^ll^oH ^ 

am Morgen. 

Anmerk. Die Araber sagen, das unter .1. 2. behandelte Sy» stehe 
»iJ'-s-jlU zur Bezeichnung des Anfangs, 

3) Den causalen Ausgangspunkt, den Ursprung und 
die Ursache, wie L^ vI^ J^ juS v-dsy dann stand er, dieselbe 
bewundernd (eig. von ihr aus so afficirt), und so bei allen 
Verbis der Gemiithsbewegung für unser über; L-O ^j^ vjjo 
^jiCft. dies (ist geschehen) in Folge einer Nachricht, die zu 
mir gekmnmen war; kXjo ^Lä Lo was er zu thun pflegte; lU 
l^^l jigVitAh^ wegen ihrer Sünden sind sie versenkt worden 
(vgl. § 433 Anm. d). — Daher oft bei den Verbis des Ver- 
kaufens und Verheiratens, wie I^Ci &Juo gÜ er verkaufte ihm 
ein Pferd; äaä^T ^I ^ aüuü' ^%) er verheiratete seine Toch- 
ter an den Sohn seines Bruders, 

Anmerk. a. Dies ^ steht J-*JL»-xXJ zur Aiizeige der Ursadie. 

Anmerk. b. Statt des einfachen ^ wird oft imd, wenn von Perso- 
nen gehandelt wird, immer ji-1 i^ von wegen gesetzt, wie ,^-£»-1-^ ^1 
^j^t Üf^ die, um welche du weinst 

4) Den Abstand von einem Ort, einer Sache, einer Per- 
son, auch nach Worten, die den Begriff der Nähe haben, wie 
yLi), uJ nahe sein, v-^r* ^^^ ^s^- (^S^- § ^^^'i ^)' Vr-* 
f \ i fd jä4^' ^ Heer war ihnen nahe; ^5-^-^ w ^ «^ar 
Glicht weit von mir entfernt (^1 \jo ist: er frörf nahe zu mir 
herzu); jLlliJI ^ lo>i> u*44^ -^ vj' p^' yHhJ ^5*Ajb e^ 

Caspari, Arab. Gramm. 5. Aufl. J^'J^ 
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xiemt sich für dm der Wissenschaft Beflissenen nichts si/^h 
dem Lehrer allzu nah zu setzen. 

5) Den Unterschied, Abstand, der zwischen zwei mit 
einander verglichenen Personen oder Sachen stattfindet, wie 
8 J^ J^j ^ ^ ^1 ^} wie tveit ab stehst du von Noah 
(eig. wo bist du von Noah) und der Länge sei7ies Lebens! 
v^AieoJf ^ iüdiJI lüyUj d^^ö ySb er steht unter dir so weüj 
wie das Silber vom Qolde entfernt ist (eig. um die Entf), daher 
^^ regelmässig nach dem Comparativ gebraucht Tiörd, wie 
^^ Judil yft er ist vorzüglicher als ich. — S. auch 416,4. 

An merk. Wird eine Person oder Sache in verschiedener Rücksicht 
mit sich selbst verglichen, so wird das ihr entsprechende Suffix zu ^f* 

hinzugefügt, wie j^I-hiUJ '^^ ^^l ^ fi ^ n j^ sie stehen dem U?iglaU' 
ben notier als dem QUmben (eig.: als sie selber dem Qlauhen nahe stehen); 
pillc ^fi\ ^ ^^ ^3ji-f v;*'^ ij^ p^ ^' w?Ä fürchte meJir ivn euch 
für die Araber, als für etidi von den Arabern. — Bisweilen wird in nach- 
lässigerer Redeweise dem letzteren von den beiden Gegenstanden und 

nicht der Person oder Sache, welche in Bezug auf diese Gegenstände mit 

•* ^ ..•»'" •*•* ^ » ^ ^ 
sich selbst verglichen wird, ^ beigefügt, wie ^ ijy\ UoäJU j^Vaj> ^U 

j^lUI er bekämpfte sie mit dem Stock kräftiger als mit der Waffe. — 
Der Comparativ hat in solchen Verbindungen immer die Mascuünform, 
vgl. § 451; er steht, ausser in einigen Fragesätzen (wie j-J-*- cJI Üf^) 
fast immer vor dem ^. Nicht selten kommt er absolut vor, wie «Jjl 
^1 Qoit tveiss es besser (gewöhnlicher Ausdruck des unsicheren Wis- 
sens) usw. 

6) Das Verhältniss, welches zwdschen dem Theile und 
dem Ganzen, der Species und dem Genus, der Menge und 
dem zu ihr gehörenden Individuum stattfindet, wie ^j^ -xiÄ 
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JäSI viele aits dem Volke; v«*lllifl ^ sZj^JL CA)' LX& die 
Wissenschaft der Medicm ist eins von den O&werh&n; J;^^ 

Wissenschaft zu erweisen ist, ist diejenige, die dem Buche 
geziemt; Jlm^ > j (j^ ^ v *r-y o ^L»*jiff öfer Mensch ist aus 
Seele und Körper zusammengesetzt; Jj ^j>^ vaaS cm Kaftz Wei- 
zen (vgl. § 409, 5 Aiim.). 

Anmerk. a. Einem bestimmten Nomen, besonders im Plural, voran- 
geschickt, bezeichnet i^ häufig eine unbestimmte Zalxl (einige), wie SL] 
^UjJi ^ er nahm von den Denaren (einige Denare). — Mit einem 
imbestimmten Nomen zusammen büdet es bisweilen das Subject eines 
Satzes, dessen Prädikat ein zu ergänzendes es gibt bildet, z. B. l-sJL^j 
«Mj i^ a^ft^; ji\ ^ unr maefüen Halt (um Abschied zu nehmen): da 
gab es eifien Weinenden, der seine Thränen zurückdrängte. 

Anmerk. b. Nach den negativen Partikeln imd dem Frageworte J-^ 
(§ 532) dient ^, einem indeterminirten Nomen vorangeschickt, zurVer- 
Starkimg der Negation {^J^^ t?^^)j ^^® *>^ *^l ^ f^ ^ *^^ ^^^ 
keinen (durchaus keinen) Ooti ausser ihm; J*-; ^ ;IjJI jy J' es ist kein 
(einziger) Mann im Hause (= J»-) ^ § 404); j^-I ^ j ? -<- * ^ « JIä> jJb 
merkst du von Urnen irgend einen? Gern wird if nach einem indeter- 
minirten Nomen mit dem determinirten Plural desselben Nomens verbun- 
den, um eine ganz unbestimmte Person oder Sache zu bezeichnen, z. B. 
iT^»f ^^ ^1 irgend ein 'Emir, *y^y ' Ji^ *^3 irgend eine Art usw. 

Anmerk. c. ^^ steht hier entweder jo^^^sU um den Theil des Oan- 
xen anzuzeigen, oder >,*.^ y sij ww rf^ Zfusa7nmensetzu7ig zu bezeichnen. 

7) Die Bestimmung oder die Erklärung eines Ganzen 
oder Allgemeinen durcli ein Einzelnes oder Specielles, welches 
mit andern zusammen oder auch allein das Ganze oder All- 
gemeine ausmacht, wie JLi ^ ^\ |*Lmä.5JI ^^;^^ ^Jucjü 

17* 
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^j>LÜJT^' ^iyLIjT^ ^^GI^IäJT ^ 4>LliJf^ Ot^^^ hierauf ging 
er alle Körper durchs welche in dieser Welt des Entstehens 
und TJrüergehefis existireny wie die Thiere, Pflmizen wid Mine- 
ralien; JuoU^ (M^ ^ J^^^ Beide, sowohl Abel als Kain; 
^Lijifl ^ fciyft üjl^j diese unsere Brüder^ näifüieh die Hei- 
fer; JLaJ» ^T^ ^i^y^JU cMaio if ^«5 sie suchefti, nämlich die 
Wisseirisehaft , erreichest sie inchL Dahin gehört auch die An- 
gabe des Verhältnisses zwischen der Materie und dem aus ihr 
bestehenden Gegenstand, wie w^6 ^j^ aJLo ein Oötxenbild 
aus Qold>; vgl. § 459 Anm. a. Besonders wird ^ so nach 
dem unbestimmten U was, was auch, welches nicht mit dem 
Genitiv verbunden werden kann, gesetzt, wie ^j—« v^iuJbö Li 
JUJI ivas verxehH ist, nämlich das Oeld (das verzehrte Geld); 
iÄuJI oy. i-^ vj^ yuJLj Li a/fe5 ötite, ^as ihr ausgebet, 
?/?eVrf ei*cA ersetzt werden. 

An merk. Dies 2^ steht o^^ o^^^r »j««^ ««*^ Erklärung, 

416. ^j^ bezeichnet eine Wegbewegung, einen Weggang 
von einem Orte, von der Seite (vgl. unser seitens) einer Per- 
son oder Sache, jedoch in deutlichem Gegensatze zu ^^ das 
immer noch zugleich die Zugehörigkeit oder den TheilbegriflF aus- 
drückt, — wie jJuJf ^ !iLl reise ab von der Stadt; ^ ^^x^ 
ixi \jcX^S\j ääIj JI ^^^*^' ^^ ^^ ^^ ^^^^ genöthigt seist, 
ihn zu verlassen und von ihm zu iveichen. Daher wird es an- 
gewendet 
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1) nach den Verbis des Miehens, Vermeidens, sich Hti- 
tens und Enthaltens, sich Vertheidigens, Bewachens und Be- 
freiens, des Verbietens und Verhindems, ebenso nach den 
Verbis des Etwas für Jemanden Thuns (z. B. Kämpfens und 

Bezahlens), wie vi>~^ /^ ^^ ^ '^^ ^ Vj4^' ^^^ 
Bathsdüuss Oottes des Erhabenen zu entfliehen ist unmöglieh; 
^.aaäJI ^ J i V weiehe vom Sehimpßichen; ^jJoj> ^ <5*^ 
xJüü iö^jj lil er nrnss sieh standhaft dessen enthatten, was 
seine Seek begehrt; Lj^' ^ üjf iä^^ Gott wird ihn vor 
den Prüfungen bewahren; sIä^^F v^fj^ ^ JcJJsxsj er ist 
frei von der Strafe im zukünftigen Leben; -^ujf ^ ^^^^ 
das Verbieten des Verabseheuungswürdigen; ^j-c ^icX .y, > ^ 
l% ^M i a> f ^yuieu ^jo^XJI 5#mte nicht für die (eig. suche nicht 
durch Streiten die Strafe von denen zu entfernen), die sich 
selbst verrathen; jj-jü ^ ^j*-^ isyp^ ^ ^^^^ ^^c? ö^wö Seele 
für die ändere Strafe zahlen. — : Vgl. § 429, 7. 

2) Nach den Verbis des Aufdeckens, Entblössens, Oeff- 
nens, Anzeigens, Fragens und Antw^ortens, insofern in ihnen 
der Begriff des Entfemens einer Hülle (im eigentlichen oder 
übertragenen Sinne) von Etw^as liegt, wie jyuL ^^ v. 6jj>^ ^ 
IjüjJf wenn die Hüllen dieser Welt vor mir entfernt vmrden; 
v^Li J^ r^^ t JüöLä ^Ju3 oO^s ^jJ wenn du einen Zeugen 
suchst, der Verborgenes anzeige; äJÜI JylS^ kjL^ Jil Jt^ fjüc 
^ vLä.U dies ist eine Frage, welche der Gesandte Gottes 
gefragt loorden ist, und die er beantwortet hat; |wmI3' I g.n ^ 
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TT vJ^ ^^ tvenn sie von Perlen iveg lächelte, d i. lächelnd 
zeigt sie Zähne gleich Perlen. 

3) Nach den Verbis des Fahrenlassens nnd Vemachläs- 
sigens, des Vergebens, des eine Sache entbehren Könnens, weil 
man an (^ § 423, 2 c) einer andern Genüge hat, — in 
welchen der Begriff des sich Wegwendens (^A^t) liegt, wie 
iuwuü ^ JlÄAj 5^ ^jl ^jLyj^ ^5^^^ ^^ Mensch muss sich 
seihst nicht vernachlässigen; L^x^ ^iju «JÜf Qott nnrd ihnen 

vergebefn; ^^LliüDT ^Ui ^^ ^^ jJLaJI v-^ i ^ ^*^^ ^'^^'' 
rfas Studium der Wissenschaft so zufiieden, dass ich des 
Gesangs der Mädchen entbehren kann; LjjLd ^^ii y»^ er afeer 
bedarf ihxr nicht Ein ähnlicher Begriff liegt in viiJ3 äJÜlä 
xxi iff §^ Jj& ^5 jL^aÄJl ^ rf^V?5 beschäftigte ihn (so dass 
es ihn) vom Nachdenken über alle anderefi Dinge ausser die- 
sem (abwendete); v^UjI Jk^s r-^*^ ü^ r*^^ t5^ ^^^ vermag 
nicht aUe Zierden zu erwähnen (eig. in mir ist das Unver- 
mögen von der Erwähnung); »JiJ' ^ vLC-ioS icA «^ar rier 
S«oA<? wMf geivachsen, stand von ihr ab; iua^äj ^ J^^. ^'^ 
isi geizig gegen sich selbst (so da.ss er sich aller Dinge beraubt). 

4) Nach den Verbis des TJeberwindens, Jemanden oder 
Etwas hinter sich Znrücklassens, wie ^^ oJLaif "i du über- 
triffst mich niM; hierher gehört ^ iLdi vielmehr, geschweige, 
wie ^ ljfiyAÄ>l ^^ iLdi So>^j^l »U-Äifl Jüff ^ ad vj**^ 
Xi<^-<vM ^uT ?f?zrf 05 offenbarten sich ihm in den kleinsten von 
den existirenden Dingen, und noch viel mehr in defi grössten, 
Spuren der Weisheit; so auch in Vergleichungen, wie ^jji 
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.4>jJf ouuJf jji ool WO bist du (deine Verse) mü jmmi sei- 
tenen Verse verglichen (vgL aber auch § 415, 5). 

5) Femer zeigt ^ji die Quelle an, aus der Etwas ge- 
flössen, wie äJLc ^s er ward befriedigt, zufriedengestellt von 
ihm (war ihm gnädig); üJ^ ^s. fjj» JjiA^ ^ voir werden 
dieses nicht thun auf dein Wort (d. h. durch deine Autorität 
bewogen, eig. v, d. W, ausgehend). — Daher bezeichnet es 
a) die Quelle, aus der ein Spruch, eine Erzählung, eine Tra- 
dition geflossen ist, wie ^^LäJI ^ ^.^^ es wird, als von 
Schält überliefert, erzählt; JU* &jl ^^ajJI ^^ i^nrf «;om fVo- 
pheten wird berichtet, dass er gesagt habe; b) eine Ursache, aus 
der eine Wirkung gleichsam als aus ihrer Quelle fliesst, wie 
&A^ l*)^-'' d<^ ^ö5 daraus nothwendig folgt; ^ji »wif villi Li 
Sj^^Äuo es ist Niemand dadurch zu Gründe gegangen, dass er 
Andere um Roth gefragt hat. 

6) Endlich wird ^f^ auch von der Zeit angewendet 

synonym mit jJu nach, wie iC^i^ Of^^ v^r^* ü^^ ^^ 
woöÄ kurzer Zeit wird es viel sein. 

An merk. a. ^ ist bisweilen ein indeclinables Nomen im Sinne von 
Seite, welches seine ursprüngliche Bedeutung ist. Es hängt dann von 
einer Präposition ab, wie **c^ i* ^ auf seiner rechten Seite, 

Anmerk. b. Man merke sich die Kedensarten *^ u«;^ u* *^^ ^ 
ist gestorben achtzig Jahre alt und y**^ JJ3 ^ «i*^ er storft einen klei- 
nen Sohn hinterlassend (eig. von — weg). 

Anmerk. c. Sf-i und 2;-^ werden, weil von verwandter Bedeutimg, 
bisweilen ohne Unterschied gebraucht, wie nach gi« abhalten, 4*^i «^0^- 
meiden, sSf> frei von — . Vgl. auch § 416, 4. 
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417. Die Präpositionen der zweiten Classe sind ^l xu, 
^^ÄÄ» bis xUy bis an, J zu, ^ä3 gegen. 

418. ^1 ist ^ und ^ entgegengesetzt (ä^^Üw), wie ^^ 
C^^^Si^ ^i tLjp' ^öw der Wiege bis zum Qrahe; viUj^ und 
ist^ "^l g^h weg! oder lass mich in Ruhe! (eig. begieb dich 
XU dir von mir). — Es bezeichnet 

1) eine Bewegung gegen einen oder zu einem Orte hin, 
wie &Jo4Xi}r ^^ jIä. er kam nach der Stadt. 

2) Sodann zeigt es, auf die Zeit tibertragen, den Zeit- 
punkt an, bis zu dem eine Sache oder eine Handlung daure, 
wie 'Ci^'(^ (^ ^l (JiJr ^^ \j7tf^ ^slr vl)^ *^^ ^)^ ^ 
bis zum Tage der Auferstehung wird ein Theil meines Volkes 
nicht aufhören, offen an der Wahrheit festzuhaken. In etwas 
verändertem Sinne steht ^[ in äii^J' fyi ^l, |%*=^rwr?vxf 
fürwahr y er ivird euch versammeln hin zu dem Tage der Auf- 
erstehung (auf ihn, für ihn). Vgl § 419. 

3) Femer zeigt ^^ an, dass zu einer Sache eine andere 
als ein Zuwachs hinzutritt (ka4I »n»iJ): dalier steht es bei 
3l\ hinzufügen und in ähnlichen Fällen, wie i4^^» l^iÄÜ "^ 
I^H^lpT ^^ verzehrt nicht zu eurem Verinogen auch ihr Ver- 
mögen. Femer verbinden die Adjectiva der Form J*i» und 
andere, die von Verbis der Ldebe und des Hassos herkommen 
und in passivischem Sinne gebraucht werden, das logische 
Subject durch J^ mit sich, worüber s. § 399 Anm. a. Ebenso 
wird ^l nach yj^> S nahe und ähnlichen gesetzt, insofern 
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darin der Begriff des Angenähertseins liegt, wie J| vjy»» «jU 
AxkuUJT flfenn öK^ kommt der Verehrung nähere welchem ent- 
gegengesetzt ist ^ Jlxju fem, entfemi von. Insofern aber 
in w^ Jf der Begriff des Bemessens der Lage einer Örtlichkeit 
von einer anderen ans liegt, wird es mit ^ construirt 
(vgL § 415, 4). — Der Begriff des Angenähertseins liegt 
auch zu Grunde in Ausdrücken wie äoIä ^J an seiner Seite; 
aüuj^ ^^ kCjA sein ZeÜ (befand sieh) neben dem Zelte Jenes. 



Endlich sind die Eedensarten zu merken: viiJ6 J^ ^\^ 
und »väJ ^J (abgekürzt ^1) und so weiter , et caetera (eig. 

T I 

bis zu anderem dergleichen, bis zum Ende der Sache); ftXi 
äaJ^ (nämlich jJLÜ oder u^yw) dies ist ihm anvertraut. 



419. ^^Ä> (fast nie mit Suffixen) unterscheidet sich dadurch 
von ^|, dass es die Bewegung und zugleich das Gelangen bis 
zu einem Ziele, mag dieses eingeschlossen oder ausgeschlossen 
sein, ^^ dagegen blos die Bewegung nach einem Ziele hin be- 
zeichnet, sei es nun, dass man dasselbe wirklich erreicht, oder 
nicht, wie J?^^ ^üoLfo ^^ä> bis zu dem Ort oder 6*5 zu 
der Zeit, wo die Morgenröthe aufsteigt; nur wo ^[ — ^ zur 
Bezeichnung des terminus a quo und des terminus ad quem 
einander gegenüberstehen, schliesst ^t kraft dieses Gegensatzes 
auch die Erreichung dieses terminus immer ein. Wenn femer 
diese Erreichung durch das regierende Verbum oder Nomen ver- 
bale selbst ausgedrückt wird, richtet sich natürlich auch die 
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Bedeutung von ^l danach, z.B. äIJ^ va^I^xst^ ich gelangte zu ihm, 
^l iLjAjSf das zu ihm Gelangen. Dass der Begriff der Ein- 
schliessung des Zieles, bis zu dem die Bew^ung fortgesetzt 
wird, nicht nothwendig in ^^ää. liegt, geht daraus hervor, dass 
diese Partikel auch dazu dient, eine Ausnahme anzuzeigen, wie 
unser bis auf 

Anmerk. a. ,J\ steht da »hj-^-»^ um das ZM der Handlung anzi4r 

zeigen, ^J^ dagegen *-i^ oder «-tl-«JT tX-iJyJV um das Erreichen der 

äusserstefi Grenze zu bezeichnen, 

Anmerk. h. Wenn ^^ als einfache copulative Partikel («Jüa* ^^ 
oder «bVc oder kAJa.*XlJ steht und so^ar, seÄs< bezeichnet, so übt es, 

gleich den andern copulativen Partikeln (3, ü, '^) keinerlei bestimmen- 
den Einfluss auf das folgende Nomen, welches vielmehr demselben Re- 
gens unterworfen ist, als das vorhergehende, wie »VliJT ^^ fy-^' •^ 

CS kamen die Lenie, sogar die zu Fuss; ^^) J^ »wl cJST «tä oss 

- *^ -' «^ 
cfen Fiscfij sogar seinen Kopf (^') [»j'll ^^ würde sein: bis zu sein 

nem Kopfe, diesen ausgeschlossen). 

420. J, mit ^[ verwandt und von ihm nur dadurch un- 
terschieden, dass ^Jl meist concreto locale oder temporale, J 
hingegen ideale Verhältnisse auszudrücken pflegt, zeigt zunächst 
den Uebergang einer Handlung auf ein entfernteres Object an, 
und entspricht daher unserm Dativ; dann drückt es aber auch 
die Beziehung einer Handlung auf ein näheres Object aus und 
vertritt daher sehr oft die Stelle des Accusativs (§ 394 — 399). 
Daher zeigt J an: 

1) Die einfache Beziehung einer Handlung auf ein ent- 
fernteres Object, wie kJ C^^ er gab ihm, kj Jis er sagte 
zu ihm. 
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Anmerk. Mit einem Medium hat J öfter die Bedeutung: sich der 
Handlung eines Anderen oder der Einwirkung einer Sache hingeben, 
eine Bedeutung, die wir gewöhnlich durch sich — lassen mit der 
Präposition von wiedergeben, wie ^ Ucj«^*I *uO VXsja. '^ wenn Jemand 
uns mit Gott (GottBeligkeit) betrügt, so lassen wir uns von ihm betrügen, 

2) Den Dativ a) des Besitzes und des Eigenthums, wie 
4*3Lo (^IT aJ ^ J^p' e^in Mann ist, wer mit einem schar- 
fen Urtheil begabt ist; äJÜ cXlsüf das Lob gehört Gott; «JJ U[ 
wir sind Gottes; — daher bezeichnet es auch den Urheber 
eines Spruches, Gedichtes usw., wie ,j-li' ^ JuaJ JlaS U^ 
wie von Muhammed ibn Hasa^i gesagt worden ist; |?gi^«.f> J^ÄJf 
er redtirte (Verse) von Einem von ihnen; JJLiJ iäl Juüf^ ^jL^f 
es ivurde mir (ein Gedicht) recitirt und gesagt, es rühre von 
'Ali her; b) der Erlaubniss, wie viJUo iJLi dann ist ihm dies 
erlaubt; c) des Vortheils (der Präposition JLi entgegengesetzt, 
die den Schaden bezeichnet), wie Uj LjJ Lo j**ijüf iüJLc ääaJI 
LjlÜ rfj^ Gelehrsamkeit ist die Erkenntfitss der Seele von dem, 
was ihr nützt und was ihr schadet; ad Li4> er wünschte ihm 
{Gutes; Gegs. &1Ü LiS § 388; 428, 2). 

Anmerk. a. Dies J steht »äIUJU oder jotaSÄ-lU um anzuzeigen, dass 
Jemandem Etwas als ihm eigen, eigenthümlich beigelegt werde. 

Anmerk. b. Die Araber, denen das Verbum haben fehlt, drücken 
es durch J aus, wie ^^ ^"^ ^\ ^^^ ich habe weder Vater noch Sohn, 

Anmerk. c. üeber den Gebrauch des J zur Auflösung der Annexion 
s. § 457 (443). 

Anmerk. d. Nach 2 c wird J auch zur Bezeichmmg des Gläubigers, 
^ des Schuldners verwandt, wie ^)^ «J»JI jX-^J^ ^^ mir werden von 
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dir tatisend Dirhems geschuldet (eig. mir sind t Ds,, die zu zahlen dir 
obliegt); s. § 428, 3. 

Anmerk. e. Man merke sich die Formeln der Bewunderung: 
s^j AJü und J*-; iJi* iJ;3 (uJ welch ein vorzüglicher Mann! welch eine 

usw. Sache ist es! welch ein Mann bist du! ^^ *ii was für ein Mann 
ist dein Vater! (eig. nur Gott zum Urheber haben kann ein so vorzüg- 
lieber Mann usw.), \md die Redensarten l«5^ o? »^ J^ ^<^^ ^^ ^^^^ 
dam? und i3jI SyJjJü ^t ^ jt4f jjS habt ihr Lust dies xu tkun? 
(vgl. § 532). 

3) J deutet auf den Zweck, wozu, und die Ursache, 
wegen welcher eine Handlung geschieht (s. § 409, 4), wie 
iüüjliiJ (III* er stand auf, um ihm Hufe xu bringen; CSio 
ojliijL vi^ »LsxJI er suchte die Würde in der Absicht j 
Qutes xu gebieten; JaS (4X^5 und deshalb ist gesagt worden; 
j^ äjS weil es schadet; aJ^ osl ^ ich staunte über sein 
Wort (eig. wegen; vgl. § 409, 4. 415, 3). 

Anmerk. J wird hier J .« j > ■ * ü > oder * >t » J j a^wr Bezeichnung der 
Ursache gesetzt 

4) Nach dem Verbum Jli deutet es auf die Person oder 
Sache, in Bezug auf welche, von welcher Etwas gesagt ward, 

wie c^fjif äJjT Juxl ^ jisi ^j^ l^ly^' ^3 ^^ wennf rfii?, 
welche in der Vertheidigung der Sache Gottes getödtet worden 
5^nrf, nicht Todte; IJüö ^^ä^I (jiOU ^py^'» «o^^^ «^Är ^w^ cfer 
Wahrheit: Ist das nicht Zauberei? — So mehrfach in ellipti- 
schen "Wendungen, z. B, &^Is «^LiO iULiOT » Jük ^^ J^ aJ Jli 
M^ ^^-U er sprach xu ihm: Sage (Etwas) iiber diese Sklavin, 
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(indem er dies äusserte) m Bezitg auf eine neben ihm stehende 
Sklavin. 

An merk. Nach der Interjection ^ (§403) wird die Präposition J häu- 
fig dem Nomen entweder der Person, die zu Hilfe (»i^USÜll od. t^ 'Jf), 
oder derjenigen, gegen welche zu Hilfe gerufen wird (ii*JS od. *l^)> 'Jl), 
präfigirt (iJuallU). Wird sie jenem vorgesetzt, so nimmt sie F^t^ an 
(wie vor den Suffixen §354 Anm.^); doch hat sie Kdsra, wenn sie da, 
wo zwei oder mehrere Nomina solcher Personen vorhanden sind, vor 
dem zweiten und den übrigen ohne ^ wiederholt wird; ebenso stets, wo 
sie vor dem ä^-J' •l*U2---i steht, wie J<y ^i he! Zeid (komm zu Hilfe! 
— bisweilen auch j^J J^ geschrieben) ; vf ^^ »jr^ ^ helft, Leute, ge- 
gen den Lügner! ^^Ua-UJj J^ < ^ H U helft, o Greise tmd Jünglinge! 
^yf Jüi» I43 ^^yS' ^ o meine Familie und o ihr, die ihr meiner Fa- 
milie gleich seid! Ein Adjectiv kann zum *i «I^U&m« im Gen. oder Acc. 
hinzutreten; auch kann letzteres statt J mit dem Gen. die Endung V. 
(§ 403, c) bekommen. — .Ganz dieselbe Construction mit J steht, um 
Verwimderung auszudrücken (^ m^U J wie ^ J-Ö jiä juJlfe ^Ip^J UJ 
^^1 aber o über den Schaden derer, die sie (die Wissenschaft) suchen, 
um WohÜhaten von den Menschen xu erlang &n! und so oft «i Q (iü Ij) 
mit dem Acc., oder gewöhnlicher mit i*, wie J»-; dij *l (43 j*.^ ijf'W^ 
(1U.J) es kam x/u mir ein Mann — und uhis ftir ein Mann! usw. — 
J scheint in allen diesen Fällen auf die Person oder Sache, in Bezug 
auf welche der Ausruf geschieht, als auf den Grund und die Ursache 
des Aufrufs hinzudeuten. 

5) In Zeitangaben entspricht es unserem um oder zu, 
z. B. ÄAiJ zur selben Zeit, um diese Zeit; "ixJ va^Li er starb 
desselbigen Tages; bei Datierungen ist es in stehendem Ge- 
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brauen = an, wie J^j^I ^^ ^ oJä äJUJ 8*-ää ^^um ^^yS 
er starb am 12. Bdbf I (wörtlicli er starb um 12 Näehte, 
welche vom ü / verflossen waren, s. § 537. 475 f.). 

421. ysss^j (eig. der Acc. eines Nomen verbi von Lio zu 
Etwas sieh hinwenden) bezeichnet 1) gegen (einen Ort, eine 
Gegend) und 2) gemäss, wie «3^3 ^Ää gemäss seinem Aus- 
spruche (vgl. den Gebrauch von J in § 420, 4). Uebrigens ist 
das Wort auch noch substantivisch und adjectivisch in allen 
drei Casus mit folgendem Gen. in der Bedeutung tvie (eig. die 
Richtung von — ) im Gebrauch, wie <^j\ ^iü Ja) ß^w Mann 
wie Zeid; J^^ äSLo ß^y ^ ^Jo^ ^ es sind gegen 400 Mann 
(mit nach § 443 aufgelöster Annexion); l%a^5 rr^'5 HjJuJIä 
wie Gebet, Fakten und dem Aehnliches (^— usiv.); Jus ^ä^ ll^y 
er sprach wie Zeid; vgl. § 448 Anm. 6. 

422. Die Präpositionen der dritten Art sind: ^ in, ^ in, 
an, ^ mit, Jo^ bei, ^jJJ, (^JJ bei, ^jJu zwischen, ^^JU auf. 
Über, (j)jt> unter. 

^ in (s. über dessen Unterschied von \^ §423) bezeichnet: 
1) Sowohl die Euhe an einem Orte und in einer Zeit, 
als, unserm in mit dem Acc. und dem griech. dg entspre- 
chend, die Bewegung in einen Ort hinein, wie ouLpf ^ im 
Hause; äISJT sJJj ^ in diesem Jah^e; JJl ^ iuSj er fiel in 
den Bnimien; (JJuLuJf ^ iDl &jii^ Gott wird ihn ifi die Dör- 
fer wei^fen (machen, dass er in ihnen wohnen muss). Dann 
^örd diese Bedeutung auf jedes zwischen zwei Dingen statt- 
findende Verhältniss übertragen, von denen das mit ^ ver- 
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bundene unter dem Bilde eines Ortes gedacht wird, in dem 
das andere gescMeht oder sich befindet, in welchen es ein- 
geht oder hineingebracht wird, wie JLixIf JLä ^ im Zustand 
des Lernens; rA^' ü^ ?^ ^ ^ Oute, was darin ist; 
s^ ^ JLjJI ^ (jI*jJ er versteht nichts von der Wissenschaft 
(wörtlich er ist nicht in etwas van der Wissenschaß); J^Lo 
Jljüul ^ er machte sich an das Lernen; ^ äJUI (%gA^Ju 
aücia^l öo^f «i/^Vrf 5^e ;?^w seiner Barmherzigkeit zulassen. 

2) ^ ist bisweilen gleich ^ oder ^7^, wie ^ ia^y 
Uli (jKml^ er reiste mit (eig. inmitten von) 50,000, 

3) Femer deutet es auf das Object des Gedankens und 
der Eede, insofern der Gedanke und die Eede sich in diesem 
bewegt, wie ilxlifl ;LaäLI ^ \jitj^ J^^* erwäge zivei Mo- 
wa<ß c?i^ TTaA/ des Lehrers; viAJ«> ^ a I *^ v &i* hat darüber 
gesprochen (>iiJJu |»A*=^v dagegen ist: er hat es gesprochen, 
vgl. § 423, b); ^jil&^ifl ^ Uu^ v-äjlo e?' verfasste ein Buch 
über die Sitten; 

4) wird ^ nach den Verbis des Begehrens, wie Cht'i 
und ijb, mit dem Nomen des begehrten Gegenstandes ver- 
bunden, wie ^jXxi\ Jlpt ^ iiiw if ^jf (5^^^ ^^ muss die 
Schätze der Menschen nicht begehren; 

5) wird ^ mit dem Nomen einer Sache verbunden, mit 
der eine andere verglichen wird, wie ^^ Lj^oJI sUiül U 
glxo Sit »>Ä^I dieses Leben ist mit dem zukünftigen verglichen 
nur ein Niessbrauch (die Metapher scheint zwei Gegenständen 
entnommen zu sein, von denen der kleinere in den grösseren, 
um mit ihm verglichen zu werden, hineingestellt wird). 
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6) Endlich dient ^ dazu, die Proportion (z. B. der 
Länge und Breite) und die Multiplication auszudrücken, 
Wie L^jx lxL4> -Aä ^^f ^ Lßfj4> g^jM.jS» Äjyo se«w^ Lange 
ist fünfzig Ell&n bei (auf; franz. sur) zivölf Ellen Breite; 
iLmm^ ^ &aJ13 drei 7nit fünf (zu multipliciren), nach der 
Eedensart 4>jLft ^ bj^x v^*^ ^r muttiplicirte eine Zahl mit 
einer afukm. 

423. v-> unterscheidet sich dadurch von ^, dass diases, 
dieselbe Kraft besitzend wie das latein. und deutsche m, franz. 
dans, anzeigt, dass Etwas mitten in einer Sache, von allen Sei- 
ten von ihr umgeben, sich befinde, jenes dagegen, dem deutschen 
bei, auy zu, franz. ä entspi'echend, bezeichnet, dass Etwas einer 
Sache ganz nahe sich befindet, deren Oberfläche berührt, an- 
streift, an ihr haftet, wie »Yf LäJi v->Uj äjIs ein Dorf nuhe bei^ 
an defrn Thore vmi El-Kähira; J^C? ^Jw« ich ging hei einem 
Manne vorbei; äj (j*Jä er setzte s ch ganz nahe zu ihm; ä^j^^jaj 
si)uu üjT Oott half euch bei Eedr; J^b iLüJuJb ^Iä es war 
ein Kaufmann zu (engl o/, franz. a) Medhia; 'jJsj^ JbJf eine 
SiflwK m Aegypten (zu Aeg. gehörig); suiL** sJu^ ww^ er Äörffe 
em Schwert in der Hand; ^LjJU bTb wuLSä»! vermeide unser 
Haus bei (am) Tage {--- |CLi-^). Daher werden 

1) die Verba des Anhängens (vgl. § 428, 2) und Verbin- 
dens, wie c^Ji, (J-^, «^ und ähnliche, die des Greifens, Neh- 
mens und Anfangens, wie tXÄ-f und Iju, die des Fragens (nach), 
Wissens, Erfahrens, Kennenlemens, die des Miehens zu Jeman- 
dem, des Glaubens an Jemanden, des Schwörens bei Jemandem, 
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bei Etwas, mit ^ verbunden, wie (^aLJL Tju er fing an dem 
Studium obzuliegen; «laJäJ' ^ jJüü (iyü wir nehmen unsere Zu- 
flucht zu Oott vor seinem Zorne; cX^yl xlib vLuUof ieh glaube 
an den einen Oott; aJÜL va^HsT ich schwöre bei Oott; viLJo 
bei deinem Kopfe. Hierher gehört auch v-> nach dem '^\Jl^ fSj 
(§ 365), wie i^y^ y-^ '<i^ r^^ y^ '^ tvährend er dahinzog, 
siehe da ein Staub; Juäo (•^Äjü ^^.^ssü 131 siöAö, em Jüngling kam 
wiis entgegen; x^o jJLJIJI iJ Juj J4>j '<>^ s^^/^, em Mann 
kanty mit Namen Seijid Baraka; wo ^ von einem zu ergän- 
zenden Participium des Verbi J^ä-» fühlen, bemerken, das mit 
\^ construirt wird, abhängt. Dasselbe gilt von ^Cfe mit v-> 
und dem Suffix, wie ^^JLcoLiu dj i^^^ du scheinst mir, mich 
betrügen zu wollen (eig. es ist mir als bemerkte ich dich als 
mich betrügen wollend); üLos dj ^^Lfe ^s isf m*V als sähe 
ich dich getödtet. 

2) Sodann bezeichnet v->, einen untergeordneten Gegenstand 
mit einem übergeordneten verbindend, die Begleitung und Ver- 
bindung (vgl. das deutsche bei und mit)^ wie äJUL ^H er zog 
wÄ seinen Leute/n; aüoLsxJLj ^UÄJ' (5jJ^' er kaufte den Esel mit 
seinem Zaum; &-)l^-£jG jcslIj ^j*^s^5 ^^ *^ t^»>tyi und sie 
übersetzten ihm 36 Codices mit der Thora (d. h. welche die Thora 
enthielten). Es wird aber unter dem Bilde der Begleitung und 
Verbindung vorgestellt: 

a) das Verhältniss zwischen dem Subject und Prädicat, 
besonders in negativen Sätzen und (zur Wiederanknüpfung) 
wo zwischen Subject und Prädicat eine längere Eeihe von 

Caspar! , Arab. Oramm. 5. Anfl. 18 
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Zwischensätzen getreten ist, wie ^j» JS pi>[k> äJJI ^f Ij^ py 
^yiJf ^^AÄJ sehen sie nicht ein, dass Oott mächtig (genug) 
sei, um die Todten zu erwecken? JUu oJJ ich weiss flicht; 
ijti*^U fi^ ^ sie sind nicht gläubig; 

b) das zwischen der Handlung und dem Object obwal- 
tende Verhältniss , und zwar a) nach denVerbis intransitivis, 
besonders die eine Bewegung bezeichnen, wie Ja., ^T kom- 
men, 1S\, ^LL reisen, C^i^ fortgehen, jlli, ud^j aufstehen, 
\^ erhaben sein und andere. Diese Verba werden durch 
v-> mit der Sache, welche Jemand, sich mit ihr bewegend, 
fortträgt, verbunden und dadurch in transitiva verwandelt, 
wie äJLv^ -y^ hy*^ y^ bringt eine diesem ähnliche Sure (eig. 
kommet mit usw.); ^^I^L^Jt IJljj ^f er brachte diese Rede, die- 
sen Ausspruch vor; |1äSj^ äJw» v^*^ ^^^^ nahm ihr Licht weg 
(eig. ging mit ihm fort); jJäJU f^J er hielt die Wahrheit 
aufrecht; «äJu^I «IXeU ud^j er hielt die Lasten der Regie- 
rung aiis; äj L^ er hob ihn in die Hölie; vgl. §428 Anm.; 
/^) nicht selten auch nachVerbis transitivis, nicht bloss nach 
denjenigen, welche eine Bewegung anzeigen, sondern auch nach 
anderen, besonders denen des Eufens, Lesens, Eedens; dann 
stehen diese Verba absolut, wie ^ ^^ eJu er schickte sie 
zu mir (eig. er führte die Handlung des Sendens zu mir 
vermittelst ihrer aus); insbesondere pflegt v-> unmittelbar tran- 
sitive Verba mit ihrem Objecte zu verbinden, wenn sie in 
uneigentlicher Bedeutung stehen (sLä^J' ^'-^ ^^ ^ ^^ 
uneigentlichen Bedeutung) ; so UaiJI , ui*^ er hat den Stab 
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zerbrochen^ aber ^^aIL ^m*^ er hat mir das Herz gebrochen; 
I» ^7 w U ^AÄ» er richtete das (gebrochene) Bein ein, aber -*&► 
^^JUü er Aflrf l/^€^V^ Bi^r^ getröstet; viJUi JU er Äa/ tfe« ge- 
50^^, ouiJb JU* er hat sich zur Auferstehung (zum Grlau- 
ben an die A.) bekannt, bat die A. behauptet, als Glaubens- 
satz aufgestellt (vgl. § 422, 3). Dies findet besonders auch 
bei Ausdrücken einer Seelenstimmung statt, die man an Je- 
mandem auslässt, wie liJüuLf er verachtete sie; Ljj P^' 
er befwies ihr seine Verachtung, Das v-> bezeichnet in diesem 
Falle eigentlich das Haften der Handlung an ihrem Ob- 
jecto; die Beziehung der Handlungen des Brechens usw. in 
uneigentlicher, geistiger Bedeutung auf ihre Objecto bedarf 
als eine weniger unmittelbare eines präpositioneilen Exponen- 
ten. — Vgl. noch § 189 mit Anm. a. 

c) Das Verhältniss zwischen der Handlung und dem In- 
strument mit dem, dem Mittel durch welches, und der Ur- 
sache wegen welcher Etwas geschieht, wie v, Q , wt b adb er 

tödtete ihn mit dem Schwerte; ä3U4> ääIL h^' *J^' **)j5 
Oott wird ihm Geduld schenken durch die heilsame Kraft sei- 
ner Anrufung, Hierher gehört auch or^ bekannt sein mit v-> 
des Beinamens, und ^^ää es genügt, ist genug mit wj der 
Person oder Sache, an der man genug hat, wie J^ J-*^ 
^lixil^U o^ljuJf ^lix Hasan ibn Alt, der unter dem (durch 
den) Namen El-Margmani bekannt ist; »Julj^ äJuL ^5*^» es 
ist genug an Oott als Zeugen (vgl. § 416, 3). — An das 
v-> des Instruments und der Ursache schliesst sich das v-> des 

18* 
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Preises an, das nacli den Verbis des Kanfens, Bezahlens 
und ähnlichen gesetzt wird, wie f^)^ Uis (^yLtl. er hat sich 
ein Schreibrohr für einen Dirhem gekauft; aü^LoJI ';|^-2L^^ 
^34-' W sie haben den Irrtum für die Wahrheit gekauft (in- 
dem sie die Wahrheit als Preis für ihn zahlten); v^lJ^ ^ 
^^Jl^lj f^lÄ Uj LJf sie erhalten eine schmerzvolle Strafe 
dafür, dass sie (den Propheten) der Lüge beschuldigten ('^L^ Uf 
= ^;i^ § 453). 

An merk, a. Die Präposition ohne wird von den Arabern durch Ä^ 
und j^ (seltner J^ ^ oder ^jJ ^) ausgedrückt; jenes setzen sie 
blos da, wo das Nomen unbestimmt, dieses ebensowohl wo es bestimmt, 
als wo es unbestimmt ist, wie jiJ % ^ .iiujjll die ZeU geht ohne 
Niäxen vorüber; ^y^y^ /fi*i ohne Nothwendigkeit , unnöthig. 

An merk. b. In Formeln, wie ^J^^y *^) ,^4 um meinen Vater bist 
du (loszukaufen) und um meine Mutier, d. h. du bist mir so lieb, dass 
ich meinen Vater und meine Mutter für dich hingeben würde, beruht 
das *-» auf der Auslassung des Begriffs von i5^*^, H^ losgekauft (daher 
SijisJl *b)j und ist eigentlich das J^^ *4 dasBa des Preises (s. obenc). 
Ebenso wird auch ^^^, und ^^^yi gebraucht. Merke femer die Re- 
densart c*^3 Wji dann isfs gut, schön, wie *5*^5 Vij^ AÄbT ^j f/?enr» 
du gehorchst, gut usw. (eig. so hast du (foraw — nämlich am Hechten 
— festgehalten und es ist in Ordnung), 

Anmerk. c. An das *-» der Ursache und des Mittels (obenc) schliesst 
sich femer das Vj welches zur Einfühnmg eines von Nichtverben (be- 
sonders Präpositionen mit ihrem Casus, Adjectiven, Comparativen) ab- 
hängigen Ausdrucks eines zeitlichen oder räumlichen Maasses dient; z. B. 
(j^^^) J-JÄ^ jjji't J-f-> ^^ er starb hirz vor dem Propheten; pJ-^ 

fij\ s^^yif^,, ÜJj jjü er kam xwei Monate und eifiige Tage hierauf an; 
'* - ** 

Jt«i yj^^\ ^^^ etwas unterhalb des Betplaizes, Dieses *-» steht auf die 

Frage: um wie viel, verschieden von dem Accusativ auf die Frage: 
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wieweit, wie lange? (u«**^ ^^ /^ ist: er reiste zwei Tage lang vor 

mir, profecttis est biduum ante nie, sj^yti J^ }^ dagegen: er reute 
xtvei Tage vor mir ab, d.h. um zwei Tage, jrrofeetus est Uduo ant^ me), 
üebrigens miiss das *-» mit seinem Genitiv dem jj«, J?5 usw., zu dem 
es gehört, immer nachgesetzt werden. 

Anmerk. d. Die Araber sagen, das *-», welches ein Hängen an Etwas 

bezeichnet, stehe »3^2:?» ^^ Zeit und Ort bezeichnet, Mr^j ^^s einen 

^<* 
Schwur bezeichnet, f*^, das die Begleitung und Verbindung bezeichnet, 

SjC l^i u und f^r^, das die Verbindung der Handlung mit dem Object 

ausdrückt, *i«**^ oder J*^, das auf das Instrument und die Ursache hin- 

deutet, pux-lU und Jt~*J, das den Preis bezeichnet, J*^? wA^r*-^ 

oder XJLAilJü. 

424. «i (selten io) mity zugleich mit bezeichnet die Ge- 
sellscliaft und Verbindung in Zeit und Ort, wie ^^ JH er 
reiste mit mir; fj**i^T gylb ii vfJuL» ich kam zu dir mit Son- 
nenaufgang; Jujijl mJo JüDyJI J--aj S die Heiligkeit ist nicht 
wirklich bei Unwissenheit (verträgt sich nicht m. d. U.); ;'i^^' ^ 
«JL« j*Jüü" U TwÄ Wiederholung dess&n (so dass er zugleich das 
wiederholt) was davon vorangegangen ist. Daher zeigt es an, 
dass Jemand Etwas bei sich führe und besitze, wie jLxk' viüua JA 
führst du nicht ein Tinten fass bei dir? fS^lo if^ XLo ^5-«-^ Li 
w?Ä Äaie weder euie Oold- noch eine SUbermünze bei mir, — 
Bisweilen bezeichnet es: wozu noch kommt, ausser, neben, 
wie LL^i ^j^ ^ wozu noch kommt, dass er frernd ist, — 
Häufig heisst es: dessenungeachtet , obgleich, trotz (lat cum), 
wie aU g lAA Muo Jus er ward getödtet trotz (bei aller) seiner 
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Tapferkeit; viU6 *« trotzdem; |*<XfJt ^jf a* tV^^' T^^ c^^ yp^ 
ftLuJI ^ J^4-^f er vermochte nicht dis Pyramiden zu zerstören^ 
obgleich es leichter ist zu zerstören als aufzuhauen. — End- 
lich wird iJo in der Vergleichung angewendet (das deutsche 
neben, zusammengehalten mit), wie tX-ä^ äjm ^,^<v.!I rfer 
^orf^r (oder -£f*rfr, j&fe'o,?, der ewige Jude der Muhammedaner) 
ist im Vergleich mit ihm ein Pflock, d. h. fest und unbeweglich 
(von einem vagabundirenden und unstäten Menschen). 

^ o So 

425. Jo^, eig. der Accus, adverbialis eines Nomen JOä 
Seite (s. § 355 und 357) bedeutet: zur Seite, neben, bei (vgl. 
§ 426 Anm. i), wie P>Ut> »Jot LäS u'^5 ^^ er pflegte Notiz- 
büeher neben sich zu legen; if[ »JOt jlikÄJI JtXXu ^ ^jI^^aIjü 
Ä3«>b und er muss seine Bede vor ihm nur mit seiner Erlaub- 
niss beginnen. Von der Zeit gebraucht, bezeichnet es, dass Etwas 
sich an eine in einem bestimmten Zeitpunkt geschehende Hand- 
lung anschliesst, tadem es zugleich mit oder gleich nach dieser 
geschieht, wie ^6 Jo^ hierbei, während dies geschieht oder 
geschah oder gleich nachdem dies geschehen ist, war, Lo Jüx wäh- 
rend oder unmittelbar nachdem. Femer zeigt Ja^ wie /uo einen 
Besitz oder eine Vergleichung an, wie %^.*> ^[ isOJ^ (^Lä U 
JkÄ^f^ icA Aa^^e nwr e?>2w Denar bei mir; ^jJjJ^ JUt Li ?^'a5 cf?^ 
I/öw^e besitzen; v^Q äJÜT Jo^ u?;^' ^P^ ^^^ Könige der Erde 
sind, mit Oott verglichen (eig. Gott an die Seite gestellt). Staub. 
Endlich bezeichnet (5JÜX, sJuLc m meinem, seinem Oeiste, d. l 
wacA meifiem, seinem ürtheil, wie U^Läüo aLü Li (^Jo^ vI^f^^T 
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das Richtige ist meiner Ansicht nach, was unsere ÄUen gethan 

hohen; ^j^ i .<< ^ ^IwJLJf ^1 5<,V i r ^L^ er hielt dafür, dass 

flfer Koran erschaffen sei; äajuü ^jf Jlaäüu**j |!äsJüx wacA eurer 
Meinung kann es nicht geschehen, dass er (Gott) es thut. — 
Ygl. auch § 400, 2 Anm. 

An merk. Fast gleichbedeutend mit j^ im localen Sinne ist J? (von 
J^ Vorderseite) vor, bei; auch hin zu — . 

426. Die Präposition ^jjJ, ^jJ, IjJ (vgl. § 356) nsben, 
bei, wie ^33 ^f Xuäbir J^l ^ÜJT ^1 Jüüif er glaubte, das 
Feuer sei dus vorzüglichste von den Dingen, die bei ihm waren, 
steht besonders von Dingen, die bei Grott sind (z. B. seinen 
Eigenschaften), kommt aber im Ganzen selten vor. lieber seine 
verschiedenen Formen s. S. 182. 

Anmerk. a. ^^ steht meist mit ^ (§ 433, 5); es kann auch un- 
mittelbar einen Satz regieren. Abweichend ist die Redensart »30^ ^jJ 
(seltner »30^, nach Einigen auch »3»>^) vom Morgen an, 

Anmerk. h, ^S^ unterscheidet sich von »kic dadurch, dass es nur 
von Dingen gesagt wird, welche wirklich in dem bezeichneten Augen- 
blick unmittelbar bei der bezeichneten Person sind. Uebrigens werden 
eine Anzahl feinerer Unterscheidungen zwischen ^jJ und ys^ angeführt, 
welche wir übergehen. 

427, ^jIj zwischen ist ursprünglich der Acc. eines Nomen 
^^, welches das bezeichnet, was zwei oder mehrere Personen 
oder Dinge entweder verbindet oder trennt, weshalb ^7^ eben- 
sowohl mit den Verbis des Verbindens wie des Trennens con- 
struirt wird, wie uIaj ^ii er verband uns, eig. das, was uns 
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vorher trennte; UIIj ^ji er trennte unSy eig. das was uns vor- 
her verband; pÄJpi' ^jjS aüÜf (JüI Qott hat eure Herzen ver- 
bunden, — \j^^ wird, wenn entweder beide oder eines der 
Noraina, die es verbindet, ein Pronomen suffixum ist, vor dem 
zweiten mit der Copula y wiederholt, wenn dagegen beide No- 
mina Substantiva sind, gewöhnlich nur dem ersten vorange- 
schickt, wie kjJjy ^-jlJL-S zwischen mir und ihm; (jl^^ |v^^? 
|J-^blaäT zwischen eu^ch und eurem Bruder; %>i^5 *^) ü^ ^^' 
sehen Zeid und ^Ämr. — Für (jX^ wird oft voller ^jIj Ci was 
zivischen ist und ^j4j Uxi in dem was zugehen ist gesagt Die- 
ses ^j45 ^ iiiid auch das einfache ^jm bezeichnet oft den Ein- 
schluss beider oder mehrerer Theile, worin ein Ganzes getheilt 
ist (sowohl — als auch oder theils — theils), wie ^jj^ U 
J^äJo^ ^})*^ theils BekannteSj theils Unbekanntes; Li ^^C&^ 
^i r j j^ ^JHy-^ ^s kamen zu mir sowohl Arme als Reiche; 
rM^ JuülS ^j^ |1J!äJI die Leute wurden theils getödtetj theils gefan- 
gen. In solchen Sätzen vertritt ^jj^ Lo oder ^jIkj die SteUe eines 
Nomens uiid bezeichnet das, was Beide als Theüe eines Ganzen 
verbindet. Soll der ganze zwischen zwei Orten oder zwei Zeit- 
punkten liegenäe Kaum angezeigt werden, so pflegt dem zwei- 
ten Nomen ^^ Vorgesetzt zu werden, wie k^Jo ^^ C^oijT ^jXj 
zunschen Basra und Mekka. Man merke sich die Eedensart: 
yjyss ^JL> ^j^ zwischen Jemandes Händen, d. h. ganz nahe 
vor ihm, in seiner Gewalt, deren ursprüngliche Bedeutung 
sich übrigens so abgeschwächt hat, dass sie auch bei leblosen 
Gegenständen (statt Jüi* vor) angewendet wird. 
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An merk. Aus 1^4^ werden die Adverbia ^ t ^ 1 1 und ^-^-*-? während 
(s. § 365) gebildet, welche keinen Einfluss auf den folgenden Satz aus- 
üben, wie *?5^ l^ \£j während mr ihn erwarten; «-»jr** **2) ^' wäh- 
rend Zeid geschlagen ward. 

428. ,^Ii über wird gebraucht: 

1) In seinem ursprüngliclien localen Sinn, wie oüLLiLi 
iftjlÄ j^ift (ijÄJ «^wrf sie begann über einer Mauer hin- und 
herxufliegen; (^^hiaJI ^5^^ uUoJ J^^ er /"a/wf emew Menschen 
ai^/" flfew TFejre; J^x 8%^ iftSLiJf ^^JU Jii er ^oA a«*/" cfer 
Mausr die Figur eines Menschen (gemalt). — Derselbe Sinn 
findet sich auch in SJoUT ^^Xi. JiJ^ er sass am Tische 
(weil, wer am Tische sitzt, über ihn hervorragt); -^aJI^ vuü»^ 
er stand am Flusse, und so öfter fast wie unser nahe bei; 

a& er rfie Eig&nthümliehkeiten der Oliedmassen der Thie7^e zu 
erforschen suchte; JoLLIäJI ^^ iLyo li^ ^l ^^JU ^ sie 
(die Stadt) /i^^f i2 Meilen von el-Fostät; ^^ ^^Ü äJIL 
er betrachtete eine Sache, »^ ^^JU /illol er 6eÄ;aw Einsicht 
in, Kenntniss von einer Sache; kJ^ n3 sowohl: er (der Schü- 
ler) las (ein Buch) vor ihm, d. L er studirte unter ihm als 
dem Lehrer, eig. über ihm stehend oder sitzend, als auch: 
er (der Lehrer) las (ein Buch) vor ihm (dem Schüler); üb 
l»ntir ilLllIf er fow «Ä/ien den Brief vor. — Ebenso in 
*IXfc (5t^'> 5^^ <5^ ^^ ^^ ^^ Ohnmacht gefallen (eig. es ist 
über ihn Finstemiss gedeckt worden), xaJLI (^-^^ ohnmäch- 
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tig; ferner in i^^Ur jI^LlJf der Friede sei (ruhe) über euch; 
lUiSA iJjf &^r Gottes Barmherzigkeit sei über ihm. 

2) In feindlicliem Sinne, wie *1Ü ttJ^ ^^ ^9 (°^* einem 
Heere) gegen ihn aus; valk Uo er flehte gegen ihn Grott an 
{wünschte ihm Böses, vgl § 420, 2 c); ^^ ^ju^ ^jI ^5**^^ 
^^^.sw' er 7nti55 flfeJß Beschwerden geduMig tragen (er muss 
gegen die Beschwerden geduldig sein); «i-^j Üä^ ur^ ^^4^ 
ÄA-U x^la^ dawÄ Äß^r^e Einsicht und seine Wissenschaft kein 
Argument gegen ihn sei; vgl. auch § 420, 2 c. — Daher 
steht es nach den Verbis des Zümens und Anreizens, wie 
äaIa LLä^Uu x»I^[i |U er sprach nicht mit ihm aus Zorn 
über ihn; äxIa s^^-LäJI ^jxI er reizte den Hund gegen ihn 
(&j würde heissen: er machte, dass sich der Hund an ihn 
hing). — Dieselbe Bedeutung findet statt in (^.a-ww^) wjLo IJü© 
^p^ dies ist mir schiver und dem entgegengesetzten Juj*« ljj& 
C5^ (,jjü», ^^AA**j) rfi^ isf mr fe?bA/, sowie in jLä ^^ää. IJü» 
rf«fl5ß5 is/ mir verborgen, und ^^JU ^^ij^ Ijjd rf«^5 ist mir klar. 
Nach den Verbis des Anreizens, Aufmunterns bezeichnet Jl^ 
oft nicht eine feindselige Bewegung gegen eine Sache, son- 
dern nur eine Bewegung auf sie zu, sie zu thun oder sich 
ihrer zu bemächtigen, wie JüiaJI ^^JU vü^äJI die Aufmuntermig 
zur Handlung; v'^^ v^axx^o j ^^Ü ilj^ ^jjl^v^ s^lbLL 5«? 
redeten ihn an, indem sie ihn aufmunterten, ein Buch zu ver- 
fassen. — Hierher gehört auch ^J^ J^ antreiben (eig. tra- 
gen) zu, wie rftÄlT ^^Ix (jUlo^t J^*^'^ S^Ä^ifl *jß flföiß Sorge 
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für das zukünftige Leben treibt den Menschen zum Outen an, 
— Ebenso werden \jCy£^ begierig sein, ^^ Begierde, üoj^ä 
begierig mit ,^ix verbunden. Bei andern Verbis dient es sel- 
tener zum Ausdruck der niclit feindlichen Bewegung, wie 
äIJU \yjCt^[ sie versammelten sich zu ihm; ^^ ^^i^ 'iy^ö 
zu einem hineingehen wird gesagt, wenn der zu dem man 
hineingebt sieb drinnen befindet, so dass man ibn trifft; iyLö 
^j3Ü ^\ beisst bloss: in Jemandes Aufenthaltsort hineingehen, 

3) Von der Last, der Pflicbt, der Scbuld, die auf Jeman- 
dem üegt, wie ^JJLjo Ja ^^ix iudjy (JjJI Ja-IIö d^is Streben 
nach der Wissenschaft ist eine Vorschrift für jeden Muslim; 
IJü» JjiÄj ^ ^^^J^ du musst dies thun, und mit umgekebrter 
Wendung c:»^*mV ^ ^djSi, if nichts lastet als Hindemiss auf 
dir zu schweigen, d. b. du darfst schweigen; ^^Ü Ijüt dies 
bin ich schuldig; äaÜ ^ fjü» dies wird mir von ihm ge- 
schuldet; vgl. § 420, 2 Anm. d. 

4) Von dem Vorzug und der Auszeicbnung einer Person 
oder Sacbe vor einer anderen (eig. dem Hervorragen über sie), 
wie iL^aS^QI ,^JU (^f JüAi öfer Vorzug Adams vor den En- 
geln; Sjä5H ^^JU UoJJf s^j^äJI (j^aäu**o sie lieben das ge- 
genwärtige Leben mehr als das zukünftige; (oder J^uLf) »ISI 
»^Xfc ^^Xft er wählte ihn vor den Andern, 

5) Von dem Zustande, in dem Jemand sich in Beziehung 
auf Keügion, Gewerbe, Gesundheit, Glück, Geistesgaben und 
ähnliches befindet (eigentlich von der Basis, dem Boden, auf 
dem Jemand in Bezug auf alles dieses steht), wie ^^JLc J«uJT 
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I» g ^) i ^ ^o die Leute pflegen der Religion ihrer Kmige zu 
folgen; ^^ ^^li ^J^LaJii^ sä^^wIaJ 4>^45^f oJli di^ Juden sagen: 
die Christen stützen sich auf Nichts; yS^ ^^^ V' <^^ p 
scXa^ ^Iä Li er fand Nichts dem entgegengesetzt , was er 
glaubte; J;>-^a-> p ^( \J^l fyy^ ^J^ y::A^ %\^ sei es dass 
sie mit Menschengestalt begabt sind, sei es dass sie es nicht 
sind; äIÜ bl Lo rneine Lage; ^J^y l-^iiÄ 50 stand die Sach£, 
da hörte er . . . (wörtl. auf ihr, nämlich der im Vorhergelien- 
den geschilderten Lage, stand er, und er hörte), 

6) Von dem Grund, der Ursache, worauf gestützt Jemand 
Etwas thut, wie viUi äjT Ji ^^ er kam, sich darauf stützend, 
dass er König sei; äXä-I äj! ^^JU viUJI U^ ^1 er kam zutn 
Thore des Königs, vorgebend, dass er seine Schwester sei; 
ifLi &IJU |5-^ajCir i> ich werde euch nicht deshalb (^LL oder 
äaÜ lOLiiilo gestützt darauf) Geld abfordern; besonders in der 
häufig vorkommenden Eedensart !^ ^^Ü «IL bäumend darauf, 
dass; auf den Orund sich stützend, dass etc. 

7) Von der Bedingung, auf Grund welcher Etwas geschieht, 
wie -.^LuL »j<XjJ ^j' ^5!^ villi ^^ wU^f er wiüigte darin 
ein, unter der Bedingung, dass sie ihn mit Waffen versähen; 
Ajeto uijr ^^ift üJLo er gewährte ihm Frieden, unter der Be^ 
dingung (dass er ihm) tausend Drachmen (bezahlte). 

8) Wenn gesagt wird. Etwas sei oder geschehe trotz einer 
andern Sache, die hätte verhindern können, dass es sei oder 
geschehe, wie viiL« S^ ^^Ji sJJjif ich werde dich bestrafen, 
trotzdem dass du sehr alt bist (eig. in dem Zustande deines 
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hohen Alters); Lf^^LÜ ^J<1 \SfP^ J4^^ du Pferde laufen 
trotz ihrer Fehler. 

9) Von der Nomi, nach der Etwas geschieht, wie ^^i^ 
ji^Cilt ^li* (•IaJI J^I ^ji* nmh der Beschaffenheit der Stre- 
benden geraihen die Bestrebu7igen; n^JäjT ^ v::^') ^ ^5^^ 
nach dem was ich in den Büchern gesehen; i\ ^^ Li ^^JU 
nach dem was er erzählte; iidyAsx^ julyj ^^Xl nach richtig ge- 
wahrtem VerhäUniss. 

10) Wie das deutsche über vor dem Nomen der Sache, 
von der geredet wird (eig. welche die Unterlage der Eede bil- 
det), wie vdjj ^^Ü Jli er sagte über diese Sache. 

An merk. Man merke sich die Redensarten *i ^^ her mit ihm xu 
mir! Jl^^y dr^/^' o^ sofort! (soll es geschehen; eig. auf Havjpt und 
Auge)] j*^I ^[ dX^ ^-^-^W heiOott (beschwöre ich dich und dieser Schumr 
laste) auf dir, wenn du nicht usw.; 4i»>i ^J^*, ««ji ^^, ^f^ durch seine 
Hilfe j durch ihn; ^y^y ts)CJ ^ il\3 er sagte es durch seinen Gesandten 
(eig. durch die Zfunge seines Oes), lieber l»4) •^*?*^ s. § 400, 2 Anm. 

429. ;j^4> (eig. der Acc. das Nomen verbi von ^\^ unter 
Jemandem oder Etwas seiny geringer sein, das mit bo nahe hom- 
men und yj gering, schlecht sein verwandt ist), sein Demin. 
^jjjj und ^j^4> ^jc, welche Verbindung häufig für ^^4> steht 
und in der ^ partitive EJraft hat, zeigen an: 

1) Dass eine Person oder Sache unter einem Orte sich 
befinde, oder dass eine Handlung unter demselben geschehe, 
wie vJ^iXe cXä. siLojj) ^^4> nwge die Wange deines Feindes 



Digitized by 



Google 



286 m. Buch. Syntax. [§ 429. 

unter deiner Fasssohle sein; ^\jüJ^ ^^j '^äxJI^ sie trafen sich 
unterhalb Sana, 

2) Dass eine Person oder Sache einer anderen, besonders 
einer höheren, nahe komme, sich ihr nähere (eig. unterhalb 
einer anderen stehen bleibe, sie nicht erreiche); wie ^^4> ^Is 
»vÄuJI er stand naJie bei dem jungen Kamel; viJb^J ^ö\ nähere 
dich ein wenig von dir, d. L tritt näher an mich heran; db^o 
lju\ ergreife den (neben dir stehenden) Zeid (vgl. § 400, 2 Anm.). 

3) Dass ein Eaum, eine Zahl hinter einer andern an 
Grösse zurückbleibe (unter, weniger als), wie SjX ^^j i^gUij 
-ÄÄ und zwischen ihnen war weniger als die Entfernung eines 
Steinumrfs. 

4) Dass eine Sache geringer, schlechter als eine andere 
sei, wie w^t^t ^ ^5-^' v^ |J^' UU<> chf geringer als die 
Wissenschaft ist der prächtige Olanz im Oekite (der Fürsten). 

5) Dass einer Person oder Sache eine Eigenschaft, die 
eine andere Person oder Sache auszeichnet, fehle, und sie 
daher in Eücksicht darauf als dieser entgegengesetzt betrachtet 
wird (eig. dass sie nicht bis zu der Höhe hinaufreicht, wo 
die Eigenschaft sich befindend gedacht wird), wie ^^LaJt 14^ 
JJj (jyO |i4^9 ^^^ ihnen sind einige redlich, die anderen nicht; 
in dieser Bedeutung ist ^^4> synonym mit l^. 

6) Dass eine Person oder Sache ausgeschlossen, ausgenom- 
men, fahren gelassen oder hintangesetzt werde {aufgenommen, 
ausser, vor; eig. dass eine Handlung an eine Person oder 
Sache nicht oder weniger als andere heranreiche), wie y^ö^ 
Uüü^ S Uj il-dS S Li slil ^j^4> ^ er ruft ausser Gott an, 
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was ihm weder nützen noch schaden kann (nicht Gott, son- 
dern usw.); vibj4> ^di ^ Ijüft ich hohe dies und du nicht 
(d. L ohne dass du Theil daxan hast); !j\ ^yO ausser dass, 
wenn nicht; y^JJöJo^J^ ^^J i^j^' y^^^^. u' ^5*^ ^ ^^^^ 
cfaw J^/fe i;or (fem Neiien erwählen (dem Neuen vorziehen); 
py jj^J ^ iü uOÄÄ^f r^fM»J oJ^^' *^ c)^-^ Ui? ^^^ «^^Ä 
einiger Unterschied darin ist, der einer Art mehr eiyenthilndich 
ist als der anderen; Lb (»GSl ^^J jJ-äoI er ^«^cAte eush vor 
allen übrigen Meßtischen; — hierher gehört auch das ^yö 
(seltner ^j^J^), das durch ohne zu übersetzen ist, wie jllJ 
jitÄuo ^yö JQT vJjLIxät Vermögen wird nicht ohne Beschwerde 
erworben. 

Anmerk. »^j^^, j»5*^ t^'or dir, vor euc^i hat bisweilen denselben Sinn, 
wie iUUt, j^SmUI hüte dich, hütet efuch (vgl. § 357; 400 26a); daher dann 
seine gewöhnliche Bedeutung pass auf! passt auf! — seltner vorwärts! 
(vgl. oben 2). 

7) Dass Etwas vor eine Person oder Sache gesetzt sei, 
entweder a) als ein Hindemiss, welches diese zu erreichen 
abhält, oder b) als ein Schutz, welcher sie vor Jemandem ver- 
theidigt, wie ^^o iJA^ islirTj ^öSo ^Jl ^J^ u^j^ä" -^y^ ^\ 
^£Ö^\ Imru'uUcais lief einem Zdek entgegen, aber der Tod hin- 
derte ihn an der Erreichung des Ziels; juäJI h^ vüJi (jj^j 
vor diesem (ehe du dahin gelangst) muss der Katäd (ein 
sehr dichter und domiger Baum) abgeschält werden, d.L sind 
sehr viele und schwere Hindemisse zu überwinden; ^y*> u*4J 
oLää. es ist keine Scheidewand vor ihnen (kein Schutz, der 
sie vertheidigte); ^\ oül^ ^ ;j^o ^J^ mein Schild gegen 
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düy welche ich fürchtete. — Daher werden die Verba des 
Thor-Schliessens und ähnliche, ebenso die Verba des Kämpfens 
für Jemanden mit ^^4> verbunden, wie ^^^ J^w er kämpfte 
für sie; vgl. § 416, 1. In dieser Bedeutung ist ^j^o wieder 
synonym mit |»Lol vor (§ 357). 

Anmerk. a. ,^^i bedeutet auch diesseits, im Gegensatz zu «153 jen- 
setts^ wie ^f^ ^^^ diesseits des Oocus, ^^1 «1^5 U Transoxanien (das 
Jenseits des Cküus), 

Anmerk. h. Andere präpositionell gebrauchte Accusative s. noch 
§ 357. 270 Anm. 5. 

430. Zu diesen Präpositionen kommen noch jUuo seit, ^ 
und o bei (bei Betheurungen) und vj mie, 

Jüuo (nicht nach Analogie von <XiJüÄ § 362 aus ^ und 
'^\ zu erklären, sondern aus ^ und y>\ vgl. § 338 Anm. o, 

345 Anm. und J4* <5<> c>f *V^ ^^/^ ^^^ ^^ ^^ ^^ früheren 
Zustand zurückkehre) und 4>uo (vgl. auch § 356) von dem (Zeit- 
punkte an) dass, seit werden a) ihre ursprüngliche Nominal- 
natur beibehaltend, zur Bezeichnung eines terminus a quo 
oder (nur vor indeterminirtem Nomen) zur Bezeichnung eines 
bereits abgeschlossenen Zeitraumes, mit dem Nominativ, b) als 
wirkliche Präpositionen zum Ausdi-uck eines noch nicht ganz 
abgelaufenen Zeitraumes, der aber immer durch ein determinir- 
tes Nomen ausgedrückt sein muss, mit dem Grenitiv verbunden, 
wie a) Xtij\!( ji^ djJo ixjJC LS ich habe ihn seit Freitag nicht 
gesehen (eig. ich habe ihn nicht gesehen — der Anfang davon 
ist der Freitag) ; Jy ^Ik Jui aüiL Li ich habe ihn seit dem vori- 
gen Jahre nicht gesehen; b) IJüd LLj-ä d^ KxVk^^ Li ich fiabe 
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nicht mit ihm gesproefien seit diesem unserem Monat (seit dem 
Anfange des gegenwärtigen Monats). — Doch nimmt schon 
sehr früh der Gebrauch von JUuo als wirklicher Präposition mit 
dem Genitiv in allen erwähnten Fällen überhand. 

An merk, «i^ und ^ nehmen nie Suffixe und werden nur mit Zeit- 
substantiven verbunden; doch können sie dem im § a Gesagten entspre- 
chend auch direct vor einem ganzen Satz stehen: ^ja'T J*-; »*^ *^') ^ 
ich habe ihn nicht gesehen, seit die Leute aufgebrochen sind, — Die 
Beduinen setzen ^ für »V^ (vgl. § 415, 2), wie K- ^^ = *Xi »Vää seit 

e*ne//i Jahre; vgl. Korän 9, 109 ^j4 JjT if w^3*^' o^ uT^* ^'^ wnirck 

gegründet av^f die Gottesfurcht vom ersten Tage an. 

431. Die Partikel j, häufig beim Schwüre gebraucht, wird 
mit dem Genitiv dessen verbunden, bei dem geschworen wird, 
wie jJÜTj hei Oott, vilSTj bei deinem Herren, Aber dies j wird 
nur dann beim Schwur gebraucht, wenn 1) ihm ein Substanti- 
vum folgt und 2) das Verbum des Schwörens fehlt. Vor dem 
Pronomen suffixum und wo das Verbum des Schwörens ausge- 
drückt ist, wird v^ gesetzt (vgl. § 423, 1). Bisweilen wird dem ; 
noch vj vorgesetzt: xLlyi also hei Gott, — Die Schwurparti- 
kel vi, deren Ursprung sehr dunkel ist, kommt fast immer in 
der SchA^Tirformel «iib hei Gott, in anderen sehr selten vor. 

An merk. Die Schwurformel (^- S -l|) erfordert ein Complement 
(pjüf 4»t3^), welches entweder ein affirmativer Nominalsatz (§ 478) mit 
vorgesetztem J oder ^\ (das dann nach §401 vor seinem Habar J haben 
kann), oder ein affirmativer Yerbalsatz mit dem Verbum im Perfect und 
vorangehendem jJÜ oder im Energicus mit J^ oder ein negativer Satz mit 
^, i ohne weiteren Zusatz sein kann, wie Jl^i? J^fj hei Qott, ich werde 
es thunf usw. — Die Schwurformel ^-J-Jf J-J (auch *JLjf ^ und viele 
andere Varianten) ist aus «t |^t (§ 19, 4 Anm. a) verkürzt. 

Caspari, Arab. Gramm. 6. Auil. j^9 ^^ ^ 
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432. lieber das Wesen und die eigentiiche Bedeutung des 
ebenfalls stets mit dem Genitiv verbundenen J ist schon § 354 
Anm. e gehandelt; eine Quasipräposition wird es nur da für 
uns, wo es virtuell im Accusativ steht, als '^Uuc Eigenschafts- 
wort oder relativer Eigenschaftssatx eines zu subintelligirenden 
Infin. absoL, z. B. t>^V^ ^:^^ du bist gekormnen ivie Zeid, voll- 
ständig: Jo) ^^^^>*^ i—j^ y uc s:;^ulä., q. n. C^\ ^^^s^ J^ L,ajs v x 
du bist ein Kommen gekommen, das dem Kommen des Zeid ahn- 
lieh ist; wiewohl es hier ebenso gut aucn jLä^ (§ 409, 3) sein 
kann, bezogen auf das in okS». liegende Pronomen der zweiten 
Person als ifli (§ 478); vollständig: <Xj^ LIsCä v^ = »Ii*L. 
Ju\ J^t« UjLä g?w bist gekommen als ein soleher, wie Zeid ist. 

An merk. Die Verbindung von ^ mit Suffixen ist sehr selten; hau- 
fig dagegen die Verbindung J * » ^ 2<^ c^ie Äehnlichkeit von . . . d. h. 
gleichvm § 448 Anm. 6. 

433. Der erste Bestandtheil der zusammengesetzten Prä- 
positionen, die in der älteren Sprache nicht oben selten, in der 
neueren aber noch häufiger vorkommen, ist fast allein ^. Der 
zweite Bestandtheil ist eine andere Präposition, die als von der 
ersten abhängig natürlich virtuell, wo aber das betreffende Wort 
eigentlich der Status constructus des Accusativs eines Nomens 
ist (§ 355. 357), auch der Form nach (liiU, vgl § 308) im 
Genitiv steht. — ^ wird zusammengesetzt 

1) mit ^j-x-j {^j^ vJ^)' ^'i^ vl^-; ug ^ -^- ^ »" y^ tX*^»^ 
JU^aJIj Jlojüü (jJLioJI ÄiL^ ^jl^ Miihammcd ist unter allen 
Me7ischen durch Voiirefflichkeit und Vollkmnmenlwit der aüein 
ausgezeichnete; v^-?'^^ "^^^5 ^"^^ U^S /^3 LL'*>' ^5^ «^'^ unseren 
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Ohren ist Schwerhörigkeit und zivisehen uns und dir ist eine 
Scheidetvandy worin J^ partitiv ist, eig. und in einem Theile 
des Baumes zwischen uns usw.; 

2) mit ^yi oberhalb und viLiu unterhalb (^^ ^x und 
v^>>. ^ ,.:> ^j^), wie L^fP ^j^ (i-ir'j/ ^ g a ; J^ji-^ er (Gott) 
5ßf;?:/e aw/" sie (die Erde) festgegründete {Berge; ^ ist par- 
titiv, eig. die einen Theil des über der Erde Seienden bilden); 
X g i.. -^ ^ju« \iy^^ JJ[-sxJI ^p ^2r^ ii\n er stieg auf den 
Berg hinauf und stieg auf der andern Seite herab {^j-^ 
bezeichnet hier offenbar einen Theil des ganzen Berges); 

5i6 haben Gärten, unter welchen (deren Bäumen) Flüsse fliessen 
(auch hier ist ^t;-^ partitiv, die Flüsse nehmen einen Theil 
des Baumes unter den Bäumen ein); 

3) mit Jlo vor und jJu nach {S^ ,jjo und <^äj ^j.^), wie 
l^^il*''» ^t^^ v^.J^'^ die vor eu^h lebten; jJij ^/> ^^Ju^iu ^ 
l^jjJc hierauf erweckten wir ench nach eurem Tode; v-dJU^ p 
Iä.1 vJüä jjiöjuu ^2^« hierauf folgte auf sie ein anderes Zeit- 
alter; (auch hier ist ^x überall partitiv, einen Theil des bez. 
Zeitraumes bezeichnend); 

4) mit ^^J^ über {^ !^a), wie ^^^f ^ ^j./> J^ er 
stieg vom Pferde herab {auf dem er gesessen hatte); ^ üü» 
nJ^ ^^Ü er sprang von seinem Rücken herab; 

5) mit JOc und ^jJJ bei (JOc (jx und ^jjJ ^\ vgl. 

§426 Anm. a), wie &Jüf tXJL^ ^^r^ y» rfo^ 25^ von Gott (ausge- 

19* 
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gangen, hei dem solche Dinge sind); ab^i viüjJ !j^ ^^ v^ ^-jj 
mm Jffi?rr, ^i^6 mir (von dir her) Kind&r; 

6) mit Jui 6e^ ( JxS ^), wie c^ ^^hj r^*^ 't^' U^ 
^Ui^ er «^ar Befehlshaber in Syrien, von Otmän gesduckt 
(eig. v(m bei 'Otmän, d. i. von Otmän, bei dem als Landesherm 
die Befugniss lag, ihn zu senden); ^ ^^JU ^^ils ^^ (»^ 
i \^>^y ^5^^^^* Friede sei von meiner Seite (de ma part) über 
der, die mich durch ihre Feinheit zum Sclaven machte. 

Anmerk. a. lieber ^ ^^ s. § 416 AnnL a, über ^^y^ i^ und ^^^^ 
§ 423 Anm. a; 429 Anf. und 6; über i § 423 Anm. a. — Es ftn- 
den sich noch andere Zusammensetzungen, wie ^oJ j-*; besonders von 
^\^ wie )W ^j^l, ii^ ^\ usw., doch weixlen diese von den Grammati- 
kern gemissbiUigt. 

Anmerk. h. Die Präpositionen werden bisweilen, aber sehr selten 
und blos bei den Dichtem, mit Bewahrung des Genitivs ausgelassen, wie 
^uyi •^3' 4 v y ^ J^^lfcT äJUj^ /» ^j^UI ^1 j-jJ I3j t^^enn ^^^c^o^^ wird: 
Welcher der Menschen ist schledit hinsichtlich des Stammes? so zeigen 
auf Kulaib mit den Händen die Finger (= »r*«*^ iJ\ »i»)^»). — Ebenso 
selten ist die Trennung der Präp. von ihrem Casus durch ein anderes 
Wort, wie f^)*^ jWtJi *^r^l ich kaufte es, bei Qott, für einen Dirhem 

Anmerk. c. Bisweilen wird in kürzerer und kühnerer Weise der 
Accusativ an Stelle der Präpositionen (insbesondere ,j) gesetzt (vgl. auch 
§ 388), wie ^^ ^^yjy t*Ufe liJ) ä1& ich mass dem Zeid seine Speise 
und xähÜe ihm sein Geld zu (für J^y und iJ *^35); ^y** UbUU.^ ^^^3 
iii>fe cd)er wir bereiteten denselben (den Unglücksfällen) liochherzige See- 
len vor (für Iji^ ^3); j4 »^T^J ^ J*5ü ;;J«Jr üfjf-i! i^/j befaJd dir das 
Gute (zu thun), thu oho, was dir befohlen ist (für y-l^Jf^ ^^r^)] 
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i^l Ji^t J^ ^ tüte der Fuchs auf dem Wege läuft (für ^Ji^wt j^; 
vgl. § 409, 2 Anm. a. 

Anmerk. d. Mit Ausnahme von ^jJ und »i^ (§ 426 Anm. a; § 430 
Anm.) kann ein Satz von einer Präpos. nur abhängig gemacht werden, 
indem ^t, ^ oder ^ dazwischentritt (vgl. §458), wie ^y^ ^ ^\ bis 
ich heranumchs ; UU;I Uä une udr schickten. — U wird übrigens auch 
als »iH>* § 349 Anm. b ohne Einfluss auf die Rection an ^, ^ imd 
•-* (sehr selten ^) gehängt, wie j^j^V-aIsa. Ua wegen ihrer Sünden; ^ 
Ulf ^ u^s durch Gnade von Oott, 



B. Vom Nomen. 

1. Vom Nomen Verbi, Agentis und Patientis 
(Infinitiv und Paxticipium). 

434. Da wii' von dem BegriJBf des Nomen Verbi (Infini- 
tivs), von seinem Gebrauche als (jJLkJI J^jwJI und von seiner 
Hection, insofern es Verbalkraft besitzt, schon in § 199 und 
391, 392 — 394 gesprochen haben, so bleibt hier nur noch zu 
bemerken übrig, dass es keines weges, wie es auf den ersten 
Anblick scheinen könnte, schon durch sich selbst vermöge sei- 
nes Begriffes bestimmt ist, sondern, um bestimmt zu werden, 
wie alle andern Nomina des Artikels bedarf, wie ^-ajä &Ai Juä 
^-fc^sl iLj /AJ^5 5JJ' J-A-i^ \j^ 4X^5 in ihm^ (diesem Monate) 
kämpf eti ist etwas Schweres (ein schweres Vergehen), aber vom 
Wege Oottes (Andere) abwendig machen und an ihn nicht glau- 
ben (ist) noch schwerer, wo Jus usw. Kämpfen, ein Kämpfen 
usw., nicht das Kämpfen usw. ist; CaS ^yixkxlS 51 sie können 
nicht irgend eine Hilfe (= li Ca3, s. § 14, A. 2 — oder -*aj J^) 
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bringen; JoJ^^ (jyiAkx-lj ^ sie können die Hilfe (die in dem 
bestimmten Falle nötliige Hilfe) nicht bringen. 

435. Das Nomen Agentis und Patientis (die concreten 
Verbalnomina, Participien), von deren Eection, insofern sie Ver- 
balkraft in sich enthalten, wir schon oben (§§ 395 — 97) ge- 
sprechen haben, bezeichnen die Person oder Sache (wie ^ÄUtLJl 
die beivegende Ursache, das Motiv, >ijQ' das Hindernde, das 
Hindemiss)^ welcher der Verbalbegriff , als sie beschreibend, an- 
haftet Da nun beides, die Person resp. Sache und der Verbal- 
begriff, etwas Festes, Stätiges und Bleibendes ist, so bezeichnet 
das Particip eine dauernde und fortgesetzte Handlung eines Agens 
oder ein solches Leiden eines Patiens. Diesen Begriff hat es 
mit dem Imperfectum gemein (s. §374), mit dem es meist auch 
in Bezug auf die Form verwandt ist (s. § 237 Anm.), und von 
dem es in Bezug auf die Bedeutung sich nur dadurch unter- 
scheidet, dass es als starres Nomen eine Person oder Sache be- 
zeichnet, an welcher der Verbalbegriff fest haftet und dass es 
so einen unbeweglich dauernden Zustand ausdrückt, wogegen das 
Imperfectum als Verbum finitum*) den Verbalbegriff als in Be- 
wegung befindlich ausdrückt Der Gebrauch des Particips als 
Perfectum fliesst aus seinem Gebrauche als starres Nomen (^^JLs. 
^^ cK^) (der Schöpfer aller Dinge = der alleD. geschaffen hat). 



*) Die arabischen Grammatiker schreiben dem Verbum finitum im All- 
gemeinen »l»5»wsJl das Neuiverden, das in du Existenz Treten der Handlung , 
dem Imperfectum specicU ojäsJI das sich stets von Neuem Bethätigen, ein- 
mal nach dem anderen Wiederhohn (s. §374), dem Participium •i'j?^» oder 
CjX^S die Festigkeit, Unbeweglichkeit zu. 



Digitized by 



Google 



§ 436. 437.] I. Einzelne Satztheüe. B. Vom Nomen. 1. Nom. Vorbi, Ag. u. Fat. 295 

436. Auf welche Zeit aber der dauernde resp. fortgesetzte 
thätige oder leidende Zustand des Agens oder Patiens, den das 
Particip anzeigt, zu beziehen sei, muss, da dieses an sich den 
Begriff einer bestimmten Zeit nicht einschliesst, entweder aus 
irgend einem Worte des Satzes, das auf eine bestimmte Zeit hin- 
deutet, oder aus der Natur der Sache und der Art und Weise 
des Gedankens, oder aus den § 395, 1 a. b gegebenen Eegeln, 
oder endlich aus dem Zusammenhange der Eede erkannt werden. 

437. In Sätzen, die nicht Zustandssätze (vgl. § 548) sind, 
mögen sie sonst absolut oder von einem anderen Satze abhängig 
sein, zeigt das Participium an, dass der in ihm liegende Ver- 
balbegriff entweder auf die Gegenwart, oder die unmittelbar 
bevorstehende oder die Zukunft im Allgemeinen zu beziehen sei, 

wie SJuo) 'tX^ &^' ^^^ *^) ^^^ '^^^ ^^ ^^^ ^^^ ^^^" 
gm Zubeida heirathen (dass das Nom. ag. ^-^ti die nächste 
Zukunft bezeichne, wird durch ltX-1 angezeigt); xJLjL^ Lif ich 
werde ihn gleich tödten, ego eum interfecturus sunt; siLuli ül 
ich werde dich tödten, ego te interfidam (dass das Nom. ag. in 
diesen Beispielen auf die Zukunft im Allgemeinen geht, ist aus 
dem Zusammenhang zu ersehen) ; JyüLo IJjö dieser ist %u tödten 
(auch in dem Sinne von ist bestimmt, oder verdient getödtet zu 
werden; vgl. die Anm.); OyJaJo lobenswert h; [Xt ^^xjl l^^-lxTj 
iJÜf <5VäÜ und wisset, dass ihr Oott nicht ohnmächtig finden 
werdet; X^s y>iU ^^ u^^ vj^^' d'^ da meinen, dass sie 
vcrr ihrem Serren erscheinen werden; ^jy^Lo jj^ Lo JaJb ^Jß\ 4X5 
er schw'eg, um zu sehen, was sie thun tmrden (dass ^yüLi auf 
die Zukunft zu beziehen ist, geht aus JaJb hervor). 
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Anmerk. Wenn dem die Zukunft anzeigenden Participium das Perf. 
^\& vorgesetzt ist, so wird die Zukunft in der Vergangenheit ausge- 
drückt, wie l'jiii ^^ /»! eine Sache, die zu thun war (= ^^ /•' 
Jii^ ^1 U^ eine Sache, die geihan zu werden verdiente)] V \iS\^ ^\^ U 
quid futurum esset si etc.; vgl. das Impf, mit j^^ § 375 u. § 440. 

438. Steht aber das Particip in Zustaiids(Häl-)sätzeii, 
so gehört der Zustand, den es beschreibt, derselben Zeit an. 
Wie das Verbum des Hauptsatzes, wie x^ij ^yl^s^ ySbj Jl^j! 
er sang, während er zu Mekica gefangen war; ^ (54>4^' J^ 
äUx C^ —^ ^'*^^)5 Vt*^^ [j^yo (»O^j Vrfr'' Mohdi eilte 
auf semer Flucht und kam nach Tripolis in Afrika, während 
ZdjädetaUah auf ihn lauerte; äJÜT ^| *-4-^ i».A L. \ ^j^-jo 
it' ,j»A*A^\i yöj wer sich ganz zu Oott wendet y indem er wohl- 
thut usw. In solchen untergeordneten Sätzen wird das Imper- 
fectum fast auf dieselbe Weise angewendet, wie das Particip 
(8. § 374, 5). 

439. Ebenso wird das Particip, wenn es mit dem Ver- 
bum im Accusativus adverbialis verbunden wird — was selbst 
bei Verschiedenheit des Subjectes derselben geschehen kann (s. 
§ 409, 3; 411) — auf dieselbe Zeit bezogen, welche das bez. Ver- 
bum anzeigt, wie ^^ ?ry^ ^^ 9^^ fliehend hinaus; lJ^Ü IsUm 
^^yül ^ysJ er reiste ab, während seiyi Bruder den Bogen schnitxte; 
5^1 fjLtU -.^ er ging hinaus, wählend sein Vater sass; ^ 
Lfxi (jJLL ftli &JÜT äIä^Ju *V^;3 *J^' ü*"^ wer gegen Oott und 
seinen Gesandten sieh empört, den ivird Gott in ein Feuer wer- 
fe7i, dass er ewig darin bleibe, in welchem Beispiele der Jl^ 
ein ^tXÄo, nicht ein jj^Lää (§ 409, 3 Anm.) ist Dasselbe ge- 
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scMeht nach Jtw S, Jp. iJ er idrd nicht auf hären, körte nicht 
auf, (Ili dauern, ^ bleiben usw. (§ 407 und ebend. Anm. c\ 
wie IjLtli JCj jSJ er hörte nicht auf zu sitz^en; ^ «SCb JICj S 
^,>ä)I ^^Ü ^yeLb ^^1 es wird ein Theil meines Volkes nicht 
aufhören offen die Wahrheit festzuhalten; ^ uäLL lyJ^ (Ib Li 
JuybAjt SO lange der Geist im Körper wohnt; Lx^>jüo ^yui wnrf 
er blieb erstaunt; UrLdÄ^ »^ ^^äo JL*JI ^j cfer Gelehrte behält 
(nach seinem Tode) die Ehre vervielfältigt. Auf diese Verba 
folgt nach § 407 Anm. o auch das Imperfectum mit dem aus 
§ 435 folgenden Unterschiede, dass dieses die beständig oder 
wiederholt geschehende Handlung, das K verb. concretum dage- 
gen den dauernden Zustand des Handelnden bezeichnet, wie jiJj 
L^xi JtiJÜI i^AJb J*j und er Hess nicht ab sie genau zu unter- 
suchen (vgl. § 374, 5). 

440. Wie das Imperfectum (§ 375), so wird bisweilen 
das N. verb. concretum mit dem A^erbum (J^ verbunden, um 
das Praesens Praeteriti auszudrücken, wie SJ^b ^Lä er wohnte; 
H'yy^sLo oüLä (die Stöcke) wa7'en eingesteckt, steckten (in der 
Erde); y^y^ toJLÄ würde sein: sie wurden eingesteckt oder man 
pflegte sie einzustecken; vgl. § 435. 

2. Von der Kection des Nomons. 
Yom Status constructus und dem Genitiv. 

441. Der Begriff eines Nomons wird sehr häufig durch 
den Begriff eines anderen Nomons näher bestimmt (uäjyoioj 
Spedfication, wenn das zweite Nomen an sich unbestimmt, ^>jü 
Determination, wenn es selbst nach §311 bestimmt ist). Wenn 
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dies geschieht, so wird das näher bestimmte Nomen wegen des 
schnelleren TJeberganges zu dem bestimmenden und der engeren 
Verbindung mit demselben kürzer ausgesprochen (s. § 313 f.), 
das bestimmende aber in den Genitiv gesetzt, welcher, weil eben 
seinerseits bestimmend, die Annahme des Artikels bei jenem 
verhindert Die Araber nennen das bestimmte Nomen ol-^' 
das Ämiexum, das bestimmende &x^[ o^^^' das Nonien, dem 
anneetirl Ist, und das zwischen beiden obwaltende Verhältniss 
xiLiill rfiß Arvfiexion; wir sagen, das bestimmte Nomen stehe im 
Status constructus. 

Anmerk. Die Araber kennen eine doppelte Annexion, Cs-JäIi I^UoVl 
die eigentliche Annexion , auch SSyäif '»! die begriff liehe j logische oder 
iAÜJT 'HI die reine A, genannt, und CSu^^) ^!Lt 'Hl die wneigeniliche 
A., die auch CljAUl 'Hl die formale, grammatische oder *-ö»wJI ^ 'Hl die 
unreine A, heisst. Die letztere besteht daiin, dass entweder ein Adjecti- 
vum, ein Partie, act. intransit. oder ein Partie, pass. statt eines Temjiz- 
Accusativs (s. § 409, 5) ein determinirtes Nomen, oder ein Part act. 
eines unmittelbar transitiven Yerbums im Sinne des Imperf. das Objeet 
im Genitiv zu sich nimmt. Beide sind nur stellvertretende straifere 
Genitiv- statt der mittelbaren Accusativconstructionen , und dieser Genitiv 
übt daher auch keine determinirende Rückwirkung auf sein Kegens aus 
(vgl. §454). Hier ist zunächst von der eigentlichen Annexion die Rede. 

442. Durch den Grenitiv wird die Person bezeichnet, an 
der die Eigenschaft, welche das Annexum anzeigt, haftet, wie 
äJÜI k»^^^ die Weisheit Oottes; ferner die Materie der Form 
und die Form der Materie, wie x ^ai juoju ein Ei von Silber 
(in welcher Verbindung die Annexion eine explicative »iL^i 
ä-IjÜLj und der ui'sprüngliche Ausdruck iudi iualj d. L 
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^ ist, s. §459) und (vS^KjJI *-«öi das Süber der Dirhems; 
die Ursache der Wirkung und die Wirkung der Ursache, wie 
u^ji" (3jLä. flfer Schöpfer der Erde und (jam-äJI ^ rfie IK^^ 
der Sonne; der Theil des Ganzen und das die Theile umfas- 
sende Ganze (im ersteren Falle ist die Annexion partitiv, 
KA,<fljuuJ, im zweiten wieder äjuLu), wie ».j^-o." ^^K cfer ^n- 
/hw^r cfer Weisheit und v:yüyua.JI Jlä rfie Oesammtheit der Ge- 
schöpfe; das Besitztum des Besitzers und der Besitzer des Be- 
siztums, wie ^;UaJuj7 äJbuÄ. der Schatz des Sultans und J;UaJUi 
^äIJI^ !IJI der Herr des Landes und des Meeres; endlich das 
Object sowohl der Handlung als des Handelnden, wie J^^T (jJä 
dt& Erschaffung des Himmels und iüLlpf ^^> vi ^ cfer Schreiber 
des Briefes; s. § 395. 435. 

443. Die Araber sagen, dass in der eigentlichen Annexion 
die Kraft einer der Präpositionen J (die auch die Stelle des Ac- 
cusativs vertritt, s. §§ 394 — 99. 420), ^ oder ^ enthalten 
sei, und lösen sie dem entsprechend durch eine derselben auf. 
So ist Jo) 1^^ der Bursche des Zeid = Jup ^5JjT jl^^jl der 
Bursche j welcher dem Zeid angehört (§ 420, 2); iudi J-Lä ein 
Becher von Silber^ ein silberner Becher = &-idi ^ c^'^äd ein 
Becher aus Silber (vgl § 415, 7); |»^l jij^ das Pasten des (heu- 
tigen) 7b^e5 = j^l ^ fr^^ ^^ ^^ (heutigen) Tbjfe gehal- 
tene Fasten. 

444. Das bestimmende Nomen ist in der eigentlichen An- 
nexion entweder ein Substantivum oder ein zu einem Substan- 
tivum gemachtes Wort oder ein Pronomen oder ein ganzer Satz, 
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^vie huJuo sein Sinn, ^^ äÜä das Wort ^j^, Ja* ^^jüw der 
Sinn des (Ve7'bi) Jos, ^AJL^\^ U^aJo die Indeterminatiori des 
(Wortes) ^\^l (nicht ^j5ll iuA^s usw., da solche, wie Nomina 
propria behandelte Wörter nach § 311 Anm. durch sich selbst 
determinirt sind), /-XäIu! ^\ s;>j»^ zur Zeit, da er sieh verbarg 
(= iylsxJJ VÄÖ^). Das bestimmte Nomen kann dagegen nur 
ein Substantiv sein, denn die Numeralia und Präpositionen, wie 
{J\as «.lirfc fünf Männer, &jl1» jJu na>ch einem Jahre, sind an 
und für sich Substantiva, und die Adjectiva, die als bestimmte 
Nomina stehen, haben die Kraft von Substantiven, wie J^L^ 
isiio ein Eiliges vmi eirmn Stich, d. h. ein eilig beigebrachter 
Stich, *Swpl 11^ das beste der Geschöpfe (vgl. § 451). 

445. Nicht bloss Appellativa, sondern auch Nomina pro- 
pria werden durch den Genitiv bestimmt, wie ^jjda*JLi LJLJLjI 
Aelia Palästina's, jjUillT glj^ Hira (die Hauptstadt des Eei- 

. ches) Noman's, JoT, JOj^ Taglib Wails (T. Sohn des Wä'ü), 
^^ (CjU. Hätirn TaijTs (H. aus dem Stamme T.). Vgl. §31 1 A. 

446. Ein Nomen Avird nicht selten durch den Genitiv eines 
andern Nomons näher beschrieben, wo wir es durch ein Adjecti- 
vum zu thun pflegen, besonders wenn die Materie, aus welcher 
eine Sache besteht, angegeben werden soll, weil darauf bezüg- 
liehe Adjectiva dem Ar. fehlen, wie iuai itiäju eifi Ei von Sil- 
ber (ein silbernes Ei), j^j^ vp ein Kleid von Seide (ein sei- 
denes Kleid); vgl. § 442. 443. In derselben Weise wird zum 
Nomen einer Person ein Gen., der Etwas ihr eigenthümlichevS 
anzeigt und sie dadurch beschreibt, hinzugefügt, wie JiLäJf ö^\ 
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Zeid des Irrens y der irregehende Zeid =r. J!*^» ^3 tXjv. So wird 
auch häufig /4^' des Outen und ©^-^1 c?6s Bösen gebraucht 

447. Ebenfalls in Stellvertretung von Adjectiven benutzen 
die Araber einige Nomina, welche, wenn auch meistentheils 
secundär, den Begriff des Besitzes, der Grenossenschaft oder Ur- 
heberschaft usw. haben, dazu, um sie in Verbindung mit dem 
folgenden Gen. von Substantiven, welche meist eine Eigenschaft 
anzeigen, denjenigen Nominibus appositioneil nachzusetzen, die 
geschildert und näher bestimmt A^erden sollen; doch stehen der- 
artige Verbindungen vielfach auch selbständig. Solche Nomina 
sind: 1) ^3 (§ 338 Anm. e) der mit einer Sache Begabte, der 
Besitzer, Herr einer Sache, s,yAAl.^ der Genosse, der Besitzer, 
Herr, Jl-jdI Familie, Leute; 2) v-^l Vater und fJ Mutter, d. h. 
flfer Urheber, die Ursache, der Ursprung, das Princip einer 
Sache; J^t Sohn und ä-a-j^ ouJL-^ Tochter, d. h. der, die aus 
einer Sache Entstandene, von ihr Verursachte, Abhängende, mit 
ihr durch Verwandtschaft Verbundene; aS Bruder, i h. der mit 
einer Sache Verbundene. Die Nomina unter 1) werden auch 
in Prosa ganz gewöhnlich so gebraucht, die unter 2) dagegen 
gehören vorzugsweise der bilderreichen poetischen Eede an. So 
1) yi^' y^ der Oute, l^Jt ^3 der Böse, |JLjüI ^3 der Weise, ^b 
JcjäJ' der Unweise, ^yj^ vl>l3 ^^1 ein mit Bornen bewojchsenes 
Land, v^üJi^' py die verständigen Leute, ^^üiLliJI Aj^' v^'-^ 
der mit guten Anlugen, einer guten Natur Begabte; 2) 'i^^tp^ ^ 
der Vater des Lebens (der Eegen), vioUivJI jll die Mutter schimpf- 
licher Handlungen (der Wein), Juu^' ,j4' ^^^ Sohn des Weges 
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(der Wanderer), u^j^l ojü die Tochter der Erde (der Kies), 
jvijul ^1 der Bruder der Wissenschaft (der Gelehrte), so bes. 
bei einer grossen Anzahl von Thiernamen usw., wie ^l,^X^ ^\ 
der Vater der kleinen Festung (der ^chs). Hieher gehört ins- 
besondere die auch in der gewöhnlichen Ausdrucksweise stehende 
Verwendung von ^^^ oOj bei der Angabe des Lebensalters, wie 
in xJu** ,jJoU5 J^l yJ^ er ist achtzig Jahre aü (wörtlich er ist 
ein Sohn von achtzig Jahren), 

448. Ebenso werden einige secundäre Begriffe, wie die 
des Ganzen, des Theiles, des Vei-schiedenen usw., die wir durch 
Adjectiva, Präpositionen oder zusammengesetzte "Wörter ausdrücken, 
von den Arabern durch Substantiva gegeben, welche die Haupt- 
substantiva, zu denen sie hinzutreten, im Genitiv mit sich ver- 
binden. Diese sind: 

2 f 

1) Jlä> die Gesammtheity das ÄU, das Ganze, Wenn das 
Hauptsubstantivum bestimmt und ein Einzelnes und TJnzertheil- 
bares ist, bezeiclinet S^s das Ganze, ganz, wie ouuJt Jufe 
das ganze Haus, (eig. das Ganze des Hauses); wo es be- 



A 9 



stimmt, aber Plural oder ein CoUectivum ist: alle, wie Jlä 
v^ül^Äil alle Thiere, ^jJjj\ j<^s alle Menschen, (eig. die Ge- 



sammtheit der Thiere, der Menschen); wo es endlich uabe- 
stimmt ist: jeder, wie JuL^ J^s jede List, ^yi, J^ä> jeder 
Tag, ^j.SLjoy^^ Jl^ ^ an jeden zwei Tagen, J^fj cnä> und 
4Xö.f Jl^ ein Jeglicher (eig. ein jeder Miizelne)^ ^ Jlä jeder 
welcher, S^ Ja jede (Anzahl) von Ländern^ d. L allerlei 
Länder (die Annexion ist in diesem Falle explicativ [§442]: 
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ein Jedes, nämlich. Einzelner, resp. List usw. — daher denn 
auch statt des Genitivs das explicative ^ § 443 eintreten 
kann, wie ,j*.üJI ^ Jlä ein Jeder von den Menschen; vgl 
§ 415, 7). Häufig wird jedoch das bestLmmte Hauptnomen 
voran- und Jufe mit dem Suffix, welches dem Hauptnomen 
entspricht, nachgesetzt, so dass dieses durch das Suffix ge- 
wissermassen wiederholt wird, wie pgl^=^ J^ujf alle Menschen, 
Jf das ganze Haus, (eig. die Menschen, ihre Gresammt- 



heit usw.). — Statt Ja mit dem Suffix oder einem deter- 
minirten Genitiv wird bisweilen jL^aJf tö Ttäv und J^^ ge- 
braucht, welches letztere alsdann trotz der Nünation determinirt 

|-'*9 9 & 9 J*f' 

ist, insofern es nach Umständen für LUä, j^äJL^s, pgi^^^ 
USW. steht, wie c;.^ Jc^ alle müssen sterben =^ LlL^d wir 
alle oder ,j*.LIJI Ja alle Menschen, Dasselbe ist der Fall mit 
den Wörtern tXi = (•^f Jlc und |#^t dJi j^t tfer folgende 
Tag y morgen; und Juli = (•uJf IJüö Juli, (•LiJI dJi JüU rfa5 
auf dieses j jenes Jahr folgende (Jahr), das nächste Jahr. — 

S 9 

Mit Jlä stimmt in den meisten Fällen überein 

2) ^^^ die Oesammtheity Allheit, das Oanxe, AU (eig. 
das Gesammelte von ^i^Ä., verwandt mit |^), wie ^ui\ L^, 
1? jtAi^ JLüJI und i t A < > ylLüf (während man SIä JLÜJI 
nickt sagen kann) alle Menschen, lgiiAt.> ÄJbiXJI rfa^ ^a/j;?:e 
Stadt, /*Ät^' ^^ ^'^^^' ^^^^ "^i® J^^aJI. Aehnlich wird ge- 
braucht *5li grösster Theil, wie xJücLi yä^iül rfer grösste 
Theil des Heeres. 

3) uöjü ßm 7%ßz7, Einige, irgend Einer, Einer wird fast 
stets so gebraucht, dass der Genitiv eines Plurals oder eines 
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CoUectivs darauf folgt, wie ^ ö^^ax juyo2^l ijdju Ja^L^ 
,jyy«usßül 65 redeten einige Schüler Muhanvmed] den Sohn des 
Hasan, an; ^5vAJf (jdjo ^ m einem Städtehen; [i^^^nj jLÄJf 
er redtirte (Verse) von einem von ihnen (von den Dichtem); 
jjjüf ^ Lo gdjü m 7%ei/ 27(m dem, was in der Wissenschaft 
(enthalten ist). Ob sich das Wort auf einen oder mehrere 
bezieht, muss in jedem Falle der Zusammenhang ergeben. — 
Wird (jdjo correlativ wiederholt, so wird in der Eegel zu 
dem zweiten {jqju kein Suffix hinzugefügt, wie Zmi ijoju 
(jdju J^ U|^' einige Uebel sind leichter zu tragen als andere; 
CJ!ä 5m L4aj f^i^v ^^LkjT <Xäj ^j[ die Uebelthäter machen 
einander nur trügerische Versprechungen. Auch uöAAjf (und 
selbst c;djij ohne Artikel) wird bisweilen statt udju mit fol- 
gendem Genitiv gesetzt, wie villi ^* (j>djujf j^j^Iä Jüjj ^5 
widersprachen ihnen Einige in dieser Solche; v:^<k^=y^ Ldju v::j4X^' 
Lflju icÄ habe einen Theil davon genommm, den anderen lie- 
gen lassen. 

4) J^ eig. Veränderung, Verschiedenheit, dem Sprachge- 
brauche nach aber immer etwas concret Verschiedenes, Ände- 
7^es, bezeichnet mit dem Genitiv verbunden 1) eine oder 
mehrere andere als die Person oder Sache (resp. Personen 
oder Sachen), welche durch den Genitiv ausgedrückt werden, 
oder 2) von denselben verschiedene, oder 3) ihnen direct 
entgegengesetzte (welche sie eben nicht sind; dies entspricht 
demgriech. av..., «..., dem lat. in... und deutschen un... in 
zusammengesetzten Wörtern), wie li^y^j «LdÄjfj ^\\y^^ -^ 
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es kamen die IVezire, die Richter und andere; ^y^ ^^Ju3^ 
die Könige und a7idere (Menschen); &£LiJI^ s^'j kilsxÄi^ 
lillij die Tapferkeit, die Stärke, die Milde und andoe (Ei- 
genschaften); ^^io xiJI ^jj4> ^JjLi^ suchen sie also eine an- 
dere als Gottes Religion? ^J^üsP l^ ungeschaffen, jjyUkjf 11^ 
das oder ein (§ 457) üngesc/iaffenes , ^^I^ ili unmöglich; 
v^oül IIa em oder öfer oder die Nichtaraber, Barbaren; &4^5 
>« r^ ^^l sein Gesicht war nicht nach Äegypte^i gekehrt. 
In den Accusativ gesetzt ist !xfc, das aber stets Nomen bleibt, 
durch, eine Präposition oder Conjunction zu übersetzen: aus- 

genommen, attsser, wie r^^ ^5^* j^ ausgenommen Abubekr; 

^ > ^ V» -^ * 

(^Iä ^Iaä ^yf S du wirst nicht anders als unweise erschei- 
nen; ^ JJLä nur dass, — lieber Jjü und jXk ^ vgl. 
§ 423 Anm. a, über ^ 5? (^ jjJJ) s. § 361. — Die in 
Jts^ liegende Vieldeutigkeit lässt die Anwendung desselben in 
manchen Fällen, wo es sich gradezu um die Nichtexistenz 
des betreffenden Begriffes überhaupt handelt, weniger ange- 
messen erscheinen; so insbesondere vor dem Nomen actionis, 

Q ** «^ 

WO (•Jkfc Nichtsein oder andere Worte ähnlicher Bedeutung 
statt J^ zu erscheinen pflegen. 

An merk. a. Wenn ^ zu wiederholen wäre, so tritt nach § 525 
^ ein, während det Gen. bleibt, wie f\ ^3 ^' ^ i* ohne Vater und 
Mutter, Statt /^ mit dem Genitiv eines Adjectivs findet man auch ^ 
mit dem entsprechenden Casus, wie jy*> ^ «;^ für jyj ^ etne ww^e- 
händigte Kuh. — Wie J^', j^' vorher unter 1), 3) wird sehr sel- 
ten auch ^■t-*-'^ gesagt, doch missbilligen strengere Grammatiker diese 
Ausdrucksweise. 

Caspari, Axab. Gramm. 6. Anfl. gg^i.gd by GoOgle 
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An merk. b. Den Nominibus Ja usw. sind noch hinzuzufügen a) ^y^ 
(selten ^55**? *^3f ) ^'^ Andrer (ausser Jemandem), das alle Casus Verhält- 
nisse durchläuft und im Acc. oft unserm ausser entspricht (vgl. ^ im §), 
wie gVSSsiJl 6Las ^U >£)^y^y während (Leute) ausser dir ihre WohUhateii 

dem Dürftigen verweigern; ^^yy ur* *^^-*Q-^- X ij^^^'i ^^ 9^ ^wr zur 
Genüge durch deine Oüte, so dass icfi keines Anderen ausser dir bedarf; 
^] ^ym ausser der Wissenschaß; j«J»iJT ^3^5^ ül^ ^"ym ausserdem dass 

er ein Schmuck der Oesellschaft ist; b) J^^, PI. J^T ähnlich, e, das 
ebenfalls alle Casus durchgeht, wie *^ ein ihm Aehrdicher, Einer v?ie- 
^) »Hl) J"^ J-^) ß^^ ilfawn wie Zeid, o^J J-^ J-V) eines Mannes wie 
Zeid; l;UL«T J-^-äj; ^U«J| J- * » &» gleichwie der Esel, der Bücher trägt 
(§ 432 Anm.) usw.; ähnlich ^ Aehrdichkeit, ähnlich, )o3 Maass, Werih 
uam.; c) j«?, über das § 421 zu vgl. 

An merk. c. u^» Fem. ijjVSl£» ein Paar, Beide ^ wird, obwohl selbst 
schon Dual, mit dem Genitiv des Dualis eines bestimmten Nomens oder 
Pronomens, oder auch dem im Sinne des Du. gesetzten Sing, oder Plur. 
eines Pronomens so verbunden, dass es selbst nur vor Suffixen flectirt 
wird, wie Jr^J'^ ^ beide Männer (Nom. und Acc.); **5A«lt iSJlSw cjyy^ 
ich ging an beiden Oärten vorüber; UäU& 51 U^j.^* einer von Beiden oder 

Beide; U ^ afr» »r^tt^^^'S f^' u^l 6*^^^ Beide ^ der Lehrer und der Arxi; 

^* '* * ^ ^ 

UÄlSlÄ beide (Frauen; wofür selten auch das Masc. CaU&), UUfe wir 

BeiM, ^0 U& rfißÄe« Beides. In der Poesie wird ä& auch mit dem Gen. 
zweier Singulare verbunden, wie "^"^ j4} ^ Beide, Zeid und ^Ofnar; ää 
uW^'S ut" ^*^^ '/ecter wn Beiden y mein Bruder und mein Freund (in Prosa: 
^% a**3 ^5 oder ;;i^3 4} if UAis»), Wenn % nothwendig &«i(? 
zusammen, nicht ei/icn Jcrfen i'ow Beiden getrennt bezeichnet, so folgt 
der Du. (oder selbst Plur.) des Prädicats, wie ^^-^ *)ti ji» ^"di Ciu£»5 

und beide zusamtnen umfassen Alles was schadet und niäzt; sonst steht 

8 - ^ 
das Präd. im Sing., wie ^ ^U& loir Beide sind wohlhabmd. 
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449. Auch. ^[ bisweilen, marichmal, nicht eben oft verbin- 
det mit sich stets einen indeterminirten Genitiv, anf den der 
ebenfalls indeterminirte Genitiv eines Adjectivs oder ein dessen 
Stelle einnehmender ganzer Nominal- oder Verbalsatz (mit dem 
Verbum im Perf.) folgt, wie oujü J^ f^-j^ <J4o V; ^i^ig^ ^^ 
Leute habe ich getroffen; ^LcIä iüL" ^yLl vIk manchmal habe 
ich einen unwissenden Mann gesehen, vlA ist nämlich eigentlich, 
ein Acc. des Ausrufs (§ 403; auch o»! Ü kommt, obwohl seit- 
ner, vor) von ^\ Menge, der mit seinem indeterminirten Genitiv 
den Werth eines ganzen Satzes hat, zu dessen unbestimmtem 
Nomen eine isuc (ein Adjectiv oder ein dessen Stelle einnehmender 
Satz) tritt, die von den Arabern ^\ v'^ ^^ Antwort (Ergän- 
zung) von Z>\ genannt wird (also eigentl. o über die Menge vmi 
Mann welchen, von Männern welche ich unwissend gesehefn habe), 

Anmerk. a. Statt 4») mit dem Genitiv wird bisweilen ^J mit « und 
einem erklärenden Accusativ (als Temjiz § 409, 5 oder als von einem 
ausgelassenen ^^t ich meine § 400 c abhängig aufzufassen) gesetzt, wie 

^> *?), '^/"^ *?)) Ä^y ^; über die Meti^e davon! Mann, Weib, Pro- 
pheten (d. h. an Männern, oder Mämier meine ich). Einige Grammati- 
ker wollen, dass das auf i) folgende Suffix mit dem Genus und Nu- 
merus des Accusativs übereinstimme, also «IjSt \55) manche Weihet\ 

Anmerk. h, i) ist durch vielfachen Gebrauch begrifflich so abge- 
nutzt, dass es gewöhnlich in dem seiner ursprunglichen Bedeutung ent- 
gegengesetzten Sinne von nicht eben viel steht. Solche Abnutzung zeigt 
sich in allen Sprachen; im Deutschen vgl. z. B. fast, ziemlich, kein als 
Negation uam. üebrigens kommen statt 4*; auch 4*)? *^)j selten 4*)» 
4»), 4') 7 *=^)» *^), *^) vor. 

Anmerk. c. Aus v) und ^ (X-i^jJLij s. § 453) ist das Adv. ^-i-3; 
bisweilen, vielleicht zusammengesetzt, auf welches ein Nominal- oder^er- 
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balsatz folgt, wie )'jJ1 ^ »H) ^; vkUeicht ist Zeid im Hause. Zu un- 
terscheiden ist hiervon die Anhängung des *->L^t Lc (§401 Anm. c), 
welches die Rection von 1»; «^eist, aber nicht immer hindert. 

450. In Folge einer Ellipse des vL^ finden wir oft den 
Gen. naxjh 5 (44 j'5)' s^ltn^r i^ach vJ oder Jo, zuweilen selbst 
ohne vorangehende Conjunction, wo dann der Begriff von ^\ zu 
ergänzen ist, wie 2^Iä «jüK c^jj manchen unwissenden' Mann 
habe ich gesehen; üJSüo ^ \Ljik^ >b ^-l^ m mancher vef^lassenen 
Wohnstätte Ruinen habe ich gestanden usw. 

451. Den Genitiv verbinden mit sich auch die mit Super- 
lativkraft begabten Nomina, sei es dass sie die Elativform Jiil 
(§ 235) oder eine andere Form, wie Jjii (z. B. Ja^ Iä der 
beste, schlechteste) haben, wie üXJ^JüS lilT der gelehrteste der 

Philosophen; &|Jj' Jj^ das beste der Geschöpfe, wo der Genitiv 
das Ganze bezeichnet, aus dem Jemand oder Etwas als der 
vorzüglichste Theil hervorgehoben wird. Ein solches JJiil und 
Jii in der Bedeutung von JJiil ist als intendirtes Substanti- 
vum (für uns Neutrum; kein Adjectivum kann nämlich als sol- 
ches das Annexum einer eigentlichen Annexion bilden; s. §454) 
indifferent für Numerus und Genus des damit Verbundenen ; man 
sagt daher z. B. ÄjJjf IIa» eben so gut von einem Mann oder 
von einer Frau, wie von zwei oder mehreren Männern oder 
Frauen. — Aehnlich wird der Genitiv nach der Ordinalzahl 
Jy erster gesetzt, welche eigentlich auch ein Superlativ ist, wie 
fi^y der erste von ihnen, keineswegs aber nach den übrigen 
OrdiQalzahlen, weU dies Nomina agentis von transitiven Verben 
sind (vgl. §474); erst spätere Schriftsteller construiren sie nach 
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Analogie von Jy , wie «p ^^(^ das zweite Mal usw. — Um 
anzuzeigen, dass eine Person oder Sache die grösste in ihrer 
Art sei, wird oft das Substantiv im determinirten Genitiv Plu- 
ralis wiederholt, wie ^jjcbiLlIf jjULLl der Sultan der Sultane 
d. h. der grösste Sultan, SL^T ^iS* der höchste Richter, Um 
anzuzeigen, dass einer Person oder Sache der höchste Grad einer 
Eigenschaft zuzuschreiben sei, wiiii das Adjectiv, welches diese 
Eigenschaft bezeichnet, mit dem determinirten Genitiv Pluralis 
des Substantivs verbunden, wie rf'^iJ' lH^ das Edle der Per- 
len , d. L die edelste (edelsten) Perle (Perlen); |% '^ W | > die 
thörichtesten von mch. Das Adjectiv ist dann nach unserer An- 
schauung immer Neutrum ; in Beziehung auf den Numerus kann 
es mit dem folgenden Pluralis entweder übereinstimmen oder 
nicht, wie JüJ» a^C« und **!)' ^^y^ ^^ ansehnlichsten der 
Gaben, — In p^ily^ LgS aber und ähnlichen Verbindungen 
bezeichnet der Genitiv nicht das Ganze, von dem oLiLÜfein Theil 
ist, sondern er ist, wie in ijC>3\ l^ der Fluss Jordan (§460), 
explicativ: etier sehr geehrtes Schreiben (eig. das Geehrte , was 
euer Schreiben ist, p^My^ ^ ^tXjr^yüf; vgl. § 444 458). 

452. Das Pronomen interrogativum ,5» Fem. «bf welcher? 
welche? wird mit dem Genitiv verbunden, sowohl dem iudeter- 
minirten, wie (|^ ^^ welcher Mann? als mit dem determinirten 
wie Jl^Ilf ^1 webher von den Männern? In dem ersteren Falle 
ist die Annexion eine explicative (eig. was für ein "Wesen von 
Mann?), im zweiten eine partitive. Dahei> kann d^p^ \S ^^^ 
heissen welcher (Theü) des Mannes; eine Ausnahme ist nur bei 
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Wiederholung von ^t statthaft: La ^iL*^ ^^J i^;(?r i;ow uns beiden 
(eig. t;(m mir und dir) ist der schlechteste? 

453. Nicht selten wird der Genitiv eines Nomen verbale 
durch ^jt oder Lo und das Verbum finitum aufgelöst, wie vs*5^ 
Jüu*/f ^\ zur Zeit dass er sich verbarg (= »pUcx^yf vsoj xur Zeit 
56m65 Ä^^A Verbergens)\ iju\ ss^j^ U^ vs/^aä^ icA wundere mii*hf 
dass du Zeid schlägst (= ^^ vl^*). c>' und U heissen, sofern 
sie in dieser Function das Masdar vertreten, ä|jJuaJo. Vgl. noch 
§ 433 Anm. d\ 444. 479. Ebenso folgt öfter nach Substantiven, 
besonders denen, welche die Zeit oder Zeittheile anzeigen, ein 
virtuell im Grenitiv stehender Verbal- oder Nominalsatz als 
xaJI oLdx (vgl. § 444), wie i^Iä ^^ der Tag, da er kam, ^^ 
(j^vpü is^ an dem Tage, da sie hervorgehen werden, 

454. Die Adjectiva soAvie die Nomina agentis und Nomina 
patientis können einen ihren Begriff näher bestimmenden oder 
beschränkenden Grenitiv mit sich verbinden, wie «^y» sj"**^ sclmi 
von Angesicht, v,>JLäJI j^\Ss rein von Herxen, sTC^' JuJ^ 
sehr heiss (eig. heftig von Hitze), aLljJf vLLäxUo erhört in 
Beziehung auf das Gebet (ein Mann, dessen Gebete erhört wer- 
den); v;yliJl iüulS n**Ai Jufe jede Seele ist den Tod schmeckend 
(wird den Tod schmecken); vgl. das latein. aeger animi, integer 
vitae scelerisque purus. Diese Annexion ist eine uneigentliche, 
bloss stellvertretende (sie steht statt des Accusativs des Temjtz, 
s. § 409, 5, oder des Accusativs des Objects), weshalb der 
(immer durch den Artikel determinirte) Genitiv ebensowenig 
eine detorminirendo Eückwirkung auf das Eogens ausübt, wie 
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der Accusativ selbst, dessen Stelle er vertritt Wenn daher in 
solchen Verbindungen das Eegens detenninirt werden soll, so 
muss es ebenfalls den Artikel annehmen, wie s^-LoJI ^^^^' 
diejenigm welche das Gebet verrichten; ^L^J» u-l; vL^LdJl der 
den Kopf des Sünders schlägt; ^y' ^jS^js^jS JCsx^ Muhammed, 
der schönen Angesichts ist; vilSjalilf der dich schafft (schaffen 
wird), ^54^^' der mich tadelt; vgl. § 395, 1 nnd 441 Anm. — 
Doch ist wohl zu merken, dass jede uneigentliche Annexion 
von dieser Art an und für sich auch eine eigentliche sein 
kann, als Ausdruck entweder eines Theüungs- oder eines Er- 
klärungsverhältnisses, wo dann das pl J^ ^ sofort durch das 
xlJ^ oL^ detenninirt wird und Substantivbedeutung gewinnt: 
das Schöne (der schöne Theil) des Gesichts, das Starke der 
Hitze, das Erhörte des Gebets (der erhörte Theil desselben); das 
Schöne, nämlich das Gesicht, das Schöne, welches das Gesicht 
selbst ist = das schöne Gesicht usw.; vgl. § 451. 

455. Zwischen den Status constructus und den Genitiv 
kann kein Wort treten, weshalb ein Adjectiv, das zu dem im 
Status constructus stehenden Nomen tritt, dem Genitiv nachge- 
setzt wird, wie y^v»^' J^' vI^Lx^d das erhabene Buch Gottes; »Ju 
^^liilT seine rechte Hand. Doch kann die Annexion in poeti- 
scher Eedeweise durch eine Schwurformel, bisweilen selbst durch 
ein anderes Wort getrennt werden, wie ^yo m i m« :> sLaJ» ,jf 
kSs &JÜT^ siehe das Schaf hört, bei Gott! die Stimme seines 
Herrn; «3lCo ^^1 JoyXäJ 1,\ J^r^ Lp4 v 4> U und ich stach sie 
mit einer Lanze, wie Abu Mezädah das junge Kamel sticht; 
-.Laä^JT aJLdi äjLo ^d^^y während andere ausser dir ihre Wohl- 
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thatm dem Dürftigai veiuoeigem. Was ausser der Schwurfor- 
mel zwischen das ol-^ und &J^ oL^ eingeschoben wird, ist 
bald ein mit jenem engverbundenes Object, bald eine adverbiale 
Zeitbestimmung, bald ein Vocativ. 

456. Auf die Nomina relativa (§ 250) kann, insofern sie 
an der Stelle eines Genitivs stehen, ein Genitiv als Apposition 
folgen, wie ^d^ ^ ^^^^ '^) '^h sah den Taimiten (den Mann 
aus dem Stamme Taim, ^ ^ J^r'Oi nämlich von Taim jLdifs. 

457. Wenn in der eigentlichen Annexion das zweite No- 
men indeterminirt ist, so bleibt auch das erste indeterminirt; 
ist dagegen das zweite determinirt, so wird es dadurch auch 
das erste. So ist JJCo sLoj ei7ie Königstochter, une fiüe de roij 
une p?*incesse, oder eines Königs Tochter (wobei es unentschie- 
den bleibt, ob der unbestimmte König nur diese eine Tochter, 
oder ob er mehrere habe), siJUiJf oub dagegen: die Tochter des 
Königs oder des Königs Tochter. Wenn das erste Nomen unbe- 
stimmt bleiben soll, aber durch die Verbindung mit einem schon 
an und für sich determinirten Genitiv bestimmt werden würde, 
so Avird der Status constructus durch J aufgelöst (§ 443), wie 
^r ^ ^Li es ist mir ein Binder, es ist eiiier von meinen Brü- 
dern gestorben; ^^jJ oLi würde heissen: es ist mein Bruder 
(der einzige, den ich hatte, oder derjenige von meinen Brüdern, 
den ihr kennt und den ilir im Sinne habt) gestorben. Doch 
giebt es einige Nomina von allgemeiner Bedeutung, welche, 
selbst mit einem determinirten Genitiv verbunden, unbestimmt 
zu bleiben pflegen, wie »Ixki, üto, J^äj etwas ihm Aehnliche^s, 
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»Qijf (jdjü einige Arme, wmü' l^ ein Nichtaraber (§448,4); 

J^C ,Jl was für einMann? (§ 452) — so auch bei Theilungs- 

ausdrücken wie |C^JäI ein^r t?o/i ihnen, »^vi- em J%^i/ rfa«;(w, 

8uJü ;s;t£;ei Drittel davon. 

Anmerk. In V05 »^i-T /•! irgend eine Angelegenheit des zukünftigen 
und gegenwärtigen Lebens und in ähnlichen Yerbindimgen zeigt das inde- 
termimrte f^\ üUm an, dass das ütoi als ein einzelner Theil aufzufas- 
sen ist: eine einzelne Angelegenheit des jetzigen und zukünftigen Lebens. 
In diesen und in allen den Annexionsverhältnissen mit indeterminirtem 
Genitiv, welche die Stelle unserer zusammengesetzten Wörter vertreten, 
wie «^ /cJ ein Königsschloss, kann der Genitiv sogar virtuell determinirt 
sein, er erhält bloss deshalb den Artikel nicht, \mi das Annexum nicht 
zu detenniniren, und diese Verbindungen sind daher gleichbedeutend mit 
VjLvl yyi* ^ /!!, ^t )jiS ^ *;S3 (§ 415, 6 Anm. b). — Will man 
absolute Indetermination beider Glieder deutlich ausdrücken, so wendet 
man wieder J an: j^'yi^ ^/^ ein Sattel eines Pferdes, während »/»J* ^ 
zwar ebendasselbe, daneben aber auch ein Pferdesattd oder ein Sattel 
des Pferdes bedeuten kann. 

458. Die im Superlativen Sinne gesetzten Nomina der 
Form Jjii', JJii und anderer werden nach § 451 als Substan- 
tiva masc. (für uns neutrius) sing, mit dem Grenitiv verbunden. 
Dieser Gen. ist bald indeterminirt und explicativ, wie in Jc*dil 
Jlä^ der vorzüglichste Mann; ^j4^3 <J^' ^ ^ ^^^ ^^ ^^' 
den vorzüglichsten Männer; ^f^ ^4^ iJÜ' Oott ist der beste 
Bewahrer; ^\jJj v;M^%^f m Ja püf ihr seid das beste Volk, 
das den Menschen geschaffen worden ist; J^iaJjC *>)4^'^ ^-a^j 
JixJJoÄ J^ Uiöj JuLivjTj er legte den Juden den Oeiz und den 
Neid bei, und dies sind die zwei schlechtesten Eigenschaften; bald 
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durch den Artikel determinirt und paxtitiv, wie in ^^ifl -xa. 
Lgi^Lly die besten der Dinge sind die mittleren; ^jJo ^ujT ^ 
»JLi y^OJ &a:>4Xj w^Jo rfi(? schlechtesten der Menschen sind die, 
welche ihre Religion wegen der Religion Änderer wegwerfen: 
^äIJI oJj^ v^LLäJT ^L& cjG^^II Jl^I rfiß besten von den Zei- 
ten sind der Anfang der Jugeffid und die Zeit vor dern Aufgwng 
der Sonne; — vgl § 451. Hierher gehört auch der indeter- 
minirte und explicative Genitiv nach Jy erster und ^äI letzter^ 
insofern diese Wörter, wie wir in Beziehung auf Jy schon 
§ 451 bemerkt haben, in Wahrheit Superlative sind, wie Jy 
,j*juJJ i^j o4j da3 erste Haus, das den Menschen gegründet 
ward; (»^ J^l der erste Tag; Jy tJ lä^l Ljjf u^^ ^' ^^ 
Jj*.«^ Ljj von Ibn [Abbäs (ist überliefert worde^i), dass dies der 
letzte Vers (des Korans) sei, den Gabriel offenbart hat. Man 
sagt jedoch sehr häufig Jyi^ i*^'- 

Der Positiv eines neutral und substanti\dsch gebrauchten 
Adjectivs yniä sowohl mit einem indeterminirten als mit einem 
determinirten explicativen Genitiv construirt, wie 'ilkio cn^Lä ein 
schneller Stieh; l^jLl^ Lji euer sehr geehrtes Schreiben (vgl. 
oben § 444. 451. 460). 

Anraerk. a. Mit einem determinirten Genitiv kann das regierende 
Adjectiv auch im Genus imd Numenis übereinstimmen, wie »^t ^^tU 
die beste der Frauen; fji't i^Jl die beiden besten von den Leuten; ^^ 
^yül die besten v. d, L, usw. 

Anmerk. b, Dass in den Verbindungen J»-) J-o*», fyi Jj', cs«**-^ ^, 
fcSi ch"^, i^^ H)*j ^^ /5*" ^®r Genitiv ein explicativa: ist, wie in 
jIjjLT fcü^ §460, und nicht, wie es scheinen könnte, der Stellvertreter 
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eines Temjiz (§ 454, so dass j4-) J^^ dasselbe wäre was M-) J--"t 
ires disüngue en tant qu'komnie)^ ersieht man daraus, dass man U^ 
^2illft.^ j-fl^T und j4«ai-öi- /• UÄ^ und nicht J*-yT Ä-aif Uib und I;-*» W^ 
aSÄJf (wie CÄllf Uijfc statt feSo ^itf) sagt. 

459. Das Nomen der Materie, aus der eine Sache besteht, 
wird nach § 446. 442. 443 im Gen. an das Nom. der Sache 
angeschlossen, wobei dieses ohne Artikel stehen muss, jenes 
sowohl indeterminirt als determinirt sein kann, wie iHr-^ vj-^* 
ein Kleid von Seide , und wJcJjT Ijuö das Götzenbild von Gold 
(vgL §457). Bisweilen — und zwar ist dies das Ursprüngliche 
— wird jedoch das Nomen der Materie auch als ,jIju (eig. Er- 
klärung^ erklärende Apposition, vgl. Anm. a und §460) im glei- 
chen Casus neben das Nomen der Sache gestellt, und zwar sowohl 
wo beide determinirt, als wo sie indeterminirt sind, wenngleich 
der letztere Fall nicht eben häufig ist, wie vIa^^JJ' ILLII das 
goldene Götzenbild, eig. das Götzenbild, das Gold, nicht ilAir 
v^jjT; iüLüf JIäJT der silberne Becher; J^gUr ^Lä Li cy3^ 
^Jl^I ^jjo IjÜu ^^L.ä}\j rHy^^ v'4^' \j^ ^^ ^^ ^9 ihnen 
aus was sie von seidenen Kleidern (eig. von de7i Kleidern, von 
der Seide) an hatten und zog ihnen /lärene Kleider {%4tl5^ 7) an; 
Ja-äJöJT ^LJLfljr die hölxeimen Kreuze, eig. die Kreuze, das Holz; 
tJua*:^ 5Läx ein Kalb aus gelbem Gold; eig. ein Kalb, gelbes 
Gold. Vgl. übrigens § 415, 7. 

Anmerk. a. In den obigen Beispielen findet ein «jV!? statt, indem 
man vom Besondem zum Allgemeinen, vom SpecieUen und Individuellen 
zum Generischen aufsteigt; doch kann auch das Umgekehrte stattfinden 
wie **U* ^as^m eig. ein Abgetragnes von einem Turban, ein abgetragner 
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T,, = i»U* 3«-* oder **U* ^ ^3^-,. Selbst bei Anwendung von ^ 
ist in allen Fällen kein partitives, sondern ein explicatives Verhältniss 
vorhanden. 

Anmerk. h. Zu unterscheiden sind von dieser Constniction die Fälle, 
wo der Genitiv statt des Temjtz-Accusativs {§ 409, 5) eintritt; auch 

hier kann man statt ^-»-i) J-»; ein Pfund Oel nicht nur c^j JJ») oder 

»»- **».- •»»'•«»^ 

^) i^ J^) (§ ^15? 7), sondern auch c-^j Jis^ sagen, nur ist der No- 

#-..-* -^ •• «>-.•»* 

minativ hier nicht ^^a-, sondern J»h (§504 Anm. a^ 3). — In «s^T 

^I;«I doÄ heilige Haits u. ä. ist ^J>»' ein Adjectivum generis communis 

(ursprünglich N. verbi; s. § 232 Anm.). 

460. Die explicative (jenitivverbindung erstreckt sich noch 
auf einige weitere Fälle, wo man wegen der wesentlichen Iden- 
tität beider Begriffe Apposition erwarten könnte. Es werden 
nämlicTi annectirt: 1) Beinamen mit Namen, wie wfe <X^*^ 
Banxen-Said (\j3 Juut*« ist aufzulösen durch \jp5yft (^JJf Ju^^ 
SaJrf, öfer Bcüiixen ist); 2) Nomina, deren Begriffe zu einander 
im Verhältniss von Gfenus und Species stehen, wie ^y^pT Iä-ä 
der Oelbaum (neben Jjycipf lÄ-^Jf); 3) die Eigennamen von 
Flüssen, Städten usw. mit den Fluss, Stadt usw. bezeichnenden 
appellativen Nominibus, wie 6f<X-*-j xjl-jJl-jo die Stadt Bagdad 
(=^ 6fJJb ^ ^f ÄjüjLjf); ^3-Äu04> &Jbjuo rf2;ß Siforf^ Damaskus^ 
J^tSfl 14^ öfer jP/t/55 Jordan; v^Qjl Ljj cfe;* jP/t^5S Euphrat; 
4) Wörter, wenn sie nur als Wörter, als Formen in Betracht 
kommen, mit dem Nomen Wort, wie ^L^ k\1^ das Wort ^L^ 
(vgl. § 444); 5) Nomina mit solchen Nominibus, welche Etwas 
anzeigen, dem die von jenem bezeichneten Dinge ähnlich sind, 
wie *Wl ^^^IäJ das Silber des Wassef^s, d. i. das dem Silber 
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1^ -^ *"? -^ ' • *** > « "^ ^ "• 

ähnliche, das silberne Wasser (iUi-Jt ^ (^dJI jjIäJüI, i L 
^^^^äJUI JlL ^ ,54X11 iUJl), in welchen Fällen das &Jü[ oLdJe 
das pnmum comparationis und das oLd^ das secundum com- 
parationis ist; 6) durch den Artikel determinirte Adjectiva mit 
ihren indeterminirten Substantiven, wie ^Jl-JJUJf ouu das heilige 
ÄiM^, d. i. Jerusalem (==^ ^JüuJI yt (^Jul ouuJf); J^iff äaju 
flfer erste Babi , r^^' Aftjj; ^^ letzte (zweite) Rabt (Monatsna- 
men); J^^f jllx Völliges Jahr. In diesen und ähnlichen Ver- 
bindungen, welche einige arabische Grammatiker als &— 3I — ^^ 
*^4^' (P^ o^^' ö?^ Annexion des Beeigenschaßeten mit der 
Eigenschaft (des Substantivum mit dem Adj.) bezeichnen, ist, 
da ein Adjectivum als solches unmöglich der zweite Theil einer 
Genitiwerbindung sein kann (s. § 444), nach der richtigen Be- 
merkung anderer arabischer Grammatiker vielmehr der Genitiv 
durch die Hineinlegung des Sächlichkeits- oder Persönlichkeits- 
begriffs zum Substantiv zu erheben: ^JüUJI ouu das Haus des 
Heiligtums, des heiligen Ortes ((j**JüLo als Nomen loci von (j-^JüJ, 
d. K das Haus, welches das Heiligtum, der heilige Ort ist); 
^^ i^ i2ft6f der ersten Stelle usw. In ^^^'^^ ä^-Lo ist die 
AjQnexion eine gewöhnliche, da ^^^jf\ für ^yi^ x^Llif steht; also 
das Gebet der ersten (Stunde, Gebetsstunde) =^ &iLJI ^j «^JLAll 
^^ifl, vgl. § 443. Hierher gehört umgekehrt ebenfalls J^lx 
&Iitio, J^^ J-^', |%^ily^ jjvi uä., s. § 458. — Die Araber 
bezeichnen diese Art von Annexion als .Km^kx)} jLiL-^l oder 
abwuiJb' Ä-iL-^J interpretative Ännexian und <jUJf ÄiL^j oder 
sLa-j Ä-iL-iiJ explicative Annexion; das bei *.UJf ,jj^^ und 
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ähnliclieiL stattfindende Verhältniss nennen sie luuUUJl xiLöl die 
comparative Annexion. 

Anmerk. Die ursprünglich ebenfalls mögliche appositioneile Con- 
struction ist in dem Falle 3) gänzlich, bei 1) fast durchaus von der 
genitivischen verdrängt woi'den. Doch kann einem auch äusserlich de- 
terminirten Nom. propr. (wie »^>*=^', *"' »>-*) ein Beiname nur apponirt-, 
nicht annectirt werden; einige seltenere Constructionen übergehen wir. 

3. Von den Numeralibus. 

461. Dass die Cardinalzahlen von 3 — 10, wenn sie der 
gezählten Sache appositioneil nachgesetzt werden, mit dieser in 
dem Casus übereinstimmen, wenn sie ihr vorangehen, mit der- 
selben ein Annexionsverhältniss bilden , in welchem sie der regie- 
rende Theil sind, haben wir schon § 319 gesagt Hier müssen 
wir noch hinzufügen, dass sie in dem letztem Falle fast aus- 
nahmslos (vgl. das dritte Beispiel § 471, 3) mit dem Gren. des 
PL pauc. (§ 305), wo ein solcher existiert, verbunden werden, 
wie v'r^' X.M»'^ fünf Kleide?^ (nicht vLJu); **-^ M^ ^^^ 
Sklaven (nicht ^jUii); ist kein PL pauc. vorhanden, so tritt 
ein PL san., erst wo dieser fehlt, ein sonstiger Plur. fract ein: 
^üf vä^ Lfjf ihre (der Koransüre) Verse sind (an Zahl) sechs 
Verse. Auch stehen sie mit Suffixen, wie uiJLS tvir drei, X g aV^J 

jene vier; sehr selten mit dem Accusativ Pluralis (als Temjlz) 
(§ 409, 5), wie Ü^' 'L^^ fünf Kleider (eig. eine Fünfzahl an 
Kleidern). 

462. tXÄ.f^ und iX^f unterscheiden sich so, dass ersteres 
gewöhnlich als wirkliches Cardinalzahlwort (§316 Anmerk. a), 
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beziehungsweise adjectivisch, letzteres substantivisch gebraucht 
wird, wie Jc&^f^ J^; ^^^ einzelner , einziger Mann; ^\jJ\ 0^ 
einer von den Leuten (§ 457). J^f steht auch absolut in der 
Bedeutung jemand, mit der Negation zusammen niemafid, in 
welchem Falle es, wie diese deutschen Wörter, unterschiedslos von 

männlichen und weiblichen Personen und nie von einem unter 

-' -^ * -^ 
dem Menschen stehenden "Wesen gebraucht wird, z. B. ^j tXsJ if 

JjJf es ist niemand im Haits, Von Gott werden beide gleich- 

massig gebraucht, wie J^^yl ye und ö^S ye. — (jUSl und 

jjüüLSf werden bisweilen zum Dual hinzugefügt, um den Begriff 

zwei mit grösserer Kraft auszudrücken, wie ,j4^'t ^^^iLi.!? \^sJa 

tt?A 6m 6ez zicei Männern vorbeigegangen; Ja ^2>^ Ljxi dULa/U 

jjuLjf ,j4^^) /"ÄAre in dasselbe (das Schiff) «;on jeder (Art Thiere) 

^«/;ei Individusn (ein männliches und ein weibliches). 

463. Wenn auf das Numerale nicht das Nomen der ge- 
zählten Sache, sondern ein Collectivum folgt, welches das logi- 
sche Genus anzeigt, zu dem jene gehört, so wird das Verhält- 
niss zwischen dem Numerale und diesem Nomen nicht durch 
den Genitiv, sondern durch ^ ausgedrückt, wie /-ft^' ^ **?>;' 
pier (Stuck Vögel, N^-iiö) von den Vögeln (dem Geschlechte der 
Vögel); ifljöJf ^jjo &jlm*j neun (Personen, uÄdoJif) von den Leu- 
ten. Doch wird auch bisweilen das Nomen collectivum zu dem 
Numerale im Genitiv hinzugefügt: h£^ ixLs äJücXlil ^ \j^^S 
und es waren neun Leute in der Stadt. 

464. Die Numeralia cardinalia von 11 — 99 verbinden das 
Nomen der gezählten Sache im Acc. sing, mit sich (vgl. § 409, 5. 
321 Anm. b). Doch folgt auf sie, obwohl sehr selten, auch der 
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Plur., wie LbLIIwf sIäx ^^^ Lst\jJJa3^ und mr theilten sie in 
zwölf Stämme. In Betreff des Genus sind die Zehner von ^;iv&^ 
an Communia; die Einer in zusammengesetzten Zahlen richten 
sich nach dem Genus der gezählten Sache (§317), wie ^^ix iX^\ 
LIä^ elf Sterne; äajü ^^jlIj^ aZ^ n£unundneunzig Schafe. 

465. Tritt ein Adjectiv zu der gezählten Sache, die nach 
den Cardinalzahlen von 11 — 99 im Acc. sing, steht, so kann es 
in Beziehung auf den Numerus sowohl (grammatisch) mit der 
gezählten Sache als (logisch) mit der Cardinalzahl tibereinstim- 
men, wie bwdb ltLl>(> (j^y^^^ und x|vo'^ 'J^^ Ul^r"^^ zwanzig 
näsirische Dinare. 

466. Die NumeraHa cardinalia der Zehner von 20 — 90 
können mit Weglassung und SubinteUigirung der gezählten Sache 
selbst deren Besitzer im Genitiv mit sich verbinden, in welchem 
Falle die gezählte Sache natürlich bekannt sein muss, wie ^v^^ 
4>j^ die zwanzig (Kamele) des Zeidj ^y^^ deine dreissig (Die- 
ner). S. ferner § 473. 

467. Den Genitiv des Besitzers nehmen mit Weglassung 
der besessenen Sache auch die Numeralia von 11 — 19 mit Aus- 
nähme von j^^ üil^ und dessen Fem. In diesem Falle bleiben 
sie nach den meisten Grammatikern indeclinabel, nach anderen 
werden sie so declinirt, dass ihr erster Bestandtheil in den Casus, 
den der Zusammenhang der Eede verlangt, der zweite in den 
vom ersteren abhängigen Genitiv gesetzt wird, wie dU^ kmi.Is 
Gen. viLi^ Xm » V^ , Acc. ^y^ Xm»V^; wieder andere decMniren 
das zweite Wort bei Indeclinabilität des ersten, wie k m \ ^ 
dC^ usw. 
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468. Die Num. card. iüLo hundert und v^f tausend und 
deren Zusammensetzungen werden mit dem Gen. Sing, (sehr 
selten &3U mit dem Acc. Sing, oder Gen. PL) verbunden, wie 
Jlä.'^ &3Lo hundert Männer, j^ txSU zweihundert Esel, äSUÜJ 
v^JL^s dreihundert Runde, äJüJuo v^f tausmd Städte, u^ujfe UJI 
zweitausend Bücher, J^j o!?f Äjuy viertausend Männer, ^jjLi J^f 
sLLo v^f elftaus&nd Benare, J^* v^f ÄSUiJJ dreimalhundert- 
tausemd Mann, 

469. "Wenn eine Zahl aus mehreren Numeralibus ver- 
schiedener Art zusammengesetzt ist, so folgt die gezählte Sache 
IQ Bezug auf Numerus und Casus dem Erfordemiss des die letzte 
Stelle einnehmenden Numerale, wie ^^ii |^5f ^jJu^ \f^!^ 0^ 

zwischen der Hi^ra und Adam sind nach der Behauptung des 
hebräischen Pentaieuchs 4741 Jahre; ^jju5 ij-^^' J4^' vj45 

wAew flfer Verwirrung der Sprachen und der Hi^ra liegen nax^h 
der Annahme der Oeschichtschreiber 3304 Jahre. Doch wird 
die gezählte Sache auch nach jeder einzelnen Zahl wiederholt, 
wie ^yiul\y ^3'5 )''^ ^ xjLej XLk> v«aJ( uJI [ g C/sr xl^yii^ 
Kfi&l^ ';LL*> Oy^^S J^^ ^^ Einkünfte der Provi^iz Gar- 

bija betragen 2,144,080 militärische Benare. — In den aus 
Millionen usw. zusammengesetzten Zahlen wird v^f nach den 
einzelnen Theilen der Zahl wiederholt, wie o5?l ijJl^ dÜ6 xU^ 

öfe Summe dieser Sache ist 9,584,264 Benare. 

Cagpari, Arab. Oramm. 6. Anfl. ^^ 
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470. "Wie die Numeralia caxdinalia von 3 — 10 (§319), 
so können auch die übrigen der gezählten Sache appositionell 
nachgesetzt werden, wie auJLxli ^ <i[ LffP' ^^i x^I-äJT vj^j^ 

war es mit 153 grossen Fischen angefüllt; ^yj S^y V>*^ va* ii ^ 
Laa^ ^jj;m1^^ vJ^' ^j-i«J5i'' J4^' 4^^^ »iJÜÜt e.s waren die von dm 
drei Söhnen Noahs ahstammendefn Volker (eig. die Völker der drei 
Söhne Noalis) bei der Sprachrermirmng 72 Völker (in diesem 
Beispiel wird die gezählte Sache deshalb wiederholt, weil das 
letzte Zahlwort einen andern Numerus und Casus als die des 
"Wortes vyuÄ verlangt). 

471. Was die Uebereinstimmung zwischen den Cardinal- 
zahlen und den Nominibus der gezählten Sache liinsichtlich des 
Genus anbetrifft, so ist Folgendes festzuhalten. 

1) Wenn das Zahlwort einen von seinem Singular im 
Genus verschiedenen Plural zu sich nimmt, so folgt es cor- 
recter Weise dem Genus des Singulars, wie oLiU^. S^Ji^ÜJ 
drei Bäder (J^Uä. ist im Sing, masculini generis); (jjJu^ iiuL 
sieben Jahre (äjUi Fem.). 

2) Selbst wenn das Nomen der gezählten Sache zu sub- 
intelügiren ist, stimmt das Numerale in Bezug auf das Ge- 
nus mit demselben überein, wie Km\^ v^vü ich fastete fü?if 
Tage (seil. j»l5f vom Sing. ^J^ masc. Tajg\ 

3) Das Zahlwort pflegt, wenn die gezählte Person oder 
Sache nur durch ein Nomen von allgemeiner Bedeutung ohne 
weiteren Zusatz ausgedrückt ist, dem grammatischen Genus 
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dieses Nomens zu folgen. So sind oai^\ äaJLS drei Personen, 
auch wo Frauen darunter verstanden werden, ^jlü} oJLj drei 
Personen, auch wo von Männern die Eede ist, weil oa^ masc. 
und ^jJS fem. generis ist — Tritt aber zu einem solchen 
Nomen ein anderes, welches dessen Genus näher bestimmt, so 
folgt das Numerale dem Genus des letzteren, wie ^^Jia? ^lÄi 
j-fj^^ (jUdLäs ^ydsKM vi>jü ^^'f ouL^D ^ ^^4> wTirf mein 
Schild waren gegen die, welche ich fürchtete, drei Personen, zwei 
Mädchen, die in die Jahre der Mannbarkeit traten, und ein 
schon mannbares Mädchen (^UäLä und jMuo wird bloss von 
Frauen gebraucht; § 295 Anm.6; ^jrf^iu ist von dem Dich- 
ter des Metrums wegen für {ja^S § 461 gesetzt); Üil^s ^\^ 

-äjÜT L^i^Lls vj^ ^7^ "^'^ (J^' r^ *4^ dieser Stamm- 
Kiläb ist in zehn Zweige getheüt, aber du hast Nichts zu 
schaffen mit seinen zehn Zweigen {^j^U PI- ^^^ ^j^^ wel- 
ches Masc. ist, wird mit dem femininen Numerale verbunden, 
weil es den Sinn des folgenden JLsULjj hat, das Plur. von 
x -L-A-A-j ist). — Bisweilen jedoch folgt das Numerale dem 
Genus der Sache, welche dem Sinne nach unter dem gezähl- 
ten Nomen zu verstehen ist, selbst da, wo Nichts hinzuge- 
fügt ist, woraus deren Geschlecht erkannt werden kann, wie 
fji^\ xaJlS drei Männer (ääJLj, weil (^^, obwohl dem gram- 
matischen Genus nach ein Fem., hier den Sinn von J^^ hat). 
4) "Wenn die gezählte Sache unterdrückt und durch ein 
Adjectiv oder ein anderes Wort, welches deren Eigenschaft 

anzeigt, vertreten ist, so stimmt das Numerale cardinale mit 

21* 
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dem (jenus des zu subintelligkendeii Substantivs überem, wie 
LfJuiT 1-ÄÄ &Xi äaImäJU ^^ fjjo wer etwas Gutes gethan 
haben trird, der wird xehn (gute Dinge) bekommen, die dem, 
was er gethan hat, gleichkommen (y-^^, weil Juif, obwohl 



Masc, nur ein Epitheton des zu subintelligirenden ^Ä>UAaÄ., PI. 
vom fem. iU^^, ist). 

5) "Wenn das Numerale mit dem Nomen der gezählten 
Sache durch ^ verbunden ist (§ 463), so stimmt es mit 
demselben in Beziehung auf das Genus überein, wie ^ ajj» 
Ajüüf vier von den Schafen, iaJJ' ^J^ x-aJU drei rmi den 
Enten {^1 ist femin., Se^ mascul.; vgl. § 288, 1 e. 290, 1). 
Dasselbe geschieht sogar da, wo auf das Nomen collect ein 
Epitheton folgt, durch welches das wirkliche Genus der ge- 
zäMten Sache bezeichnet wird, wie )^^=<i |UA3t ^ viJlS drei 
von den Schafen, mmmliehe, vi>bl ioxiS ^jjo &£]L3 drei von den 
Enten, weibliche. Wenn aber das Epitheton zwischen das 
Numerale und das Nomen collect gesetzt wird, so stimmt es 
hinsichtlich des Genus mit dem Epitheton überein, wie äxJü 
jUiüf ^^ )y^^^ ^^^^^ männliche von den Schafen, 

6) Die Numeralia sind, wenn sie als absfcracta gebraucht 
wenlen, masc. generis, wie äXÜJT v.jLäj ÄiJUJt die Dreixahl 
ist die Hälfte der Sechsxeihl (drei ist die Hälfte von sechs). 

7) Wenn eine Zahl zwei oder mehrere Nomina von ver- 
schiedenem Geschlechte zählt, so stimmen a) die Numeralia 
von sechs bis zehn in Beziehung auf das Geschlecht mit dem 
zunächst folgenden Nomen überein, wie §TJol^ JkliT äjuC} ^ 
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ich habe acht Knechte und (acht) Mägde; i>4^'5 ^[ v5^'^ ^ 
wh habe acht Mägde und (acht) Knechte; b) die Numeralia 
unter sechs hingegen werden wiederholt, wie <>4^f xm»!^ ^ 
^l Jy^^ ich habe fünf Knechte und fünf Mägde; c) die 
zusammengesetzten Numeralia von elf an nehmen, wenn 
die folgenden Nomina vernünftige Creaturen bezeichnen, das 
Masculinum, wenn dagegen vernunftlose, das Geschlecht des 
zunächst folgenden Nomons an, wie fjux Ji^ iUui^ (^Jolä 
äJnLä^ ich besitze fünfzehn Knechte und (fünfzehn) Mägde; 
(jJU^ ^^1^ /l^ xl^Ä. (54Xa^ ich besitze fünfzehn Mägde und 
(fünfzehn) Knechte; iü»ü^ x«^ jj*^ X...i^»g» (^lUx icA besitze fünf- 
^eA/i männliche und (fünfzehn) weibliche Kamele; j*mä. (^JUt 
^U;^^ äSu JLAä «bA besitze fünfzehn weibliche und (fünfzehn) 
männliche Kamele. Wenn das von der Zahl unmittelbar gram- 
matisch Gezählte ein Nomen von allgemeiner Bedeutung ist, 
zu dem die Nomina der eigentlich (dem Sinne nach) gezähl- 
ten vemunftlosen Creaturen vermittelst einer Präposition er- 
klärend hinzutreten, so nimmt das Numerale immer das Fe- 
mininum an, wie &i»L3^ ^U^ ^jju Lo iLAc (^.^ (54Va£ icä 
besitze fünfzehn Kamek, sowohl männlicJie als weibliche; i^^xlt 
Jl^^ äSÜ ^jju Lo sIäl^ jI^ ibÄ besitze fünfzehn Kamek, 
sowohl tveibliche als mä?mliche. 

472. Die Numeralia cardinalia werden in denselben Fäl- 
len deterrainirt, in welchen es die Substantiva sind, also: 

a) wenn eine Zahl abstract hingestellt, wenn in sie der 
Begriff des Genus, der Classe hineingelegt wird, wie xiJLül 
ä£IJT vuLioi die Dreizuhl ist die Hälfte der Sechst ahl {die Drei 
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ist die Hälfte der Sechs, jede Drei ist die Hälfte jeder Sechs; 
der Artikel steht hier y^JisüJ); doch kann, sofern das Zahl- 
wort gewissermassen als Eigenname steht, nach § 307, 2 e. 
311 Anm. auch gesagt werden iüu* vuuai &iü; 

b) wenn die gezählte Sache, als schon genannt oder als 
allgemein bekannt vorausgesetzt, nicht mehr erwähnt wird 
(wo der Artikel tX-j*^ steht), wie ^väj ^yu^l Ä^y da 
kehrten die siebzig mit t\euden zurück; 

c) wenn das Numerale appositioneil auf das determinirte 
Nomen der gezählten Sache folgt, wie &HflT Jl^lJ! die fünf 
Männer (eig. die Männer, die Fünf zahl, vgL § 319); 

d) wenn das Numerale (von 3 — 10) dem determinirten 
Nomen der gezählten Sache im Status constructus vorangeht, 
in welchem Falle es schon durch die Determination des fol- 
genden Genitivs determinirt wird (vgl. §457), wie Jl^r" '^^^ 
die drei Mäyvuer (eig. die Dreizahl der Männer); wenn man 
bisweilen selbst in der Annexion das Numerale durch den 
Artikel determinirt findet, wie v'p^' XMM.4f die fünf Kleider, 
»xLxäJI v:^l^^t ÄSÜkilt die drei ausgewählten Lieder, so wird 
dies doch von den meisten Grammatikern gemissbilligt Mit 
noch incorrecterer, indess später gewöhnlicher Construction 
setzt man den Artikel nur vor das Zahlwort, wie JIä^ iü^A^f 
USW. Dasselbe gilt für ä3u und yJü\ und ihre Derivata und 
Composita; so sagt man correct ^lljJjT äSUj^Ü, weniger gut 
;LLjJT äSUioJÜJf , und in der späteren Sprache >LL»> &SLji(ijf 
die dreihundert Denare, — Die Numeralia, welche den Accu- 
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sativ ZU sich nelimen, erhalten, wenn sie deterniinirt werden 
sollen, den Artikel, und zwar die aus Zehnem und Einem 
zusammengesetzten und durch ^ mit einander verbundenen 
Zahlen von 20 — 99 vor jedem von den beiden Theilen, wie 
^ia. ^yiu^l^ &jtLSJf die siebenuiidsiebzig Kamele, die von 
11 — 19 aber (an deren indeclinabeln Endungen auf a der 
Artikel nichts ändert) nur vor dem ersten Theile, wie äj^OJI 
xiö. IäI die dreizehn Karnele (wiewohl einige allerdings un- 
tergeordnetere Grammatiker beide Theile mit dem Artikel ver- 
sehen wissen wollen, wie iU^. r-^' xiJLiJf). 

473. Die Numeralia ordinalia, sowie die Cardinalia, welche 
die Kraft von Ordinalien haben (s. § 328), verbinden oft den 
Genitiv, besonders den des Monats und des Tages, mit sich, wie 
P^Iä^ JLüoLL der fünfzehräe von ihnen; ^\^ JjUaLyJf ^LL p 

hierauf zog der Sultan nach Jizäz und begann diese Stadt zu 
belagern am dritten (Tage des Monats) Du'lkdda und nahm sie 
ein am elften (Tage des Monats) Du'lhi^^a. — Vgl. § 451. 458. 

An merk. Andere Beispiele sind ^sy^ ^^ i5^^ >^ dies ist dei' 

^ A O tf o ^ 

einundxvxmxigste Tischri (Nom. i^iy^^ Gen. (jKr^? Acc. ^^y^ mit fest- 
gewordenem Plural-w für Nom. j^^, Gen. Acc. i5r^, wie »j«*^ § 300 
Anm. c, 323 Anm. a^ ist bei Späteren gebräuchlich); Cs^y ir^>% ^^ u! 
i^UUO am dreiundzwanzigsten desselben (Monats) ward zu El-Kähira 
bekannt gemacht; yyJ i5r*f 4^^ *S^3 ^^ ^ "^^tr der achtundzwanxdgste 
Tammüz; in diesen ist das Yerhältniss des ersten zum zweiten Zahlwort 
das der Annexion: der erste von den Zfwanzigen des Tischri usw.). 
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474. Die Numeralia ordinalia werden nicht selten mit dem 
Grenitiv der Caxdinalia verbunden und zwar 1) mit dem Genitiv 
des Cardinale, von dem sie abgeleitet sind, und 2) mit dem Ge- 
nitiv des um eine Einheit geringeren Cardinale. — 1) Wenn 
das erstere geschieht, so drückt die Ordinalzahl unbestimmt 
ein Individuum aus der durch die Cardinalzahl bezeichneten 
Menge aus, wie jS:^- Jjli äJÜT ^l f^li ^j^^^T ^Iä JüJ die- 
jenigen sind ungläubig y welche sagen: Oott ist ein dritter van 
dreien (d. h. einer von dreien); ^IS |^tl^ cH4^' ^^t^' ^l 
jjuLSf da diejenigen^ welche ungläubig waren, ihn als einen xwei- 
ten von zweien vertrieben (d. h. zugleich mit einem Anderen, mit 
einem Gefährten); «lllw i^LL Jo\ Lls^ Zeid ist als ein sieben- 
ter von sieben (d. h. zugleich mit sechs Gefährten) aufgezogen. 
— Soll ausgedrückt werden, dass es Einer von 11 — 19 sei, so 
wird mit dem Genitiv des Cardinale entweder das ganze Ordi- 
nale oder (besser) nur der erste Theü desselben verbunden, wie 
Iä^ JjljI 1ä^ ^b und 1ä^ ^^*I ^b ein ztvölfter aus zwöl- 
fen, — 2) Wenn mit der Ordinalzahl der Genitiv einer um 
eine Einheit geringeren Cardinalzahl verbunden wird, wie ^ 
^jjüif viJü er ist ein dritter zu zweien, er macht (durch seine 
Person) die zwei zu drei, so sind die Ordinalia von 3 — 9 in 
Wahrheit Nomina agentis von den Verben cyJj, mjI usw.: um 
einen dritten, vierten usw., um zwei, drei usw. vermehren, so 
dass die drei zu vier usw. werden. Sie können deshalb auch mit 
dem Accusativ der um eiQe Einheit geringeren Cardinalzahl ver- 
bunden werden, wie iu^' äjL yß er i^t einer ivelcher (durch seine 
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Person) drei zu vieren macht; mit Suffixen wie (14*^'; y^ ^^ ^^ 
als vierter zu ihnen (vgl. §451). Ebenso kann man bei Zahlen 
von 11 — 19 sagen J^^ ^^\ Ju^ öJü yt &r maeht als der 
Dreizehnte die zwölf xu Dreizehn, wiewohl viele Grammatiker diese 
Eedeweise missbilligen. Bei Zahlen, die aus Einem und Zeh- 
nern bestehen, wird bloss der Einer, nicht auch der Zehner der 
Ordinalzahl gesetzt, wie ^y&»^ &3ÜÜ jou yt oder ä3>o ä^L ye 
^y&^y er maoht (als ein vierundzwanzigster) die dreiundzwanzig 
XU vierundzwanzig. Von den Zehnem von 20 — 90 werden 
Verba abgeleitet, deren Nomina agentis in ähnlicher Weise den 
Accusativ der um eine Einheit geringeren Cardinalzahl mit sich 
verbinden, wie läi iüLlj ^^-äüw yt er macht (durch sein Hin- 
xiärete7i) die neunzehn zu zwanzig, 

475. In Zeitangaben werden nicht nur die Zehner, Hun- 
derter und Tausender der Numeralia cardinalia, von denen keine 
Ordinalia gebildet werden, sondem auch deren Einer und Zehn- 
einheit an die Stelle der Ordinalia gesetzt, wie <jLiJ &jlIu ^ 
jfcV i ^^ H>jU &3u ^Ui5 cH^^5 ^^ a/^hthundertachtundachtzigsten 
Jahre dsr Alexandrinischen Äera. Es geschieht dies besonders wo 
die Zeit nach der Muhammedanischen Aera angegeben wird, wie 
AAJ>A ^.4^ ^ oJä äJjJ eUdÄ^ v5^ iJ^V r^ '^ |%aLo ^^ip> 
8C4X4JI ^jjo SyÄ^ (^tJ^i *^^ vJ^^' der Prophet starb früh am Mon- 
tage, nachdem zwölf Nächte des erstell Babt (Monat) verlaufen 
waren, im elften Jahre der Hi^ra. Wenn aber von den Jahren 
einer Kegierung oder eines menschlichen Lebens die Kede ist, so 
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sind die Ordinalzahlen zu gebrauchen, wie &1a>L1JI äIUI ^ 
^LU-i o^if f viUi ^!^^ im sechsten Jahre der Regierung des El- 
'Aschraf Schdbän; x^Jl^ ^ ;jMk^S\^ ?^'^' «llJf ^ im xived- 
imdvierzigsten Jahre seiner Regierung. 

476. Die Araber haben zwei Arten, die Monatstage anzu- 
geben. Entweder zählen sie dieselben vom ersten bis zum letz- 
ten, wie wir, wie v«^^ -4^ ^ (jj^^ljü^y ^^^P Vt^^ ^^ ^''^"" 
undzwanxigsten Tage des Monats Re^eb, oder sie rechnen nach 
den Nächten des Monats, da der bürgerliche Tag bei ihnen mit 
Sonnenuntergang beginnt: ^.,J^^ ^ xixJ J^5f in der ersten Naeht 
des Re^eb (dafür auch v^C «yü oder s^^ ilt oder J-^xü ^ 
v-AÄ-^ [seltner xli, Jlj^, Jbli^, J^I^äIJ] am Neumond des Re^eb\ 
oder ^..j^j ^ väJLä- äIIJÜ nacA einer vom Re^eb verflossenen 
Nacht, d. h. am 1. Re^eb; s^^s ^ UIä^ ^^^IxJLlJÜ aw 2. Re^eb, 

Re^ebj und so weiter bis zu ^^^ ^ s!>Jä (&JuJ) sIää ^^i[ 
am i4. Re^eb, s^>o.J ^^^ UiAI)t ^ m cfer Hälfte des Re^eb, d.h. 
aw i5. i?., v-j^äC ^ vü*-Aib »lii ijtif a& noch vierzehn Nächte 
des Re^eb übrig blieben, d. L aw iß. J?., ^ (vanw) c>^ r"*^ 
v.^^ aw 20. R, v-AÄ^J ^ li^Äj ^jjjjuli als noch zwei Näehte 
vom Re^eb übrig blieben, d. L am 28. R, v«^^ ^ «i^H^ j fAliJ 
aw 2ft R; s^aä."^ ^ &JUJ y-a^if in der letzten Nacht des R, dh. 
am 30. R. — Zur Bezeichnung des letzten Tages dienen auch 
^^■w, ^3^h4aJ', •^.XäMjk/o, und \f«iAw, ))"'^* 
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n. Von den Sätzen und deren Theflen. 

A. Vom Satze im Allgemeinen. 

1. Von den Theilen des Satzes oder vom Subject und 
Prädicat und ihren Complementen. 

^n. Ein jeder Satz, äJUä- Ganzes, Summe (von Worten; 
PL Ju^) besteht nothwendig aus zwei Theilen, einem Subject 
und einem Prädicat Dieses wird von den Arabern ja.l»Jf das 
Angelehnte, jenes «uJ^ dlL!^\ das woran angelehnt ist, und das 
Verhältniss zwischen Subject und Prädicat selbst oLllI eig. die 
Handlung des Änlehnms, dann concret das Anlehnungsverhältniss 
genannt — Vgl § 386 Anm. a. 

478. Das Subject ist entweder ein Nomen (Substantivum 
oder JuAftJuc . » i ^ § 34) oder das im Verbum enthaltene 
Pronomen (§ 34); das Prädicat entweder ein Nomen (adjecti- 
vom oder substantivum) oder ein Verbum, wie |iJU Ju\ Zeid 
ist weise; ^^yjS;* oJl du bist edel; (3^i y» äJUi Oott ist die 
Wahrheit; ö^\ c^Uo Zeid ist gestorben; oLo er ist gestorben. 
Ein jeder Satz, welcher mit dem Subject, sei dies Substantiv 
oder Pronom. sep., beginnt, wird x9l^^ äJUä- ein Nominalsatz 
genannt Ob das folgende Prädicat selbst wiederum ein Nomen 
oder eine Präposition mit dem von ihr regierten Substantiv 
(^^liuoj Xs^ Attrahirendes und Attrahirtes, s. § 353. 480), oder 
ob es ein Verbum (Verbalsatz) ist, das ist dabei gleichgiltig; 
väjLo 04) gilt den arabischen Grammatikern ebensowohl für einen 
Nominalsatz als jüLi Ju\ und 4X:swJt ^ Ju\; was nach ihnen 
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den Nominalsatz charakterisirt, ist immer die Abwesenheit einer 
durch ein Verbum finitum gegebenen oder, in einem solchen ent- 
haltenen logischen Copula. Ein Satz dagegen, dessen Prädicat 
em dem Subject vorangehendes Verbum ist (tXj^ v^^U), oder 
dessen Prädicat und Subject zusammen durch ein Verbum aus- 
gedrückt werden (oU), wird &l^i äJUä^ ein Verbalsatz genannt 
Das Subject eines Nominalsatzes heisst fjoljr (eig. äj 'Jf; § 498) 
das womit angefangen wird, der Inchjoativus y das Prädicat des- 
selben /4^^ ^^ Enuntiatiws, das Subject eines Verbalsatzes 
JkftUjT das Agens, das Prädicat desselben JüiAlf das Verbum. 

An merk. Die Wichtigkeit, welche im Systeme der arabischen Gram- 
matik dem Unterschiede zwischen Nominalsatz und Verbalsatz beigemes- 
sen Avird, ist keine künstliche, sondern durchaus im Wesen der Sprache 
begründet. Der mit dem Ausdnicke für die Thätigkeit begiimende Ver- 
balsatz ist die gegebene Form für die Erzählung von Handlungen und 
Ereignissen, der Nominalsatz, in welchem von dem voranstehenden Sub- 
ject durch das Prädikat etwas ausgesagt wird, dient ebenso natürlich 
der Beschreibung von Personen oder Sachen, sei es absolut, sei es 
in der besonderen Form der nominalen Zustandssätze § 548, 1. Dieser 
Unterschied wird, falls nicht der Wunsch nach Hervorhebung eines oder 
des anderen Wortes eine Veränderung in der Wortstellung herbeiführt^ 
im guten alten Arabisch mit grosser Regelmässigkeit festgehalten. 

479. Die Stelle des Subjects sowohl eines Nominal- wie 
eines Verbalsatzes vertritt bisweilen ein ganzer aus einem Ver- 
bum und einer von den § 453 als äI^JuLä bezeichneten Parti- 
keln zusammengesetzter Satz, wie (SäJ !Iä^ \yXyJaS ^ dass ihr 
fastet, ist euch von Nutzm. (f^^Aj ^jT=^ ^,^=^yo euer Fastest); 
l^iJLjiT o4*>Lä Üo jUb lange ist es, dass du dem Islam feindlich 
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bist (viLooLi üo _- viJUloLü). — Vgl. die Function eines gan- 
zen Satzes als Object § 388 Anm. c, 

480. Das Prädicat kann, wie schon im § 478 angedeutet, 
auch eine Präposition mit ihrem Genitiv sein, wie tX^^O' ^ Ju) 
ZeM ist in der Moschee; ^cxle Ju\ Zeid ist bei dir; &Jü J^ mr 
gehören Qott an; ^jj^SoLoiT ^ bl ich gehöre zu den wahrhaf- 
tigen Leuten; ^3 ^^Ü auf mir ist (liegt) eine Schuld; ^jt ^ 
äJUaj es ist dir erlaubt^ es zu thun. Alle diejenigen von diesen 
Sätzen, in welchen das Subject voransteht, sind nach § 478 No- 
minalsätze; die aber, in welchen das Prädicat voransteht, wer- 
den von einigen arabischen Grammatikern für umgedrehte No- 
minalsätze erklärt (^^JU in ^o JÜ ist dann ein (»Jüu Jlä. 
rorausgeset'xtes Prädicat, ^ö ein j^y^ »Joli nachgesetztes Sub- 
Ject)^ während andere sie für versteckte Verbalsätze halten 
(danach ist in ^ ein Jkii versteckt = J^ ..tfxIJ es liegt auf 
mir, dessen M'il ^o darstellt). Die Araber nennen einen Satz, 
dessen Prädicat eine Präposition mit ihrem einen Ort anzeigen- 
den Genitiv ist, xls>Jd 'ilüL einen locaien Satz (§ 223 Anm.a); 
während ein Satz, dessen Prädicat eine andere als locale Ver- 
hältnisse ausdrückende Präposition mit ihrem Genitiv ist, 'i^L 
jui.kJf <5Jä^ *5|;'^ heisst, ein Satz, der nach der Norm eines 
Localsatzes gebildet ist. Doch wird der Ausdruck or^ oft auch 
in dem allgemeinen Sinne von ))fsyjO) ^^► (s. §478) genommen 
und demgemäss &xillb kVJ% von jedem mit einer Präposition 
und ihrem Genitiv als PrJidicat anfangenden Satze (s. § 492) 
gebraucht. 
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Anmerk. Ein Bedeutungsunterschied zwischen den Zarf- Sätzen mit 
voranstehendem Prädikat und denen mit voranstehendem Subjekt wird 
dadurch bedingt, dass immer das an zweiter Stelle stehende den logi- 
sehen Accent hat: «> y «*«* M ^^^ jj^j heisst Zeid ist in der Moschee, da- 
gegen jjlJ ^ä-^JI ^^ in der Moschee ist Zeid, 

481. Wenn das Prädicat eines aus einem indeterminirten 
Substantivuni bestehenden oder ans ^jl nnd einem Verbuni fini- 
tum zusammengesetzten Subjects (s. §479) eine Präposition mit 
ihrem Casus ist, so muss es nothwendig seinem Subjecte vorge- 
setzt werden, wie &Jüiaj> ^ JJ, nicht viU &JLjia5 ^jI; nur wenn 
das indeterminirte Snbst. von einem sei es anögedriickten oder 
nothwendig zu subintelligirenden Adjectivum begleitet wird, sind 
beide Stellungen möglich, wie Ju:^; uJüLc oder bjOc o^\ bei 
uns ist ein Männchen ( J^^ = r**^ <J^;» s- § ^^2, 3). 

482. Geht einem Nominalsatz eine interrogative oder ne- 
gative Partikel voran, so wird das Prädicat, wenn es mit dem 
Subject in Beziehung auf den Numerus übereinstimmt (s. §486), 
demselben vorangesetzt, wie JIäZJI ^[IsJ sind jene Männer ste- 
hende? <j^ä1'T ^USU Co jene beiden Männer sind keine stehen- 
den. Die gleiche Umstellung ist erforderlich, wenn das Mubteda' 
ein Pronomen einschliesst, welches sich auf das Prädicat bezieht 
(wie L^-L>Li ^'Jul ^ im Haus ist der Herr desselben)^ femer 
(nach §480 Anm.; 554) wenn das Mubteda' durch U3^ (resp. mit 

CS 6 ^ GS <« C 

wenig Ausnahmen if^ eingeschränkt wird (wie Ju\ ^tjül ^ Uil 
nur Zeid ist im Hause, wogegen ^iJJf ^ Ju\ U3t heissen würde 
nur im Hause ist Zeid; J^-^i ^üjl if^ LU Li wir haben nichts 

Digitized by VjOOQIC 



§482—484.] n.Von den Sätzen. A. Vom Satze im Allgemeinen. 1. Satztheüe. 335 

XU thun als Mohamrned %u folgm)^ sowie, wenn das Habar ein 
Fragepronomen ist, wie ouf J^ wer bist du? 

483. In Verbalsätzen muss das Subject (Agens) dem Prä- 
dicat (Verbum) immer nachgesetzt werden, wie l^ ^iI>U ^Omar 
ist gestorben j i^l ^\jo 1^ 'Omars Vater ist gestorben (vgl. § 478). 

484. Wenn das Nomen (Substantiv oder Pronomen) an erster, 
das Verbum an zweiter Stelle steht, so ist jenes nicht M'il, son- 
dern Mubteda', dieses 5abar und der Satz kein Verbal- sondern 
ein Nominalsatz (vgl. § 478). Ein solcher aus einem Mubteda' 
und einem vollständigen Verbalsatze, dessen iWü in der Ver- 
balform selbst enthalten ist (§478), bestehender Satz kann ein 
zusammengesetzter genannt werden, wie v:i>U jo\ Zeid, er 
ist gestorben (viLU =^ ^ ^^li), vLJL» Gf ich, ich habe gesagt 
(das Agens ist ^ in »iJü»). In solchen Sätzen vertritt das im 
Verbum enthaltene Pronomen die Stelle des vor dem zusammen- 
gesetzten Satz stehenden und dessen Mubteda' bildenden Nomons 
und bezieht sich auf dasselbe zurück. Der Unterschied zwischen 
zusammengesetzten Nominalsätzen, wie i:yLo Ju^, und Verbal- 
Sätzen, wie Ju\ i:yU besteht nun darin, dass in jenen das vor- 
angehende Mubteda' immer den Gegensatz zu einem andern bil- 
det, von dem nicht dasselbe Prädicat wie von jenem auszusagen 
ist, sondern ein anderes oder gar sein Gegensatz, wie ^ä^U Ju\ 
^ lüj (^^ ^sys Lüfc L^Tj iiL,Lii ju\ lif), während in Verbal- 
sätzen, in welchen der logische Accent grösstentheils allein auf 
dem Verbum ruht, eine solche Gegenüberstellung zweier Sub- 
ject6 nicht statthaft ist. Und selbst da, wo das Verbum von 
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anderen von ihm abhängenden Einzelbegriffen durch specialisi- 

rendes oder antithetisches Hervortreten zurückgedrängt wird, wie 

« 

in ^jjjtxLj dC^^ Juiä dl4[ dir dienen wir und dich flehen wir 

um Hilfe an, ,j4^' \J^^) /^ Vr^j '^^^'5 ^^^) *^) Vr^ 
Einen Mann schlug Zeid, zwei Männer aber schlug 'Omar, kann, 
da der Accent des Satzes von diesen Begriffen occupirt ist, von 
jener (jegenüberstellung nicht die Eede sein. 

485. Zusammengesetzt sind auch diejenigen Sätze, welche 
aus einem Nomen und einem von einem Verbum und einem fol- 
genden Nomen gebildeten Verbalsatze oder aus einem Nomen und 
einem Nominalsatze bestehen, wie hsf \ü\Jo ju\, Zeid, gestorben 
ist sein Sohn (Zeid's Sohn ist gestorben); »^1 Jü3* Ju\ Zeid's 

^ ^ 6 ^ 

Bruder ist getödtet worden; v^UÄaj &IJ^ %^ Ju\ Zeid iM ein 
Buch gebracht worden; ,j-i**ä^ äjü! Ju\ Zeid's Sohn ist schön. In 
dieser Art zusammengesetzter Sätze wird dem Subjecte des die 
Stelle des Habar einnehmenden Verbal- oder Nominalsatzes ein 
Pronomen suffigirt {SoJp\ das Verbindende)^ das die Stelle des 
Nomons, welches das Mubteda' des zusammengesetzten Satzes ist, 
vertritt und sich auf dasselbe zurückbezieht. 

o 

An merk. Das i^/y kann fehlen, wenn der Sinn auch ohne dasselbe 

vollkommen klar ist, wie f^)»*i w^)^ ,^^^ ^^ Od zwei Man&'s (davon 
kosten) einsn Dirhem: es ist überhaupt nicht erforderlich, wenn das Habar 
der Bedeutung nach umfassender oder allgemeiner, als das Mubteda', oder 
wenn beide vollkommen identisch sind, wie j4-y' f*f «Hj was ist Zeid 
für ein ausgex^hneter Maim! (§188); ^^j^ *^' u?**^ meine Eede (ist) 
Oott (ist) mein Genügen, 
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486. Besteht ein Satz aus einem Verbaladjectiv, das an 
erster, und aus einem Nomen, das an zweiter Stelle steht, so 
ist das erstere das Jjii des letzteren, das letztere das J^U des 
ersteren und der Satz ein Verbalsatz, wie kxükt v>L^ Jo) Zeid, 
sein Bursehe (ist) schlagend (schlägt; Zeid's Bursche schlägt); 
iüc!iLc Jj-ÜJf jj\ f^^^ es kam zu mir Zeid, dessen Bursche 
schön ist. — Dasselbe ist nothwendig der Fall, wenn dem an 
erster Stelle stehenden Verbaladjectiv eine interrogative oder ne- 
gative Partikel vorangeht, und es mit dem folgenden Nomen in 
Beziehung auf den Numeras nicht übereinstimmt (vgl. § 482), 
wie JIäIIT i^Isf stehen die Männer? c>^*44^' ^U Li die beide^i 
Männer stehen nicht Stimmt es dagegen in solchen Sätzen mit 
dem folgenden Nomen im Numerus überein, so ist der Satz ein 
Nominalsatz, über den § 482 zu vergleichen. 

487. Eines Verbi abstracti oder substantivi (sein), 
das in Nominalsätzen das Prädicat mit dem Subjecte verbände, 
entbehrt die arabische Sprache, da ;ji kein Verbum abstractum, 
sondern gleich den übrigen Verbis ein attributivum ist, indem es 
dem Subject den Begriff des Existirens attribuirt Deshalb nimmt 
es eben das Prädicat nicht im Nominativ, sondern im adverbia- 
len Accusativ zu sich (s. § 406). Dasselbe gilt natürlich auch 
von den ^Lä vil^f § 407. 

488. Stehen ein auf irgend eine Weise bestimmtes Nomen 
(Substantiv oder Pronomen) und ein unbestimmtes Adjectivum 
nebeneinander, so wird ebendadurch, dass jenes bestimmt und 
dieses unbestimmt ist, angezeigt, dass dieses das Prädicat von 

Caspar i, Arab. Gramm. 5. Aufl. 22 
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jenem sei luid beide zusammen einen vollständigen Nominalsatz 
bilden, da ein Adjectiv, welclies zum Nomen bloss um as zu schil- 
dern hinzutritt und mit demselben nur einen und denselben Theil 
der Eede bildet, wenn dieses bestimmt ist, ebenfalls bestimmt 
sein muss (§501), wie udjJo vutL^ Joseph (ist) krank; ,^UaJLlJf 
udj^ der Sultan (ist) krank; u^ajv« v-iw^ ^1 Joseph's Vater 
(ist) krank; ud^yo ^f mein Vater (ist) kra,nk; {jöm ySt er (ist) 
krank; ^ja IJü» das (ist) gut; dagegen kann üäj^'T IJjd heisseu: 
dieser Kranke, oder: dieser (ist) der Kranke, 

489. Wenn Beides, das Subjeot und das Prädicat, bestimmt 
ist, wird seht' oft (vgl. § 4f)4) zwischen beide, damit sie nicht 
für nur einen Theil der Rede gehalten werden, das Pronomen 
der dritten Person einii;eschoben, Avie ^JäJIj S^j^äJI yß aüJi Gott 
ist das Leben und die Wahrheit; ^y^' y^ (5^' ^^^' If^'^^htmu 
ist die Oenügsavnkeit; ^uJ^ OyJ^ ^ vülJ^f r^V^^ sind die Nahrung 
d4*s Feuers, Die Araber nennen dies Pronomen JuoiJl !.^^ ^-»-^ 
Profiornen der Tremmng, Es tritt nicht ein, sobald das Prädicat 
eine Pi-äposition mit einem (jenitiv tezw. Suffix oder einer von 
beiden Satztheilen ein Fi'agepronomen ist; ebensowenig im rei- 
nen Altarabisch zwischen einem Pronomen der ersten oder zAv^ei- 
ten Person und seinem Prädicat. Vgl. auch § 501 Ende. 

490. Wenn da.s bestinunte Subject nach den Partikeln 
ul^ u' ^i^d ähnlichen im Accusativ steht (vgl. §401), so braucht 
das Pronomen zwischen dassell)e und das Prädicat nicht zu tre- 
ten, weil dieses daduirh sc(hon als solches bezeichnet wird, dass 
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es im Nominativ stehen bleibt (denn das Adjectivum als Attribu- 
tiv müsste dem Casus des Subjects folgen), wie äiJLj oJu aJÜI ^1 
stelle, Gott ist ein dritter von dreien. Doch kann anch in sol- 
chen Sätzen ein Pronomen erscheinen, nur muss es derselben 
Person sein, wie das ^ji i^^l (§401 Anm.a), z.B. ^ jLä^T J,^ 
SJü\ jb siehe, da^ zukimftige Leben ist das Haus, in dem man 
ewig bleibt; v«)ljepl oljI do| du bist der Freigebige; vii^ Gl ^| 
ich bin dein Herr, Oefter tritt nach Jj[ vor das Prädicat noch 
J (s. § 401), welches das Prädicat noch deutlicher vom Subject 
scheidet, wie ^jXjS\ ^^Jü Judi ^Jü iJUT J]j[ siehe, Gott ist gütig 
gegen die Menschen; und selbst in diesem Falle kann sich an 
J das Pronomen anschliessen, wie Ia^säJI )JjJti' y^ &lj' ^j^ 
stielte, Gott ist der Starke, der Weise, 

491. Wo das Subject des Nominalsatzes aus mehreren 
Worten besteht und eben so wie das Prädicat unbestimmt ist, 
da kann kein Zweifel darüber obwalten, dass die Worte einen 
vollständigen Satz und nicht bloss einen Theil eines Satzes bil- 
den, da das Subject, durch die zu ihm hinzugefügten Worte ab- 
geschlossen, mit dem durch diese Worte von ihm geti'ennten 
Nomen in keiner Weise mehr einen Satztheil bilden kann, wie 
^54>f L^AAÄj xi(Xo ^ -AÄ. sy^^ ^^7*^ ^^ gutige Worte und 
Verzeihung sind besser als ein Almosen, auf das eine Verletzung 
folgt; (%ÄajUacl y^ «j^s^-äuo ,jjo ^jä äjl^^ aucf ^zw^ glaubige Magd 
ist einer abgöttisc/ien vorzuziehen, auch wenn diese euch gefällt 

(euch mehr gefäUt als jene). 
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492. Das Mubteda' kann, Dach der Meinung der arabischen 
Grammatiker, nicht aus einem indeterminirten Nomen bestehen, 
sofern dieses nicht in der § 457 beschriebenen Art durch einen 
folgenden Genitiv, oder durch ein Adjectivum oder durch einen 
Ausdruck, welcher einem Adjectivum gleichkommt (wie ^ Jlä.^ 

l»L^sJI eifi Mann von den edlen i^r^ J^;) wenigstens eini- 
germassen näher qualificirt ist*). Ausgenommen sind folgende 
Fälle: 1) wenn der Satz ein localer, *Iijlfe (s. § 480), und 
a) das Subject dem Prädicat nachgesetzt ist, wie ^U^ c Vy ^w>^ M ^ 
in der Moschee ist ein Esel, oder b) dem Subject eine uiterro- 
gative oder negative Pailikel vorangeht, wie ^tjJI ^ ^jtli^ Ji 
ist ein Mensch im Hause/^ yjJI ^j Jlä.1 Lo nienmnd ist im Hause: 
2) wenn dem Subject das affirmative Adverbium J vorangeht, 
wie i^U Jä.1J füy^wahr (da) steht ein Mann; 8) wenn das 
Subject ein Deminutivum ist, da ein solchas den Begriff de.s 
Adjectivs /^^ klein enthält (s. § 481 E.); 4) wenn das Subject 
eüi Nomen von allgemeiner Bedeutung ist, Avie cXä, vgl ,jU J^fe 
AUe kommen um (J^^> ist nach § 448, 1 E. dem Sinne nach 
determinirt); 5) wenn der Satz einen Wunsch ausdrückt, vm 
i^^^Kkt (»iL« Fiiede sei über euch! 6) Avenn das Subject ein 
Wort ist, in dem der Bedingungsbegiiff der Partikel ^j1 ^^g*i 
wie ^ usw. (s. § 372); 7) wenn dem Subject das JLäJI jlj 
(s. § 548, 5 Anm.), oder ifp wenn nicht, oder das vor dem Näch- 
satz von Bedingungssätzen stehende o (§ 549) vorhergeht, wie 

*) Dios ist auch der Fall beim Nom. act, sofern es Verbal rectioii hat, 
wie J^ /Ä^J ,^ ^) das Sirehen nach Gutem ist gut. 
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Jö fJp^j L^T^ <^V reisten Nachts, ivährmid ein Slern sein 
Lieht verbreitet hatte; sLÜaJel 5y 2^'m/i nicht QeAuld (wäre) . . . 
usw.; 8) wenn das Subject mit weggelassenem Prädicat eine 
Frage beantwortet, z. B. Jjo^ ^ i^^r isf hei dir? Antw.: Jä^ 
ein Mann; 9) wenn das Subject ein Adjectivum ist, dessen Sub- 
stantiv weggelassen ist (vgl. den § zu Anf.); 10) wenn das 
Subject mit einem andern Subject verbunden ist, welches deter- 
minirt oder von einem Adj. begleitet ist, wie ,jU3Li Ja^j Ju\ 
Zdd und ein Mann stehen. 

Anmerk. Die Worte des Koran (Sure 12, 18) J*^ Ji^ sind hier- 
nach nicht als ein vollständiger Nominalsatz und Geduld ist geziemend, 
sondern, wie die Araber mit Recht behaupten, als ein elliptischer Aus- 
sagesatz zu fassen: also — (das Sachgemässe ist, es gilt) gexiemende 
Geduld, Ein Aufforderungssatz (also gexiemende Geduld!) wüi-de nach 
§ 400 lauten müssen 5^^ ^>?^. — Nur selten kann die Indetermination 
des Mubteda' durch eine starke Emphase veranlasst werden, welche ge- 
wissennassen ein Adjectivum ersetzt, wie »s*USw syü dn Rind hat ge- 
sproehen (Ifi so etwa = ^3^^ ^ \d^y^ ^i^ niekt redebegabtes Tkier). 

493. Wenn sowohl Subject als Prädicat bestimmt sind 
und jenes aus mehreren Worten besteht, so ist es auch ohne 
Einfügung des Pronomens der Trennung klar, dass die Worte 
einen vollständigen Satz bilden, wie (»iiL*/^! xJUt öjj^ J>^<3Jt die 
Religion hei Oott ist de?^ Islam; ^ p^'^' U>y^ ^j^^' J^ 
JüLLmi aa^ s::aaa3I xa^ Ja»^-> &JüI Jul^w diejenigen, ivelche ihr 
Vermöge?) für die Sache Oottes ausgehen, sind einem Korn ahn- 
lieh, das sieben Aeh?'&n trägt. 
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494. Das Pronomen separationis fehlt nicht selten auch 
in solchen Sätzen, in welchen Beide, das Subject und das Prä- 
dicat, bestimmt sind und jenes nur aus Einem AVorte testeht: 
ist nun in einem solchen Falle zweifelhaft, ob die Worte einen 
vollständigen Satz oder blos das Subject eines solchen bilden, 
so muss man prüfen, ob die auf sie zunächst folgenden AVorto, 
ohne den erforderlichen Sinn und das grammatische Verhältniss 
zu stören, zu ihnen als Prädicat gezogen werden können oder 
nicht; dann muss sich der Zweifel lösen. So &JLJ( J*I 



'r**; 



tXX ^V jo 



Mohammed ist Gottes Gesandter; iJjl ^^ ^^Iä 'Ali ist Gottes 
Freuml; I/vhii.H \^\ JJ6 dies ist das grössle Glück (Sure 9, 
V. 73 heisst es: |lxkijf j^Ty& dU6). 

495. Von dem Jl-oäJI Lk4^ ist sehr wohl das Pronomen 
zu ujiterscheiden, welches dazu dient, das Subject nachdrücklich 
hei-vorzuheben und es einem anderen Subject entgegenzusetzen 
( juÄÜdT ]^K^ das Prmiomen der Verstärkung)^ wie fjüß (j*^ 

jr^ft es tvar dies die Ursache; JoisjT Ije ^^!IiXliJI ,j'^ 



die Muslifne (nicht Sclaven und Miethlinge) wa7'm das Heer; 
v.>A5Jf o^t VAA^ du bist der Beobachter (vgl. § 496). Die- 
ses Pronomen wird nicht selten auch zum Pronomen suffixum, 
um es nachdrücklich hervorzuheben, hinzugefügt, wie ii'; u*^ 
L4^ d^ J)^^ 5' y^ s^ine Meinung tvar es, dass Niemand 
i;i(?(;flw; nehmen solle; Lil ^5-^^^ ^j^' ^^^0 ist mein TheiVif ^ji^ 
\ä3 LJ ^IjU-^JI (Jüö w'ßm gehört dieses Bueh? uns. — Bls- 
weilen wird das emphatische J hinzugefügt, wie J^äJ uä ^\^ 
^jj^LaJI ?rewn ?r/r rf?^ Rechtschafprmi sind. 
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496. Ist aber in einem Noininalsatze eine deutlichere Be- 
zeichnung der Zeit und des Modus nothwendig, so bedienen sich 
die Araber des Verbi ,j'^ (auch seiner Schwestern (§ 407). 
Dessen Imperfectum \jy^^^. hat dann die § 374 angegebene 
Bedeutung des Imperfects überhaupt, während das Perf. ^Lä 
bezeichnen kann: 1) das Tempus historicum §367,1 (^^ franz. 
fut)^ in welchem Falle es nach den Arabern die Bedeutung von 
jLo werden hat; 2) das wirkliche Perfect (§ 367, 2 -—■ a ete); 
3) das Imperfect {^^ äait) gleichsam durch Abkürzung des auch 
bisweilen vorkommenden <j^-^^ \J^ (§ 375); endlich 4) im 
Koranstil bisweilen das Praesens (-=^ est)^ dies aber nur durch 
eine eigentümliche Wendung der Perfectbedeutung, wie das griech. 
icefpv'/M, so dass es eig. heisst ist von Nattir (gewo7'dmi), wie 
Uuo"^ |i;^*ir <j'^ *^' ui ^^^ ^^^^ ^^ ^^^ Beobachte?^ über 
euch (Sur. 4, 1). So findet sich <j'-^ besonders nach der negati- 
ven Partikel U und nach den interrogativen Partikeln, wie Lo 
auju ^jju ^Jüt ^,(X^' J>^^^ (5r^ ^<^ \J^^^ nicht ist er 
(der Koran) eine Bede, die (von Muhammed) erdichtet wmdCj 
sondern die Bestätigung dessen, was vorangegangen ist; ,j'^ ^ 
^f ^jf ki es steht ihm nicht frei, ist ihm nicht erlaubt, ist nicht 
Recht, dass usw. ; uLLü ^ ^Lä U er ist nicht der Mann uns 
zu schaden; L^ J^J ^^ L^^y u' ^4^?^ ^^uJU ^L^» ii^ <55 
für die Menschen verwunderlich, dass ivir Jemandem von ihmi 
(Etwas) offenbart haben? 

497. Das Subject des Satzes lässt der Sprechende, ent- 
weder weil er es nicht kennt oder nicht nennen will, nicht 
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selten uiibestinimt. In diesem Falle drücken wir es entweder 
personell dnrcli die Wörter man, Jemand, Einige, Manche 
usw. aus, oder impersonell bald durch das impersonelle Pas- 
sivum: es wird geschiieben, bald dui'ch das impersonelle Acti- 
vum: es schneit Auch die Araber können es — mit der 
Einschränkung § 498 Anm. b — auf beide Weisen ausdriickeiL 
Wollen sie es personell ausdrücken, so fügen sie, weil ihnen 
solche Wörtchen, wie man usw. fehlen, zu der dritten Pei-son 
sing, des Verbums das von demselben Yerbum abgeleitete inde- 
terminirte oder durch den Artikel determinirte Nomen agentis 
als Subject hinzu, wie JsU Jli oder JsLiJI Jli es hat irgend 
Jemand gesagt (eig. einer oder der resp. Jeder, welcher in der 
Lage war zu sagen, sagte); cmLäJI Jyb man sagt oder pflegt 
zu sagen (eig. der, welcher in die Lage kommt zu sagen, sagt). 
Die Determination des Singulai's drückt in solchen Fällen eine 
distributive Totalität aus. Grehört die Person, die wir nicht ge- 
nauer nennen, zu der Zahl uns bekannter Personen, so wird, 
um diese anzuzeigen, zum Nom. agent. das entsprechende Suffix 
hinzugefügt, wie (J4-^^* \i^ es sagte Jemand von ihnm, Zuwei- 
len Averden indess statt des N. ag. auch die Worte J^p Mami, 
gflil^ Weih uä. zur 3. Pers. Sing, des Verbi hinzugefügt, wie 
J4•^ Jli und jÄpT Jyb ^ Jsli Jli und JuLLJf \}yjii^. Sollen 
mehrere unbestimmte personale Subjecte bezeichnet werden, so 
können die Araber zwar zu ihrer Bezeichnung die 3. Pers. PL 
des Verbi gebrauchen, wie ipU sie sagen, man sagt, ^y^\ sie 
meinen, man meint, thun es jedoch nicht eben oft, sondern 



Digitized by 



Google 



§497. 498.] II. Von den Sätzen. A. Vom Satze im Allgemeinen. I. Satzthoile. 345 

fügen viel häufiger zum Singular des Verbi den indeterminirten 
oder durch den Artikel determinirten Plural des von demselben 
Verbum abgeleiteten Nom. ag. hinzu, wie ^yJ^ 3^ ^ sagten 
Einige, vjj6 (jjo ^j^l^T LJjt, la3 ^yuHjl mJL Ü0 nie hat man 
eine schönere Sache gehört usw. ; woneben indess nach § 448, 3 
oft auch Ausdrücke wie ^\'on} JÜ vorkommen. — Vgl. auch 
§ 415, 6 Anm. b. 

Anmerk. Eine besondere Art, die Begriffe Jemand, Etwas, Ei- 
nige, auszudrücken, ist die Anwendung der Belativa S^ und ^ unter 
Wiederholung des Verbums, z. B. J>? i^ ^JA» ^ J'^^ es kam von 
ihren Bewohriern herunter wer [eben] Iierunter kam d. h. Einige von 
ihrefi B. k, h. Die Unbestimmtheit dieser Redeweise lässt sie besondei*s 
angezeigt erscheinen, wo durch solche der Nebeneindruck des Grossarti- 
gen oder Geheimnissvollen erweckt werden kann, z. B. ^ iyl^l ,y**i 

^y^ es bedeckt den Lotusbaum was bedeckt, d.h. Etwas gai' nicht näher 
zu Bezeichnendes, imbeschreiblich Geheimnissvolles oder Grossartiges. 
Solche Ausdrucksweisen können natürlich, wie fi^ usw., auch als un- 
bestimmte Objecto stehen. 

498. Impersonell drücken sie das unbestimmte Subject 
dui-ch das Passivum aus, mag es von einem, transitiven oder 
intransitiven Verbum abgeleitet sein, wie (JUJb v-Axfe es ist 
mit dem Schf^eibrohr geschrieben ivorden, man hat m. d. Sehr, 
geschrieben; iJiW' ^^l /-^^ es ist nach d&m Irak gereist wor- 
den, man ist nach dem Irak gereist; «uJ^ Jv^' ^^ ist auf ihn 
herabgesmidet worden d. h. er liat eine Offenbarung oder Offm- 
ba7*ungen empfangen; &jJLc ^k (s. § 428, 1 E) er ist in Ohn- 
macht gefallen, auXt ^5^-^' und L^IIi ^.Äiilt (später falsch 
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L^lXft xLäjujI und xIm^juIm) em Mann der, eine Frau die in 
Ohnmacht gefallen ist (§428, 1); in solchen Fällen wird beson- 
ders später oft die Präposition weggelassen, wie Jc^^jLJI statt 
ÄA-U cX^IjlJi der auf den mafi sich verlässt Das Genus des 
unbestimmten Subjects ist stets das Masculinum, welches die 
Araber überhaupt oft da gebrauchen, wo wir das Neutrum setzen; 
nur die Neuti'a pluralia der Adjectiva und Nomm. ag. und pat 
werden immer bald durch da^ Fem. Plur. sani, bald durch den 
Plur. fract. wiedergegeben, wie cj1jlJL sv J( (nicht ^LIäJi, welches 
die scfiönen Personen bedeutet) die schönen IH^uje, v:yLlIW' (nicht 
Ui? \ A ^ ^0 ^•^ guten Dinge, vI^toyL^^f die existir&nden Dinge, 
^\jk£aJy}\ die fwthwmdigen Dinge, vUjÄÜJf die möglichm Dinge, 
JuTjciJI die schiveren Dhige, die Unglücksfälle, öL&t^t die bc- 
ivege/ndefn Ursac/iefi, A^t^-^Jt die Hindernisse (von vixfcLü' resp. 
iiUJt). Bei Zahlwörtern natürlich Avie oJLj rfm Di^ige; Pi-o- 
nomina können im Fem. sing, in ähnlicher Bedeutung stehen: 
»Jüb diese Dinge. 

An merk. a. Die Passiva der unmittelbar transitiven Verba (§ 388 
Anm. a) können an und für sich — nach der bei uns üblichen Bezeich- 
nung — sowohl persönlich als unpersönlich gebraucht werden, wie 
vf^ es (nämlich ein Buch oder Anderes) wurde gcsclirieben imd dk 
Handlung de.s Schreibens wurde ausgeübt. Im ei*8teren Falle ist ihr Ver- 
balsubject (J^^' f^ f^) das, was im Activ als Object (*i J)*^) im 
Accusativ stand, nun aber als Subject in den Nominativ übergeht; im letzte- 
ren Falle vertritt die Stelle des Subjectes entweder ein nach §391 Anm. 6 
durch einen Zusatz näher bestimmter Nominativ eines Nomen verbale 
(^,*i ^""yh 4'r^)j oder ein ganzer Satz, wie JvS ^^\ ^T ^yf^ überlic- 
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fert tüird dass der Propliet gesagt hat, oder eine Präposition mit dem 
Genitiv, wie »hH *«^ es ist viit dem Zeid gekom?nen worden d. h. vian 
hat den Z. gebracht; ^ ^^ über ihn ist gedeckt worden (er ist in 

Ohnmacht gefallen, s. d. §). Dass der Satz mit ^ im zweiten Falle 
virtuell im Nominativ steht (= das Sagen des Propheten wird überlie- 
fert), ergiebt sich aus der Vergleichung von § 479; aber auch die Prä- 
position mit ihrem Genitiv steht nach der Anschauung der Araber, wie 
beim Activ virtuell im Accusativ (§ 386 b), so beim Passiviun virtuell 
im Nominativ, so dass ein hinzugefügtes Nomen verbale neben ihm noth- 
wendig Accusativ bleibt, wie ^y^ ^\ ^ er ist xwm Zielpunkte eines 
Bcisens gemacht worden (nicht ^ j^J ^ es ist ein Beisen zu ihm 
ausgeführt worden). Der z. B. im Lateinischen mögliche Fall, dass ein 
unpersönliches Passiv ohne einen weiteren Zusatz allein stände (wie 
Uur „es wird gegangen", „man geht"), kommt im arabischen Sprach- 
gebrauch nicht vor. — Mag übrigens das Passivum persönlich oder un- 
persönlich sein, so ist es immer 4*fÖ p4 f^ ^ das Verbum dessen Agetis 
(die handelnde Pereon, das Activsubject) nicht genannt ist, auch nicht 
mittelst einer Präposition, wie bei uns, eingeführt wei'den darf; will man 
es nennen, so muss man das Activum gebrauchen. Von den übrigen 
Accusativen, welche von activen Verben abhängen kömien, darf das 
v>lia* J)*^ nur in der §391 Anm. b erwähnten Weise, ein J^* (§409, 
2 Anm. b) nur, wenn es flexionsfähig ist und zu der Bedeutimg des 
Verbi etwas hinzufügt (wie ««i«JI ^yi jc^ am Freitag wurde gereist, 
aber nicht »s*'3 j^ eine Zeit wurde gereist) als JßUll ^Uu pl5 gebraucht 
werden, und auch so nur, wenn kein jl^ J y * ^ ^ dabei steht (daher 

5«**^^ fiL '«H^ \y^ ^J^ *T'r^)- — ^^ <ia8 Arabisclie manche Verba 
gleichzeitig mittelbar und unmittelbar transitiv gebraucht, denen bei uns 
nur mittelbar transitive entsprechen, so können auch die Passiva dei-sel- 
ben in doppelter Weise angewendet werden. So ist es nicht allein mög- 
lich zu sagen ^\ *^ rentum est ad eum, sondern in derselben Bedeu- 
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tung «^ allein (§388 Anm. b; eig. er ist ium Objeete des Kommens 
gemacht worden). Die pers. Pass. gehen durch die Numeri, Genera imd 
Personen hindurch, wie »j^, ^^^^ »^J*- usw. ventuin est ad eum, eam, 
te usw., während die impers. nur in der dritten Pers. sing. masc. ge- 
braucht werden können, wie ^[ ^^ ventum est ad eum, f$\ *V«J veni- 
tur, venieiur ad emn. 

Anmerk. b. Unsere inipersonellen Activa, welche Naturerscheinun- 
gen anzeigen, wie es schneit, es regnet, drücken die Araber stets 
personell aus, denn entweder sagen sie: |fJ-iJl ^ der Schnee schneite, 
oder *u«J I c«yl> der Himmel schielte , ebenso Jo^ I jIm der Begen reffneic 
oder *C-Jf c/^ der Himmel regnete; bisweilen freilich lassen sie das 
Nomen weg, aber dann muss mit Subintelligirung des Nomons *0! das 
Verbum im Femininum stehen. — Bei Verben wie jyfHl es ist erlatibf 
und ähnlichen mit folgendem ^T und dem Subjunctiv ist das Subject 
der nächstfolgende Satz; grade wie bei den Passiven Anm. a, 

Anmerk. c. Die am Ende des § behandelten allgemeinen Ausdrücke 
im Fem. plur. oder sing, könnten natürlich je nach dem Zusammenhange 
auch als Objecte oder als Genitive (ev. also als Suffixe) vorkommen. In die- 
sem Falle entsprechen sie oft auch unserem Neutrum singularis: iS)^^^ 
das Andere; Vä/möT er verbarg es; doch kann das Neutr. sing, in der 
Regel auch durch das Masc. ausgedrückt werden, z. B. i^ die Ursache 
davofi. 

499. Die Coinplemente (§386 Ajim.) des Subjects und Prä- 
dicats werden an diese entweder durch Subjunction, Unterord- 
nung (Acc., Präpos., Genit; s. § 387 — 434; 441—460), oder 
mittelst Apposition, Beiordnung angeschlossen. 

500. Wenn das Pronomen suffixum als Genitiv zu einem 
dem Verbum des Satzes subjungirten Accusativ oder zu einem 
vermittelst Präposition demselben subjungirten Genitiv hinzutritt, 
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SO kann es auf das Subject des Verbi (das Agens) zurückbe- 
zogen werden und die Bedeutung eines Pronomen reflexivum, 
•für das die Ai'aber kein eigenes Wort haben, annehmen, wie 
&JLx (3-Ä-jl er hat mn (eigenes) Vermöge?i ausgegeben; LJL> 
(i^l^2 sie sagten zu ihren (eigenen) Brüdern, Ein Suffix 
aber, das als Objectsaccusativ unmittelbar dem Verbum subjungirt 
ist, kann keine i*eflexive Bedeutung haben, sondern bedarf, um sie 
ZU bekommen, des Dazwisehentretens des Acc. des Wortes ^j*Jl^ Serie 
(in der Vulgärsprache l^[y v^^lo, ^!j4^, Jl^), an welches es sich 
dann als Grenitiv anschliesst, wie L^ jLüi er tödtete sich selbst 
Doch kann auch als Objectsaccusativ das Suffix Eeüexivbedeu- 
tiing haben, wenn es die Stelle des ersten Objects eines einen 
doppelten Accusativ regierenden Verbi cordis vertritt (s. § 389), 
von welchem ein zweites Object (§389) oder ein diesem gleich- 
Averthiger AusdiTick (§407 Anm. c) abhängt, wie l^L^i iJLL er 
kieÜ sich für getroffen , glaubte dass er usw., CIä. ^aii »K er 
sah sich Wein ansdrücken (es kam ihm im Traume vor, als 
ob er usw.). — Ein Suffix, welches durch eine Präposition 
ebenfalls dem Verbum direkt subjungirt ist, kann reflexive 
Bedeutung haben, sofern der Zusammenhang deutlich auf diese 
hinweist, z. B. K k i ^^ 2^Ljo k a a ^y^ ^f hat viel Oeld 
mit sich genommen. Es ist indess wenigstens in der alten Spra- 
che unzulässig, diese Construction anzuwenden, sobald die gering- 
ste Unklarheit entstände, und selbst, wo dies nicht der Fall, 
ist man vollkommen berechtigt, z. B. in dem angegebenen Satze 
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statt isjLA zu setzen au^Äj m usw., was insbesondei-e geschieht, 
wenn der Begriff der Eeflexivität stärker betont werden soll. 

501. Die dem Subject oder dem Prädicat beigeordneten, 
apponirten Complemente werden von den Arabern ^^y^^^ ^'^- 
quentia genannt, das Subject oder das Prädicat, dem sie appo- 
nirt sind, ^^iliJI dus^ auf welches etwas folgt Sie werden 
meist dem Nomen, seltener dem Verbum apponirt — Mit dem 
Nomen pflegen zunächst besonders Adjectiva appositioneil ver- 
bunden zu werden, welche, dem Nomen wde jede Apposition 
stets nachgesetzt, demselben in Bezug soA^ohl auf Determination 
oder Indetermination , als auf Genus, Numerus und Casus folgen 
(ein paar Ausnahmen s. § 465. 501 Anm.), und noch ein oder 
mehrere weitere Adjectiva in Apposition zu sich nehmen kön- 
nen, wie l^Ä^jf! LLaJI yy^^yj^S der glänxende rot/ie Stern, 
Collectiva von der Ai-t § 290, 1 können das Adj. im Sing. masc. 
oder fem. oder im Plur. san. fem. oder im Plur. fract. zu sich 
nehmen; bei »ingularischen Nominibus indess, welche coUectiv eine 
Anzahl von Personen bezeichnen (z.B. jlls§804A.), steht das 
Adj. im Sing, mit dem grammatischen Genus des CoU., oder im 
Plur. (weim möglich san.) mit dem Genus der gemeinten Perso- 
nen. Zu einem Plur. san. fem. und zum Plur. fract. kann das 
Adj. im Sing, fem., Plur. san. fem. oder Plur. fract. treten. — 
Vgl. die Beispiele § 517, 5 Anm. — Bisweilen nimmt auch 
ein Substantiv die Stelle eines Adj. ein, wie -^aj i^Li pueUa 
rirgOj ein jungfräuliches Mädchen; so stehen besonders Nomina 
verbi (vgl. § 232 Anm.), wie JiX-x 'i\y^Seiyi gerechtes Weih, — 
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Wa.s die von den Arabern als Substantiva betrachteten Nomin. 
demonstrativa (§ 337 fF.) betrifft, so wird bald ein auf sie fol- 
gendes Nomen ihre Apposition, bald werden umgekehrt sie 
Apposition zu einem vorangehenden Nomen, Avie dUuJ' IJod 
flieser König (eig. dieser, der König) ^ IJü» JoC dieser Zeid, Zeid 
hier (eig. Ze/c?, dieser). In beiden Fällen ist die Apposition eine 
qualificirende, weshalb auch von den Arabern das jedesmal erste 
Wort als \JyCyJ^ das beschriebene, das zweite als kiJaJf die Be- 
schreibung bezeichnet wird. Da das Nom. dem. seiner Natur 
iiac^h determinirt ist, so muss das mit ihm verbundene Nomen 
ebenfalls stets determinirt sein. Ist dieses durch den Artikel 
determinirt, so kann ihm das Nom. dem. sowohl als ^j^ vor- 
angehen (das Gewöhnliche), oder auch als ^b nachgesetzt wer- 
den, wie J^p' 'JJ^ und IJü» J^pT. Ist es dagegen durch sich 
selbst (als Nomen proprium oder als Vocabel, vgl. § 444), oder 
durch einen (renitiv determinirt, so muss ihm das Nom. dem. 
immer nachfolgen, wie tjüi jJC dieser Zeid (dagegen ebensoAvohl 
vij^^T Ijüo als tjJt i^JsvJI dieser Hmit, weil das Nom. propr. 
^^LÄ!I den Artikel hat und ursprünglich ein Nom. appeU. ist); 
»iXi ^jo[ dies (Wort) idan; sSySt j^oÜx diese meine Knechte; 
Ijüö UaSj ^\^ bis zu dieser unserer Zeit; JuJLiJI IJü» äjU^b 
dieses sein berühmtes Buch, In einem Satze, wie äJUI jü»b »Jüd 
ibl i4J ist daher äJJT äsIS Prädicat ( J^) von »Jüt, und Si^sJ 
jüf ist Umstandsaccusativ : dies ist die Kamelin Gottes, als ein 
Zeichen für euch. 
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An merk. Wenn ein Adj. im Dual zu zA^ei singularischen Nomini- 
bus gehört, so folgt es ihnen im Casus, wenn ihre Regenten (Jf^) der 
Bedeutung und Rection nach übereinstimmen, wie ^ »^^i-S *H^yi •^)r* 
^jjii^j 5^; andernfalls wird der Nom. oder Acc. gesetzt (je nachdem 
man Uä als Mubteda' oder ^y nach §400, 2c ergänzt), wie *-*^«35 j^j «U 
^Ui^f 5^ oder 4j;X»i^f; ebenso, wenn beide sing. Nomina von dem- 
selben Regens als Subjecte oder Objecte abhängen; ist dagegen das eine 
Subject, das andere Object, so variirt die Construction nach gewissen 
Rücksichten. 

502. J^i^, ^^^^^ (und auch iAk) werden nach §448, 1.2. 
häufig einem determinirten Nomen mit dem zurückbezüglichen 
Suffix nachgestellt, wie [igl*^ J*.Lljt und [»^tAi^ J^uif (oder 
i irA4.> , § 448, 2) aüe Menschen, kxSü. (j^j^äJ' <^^ gesammte Heer. 
Ist dagegen das Nomen indeterminirt, so kann diese Construction 
nicht stattfinden, da das mit dem genitivischen Suffix zusammen 
seiner Bedeutung nach durchaus determinirte Jli^ usw. nach 
§ 501 ein ebenfalls determinirtes Beziehungswort vor sich for- 
dert Ausgenommen ist nur ein Fall, nämlich wenn diese No- 
mina bestimmte Zeiträume bezeichnen, wie JgA^ &JLa. (ein) 
ganzes Jahr, auLfe ^4-^ (ßin) ganzer Momd; Nomina von ganz 
unbestimmter Bedeutung, wie v^ö^ Z(?*/, »<X« Zeitraum können 
nicht so construirt werden. — Auf das dem Nomen nachge- 
setzte d^ und sein Suffix folgt manchmal noch eine weitere 
Apposition, welche mit dem Nomen in Genus, Numenis und 
Casus übereinstimmen muss, nämlich das Wort m^^ Fem. Sing. 
itiiÄ., Masc. Plur. ^^ju^', Fem. Plur. ß^ (der Dualis Masc. 
und Fem. ^lii^J und ^jIjLil^ gelten nicht für zulässig), wie 
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(j^ ■ I >T 1 ? g 1 ^=^ iL^a^^CJl <Xs \ I>o da beteten alle Engel ins- 
(jesammt an; manclimal treten noch mX^ a^' M^' (§ ^^^t 
2 b Anmerk.) hinzu, meist so zusammen, selten einzeln (wie 
^^jUäI j^^»); bisweilen wird bloss i^Ä^f dem Nomen beigeord- 
net, wie ^ t.^ ^ 'y ^ f^k^y^ fürwahr , ich werde sie Alle verführen. 

Anmerk. Ein besonderer Gebrauch von J^ findet sich in Sätzen wie 
gUOJI Jjb £Ufv&)t y^ er ist ausserordentlich tapfer; als in ähnlicher 
Weise gebraucht werden ja- und ^ erwähnt — Bei g^l usw. ist 
darauf zu achten, dass sie nie den Artikel oder ein Suffix haben, also 
eine Ausnahme von der Regel § 501 bilden. 

503. Wie Ja und seine Synonyma werden auch ^j^LSd, 
Fem. ^jlyJl^ beide (§ 448 Anm. c), vuLioj Hälfte und udju 7%^//, 
Einige mit Suffixen den Nominibus apponirt, wie j» I ■■ ♦, H ^!jt 
*i g*.^'^ V'*^'^ -Bteißfc, öfer Lehrer und der Arzt; ku^ lt-ä^^ 
das halbe Heer; Ig^nii (•yül ^*l^ es kam zu mir ein Theil des 
Volkes. 

504. ^j-AÄ3 iSp^fe und ,ji.ft ^w^^e (der vorzüglichste Theil, 
das "Wesen einer Sache) haben oft die Bedeutung unseres selbst 
Sie nehmen dann nicht selten das Nomen im Genitiv zu sich, 
wie w^^^-^Jf ^jjk^ öfor Stern selbst, x^m^ väajI^ icA habe ihn 
selbst gesehen, werden jedoch meist mit einem auf das voran- 
gehende Nomen sich zurückbeziehenden und mit demselben im 
Genus übereinstimmenden Suffixum dem determinirten Nomen in 
dessen Numerus und Casus apponirt (Plur. dann immer (^mäjI und 
,^-Lx», nach Andern auch ^^ULcf); doch setzt man statt ihres 

Caspari, Arab. Gramm. 5. Aufl. 23 
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Du. nach § 315 Anm. d den Plm\, wenngleich Einige da auch 
den Du. oder Sing, zulassen. Beispiele: iu*AJ Jo\ %\a Zdd kam 
selbst; LjJjü ^l^-J^s v^Iä^ Zeinab kam selbst; ^Ujoifl sL^jTT 
i^^MiQ'J ich sah die beiden Emire selbst (resp. IT^Mii^ od. U^I^l^); 
jS-jJ«jb' ^'>)P *^ ^^ Weztre selbst tödteten ihn. Nicht selten 
werden q*^ und ^jj^ mit Suffixen den Nominibus mittelst der 
Präposition ^ subjungirt, wie |i^.***AjL ^^^uiG ^Ij Jetzt aber 
wählen sie selbst; f^^ u'h^' ^^ Niedrigkeit selber (die höchste 
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K); \jlc wird bisweilen auch im Acc. adv. ohne Suffix sub- 
jungirt, wie Luä yst yi^ er ist jener selbst, was auch durcli 
,jjüu yß yö ausgedrückt wird. Auch einem Suffix können ^j»^ 
und ^jIä so apponirt werden, wie villJü vilibK icA Aaie rfii^A 
5^/65^ gesehen; ^iL^M Jo vijJo «^A bin bei dir selbst vorüberge- 
gangen (vgl. § 495); wenn sie aber dem im Verbum als Agens 
enthaltenen Pronomen (§34) apponirt werden, so muss noth- 
wendig zwischen sie und das Verbum ein Pronomen der Ver- 
Stärkung (§ 495) gesetzt werden, wie ^iLL^ oJf saMJ> du selbst 
bist aufgestanden; i^^mhs^ (wü* ypy stehet ihr selbst auf (wäh- 
rend das blosse fj^^l"^ yoy erlaubt ist). — Folgt übrigens 
das iUaju usw. einem indeterminirten Nomen, so ist es nicht 
durch selbst oder derselbe, sondern durch ein bestimmter zu über- 
setzen, z. B. x juju /«-^y« (j^ s:i^ l L> ich kam an einer bestimm^ 
ten Stelle heraus, 

Anmerk. a. Die Nomma J^, Ct^, *2^, t^^ *»>^? ^*^ "^d 
ja«?, j-i^ und ^ bilden, don Nominibus apponirt, dieClasse von £4^5^, 
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welche von den Arabern »>-ä^1 (oder ji^&jSJi) die Verstärkimg, und 
i&jit doÄ Verstärkende, genannt werden, weil die ersteren den in der 
Detannination und in dem Numerus des £j-ä» liegenden Begriff der To- 
talität in collectiver, dualer oder pluraler Fassung, die beiden letztem 
den in der Determination liegenden Begriff der Selbstheit noch durch 
den ihrigen verstärken. Ausser dieser gibt es noch eine andere Art des 
»>Ä%^j wo die Verstärkung eine äusserliche (^Jp^ *^f ^^- fJy^ '^) 
ist, und die in einfacher Wiederholung desselben Wortes besteht; ist dies 
von einer Präpos. oder andern Partikel regiert, so müssen beide wieder- 
holt werden, wie j^J ^^^ y/^ ^^^ ^\ mu- bei Suffixen ist statt «i»)/* 
•Ab ^ auch die § 495 erwähnte, oder eine Gonstruction mit ^l (§ 193) 
erlaubt, wie i'vjj «^1) usw. — Die Araber kennen ausser dieser noch 
drei andere Classen von Ci'j^, und zwar 1) «i-i^l oder iiSJl cfow die 
Eigenschaft anzeigende Wort, das Qualificativ'um, Adjediv, wie ^^«V? 
iiT-*- s/t) ßs kam ein scJiöner Mann zu mir; s. § 501. Steht ein Ad- 
jectivum zwischen zwei Nomina, wie in «j*-» ^a^ J^) i^'^ ^ ^^ ^ 
Mann zu mir, dessen Bruder schön ist, so gehört das Adjectiv als vor- 
gesetztes Prädicat zu dem nachstehenden Nomen als seinem Subject 
und bildet mit ihm zusammen die H^ des vorangehenden, dessen Casus 
(nicht Genus imd Numerus) es mittelst Attraction aiumnmt, wie »s^-iT) 
s^T ^f>>^\ Ijj^j ich sali den Zeid, dessen Bruder schön ist (s. über den 
Artikel § 501); UAI^I ^^m^ ^^l^\^ c*^y^ ich ging hei zwei Frauen vor- 
iibefr, deren AeUem schön sind (nur bei Plmalen kann auch der Plur. 
fractus des Adj. stehen). Die Araber nehmen an, dass ein jedes Ad- 
jectiv, wenn es nicht ein anderes Agens annimmt, ein pronominales 
Agens in sich enthalte, und nennen deshalb das Adjectiv J«J^T *t^ das 

dem Verhv/m ähnliche, so dass j,;— *-*- J^; i^**W- = >* ^r**^ J^) fJ'/^ 

* * , ^' »^ 
und dies wiederum = (yb) ^j-a. Ji.) ^^«W- ist. Ein anderes Agens hat 

das Adjectivura nun aber z. B. in ^f^\ y^*»^ J»-J y^/^ angenommen; 
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hier ißt nämlich »ji-f selbst das Agens (»)»-t s^*^ *= *)^^ ijr^)- I^ 
solchen Sätzen liegt hinter der äusseren Gestalt des Nominalsatzes ein Verbal- 
satz (§486) verborgen, welcher die Ü-f des vorangehenden Substantivs ist 
Doch muss, wenn dies der Fall sein soU, das Adjectiv vor dem (zwei- 
ten) Substantiv stehen; ist es umgekehrt, wie in j^r^ ^^\ J4-) ^^«V, 
so bilden das (zweite) Substantiv und das auf dasselbe folgende Adjectiv 
einen Nominalsatz, dessen Tj^ das voraufgehende Substantiv und dessen 
/^ das folgende Adjectivum ist: dann müssen beide natürlich im Nomi- 
nativ stehen und das /?*- dem tS5?i in Beziehung auf Genus und Nume- 
rus folgen, wie in s^*^ *)*"' ^) *^') ^sw." — 2) J»vJT das Pennuta^ 
tivum. Dieses zerfällt in vier Classen: a) J-äJI ^ J.&JI Jj^ des 
Öaw«6w von dem Ganzen, wie .ä')»-! ^ i^*V c» «< OmoTy dein Bru- 
defi'y XU mir gekommen; ji^jUk-öj ^^\yA pi^l f»y i^^V ^ Au/n da« 
Fott; (^ Äi^(Mft XU mir, die Grossen und die Kleinen; **& fy^^ i^*^ ^* 
Ä:am dow ^ow^ce To/A: zu mir; »Vj>j Ijj^j »^^i*)» ^in solches kann einem Suf- 
fix nicht apponirt werden, wofern dies nicht der 3. Person ist, oder das 
JiK ausdrücklich auf eine Mehrheit von Individuen Bezug nimmt, wie 
in ^^"^ ^^5? ^ ^'^ ^^^ ^^ ß*^ ^^^ /^^ "^^^^ ^^h ff^r die ersten 
und letzten von uns; b) J^^ ^ J^^ J»H das Permuiaiiv des Theiles 
von dem Ganxen, wie fi*^ ^j«t ^^«V zw A»m ;i;w wir ein Theil des 
Volkes; j^I aJU-5 /:?me i/m, rfi'e fla/irf (d. h: seine i/.); c) JUafc^l JjJ 
rfoÄ Permutativ des Enthalten^eins ^ d. h. das Permutativ, welches eine 
Eigenschaft, einen Umstand oder ein Eigenthum anzeigt, das an der 
bez. Person oder Sache haftet, von ihr eingeschlossen ist, wie fjyi4^^ 
*Ä«^ ^j^ Zeidj seine Schönheit hai mir gefallen; V^-^U j^ j:üü c/y^3 
sie erwähnte Taktud (einen Ort), sein kaUes Wasser; f*5^* j4* i^ ^yÜJ 
*t^ J^ sie werden dich in Betreff des Kämpfens im heiligen Monat fra- 
^67/ (eig. //? Ä'^r. des h, M., des Kämpfens in ihm)', ^,y *H) ^y*^?^' 
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Zeid's Kleid gefiel inir; d) ^^^ Jj^ das Peftmäatir des Irrthtims, wie 
j^jf ^XHi cjyy ich bin bei einem Hund, (ich irre mich, ich will sagen) 
bei emem Pferd vorübergegangen. — 3) ^V^T uüa* die Verbindung der 
Erklärung, d. i. die asyndetische, mittelst eines virtuellen ybj usw. zu 
erklärende Setzung eines Substantivs zur näheren Bestimmung eines vor- 
hergehenden, wie *Hi •*')»-' i^*V dein Bruder Zeid ist zu mir gekom- 
men; iH**-* •^ i^ ^J^m er tüird getränkt werden mit Wasser, (welches 
ist) Höüentrank. i^^) ^Ji^ heisst dies im Gegensatz zum ^^^ ^JJ^ 
Verbindung der Folge, welche dim)h die copulativen Conjunctionen 3, ü, 
^, 4^, jtt, 5» bewirkt wird. — Die Araber nennen das Wort, dem 
ein »»^y* apponirt ist, JÄyt da« Verstärkte, Corröborirte , dem ein ä*» 
oder ^: •I'jää* oder «-^y^y* das Beschriebene, QuaHficirtej dem ein J»h: 
«Ä jS?* cfow an dessen Stelle fein anderes Wort) getreten ist, dem ein 
^U* ijüAc: jul» iJ^b«« em TTor^ mit welchem (ein erklärendes Wort) ver- 
banden ist. 

Anmerk. b. In Sätzen, wie ja*fj ^4*«*? lyÖUJ ^ /la^t sich gegen- 
seitig bekämpft, der Eine den Andern, ist das ja«?U j^i^ ein Ji; des 
in lyÖVÖ liegenden Agens fi, indem es den in der Yerbalform fjÖÜ? 
an und für sich liegenden Begriff der Gegenseitigkeit verstärkt. — Das 
JaIaIT i^ybu ^i (§ 394) in jä«?{ ist von einem aus fj«^ herauszuneh- 
menden IjÖÖ ,,8ie haben gekämpft" (vgL § 47, 1; 54) abhängig. 
505. Es kann auch ein Verbtim finitum dem anderen appo- 
nirt werden. In diesem Falle ist entweder das vorausgehende 
das vorbereitende und das folgende das vorbereitete, wie in 
äJ jL^auy (iü er stand auf und warf sieh vor ihm nieder; JulU 
»Gl düJo JLftT dann sandte er und benachrichtigte seinen Vater 
davon, oder das erste wird durch das zweite modificirt, wie in 
jül JlsxIm er 6&6 lange niedergeworfefn liegen; J^-iIäI ^^ er 
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sang gut. Der Exponent beider Verhältnisse ist o: iXswi j^Li 
kJ, JLbLi cX-^fuiv, und diese Ausdrucksweise ist die ältere und 
edlere. TJebrigens muss das zweite Verbum finitum, wenn das 
erste ein Perfectum ist, um demselben appositioneil coordinirt 
werden zu können, ebenfalls ein Perfectum sein. Ist es näm- 
lich ein Imperfectum, so ist es ein JIä und steht als solcher vir- 
tuell im Accusativ (§ 409, 3), wie iUaj Juljf misü nuntiaiwiis. 
Stehen beide Verba finita im gleichen Tempus, so kann das zweite 
ebensowohl Apposition wie jLi sein, wie |Uij cUlS er sendet 
und meldet oder mittit nuntiaturus; f^s^öJo c^^-^oä '^La sie 
kamm> — beklommen waren ihre Herzen oder sie kamen, nach^ 
dem ihre Herzen beklommen getvorden waren, d. h. sie kamen 
beklommenen Herzens (vgl. § 548, 4). 

2. Von der üebereinstimmung des Genus und 
des Numerus im Satze, 

506. Hinsichtiich der üebereinstimmung des Genus und 
Numerus im Verbalsatze, in welchem das Prädicat (das Ver- 
bum) dem Subject (dem Agens) immer vorangeht (s. § 483), 
ist Folgendes festzuhalten: 

1) Ist das Subject der Singularis eines eigentlichen (be- 
grifflichen) Feminini (§ 288, 1), so sind zwei Falle möglich: 
folgt es ganz unmittelbai* auf das Verbum, so muss das Ver- 
bum im Femininum stehen, wie VJV*^' »'t^' ^^^ es sagte das 
Weib des jLziz; ist dagegen das Verbum von dem Subject 
durch eines oder mehrere Worte getrennt, so kann das Ver- 
bum auch im Masc. stehen, wiewohl das Femin. vorzuziehen 
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ist, wie 84X^'5 ^^A4T »tfc f^lil ^jf eine von euch hat einen 
Mann verführt 

2) Ist aber das Subject der Singularis eines durch Form 
oder Gebrauch femininen Nomens (§ 288, 2. 289), so kann 
das Verbum ebensowohl im Masc. als im Fem. stehen, mag 
das Subject unmittelbar auf das Verbum folgen oder nicht, 
obwohl in ersterem Fall das Femin. vorgezogen wird, wie 
^jILäJ» ovjiXt die Sonne ist aufgegangen; ^Iä v Ih^-^ ^^llLui 
jt^JJo \j^ c^^4^' '£^y^ und sie selten, welches das Ende derer 
gewesen sei, die vor* ihnen gelebt haben. 

3) Ist das Verbum vom femininen Subject durch das 
Wort Sl| geti-ennt, so pflegt es im Masculin zu stehen, wie 
*^(jJI ^1 sUi S\^ is^) ^ Niemand war wischvMig ausser der 
Magd des Ibnu'l-ala (^^äx sc. J^I); doch kann auch das Fem. 
gesetzt werden: ^1 sä^^äx Li (sc. Sui). 



4) Die Verba |Wü und ^jlij (§ 188) können, wenn ihr 
Subject ein Femin. ist, ebensowohl im Femin. als im Masc. 
stehen; das Masculin ist jedoch feiner, wie v1aJü\ 'i%C^^ o^ 
(feiner liü) Zeinab ist eine vortreffliche Frau, 

507. 5) Ist das Subject ein Nomen im Masc. plur. san. 
oder ein Personen bezeichnender Plur. fract, so wird, weil es 
dem Geiste des Sprechenden nur noch in grösster Allgemein- 
heit, und daher auch in Bezug auf Numerus und Genus noch 
nicht genauer bestimmt vorschwebt, das demselben vorangehende 
Verbum, besonders wenn es von demselben durch ein oder meh- 
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rere Worte getrennt ist, meist in den Sing. masc. gesetzt, wie 
^yJuoy!j^ Jli die Oläubigm sagten; X^^ ^ Jl^^ f^ v^b ^^ 
es kamen eines Tages Männer avs Mekka. Doch ist bei fol- 
gendem Plur. fract. nach §508 auch das Fem, sing, zulässig: 
SljJI oJLs es sagen die lieber lieferer; nie aber kann das Fem. 
sing, sich auf einen folgenden Plur. san. masc. beziehen. 

508. 6) Ist das Subject ein, sei es von einem Masc. oder 
Fem. sing, abgeleiteter Plur. fractus, so kann das vorangehende 
Verbum ebensowohl im Fem. als im Masc. sing, stehen, wie 
üUi 4Xij ^yo i^gjjly vLlo Is hierauf wurden ihre Herzen ha7't 
nach diesem; ^y^ ^<^ r^*^ U*^ is*^ wenn die Zelte in 
Du Tuluh (aufgeschlagen) sind; vgl § 507. Auch hier gilt 
aber in Bezug auf S\^ das § 506, 3 Q-esagte, 

509. 7) Von der Eegel § 507 machen die §300,5 und 
Anm. G erwähnten Nomina (doch ^yb nur, wenn von einem 
Stamme gebraucht) eine Ausnahme, indem sie, weil sie die 
Form des Sing, nicht bewahren, als Plur. fracti gelten und 
deswegen das Fem. erlauben, wie JuSIllI y^ ^\3 es sagten, 
die Söhne Israels, 

510. 8) Ist das Subject entweder ein Personen bezeich- 
nendes CoUectivum, wie ^^ Volk, oder ein m >■ y.F L1-ä 
(§ 288, 1 e), wie ^ Schafe, jSo Vögel, so kann das ihm 
vorangehende Verbum im Fem. Sing, stehen, wie ^y^^ v^JU 
^^ ^^ift ^L^T vi>jLI' die Juden sagen: Die Christen haben 
(für ihre Eeligion) keine Begründung; jj^ Jl-j-äI ^y ^l 
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ixjo ^AkJI Jäu ICIä» ^^u ich sah, dass ich auf meinem 
Haupte Brot trug, von dem die Vögel frassen. 

511. 9) Ist das Subject ein Fem. im Plural, sei es PL 
san. oder fract, wenn nur nicht der PL san. weibliche Per- 
sonen bezeichnet, so kann das ihm vorangehende Verbum so- 
wohl im Fem. als im Masc. sing, stehen, wie ^iJil!^l^\J^ 
\y\ m ^^ Co es habe/n die üblen Folgen von dem, was siej^egan- 
gen hohem, , sie betroffen; ÄAjJ^t ^^i S^lä JU es sagten Wei- 
ber in der Stadt; v;LIIaIj( l*^VgL^ Lo Jou ^ nachdem die 
klaffen Zeichen zu euch gekommen waren. Dem PL san. fem., 
welcher weibliche Personen bezeichnet, geht dagegen selten 
das Verbum im Sing. masc. voran, wie vs^llo^T jl^ä^ 13t 
wenn die gläubigen Weiber zu euch kommen. 

512. 10) Den Namen der arabischen Stämme, die mei- 
stens Feminina sind, geht das Verbum zwai* im Siug. fem. 
voran, die nach ihnen stehenden Verba aber können in den 
PL masc. gesetzt werden, weil solche Stammnamen den Sinn 
von Collectiven haben, wie Co (j^JAV^ r^^5 (>^ y^S^ipSi 
jJjjüT v.ui-1 (jjo i^.ggjsvK (die Stämme) ^Okail und Koschair 
kamen zicsammen und beklagten sich unter einander über das, 
was von Saif-ed-daula gegen sie vembt umrde. 

513. 11) Im Allgemeinen müssen, wenn das Subject 
einmal erwähnt ist, alle folgenden Verba genau im Genus 
und Numerus mit ihm übereinstimmen, wie ^yc\l^X k^ 'iL 
»^^DpJu |Ui die Jäger zogen gegen ihn aus, erreichten ihn 
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aber nicht, — Werden vemunftlose Wesen in der Eede wie 
Personen behandelt, so kann, selbst wenn sie im Plur. fract. 
stehn, das Verbum den PL masc. haben, wie |t^oyLiJ yli 
üjT LUns f I^U LuJU pJcj-Ä jü sie sprachen zu ihren Häu- 
ten: Warum zeugt ihr wider uns? Sie sprachen: Gott hat 
uns Sprache gegeben, 

514. 12) Das einem im Dual stehenden Subjecte vor- 
angehende Verbum stimmt im üenus mit jenem überein, wie 
^^^^t^ ^T^äIJ» «i J^«> zwei Jünglinge gingen mit ihm ins 
Qefängniss; iUojüf oütki seine beiden Fasse sind abgehauefi. 
Ein folgendes Verbum muss natürlich im Dual stehen; wie- 
wohl, wenn das Subj. collective Bedeutung hat und mit Ver- 
nunft begabte Creaturen bezeichnet, das Verbum auch in das 
Masc. PL gesetzt wird, wie lybcöl (jj^^J^ ^ ,jUi3Lb ^jf^ 
und wenn zivei Haufen von Gläubigen gegen einander kämpfen. 

An merk. Es kommt jedoch auch vor, dass das Yerbum mit einem 
im Plui-al oder Dual ihm nachgesetzten Subject, ja sogar mit einem Col- 
lectivum virtuell in Beziehung auf Numerus und Genus übereinstimmt, 
wie ^j^5 i>«?i ilüt 353 und beide, (sowohl) Fef^nsiehende ivie Venoandie, 
haben Um verlassen-; ^y^ ^5/^ mein Volk kämpße für dich; 1^}^^ ^Jy 
k^)W c^ »-*^! es saiven die Mädchen das graue Haar gVkvx/en auf mei- 
ner Wange Der Satz A^iyJI ^j^^ die Flöfie Jiaben micfi gefressen 
ist das stehende Beispiel der Araber fOr diese Möglichkeit. 

515. 13) Bezieht sich das Verbum auf mehrere folgende 
Subjecte, so kann es ebensowohl im Plural stehen, als mit 
dem ihm zunächst folgenden Subject in Numerus und Genus 
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Übereinstimmen, wie vsAjfj uf Ua&^ icA w/wi ob sind gekommen; 

(5^^ <5^ 'i?/^? 1*^7^ ^^''^J^^'^' Mirjam und Aaron sprachen 
über Moses. Wird aber das Verbiun den Snbjecten nachge- 
setzt, so stellt es, wenn sie mehr als zwei Singulare oder 
ein Singular und ein Dual sind, im Plural, sind sie bloss 
zwei, im Dual, wie l^ülij fJ^<LlSly ^jiijji der Leib und die 
Fasse stritten mit einander; ^tjuswS L gv AjTj f^ß^S ^^ ^^ 
Pflanzen und die Bäume beteten an (nicht ^yiX^p^., weil 
jIäJI und l yv aJT nicht viele Individuen, sondern ganze Species 
bezeichnen); sJl^I^ &j^«> U^Jci JL^f^ u^)^t oJl^i^ '3^ 
«^enw rfiiß ^öfe und die Berge aufgehoben und mit Einer Zer- 

f, a 9 9 

stossung xerstossen sein iverden (nicht o^=^> oder ^jiÄufeJ, 
weil jIaä. Plur. fract ist). Das Verbum, welches mehreren 
Subjecten verschiedenen Geschlechtes nachgesetzt ist, pflegt 
das Masculinum zu haben, wie (jfJotx) |»^f Sv^^s^ Jm.^m 
J^äOJ jjbj^j äJÜI ^ öKe Trägheit und das allzuviele Schlafen 
entferrmi von Oott und führen die Armuth herbei, 

516. 14) Das Verbum stimmt öfter nicht mit dem gram- 
matischen Subject, sondern mit einem ihm annectirten Genitiv 
(dem logischen Subject) in Beziehung auf das Genus tiberein, 
wie j^ts^ ^ oJLix Uo ^j»M Jl^ JlsU ^yj an dem Tage, an 
dem jede Seele finden wird, was sie Outes getfmn hat; |SÄLfe 
(^uJÜ va^ ^T &5i 1^ iAr seid das beste Volk, das für die 
Menschen geschaffen ist; ^^SL^T ixi^. vü^äIäLI alle meine Glie- 
der sind erschlafft Diese Uebereinstimmung mit dem logischen 
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Subject findet, wie aus den angeführten Beispielen hervorgeht, 
besonders da statt, wo das grammatische einen untergeordneten 

S y 

Begriff ausdrückt, wie Jufe und die andern § 448 erwähnten, 
ohne dass indes auch bei diesen die Beziehung auf das gram- 
matische Subject selbst ausgeschlossen wäre. 

517. Vom Nominalsatz gilt bezüglich der Uebereinstim- 

mung des Genus und des Numerus fast dasselbe, als vom Ver- 

balsatz: 

1) Wenn das Prädicat auf das Subject folgt, so stimmt 
es in Beziehung auf Genus und Numerus mit ihm überein; 
nur wenn das Subject ein Plur. fract (oder ein Stanminame 
§ 512) ist, kann das Prädicat auch in das Fem. sing, gesetzt 
werden, wie älfel^ ^yjJulj v^J^T ^^Ü* die Herzen sind blind, 
wahrend die Augen sehend (sind). Ist aber das Prädicats- 
nomen ebenfalls ein Nom. substantivum, so kann es natürlich 
vom Subject abweichen, wie in üLkäJf (iLiJl eig. Syrien ist 

' seine Einkünfte d. h. ist die Provinz^ deren Einkünfte ihm 
angewiesen sind. 

2) Wenn das Prädicat dem Subject vorangeht, was beson- 
ders in negativen und interrogativen Sätzen der Fall ist, und das 
Subject im Plural oder Dual steht, so stimmt es in Nominal- 
sätzen in Beziehung auf den Numerus mit ihm überein; ist 
der Satz ein Verbalsatz, so wird es in den Singular gesetzt: 
s. § 482 und 486. 

3) Ist das Subject ein CoUectivum, so kann das Prä- 
dicat in den Plural gesetzt werden, wie ^y^^ « J^-^ AUc 
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gehorehm ihm; ebenso wenn einem collectiven Subject ein Ver- 
bum nachgesetzt wird, wie ^^> ^ *to "i j**üJT A^ ü*^^3 
oA^ der grösste Theil der Menschen ist undankbar; fi^Juc {^ji 
,j**üJI ^^JgV;> m 2%ßi/ von ihnen fürchtet die Menschen; vgl. 
§ 510. 

4) Das Prädicat stimmt hinsichtlich des Genus öfter 
nicht mit dem grammatischen Subject, sondern mit dessen 
Complement (dem ihm annectirten Grenitiv) als dem logischen 
Subject überein, wie v^^f iwSfi ^j»*a^ JkÄD eine jede Seele 
vdrd den Tod schmecken; ^yy»^ fj^öJ^ ^^^f^f ^'f Verbre- 
chen zu begehen ist bei ihnen lobenswerth; vgl. § 516. 

5) Wenn das Subject eines Nominalsatzes ein Nomen 
demonstrativum oder ein Pronomen und sein Prädicat ein Femu 
oder ein Plur. fract ist, so wird jenes, wenn auch das vor- 
angehende Nomen, worauf es sich bezieht, Masc. ist, meist 
in das Fem. sing, gesetzt, wie jJÜI t^^iXL Äxs dies sind Oot- 
tes Begeht; ^L^Jü» »Jo» ,j^ dies ist eine Erinnerung; weni- 
ger gut z. B. »1^6 Co «HL ( JjD dies ist die Hauptsache von 
demy was er bemerkt hat. 

Anmerk. a. Ebenso wie die prädicativ stehenden Adjectiva werden 
auch die attributiv zum Subst. hinzutretenden behandelt; insbesondere 
kann der PL fractus das Adj. stets im Fem. sing, zu sich nehmen (vgl. 
oben 1 und § 300 A. a. ft; 304), und lungekehrt einem Collectivum das 
Adj. (Pron.) im PI. beigefügt werden (vgl. 3); z.B. ^^ö C^J )^X& jj^ij 
sie waren gottlose LetUe; ^yül t^y^ diese Leute. — Vgl. § 501. 

Anmerk. b. Wenn in einem Satze auf ein vorangegangenes Substan- 
tiv sich ein Pi-onomen suffixum zurück bezieht, so muss es, wenn von 
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Personen die Rede ist, genau im Genus und Numerus stimmen; ist von 
vemunftlosen Dingen in der Mehrheit die Rede, so bezieht sich auf 
diese, wenn sie 3 — 10 an der Zahl sind, das Suffix ^^, wenn ihre Zahl 
darüber hinausgeht, ^ zurück. 

B. lieber die verschiedenen Arten von Sätzen. 
1. Ueber die negativen und prohibitiven Sätze. 

518. Die Negationswörter können, wie in den europäischen 
Sprachen, alle Theile des Satzes negiren, das Prädicat, das Sub- 
ject (z. B. (j*JäJI äI^I^ ^ § 404), das Object, den TJmstands- 
ausdruck usw. 

519. Die Negation steht meist an der Spitze des Satzes, 
gewöhnlich unmittelbar vor dem Verbum, z. B. ^j s v l. H (fr^^ ^ 
JuiaJjl nicht ehrt der Freigebige den Geizigen; IJüd JU" Li er 
hat nicht dies gesagt (sondern vielleicht etwas Anderes). Soll 
aber innerhalb eines im übrigen affirmativen Satzes nur ein 
einzelner Satztheil scharf negiert werden, so geht die Negation 
Letzterem vorauf, z. B. 14^1^ % L^aÄ^Li S Juv Za Zeid kamy 
nicht weinend noch lachend. 

An merk. Wenn in einem Satze einem bejaheten Satztheile ein pa- 
rallelgehender verneint entgegengesetzt werden soll, so tritt die N^;ation 
direkt vor den letzteren ohne weitere Verbindungspartikel, z. B. »^Jy 
fyis' V Ijij ich hohe den Zeid und nicht den Amr gesehen (1^3 wäre 
falsch). Vgl. § 553, 1. 

520. Das von S negierte Prädicat eines einfach aussagen- 
den Verbalsatzes (der weder optativ noch Schwur- oder Be- 
theuerungssatz ist) steht theils im Imperfectum, wie (^r^=H ^ 
Ju^uJf ^gjswJt nicht ehrt oder nicht wird ehren> der Ff^eigelmje 

Digitized by VjOOQIC 



§ 520—523.] n. Von d. Sätzen. B. Verschied. Sätze. 1. Negative u. prohibitive. 367 

dm Oeizigm, in Verbindung mit vorhergehenden Temporibus 
der Vergangenheit: nieht ehrte (non honorabatj usw.; iheils im 
Perfectum, doch dieses regelmässig nur dann, wenn "3 zwei- 
oder mehrmals mit j wiederholt wird, wie ^^JLö if^ ^J^X-ö if er 
hat weder geglaubt noch gebetet, oder er glaubte weder noch be- 
tete er , und wenn if, durch j mit einem vorhergehenden Lo oder 
p oder UJ verbunden, die Negation von etwas Vergangenem nur 
fortführt; s. § 525 und § 367, 5 Anm. 

521. Die Partikel ^ (mit dem Subj., s. §380,1) negiert 
ihrem Ursprünge (§360) gemäss etwas Zukünftiges sehr stark; 
z. B. S^xksä ^5 (jJlAii" |Ü ^^U wenn ihr es nun nicht thut, — 
und nimmer werdet ihr es thun 

Anmerk. üeber p und CJ s. § 377. 

522. Die Partikel Li negiert, wenn sie mit dem Perfectum 
verbunden wird, eine vergangene Sache, wenn mit dem Imper- 
fectum, eine gegenwärtige (s. § 374 Anm.). 

523. Die Negation ^l (§ 365) findet sich sowohl in 
Verbal- als in Nominalsätzen und sowohl vor dem Indicativus 
imperfecti als vor dem Perfectum, z. B. sjli vj 3\^ ^^lilwl ,j^ 
die Ungläubigen sind durchmis in Verblendung (nicht sind die 
Ungl. ausser in Verbl); jUDf IjJd jjjf ^l kJjf G1 o Qott! nicht 
werde ich diese Handlung begehen; ^jl äIJü ^^^Xsu vi)jiC. 1j 
bu*Ä.t if^ btxl dann kamen sie zu dir, indem sie bei Oott 
schwuren: Wir hohen nur Outes thun wollen. Dieses ^l ist 
nicht die Conditionalpartikel ^ji> ^"^^^ daraus erhellt, dass es 
nicht den Apocopatus des Imperfects regiert, einen Nominalsatz 
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nach sich verträgt, dem Perfectum seine Perfectbedeutung lässt 
und bisweilen in der gehobenen und poetischen Sprache verstärkend 
mit Uo verbunden wird, z. B. ju^ ^ ^ '^' ^ ^1 u^;^' u**-*^ Ui ^ 
nur eine Schutter von ihm berührt die Erde; sondern eine eigene 
Negativpartikel, die mit Co wesentlich gleichbedeutend ist 

524. Das Verbum negativum JloJ entspricht seiner Stel- 
lung im Satze nach theils dem &iuJI ^Lä, z. B. ^.aääJ jl^J 
|JLju)T cI!S ^^ \d^ (j^^3 Jüüüf für einen an Oeist und Körj)e7' 
Gesunden gieht es keine Entschuldigung dafür, dass er nichts 
lernt, theils dem iLioilliT (jLä, z. B. UJLi Jl*!) oder JÜu JLlJ 
ß?' ist nicht gelehrt (§406. 423,2 a); theils verneint es als unver- 
änderliche Partikel einen einzelnen Theil des Satzes, dem es 
dann, wie ein verstärktes "3, unmittelbar vorgesetzt wird, z. B. 
vil^lxT IJl^ S^ oiJL^ ^dJ^i J^ nicht dazu bist du geschaffen 
und nicht dies ist dir geboten; cLju viU Li Ja JLjJ nicht 
Alles, was man sich hai entgehen lassen, kann man wieder ein- 
holen, — Seiner temporalen Geltung nach ist J^ niemals 
einem Perfectum, stets einem (arabischen) Imperfectum gleich- 
werthig, und zwar meist in den § 374, 1. 2. 5 angedeuteten 
Functionen. In Verbindung mit einem Imperfectum selbst drückt 
es das stark negierte Praesens oder Futurum aus, z. B. vaA.dll 
L^JfcU ^^AÄ. ujl Jüj dii wirst die Grösse nicht erreichen, als 
bis du sie (deine Seele) demüthigst. Es kann aber auch selbst 
von ^L^ regiert werden, um das negierte Imperfectum auszu- 
drücken; z.B. r^'SL ^5 (S^tyLiL (jIJJ ^^T ^Iä der Prophet 
war weder gross noch klein 
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525. Wenn einem Satze, der eine von den negativen Par- 
tikeln ^J, |U, IJJ, Uo oder dasVerbum JLli enthält, ein ande- 
rer negativer Satz durch 5 unselbständig angeschlossen wird, 
so wird in diesem, statt jene Partikel zu wiederholen, die all- 
gemeinste Negativpartikel "^ gesetzt, da die specielle Art der 
Jfegation hinreichend im ersten Satze bezeichnet ist, z. B. ^jJ 
LIIä äJÜT ^ |^v>Sy Sy fi^iy^ |v4*^ v5^ weder ihre Güter 
meh ihre Kinder werden ihnen gegen Gott irgendtoie helfen; 
dJoC jy ^ ;jyS S5 li;^ Ö Jiio ,1) ^jjjf iJui ^1 JfJ er 
sah, dass dieser Körper weder blos xum Scher % für ihn geschaf- 
fen noch zu einem nichtigen Zwecke mit ihm verbunden sei; 
xfl^^5vv ^ \£^^ p^y 5 iv-IäJI vIJ3 wJiüb ^^ilS väJLJ unter 
dem Herzen verstehe ich weder das körperliche Herz, noch den 
Gei^t, der in dessen Höhlung wohnt Vgl. auch § 541 am E. 
Wenn aber der zweite Negativsatz als selbständig zu denken 
und nur äusserlich mit dem vorhergehenden verbunden ist, so 
wird die Negation des ersten wiederholt, wie JG p Jof yt Ji 
5^pt ^ &^^ i^JuiJI K füylJ |iJ^ Jkk^^ Uxi \(>ys>yi ist das eine 
Sache, die schon vordem stets existirt hat, und der ein Nicht- 
sein ifi keiner Weise vorangegangen ist ? Man lässt aber die Ne- 
gation fort und begnügt sich mit dem blossen Anschluss dui'ch 
^, wenn die hinzugefügten Worte nicht den Charakter eines un- 
selbständig angeschlossenen negativen Satzes, sondern den Cha- 
rakter einer mit nur einem bestimmten Satztheil eng ver- 
bundenen Portsetzung tragen oder tragen sollen, z. B. Qgy&> Li 
iLojT ^Jhh 3I5 yj 3t wir verziveifehi nicht, wenn sie fliehen 

Caspari, Arab. Oramm. 5. Aufl. 24 /^~> T 
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und wemn der Brand [des Krieges/ lodert, — lieber Jl, vgl. 

§ 448, 4 Anm. a; über die Wiederholung von S selbst in copu- 

lativen Sätzen § 546. 

Anmerlf. J>3 wii*d bisweilen nach einer Negation emphatisch wiöier- 
holt, wie JA.T 113 j^ ^ ^I ^^1 V ich sefie nicht y dass von ihfien atwh 
nur einer heratisgegangen wäre. 

526. In Schwur- und Betheurungssätzon steht ^ mit dem 
Perfectum in Futur -Bedeutung, wie ^^ yLl<\s^ ^ xDlj bei Oottl 
ich werde meinem Herrn nicht unfjeho7*sam sein; s, hierüber und 
über den optativischen Gebrauch § 367, 5. 6, und vgl. zu letz- 
terem noch ^Lä if, 7mge er nieht sein! (d. h. möge er unter- 
gehen!) eine häufig vorkommende Ven^linschungsfomiel. 

527. Pleonastisch steht ^ bisweilen nach ^ (zusammen- 
gezogen ifl) mit dem Subjunctiv nach den Verben des Verbietens, 
Befürchtens und ähnlichen, wie ^^ JL^^J Sf dijLo Lo was hat 
dich abgehalten, Adam anzubeten? ^^^UaJ! ^^ yx^Ju ifl Iaää^ ijt 
wenn ihr fürchtet, ihr 7fiöchtet gegen die WaiseM ungerecht sein. 

An merk. Da ein Schwur usw. vielfach an und für sich schon den 
Werth einer starken Negation zu haben scheint, so findet sich oft der 
eigenthümliche Vorgang, dass die Negation im Schwur weggelassen winl, 
wo sie stehen sollte, und gesetzt wird, wo bejaht wei-den soll, z. B. 
VjXmI *Jüb »a*».>. f ! ich schwöre hei Gott, es nicht ;r?/ trinken xn geben: 
S^t ^^ ^f 5 ich schwöre heim Auferstehimgstage usw. 

528. Das prohibitive "3 regiert theils den Apoc. (§382,2), 
theils den Modus energicus (§ 384, 2). 
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2. Ueber die interrogativen Sätze. 

529. Die arabische Sprache kennt, hinsichtlich der Wort- 
stellung und des Modus des Verbums, nicht die Unterscheidung 
von directen und indirecten Fragesätzen. Alle Fragesätze, auch 
die abhängigen, stellen sich als directe dar. 

530. Eine Frage wird häufig, und zwar ebensowohl da, 
wo mit ihr eine zweite durch (•! oder ^f eingeführte Frage ver- 
bunden ist, als wo sie allein steht, durch den blossen Ton aus- 
gedrückt, wie %>f^ (II Juli! Llj^C nUäJI ^C ist es besser rei- 
tend oder zu Fuss die Wallfahrtssteine zu iverfen? ye ^5*4>l if 
cL^y ^x y ^L^\ ^ ich weiss nicht, kommt es von ruhtu oder 
von 'af^ahtu (ich weiss nicht, ob 65 usw.). In der Mehrzahl der 
Fälle jedoch wird die Frage durch die §349 ff. und §360 ange- 
führten Interrogativpartikeln ausgedrückt. 

531. Tritt zu einer durch die einfachste Interrogativpar- 
tikel T, die auch dem Worte ^^ und den Conjunctionen j, o 
und |W vorgesetzt wiixi (wie ^-^yit vILo^ viUsT bist du wirklich 
Joseph*? oofyl hast du dann gesehen? u. ä.), ausgediückte Frage 
eine zweite, dritte usw. durch das interrogative Wörtchen ^\ be- 
zeichnete, so entsteht eine disjunctive Frage, wie lix p Jo\l 
(ist es) Zeid oder 'Omar? |^tJaj p |J ^\d^\\ [Sgjllr gf^ es 
ist für sie gleich viel, ob du sie gewarnt hast oder nicht. Wie 
l»l, so wird auch y in der disjunctiven Frage gebraucht, wie 
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Anmerk. Als Unterschied von jt und jit in diesem Beispiel wird 
bezeichnet, dass letzteres die Kenntniss von dem Dasein eines der bei- 
den andeute imd nur gefragt werde, welcher es sei, während die An- 
Wendung von JJ Unwissenheit über diesen Punkt zeige. — Auch in der 
disjunctiven Frage bleibt oft die erste Fragepartikel weg, wie «äUWi UI 
jjÄj^I 51 p^ ich bin der König, mögt ihr wollen oder nicht (^ ^diui) V-JI 
jJl jjs&&l tTyi ich bin der K., es ist gleichgültig ob ihr usw.); hangen 
dann beide Theile von demselben Yerbum ab, so wird es zwischen sie 
gesetzt, wie \'y^ y ^"^ ^** sei er arm oder reicJi. 

532. Die Interrogativpartikel Ja» leitet lebhaftere Fragen 
ein, wie LLä &2Ajf ^^ oii^i ^' c^^ ^■Aki'<v:v ji hast du noch 
etwas im Oedächtniss von Abu Jüstifs Aussprüchen über dde 
Rechtsgelehrsamkeit? — Ji kann 5, o» 3 ^^^ zur Verstär- 
kung f vor sich, aber nicht nach sich haben, ebensowenig jjj, 
noch einen negativen (ausg. iü» §534), conditionalen, noch (im 
Allgemeinen) einen Nominalsatz, dessen Prädicat ein Verbum 
finitum ist. In Disjunctivfragen findet sich ^1 — Jj» oder Jj» — 
Ji p . — Elliptisch ist die Eedensart — ^j vüj Ji (statt vüj Ji 
— i llij) und — ^t dJ Ja (statt — ^i Jii ÜJ jii) /mi 
du Lust zu — ? Bei folgendem (J kann ^j wegbleiben: viJü Ji 
jlLo ^j' ^t du Lust zu schlafen? 

533. Die Interrogativpartikel i>! norme dient häufig dazu, 
lebhaft auf die Gewissheit des folgenden Aussagesatzes aufioaerk- 
sam zu machen, und wird dann oft noch durch ,jl verstärkt, 
wie KÄA*u ill |ÜäJI juj if Sl fünvahr^ du tvirst Oelehrsamkeit 
nur durah s&*hs Diyiye erlayigen; iL^Üjf lÄ |;;4^l ^f tcahrlick 
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sie sind die Unweisen. Zur Verstärkung wird es auch (mit 
oder ohne U § 403) dem optativisch gebrauchten Perfectum und 
dem Imperativ, Apocopatus und Energicus vorgesetzt, wie Sf 
v*üg>j jJjl ^4* y«; möge Oott dein Angesicht schänden! Ü ifl 
^^(XssJj betet an! — Aehnlich wie ^Iwird auch Co» gebraucht, 
wie vdJuLci» 14^4Xjü" P 1JÜI5 Lil wahrlich bei Oott! hättest du es 
übertreten, so hätte ich dich getödtet. 

534. :5T, i£i, ^p und Lop, die uf^^y uaA.*fÄiJT JjLL 
Partikeln der Anregung und des Vorschlags heissen, regen, wenn 
sie vor dem Imperfect stehen, zum Thun einer Sache an und 
tadeln, wenn sie dem Perf. vorangehen, die Unterlassung der- 
selben, wie Jjfiyi ^^ üuä y^Ajuü ül tvarum willst du nicht ein 
Buch über das asketische Leben verfassen? d. h. verfasse doch 
usw.; iXipf ^ LLxÄ vafiJLo Sl warum hast du nicht ein Buch 
«Aer rfa5 asketische Leben verfasst? ^5^^^^^' ^ warum hast du 
mich nicht benachrichtigt? jGfüjuU y ilif l»,!,!*^^^ "^^ warum 
spricht Oott nicht zu uns oder kommt nicht ein Wunder zu ums? 
^jjki«>Lk!T ^ viLj^s !jI 'i£sj!^kj\j IIajvS Lop warum lässt du 
nicht die Engel zu uns kommen, wenn du einer von denen bist, 
ivelche die Wa/irheit reden? Aehnlich wird späterhin das ein- 
fache Lo gebraucht, z. B. (»yü U du stehst nicht auf? d. h. steh 
doch auf! 

Anmerk. Aehnlich, aber schwächer steht auch ^. — Bisweilen 
fehlt das Verbuin, z. B. .iWj ^ (^) l^ lüb warum ihusi du (resp. 
geht von dir aus) nickt Bessres als dies? 
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535. Die interrogativen Pronomina ^i wer? und Li was? 
können ebensowohl die Stelle des Accusativs und des Genitivs 
als des Nominativs einnelimen, wie oJus ^x wen hast du ge^ 
tödtet? saof (jyo oub wessen Tochter bist du? ^ und Lo können 
auch, wo sie im Genitiv nachgestellt werden soUten, im Nom. 
absoL vorangestellt und nachher durch ein JoId oder aä.C (auf 
sie zurückgehendes Pronomen, vgl. § 540) wiederholt werden, 
wie ^^ Jc^ va^j'^U »Juu ^jo J3 sag: in wessen Hand ist 
die Herrschaft über Alles? {^t^^ ^ f^ \j^ f^)- dies Pro- 
nomen kann aber nie stehen, wenn ^ und Lo nicht im Nom. 
abs. vorangehn. Dem interrogativen ^ und Co wird, um die 
Präge lebhafter zu machen, das Pronomen demonstrativum 16 
hinzugefügt, auch dann, wenn das Subject des Interrogativsatzes 
durch das Nomen relativum (^jJf eingeführt wird, wie Jyü 16 Lo 
und jjiü* (^jJl b Lo was ist das, was du sagst? lil ^^üüf ^jSo 
und po» j^ijJl 13 yjJo w;er i^^ 65, cfer befohleii hat? ^ und Lo 
stehn stets substantivisch, können aber weder einen Genitiv noch 
ein Substantiv in gleichem Casus als Apposition nach sich haben. 
In (^li ,^^j ^^Ai ^, *j 1^ ^ A Vü äJÜI ^ &JI ^2>^ ^^ ist daher 
^^ keineswegs mit dem folgenden Nomen zusammenzuziehen: 
Welcher Reiter (ist jener, den du siehst)? Welcher Mann? Wel- 
eher Oott ausser Oott könnte eu^ch dies geben? vielmehr ist ^ 
das Subject und das folgende Nomen das Prädicat: Wer (ist) ein 
Reiter? usw. Auch wo Jemand einen, der von einer Pei-son 
spricht, fragt, wer diese Person sei, und in seiner Frage in 



Digitized by 



Google 



§ 535. 536.] n. Von den Sätzen. B. Yersohiedene Sätze. 2. Interrogative. 375 

demselben Casus von ihr spricht, in welchem Jener von ihi* 
gesprochen (dies heisst äjUä Bericht, genaues Citai\ ist ^ nicht 
Adjectiv, sondern Substantiv, wie Ijo) \j^ ^^^ ^^ der ,,Zeidan^^? 
d. h. jener Mensch, den du, indem du sagtest: tju; vlulj ich 
habe Zeid gesehen, in der Accusativform 'Js)\ nanntest. Man 
sagt aber häufiger mit Aufgebung jener Anffihrungsform ^ 
Ju^ iver ist der Zeid'^ — und kann die «L-jL-Äa-a. überhaupt 
nur bei alleinstehenden Eigennamen und wo dem ^ kein j 
vorhergeht anwenden. — TJeber ^ usw. s. § 350. — Das 
interrogative ,jjo, das meist mit dem Masc. des Sing, verbunden 
wird, nimmt bisweilen da, wo das Prädicat eine weibliche Per- 
son ist, das Verbum im Femininum zu sich, wie vüxl väajI^ ^ 
wer war deine Mutter? — Wenn nach dem Wesen, den Ei- 
genschaften und der Stellung einer Person gefragt wird, steht 
Lo, wie oöf Li was bist du? ^jjcjlijf v-k US was ist der Herr 
der Geschöpfe? 

Anmerk. Ueber die Verkürzung des fragenden ^ zu ^ s. § 349 
Anm. a. Es ist dort hinzuzufügen, dass ^ auch sonst in Genitivverbin- 
düngen vorkommt, wie c^j] ^ J^ wem bist du ähnlich? Selten steht 
das interrogative ^ für ^i, etwas häufiger das relative (§ 537 ff.). 

536. Ueber das Interrogativpronomen ^ (s. § 351. 452) 
ist hier noch zweierlei zu bemerken: 1) ,^1 tritt nicht nur oft 
an die Stelle des Fem. (äjI), sondern sogar meist an die des 
Plur. (§ 351), wie vs^» ^\jü\ ,3» ^ zu welchen Leuten gehörst 
du'^ 2) Ein Nominalsatz mit Nominalprädicat, dessen TjulJLo 
ein v5' niit einem Suffix ist, kann ohne alle Casus Veränderung 
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SO, wie er ist, in seiner Totalität die Stelle eines Objectsaocu- 
sativs und eines von einer Präposition regierten Grenitivs ein- 
nehmen, wie \lxi, yj-lö43' ^5!^ Ju&f jl^^f ÄÄA^ Ja ^ ^y^ P 
dann werden wir von Jeder Schaar diejenigen herausnehmen ^ tcel- 
ehe es mit dem Uebermuthe gegen den AUbarmherzigen (Gott) 
am ärgsten getrieben haben; ^} JS iLli dUli ^^ vILuJü U f6j 
Jl^T wenn du den Söhnen Mäliks begegnest, so grüsse den, welcher 
der vorzüglichste von ihnen ist. Es kann aber auch ^f allein 
ohne Suffix in den Accusativ oder in den Genitiv gesetzt wer- 
den, worauf die nun vacante Stelle des Subjects im Nominal- 
Satze durch das Pronomen personale ausgefüllt wird, wie vao^ 
sIjJT ^ ^ L I icÄ weiss wer im Hause ist (auch ^ i^^^f und 
selbst Uf allein ist erlaubt). Im ersten Falle wird ^f wie ein 
Pragepronomen, im zweiten wie ein Kelativpronomen behandelt 

Anmerk. v5^ (und ebenso Uif) dient auch dazu, Bewunderung aus- 
zudrücken. Wo dies der Fall ist, steht es stets im Masc. sing, imd das 
Nomen, mit dem es verbunden wird, indeterminirt. Geht ein indeter- 
minirtes Nomen voran, so wird ^^ in denselben Casus gesetzt, wie 
J^> iS^ ö^)i ly^^ du hast einen Mann xu mir gebracht, (und) w(k ßr 
einen Mann!\ Ist das vorhergehende Nomen determinirt, so steht ^5' 
im Accusativ des^äl, wie J»-) ys^ j^J ^J*^ es kam xu mir Zeid (determ.), 
seiend (indeterm.) was für ein Mann! Der Gnmd ist der, da«s das fra- 
gende und exclamative ^5^, als ein Wort, das seiner Natur nach stets 
indeterminirt bleibt, niemals mit einem determinirten Nomen zusammen- 
stimmen kann. Das Nomen, welches den Gegenstand der Bewunderung 
bezeichnet, kann subinteUigirt werden, wo es virtualiter im Verbum ent- 
halten ist; dann wird sS^ in denselben Casus gesetzt, in dem jenes Nomen 
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stehen würde, wie XdVfiw ^l \y&^l sie sind geplagt worden, mü welcher 
Plage! (Jl, weü ^I Jf i'^l statt ^I J» fe^SJ l^fesSi steht). 

3. Ueber die relativen Sätze. 

537. Es giebt im Arabischen zwei Arten von Kelativsätzen: 
1) indeterminirte, d.L solche, die einem zunächst vorhergehen- 
den indeterminirten Substantiv ohne Hilfe eines Conjunctivno- 
mens angefügt werden ; ein solcher Satz heisst iuL^ Qtialification, 
qtuUificativer Satz; 2) determinirte, d. h. solche, welche durch 
ein seiner Natur nach determinirtes, substantivisches oder ad- 
jectivisches Conjunctivnomen eingeleitet werden; ein solcher Satz 
heisst aULfl Conjunction, conjunetiver Satz und das Conjunctiv- 
nomen selbst Jyoyo pj oder kurz 3^^. Beispiele: 1) vi^wo 
llij J^o ich ging bei einem Manne vorüber, welcher schlief; 
fjjJXi M^^ ouo Jy das erste Gotteshaus, das für die Menschen 
gegründet ivard; vjUläJI jlT ^ viU-^ai^vi v:yLjf fest gefugte 
(d. L unzweideutige) Verse, welche der Haupttheil der Schrift 
sind; 'iklL& Sy &1L S^ jui ^ S ^^ ein Tag, an dem weder 
Handel noch Freundschaft noch Fürbitte gelten tm'd; 2) ^ 
dU6 Jjü derjenige, welcher dies gethan hat (that); (^JJ' viixjl 
Jjüu cfer König, welcher gerecht ist. Doch folgt bisweilen auf 
ein durch den Artikel determinirtes Nomen appellativum ein 
qualificativer Satz, wenn jenes Nomen nicht ein bestimmtes, 
sondern jedes beliebige diesen Namen führende persönliche oder 
sächliche Individuum bezeichnet, wie viL^a^.^, J^r4 v5"^"^^^"^ ^ 
was dem Manne geziemt, der dir ähnlich ist; J^ ^^r 4*' 
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iTLlir (jlewh dem Esel, der Büelier trägt; 4>Uepl ^ Lä^ -IäJLä 
wie die Kokk, die in die Asche gelegt ivird. In sü^TC ^5yT jUj 
ivelch einen guten Beschlnss hast du gefasst! ist (^'p' der erste 
Nominativ nach dem Verbum laudis (§ 188), sÄufT vertritt die 
Stelle des zweiten, mit welchem nach dem gewöhnlichen Sprach- 
gebrauche (vgl. § 485 Anmerk.) diese Verba construiert werden 
(= v^lj ü J;tpT ^ = ditj ^tpT ^). 

An merk. a. Die Araber haben kein Pi-onomen relativum, das sie da 
gebrauchen könnten, wo das einem Relativsatze vorangehende Nomen in- 
determinirt ist. Noch ist zu bemerken, dass, während ^^ imd v5^' stets, 
mag letzteres substantivisch oder adjectivisch stehen, determinirt sind, die 
nur substantivischen i* imd ^ sow^ohl determinirt als indetenninirt sein 
können, wie *^ ^ der oder jemand , welcher kommt, ^^ ^ das oder 
eiwdSy was ich habe. Wo sie aber indeterminirt stehen, sind sie für die 
arabische Anschauung keine Conjunctivnomina, sondern äusserlich inde- 
clinable Substantiva in der Bedeutung von ja«A imd J^^, zu welchen 
das, was wir als das Complement eines Relativpronomens betrachten, als 
qualificativer Satz virtuell, ausnahmsweise als einzelnes indeter- 
minirtes Adjectiv auch wirklich, in demselben Casus hinzutiitt. Jy* 
imd ^ sind in diesem Falle ^y^y^- 

Anmerk. b. Das sich zurückbeziehende Pix)nomen (§ 538) des quali- 
licativen Satzes sollte nach der Anschauung der arabischen Grammatiker 
(vgl. § 540 Anm.) eigentlich überall ein Pronomen der dritten Person sein, 
auch wenn das Subject des qualificirten Substantivs ein Pronomen der 
ersten oder zweiten Person ist. In der Regel aber wird in diesem 
Falle das zurückbezügliche Pronomen doch mit dem vorhei'gehenden in 
üebereinstimmung gesetzt, z. B. C^ jälf ^^ U ^ UJ tvir sind für- 
waJtr Leute, die (wir) es nicht für eim Schmaefi Judten, geiödtet xu wer- 
den; ^'flk^ '^y* jÄiJ ihr seid Leute, die tJiöricht sind; J^ä«J jJJif ^j 
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4^3'»>* J^V^ ich bin ein Mann, dessen Feindschaft dieTapfem (schmerz- 
lich) empfinden. 

Anmerk. e. Nach unserer Anschauung wüi-den zu den Eelativsätzen 
auch die § 504 Anm. a, 1 (S. 355 f.) behandelten qualificativen Ausdrücke 
gehören, auf die wir daher an dieser Stelle zurückverweisen. 

538. Der qualificative Satz enthält nothwendig ein Pronomen, 
das sich auf das quaUficirte Nomen zurückbezieht (tXSU, mJ^ 
§540) und dessen Verbindung mit dem qualificativen Satze ver- 
mittelt Dieses Pronomen ist entweder als Nominativ in dem 
Verbum des qualificativen Satzes enthalten, z. B. ^1ä J4^ ein 
Marm welcher kam, oder im Nominalsatze durch ein Pronomen 
separat ausgedrückt, z. B. ^<^ y^ J^^ ^«^ Mann der mein 
Freund ist, oder es steht als Suffix im Genitiv oder Accu- 
sativ, z. B. *3U ayf Jl^o ^CS ich ging bei einem Manne vor- 
bei, dessen Vater schlief; Lj-^äj ^^Jx ,jLä SuiL ^f s^^) 
ich verheircUhete meinen Sohn mit einem Weibe, das 'Amr liebte. 
Doch wird da, wo der Sinn der ganzen Eede die Verbindung 
zwischen dem qualificirten Nomen und dem qualificativen Satze 
unzweifelhaft anzeigt, das Suffix nicht selten unterdrückt, wie 
I^Lif JLo Vermögen, das sis gewonnen haben (f^LiFfür ayU^I); 
o4*3tÄ Iä» 3ü1^ kl^'Sd ich gab ihm einen Schlag, von dem er 
toie todt hinstürzte (!ä für L^j ^). 

539. Das Conjunctivnomen (^cXJT (über Jl s. § 343 Anm.) 
kann entweder substantivisch oder adjectivisch stehen. Im 
ersten Falle schliesst es den Begriff der Persönlichkeit oder Säch- 
lichkeit in sich, d.h. es ist so viel als die stets substantivischen 
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^jJo und Uo, wenn sie determinirt (ij^jjjo § 537 A. a) sind: der wel- 
cher oder wer^ das was oder was. Im zweiten Falle schliesst es 
sich an das vorhergehende stets determinirte Substantivnm als 
Adjectivum in gleichem Genus, Numerus und Casus an, durch 
welche letztere Eigentümlichkeit es sich von dem Pronomen 
relativum unserer Sprachen wesentlich unterccheidet, wie öJ^ 
f^Iö. ^JJI ^jjJipl bei den beiden Männern, welche gekommen 
sind; ,jiUdcvj Uje ^j^<XJ' ,^jIJL4p' o4n ioh sah die beiden Man- 
ner, welche geizig sind, 

540. Da der Casus der Conjunctivnomina von dem Con- 
junctivsatze ganz unabhängig ist, so können sie auch nicht die 
syntaktischen Verhältnisse unserer Kelativpronomina ausdrücken. 
Stehen sie, wie ^, Uo, ,5? immer und ^Sj\ zum Theil, sub- 
stantivisch an der Spitze eines selbständigen Satzes, so sind 
sie stets dessen fjol« und stehen demnach im Nominativ; ebenso 
(5<>jf, wenn es sich einem vorausgehenden Subjectsnominativ ad- 
jectivisch anschliesst In jedem andern Falle stehen sie zwar 
auch stets an der Spitze des Conjunctivsatzes, aber in dem Casus, 
welchen das vorausgehende regierende Wort — Nomen, Verbum 
oder Partikel — verlangt, d. h. in demjenigen, welcher nach 
unserer Sprachlogik nur dem in ihnen liegenden Demonstrativom 
oder dem vorausgehenden bezüglichen Substantivum zukommt 
An die syntaktische Stelle unseres Kelativpronomens aber tritt 
ein in dem Conjunctivsatze enthaltenes, auf das Conjunctivnonien 
zurückweisendes und mit ihm in Geschlecht und Numerus über- 
einstimmendes Personalpronomen, ^^'p' oder 4X3ljJf das zurück- 
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gehende. Steht dieses als Subject im Nominativ, so wird es in 
einem Verbalsatze dnrcli das in dem Verbum selbst liegende 
Subjectspronomen vertreten, z. B. Jj^ ^ s^^f ich liebe den 
tvelcker gerecht ist; jLLllT liiii (^JjT dUQI ^ vjl^' ich fürchte 
mich vor dem König , welcher die Menschen bedrückt; in einem 
Nominalsatze aber wird es durch ein Pronomen separatum ans- 
gedruckt, z. B. J ^ ^ cfer welcher fromm ist; JiLd ye Lic 
vofi dem was Irrtum ist; üäjv» y^ (5<XJ' ^-J^' vä^<Xt icA ÄaÄe 
öfen Öro^ besticht, welcher krank ist In Sätzen jedoch, deren 
Prädicat ein von dem Begriffe des Seins, sich Befindens abhän- 
giges Adverbium oder eine ebensolche Präposition mit ihrem Ge- 
nitiv ist, reicht das virtuell vorhandene Verbalsubject zur Ver- 
bindung hin, z. B. 1^' ^j^ o^li ich bin bei dem (denen) vor- 
übergegangen, welcher (welche) dort ist (sind); vs^f^lljT ^j Li «J 
Äjjllc ^ ^^UäoImS S »JOft yjjoj ijö^yfj ihm gehört, was im 
Himmel und auf Erden ist, und die, welche bei ihm sind, sind 
nicht zu stolz, ihm zu dienen; (^jJj y-U-U i^^ v^Ju J^f jj^ 
x^*> doÄ erste Gotteshaus, welches für die Menschen gegrwidet 
wurde, ist fürwahr das, welches sich zu Bekka (Mekka) befin- 
det Bisweilen genügt auch schon ein über die grösstmögliche 
Kürze hinausreichendes Maass des Nominalsatzes zum Ersätze 
des zurückbezüglichen Pronomens, z. B. «JJ «.UIJT ^ ^dS\ y» 
äJJ \jä^yiS ^5 er ist der, welcher im Himmel sowie auf Erden 
Oott ist; %yL viÜ JuÜ (5JJC lif Li ich bin nicht der, welcher 
Böses von dir sagt Bei ganz kurzen Nominalsätzen aber ist 
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diese Auslassung selten, wie in l^ (J-^ ^ JuäJu ^^^ ^ 
«ülI wenn jemand sich um Lob bemüht, spricht er nicht was 
unverständig ist. — Ist das zurückbeztigliche Pronomen ein Ob- 
jectsaccusativ, so wird es als Suffix dem Verbum angehängt 
z. B. kxju (j^ der, welchen ich gesehen habe; \Jü3 (5<>JI (J^LlJf 
^1 der Dieb, den mein Sohn getödtet hat. Nicht selten wird 
jedoch das Suffix ausgelassen, wie LuJüf ^gy«'?.v j^jJf JUf das 
Oeld und OtU, welches unsere Seelen begehren (^gVM.v für k a^x^ v ); 
iÜ' Jyäf (5<3JI vl^U^Jf rfi(9 Schrift, welche Oott hernieder gesandt 
hat, — Ebenso nimmt das Suffix die Stelle unseres Eelativ- 
pronomens ein, wenn diases im Genitiv oder Dativ steht, oder 
von einer Präposition regiert wird, wie (^^X^f *^' (5^^' w^JUblaJI 
der Arzt, dessen Sohn bei mir ist; ^a?^ JLo kJ ^ wer ein 
grosses Vermögen hat; *ll' iscj^Jü' Li do^, ?>(;ozi^ du sie auffor- 
derst Wenn das regierende Wort ein Nom. agentis der Form 
JfcG mit Präsens- oder Futurbedeutung ist, kann das Genitiv- 
Suffix wegbleiben, wie ^JöU \:m\ U ^dsU r/cÄ^e w;a5 rft^ richtest 
(richten iviUst) =— «x^li; wo feiner das Suffix dieselbe Präpo- 
sition vor sich hat, wie das vorhergehende Conjunctivnomen, 
kann das Suffix mit der Präposition ausgelassen werden, wie 
ouif J>-jo juuft uf ich bin hd dem, bei welchem du bist (-- 
sJOft ^'); (jUjJLL li (5Juü viA^ ich bin bei dern vorüberge- 
gangen, bei welchem Suhimän vorübergegangen ist {=^ kj ^\ 
Doch darf dies nicht geschehen, wenn die Präposition vor dem 
Suffixum eine andere Bedeutung hat als vor dem Conjunctiv- 
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nomeii, oder wo das Verbum verschieden ist, z. B. ^^ \Löu^\ 
ÄAi vi;*!^*^ <S^^ ^^^^ ^^i ^'^^ ^^^Ä dem gelüstet j wozu du Lust 
hattest (nicht oui^ (^jJT ^ vLj^s). 

An merk. Nach der Anscliauung der ai-abischen Grammatiker (vgl. 
§ 637 Anm. h) sollte das zuröckbezügliche Pronomen nach v^»**! immer 
ein Pronomen der dritten Person sein, auch wenn das unmittelbar oder 
mittelbar vorhergehende Subject ein Pronomen der ersten oder zweiten 

Person ist, z. B. ^^\ Ij«**öf ^Jt}] ^,^ loir sind die, welche früh auf 

» -.^ 

waren. Gewöhnlicher aber wird in diesem Falle der o^^ mit dem vor- 

hergehenden Subject in Uebereinstimmung gesetzt, z.B. »^I iJf*^ kS^^ ^ 
»5«*t*- ich hin der, defi seine Mutter JSaidara (einen Löwen) benannt hut; 
tj^ ^y*i ^'/ *^**^ v5^1 Jy-J'T »*-«JT »s«-JT fris^ du nicht der Neger- 
skktve, der uns an dem und dem Orte Aufmerksamkeit bewies? 

4. lieber die copulativen Sätze. 

541. lieber den Unterschied der copnlativen Partikeln j 
nnd o vgl. §364. Zu dem, was dort gesagt worden ist, ffigen 
wir hier noch Folgendes hinzu. Wenn einem in einer suffixlo- 
sen Form des Verbi finiti enthaltenen Subjecte ein zweites hin- 
zugefügt wird, so pflegt zu jenem ein Pronomen personale sepa- 
ratum hinzugefügt zu werden, wie vLyiij} uT vLUöä^ teh mid 
Ja küb waren gegenwärtig; «jL^j y^ ^1 er kam mit seinen Oe- 
nossen; ^s^ v::*^» v^6f geh du mit deinem Herrn. Ausnahmen 
sind selten, und auch wenn hinter ^ das Verbum wiederholt 
wird, pflegt das Pron. separatum zu stehen, wie in uf ^Lo^ 
vI^ytA^ r^y Wird aber ein Nomen mit dem Accusativsuffix 
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eines Verbums durch j verbunden, so braucht das Pronomen 
separatum nicht nothwendig z^dschen das mit dem Suffix ver- 
sehene Verbum und das Nomen gesetzt zu werden, wie ^ Ia ^ I 
JiS} mt ferne mich und meine Söhne; ijs^s^ (yß) iS^ er führte 
ihn mit seinem Volke aits dem Lande; auch kann man das Ver- 
bum wiederholen, wie kXx\ ^ &juo ^L^ ^ sLJjüj auJUs ich 
habe ihn und die Seinigen, die bei ihm waren, getödtet SoD 
zu einem im Accusativ stehenden Nomen oder Pronomen ein 
Pronomen mit j hinzugefügt werden, so wird es entweder dem 
wiederholten Verbum oder der Partikel Ij' suffigirt, wie iXxs 
LjXxSj oder LiLS^j lJü3 er tödtete ihn und sie. Zwischen ein 
Nominalsuffix und einen damit zu verbindenden Genitiv tritt 
selten das Pronom. separatum, wie Ju)? ^' viAiuÄ dein u?id 
Zeids Buch (nur in der dritten Person ist dies häufiger, wie 



ift- 



\^ yö äjU^); meist wird das Nomen wiederholt, wie (S-»jJ 

(l^SÜf vJjKj euer und eurer Väter Herr, Folgt auf eine mit einem 

Suffix verbundene Präposition j mit einem Nomen, so wird die 

f. 
Präposition vor diesem wiederholt, wie ^u^^^ ^ mir und sei-- 

nem Bruder; sie wii-d nur in der Poesie hie und da, in der 
Prosa aber sehr selten ausgelassen, wie Liwüt-lj L^ ^^^^ \j^ 
wer an ihr und ihrer Flamme gesengt wird. — Gehört ein 
Genitiv zu zwei oder mehreren durch ^ verbundenen Nomini- 
bus, so kommt er zum ersten und wird weiterhin durch Suffixa 
vertreten, wie iill^j iH^' y^ ^^ Söhne und die Töchter de^ 
Königs, Doch hat das spätere Arabisch diese früher ausserhalb 
der Poesie durchaus beobachtete Eegel zu vernachlässigen ange- 
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fangen, so dass es sagt iIoT SLtoTj SlJy r^^ ^y^ Moses 
rnacht die Söhne und Enkel Adams namhaft Die negative Partikel 
!? nach ^ ersetzt einen vorhergehenden Negativsatz, wie yjXj p 
^f if^ ;5^' ^^^ ^W6*^ Fafer nocA m^i/i^ Mutter leben mshr; bis- 
weilen wird hier ^ trotzdem, dass dem ganzen Satze eine Ne- 
gativpartikel vorangeht, schon vor das erste Nomen gesetzt, wie 
^r Sj ^f ^ ^3!1j P es lebt weder msin Vate?^ noch meine Mut- 
ter mehr; p^<^^ % Jl^ ^ L^^ /«Sj Li ^5 Aaw zwischen uns 
weder Streit noch Wortwecitsel vor. Vgl. auch § 546 und 525. 

542. Wenn zwei durch j verbundene Verba dem Subject 
vorangehen, so stimmt das eine (meistens das zweite) mit dem 
Subject in Bezug auf Numerus und Genus tiberein, während 
das andere in das Masc. sing, gesetzt wird, wie loJüCrJ^ ^5-*-^ 
dl Jux deine beiden Knechte waren frefvelhaft und gewaltthätig ; 
JLuf ^^5^5 ,jUyi>u deine beiden Söhne thun Outes und Böses. 
Doch bedient man sich dieser verschränkten Ausdrucksweise nm* 
hie und da in der älteren Sprache; gewöhnlich und in der Eegel 
sagt man: LjJO^T^ JIJux ^^, ^I]Lwmj^ JLüT Jj.***iu. 

543. Bisweilen gehört ein Nomen in der Weise zu zwei 
Verben, dass es das Subject des einen und das Complement des 
andern ist Wird, wenn dies geschieht, das Verbum, dem das 
Nomen des Satzes als Complement dient, an erster Stelle gesetzt, 
so entbehi-t dasselbe seines Complements ganz und gar und wird 
das in den Nominativ gesetzte Nomen dem zweiten Verbum 
nachgestellt, wie Ju\ ^^r^j oul.^ ich habe Zeid geschlagen imd 
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Zeid Jmt mich geschhgm; jj'Jup' ^^Y^i oul^ ich sehlug beide 
Z,, und beide Z. schlugen mich. Doch halten einige arabische 
Grammatiker daftii', dass dem ersten Verbum davS Pronomen als 
Complement hinzugefügt werden könne: d^\ ^Jb^^^j ^y^ i^'l^ 
habe ihn (Zeid) geschlage?i und Zeid hat mich geschlagen. "Winl 
jedoch das Verbum, dem das Nomen als Subject dient, an erst*^r 
Stelle gesetzt, so gilt für die Concordanz desselben mit seinem 
Subject die Regel § 542 ; das zweite Verbum bekommt meist ein 
pronominales Complement, wie jj'Jupl U^A^r^i v5^7^» i^dX^^n 
bleibt dies weg, wie <j'j4p' ^r^5 <s*^T^ ^^^' '^^^^' ^- schlu- 
gen mich und ich schlug sie. Doch kami das Nomen auch das 
Complement des einen Verbums sein und das andere seines Sub- 
jects entbehrende mit ilim in Bezug auf Numerus und Genus 
übereinstimmen, wie ^jjJoJf <:^y^y istf^T^ ^^ haben mi/*h ge- 
schlagen und ich habe geschlagen die .mehreren Zeid. üebrigens 
kommen auch diese verschränkten und elliptischen Redeweisen 
nur hie und da in der älteren Sprache vor. Das gewöhnliche 
und ganz regelrechte ist: ^y^j '^) ^r^? u'^p' iS^r^ 

^■^^7^3' r*^r^3 u^^^y' ^r^' ^^r^j ^^y' ^^^y^^ 

544. Gehört das Prädicat eines mit einem Subjei*.t und Pi-ä- 
dicat zu verbindenden Verbums wie ^Lä, ^Le zu zwei Sätzen, 
so wird es nur einmal ausgedrückt, das zweite Mal aber gänz- 
lich ausgelassen, oder durch IjI und das Suffixum veiti-eten, so 
dass entAveder gesagt wiixl Laj^ Ju\ ^L^^ '■***^ '^'/' '''^'^' '''^" 
Z ?rr/r krank, was die am meisten gebilligte Ausdruckswoise 
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ist, oder LiajJo Ju; (jL^^ »L5t y^i^^ ich war es und Z. ^var 
krank. Auch diese verschränkten Ausdrucksweisen findet man 
nur bisweilen in der Jüteren Sprache; gewöhnlich sagt man ein- 
fach: Lioj^ Ju^ ^v-^^ ^^^y^ va*A<=^ oder sU Ju\ ^v^s^. 

545. Fast dasselbe geschieht nach den Verbis ^^ib meinen, 
vS^ (jlmiben, dafür halten und ähnlichen, die einen ganzen 
aus einem Subject und einem Prädicat zusammengesetzten Satz 
als ihr Complement mit sich verbinden, wie Olx lju\ ouilö 
ich habe Z. für gelehrt gehalten (s. § 389). Es kann nämlich 
das Prädicat des Satzes, der diesen Verben als Complement dient, 
zu zwei Sätzen und deshalb zu zwei verschiedenen Subjecten 
gehören, und das Nomen, welches in dem einen dieser Sätze 
(ks Subject von ^yib (resp. eines der ihm ähnlichen Verba) ist, 
in dem andern das Subject des von ^^ usw. abhängigen Satzes 
sein. Ist dies der Fall, so kann dem im vorhergehenden § 
Auseinandergesetzten gemäss entweder gesagt werden va^jubj {s^ 
UJLi I Jo\ er hat mieh und ich habe Z. für gelehrt gehauen, oder 
CJLi fj4) vÄulbj »14^ ks^^ ^^^ endlich UJU fjuv ooll&j ^5^ 
»ist. Die erste dieser drei Ausdrucksweisen ist die häufigste, 
doch gehören alle drei ebenfalls der künstlicheren Sprache an; das 
natürliche und gewöhnliche ist iL>^ ^s9^^ ^}^ t<X)C v:>alb. — 
Unterscheiden sich die Subjecte durch Genus und Numerus, so 
muss das Prädicat Aviederholt werden, Avie \d^\ Iä? ^ulhjj j[^l 
^^T Cij ich fialte Zeid und 'Amr für ixivä Brüder (von mir) 
und beide halten mich für einen Bruder (von ilinen). 
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546. Hängen zwei Verba von einem negierten Verbuni ab, 
so pflegt dem zweiten mit der Copula 5 die Negation S vorge- 
setzt zu werden, wie llo» ikiT !^j LÄ^ Ji^l ^jT ^^x^sj^ ü 
66* t^ar m^V nicht möglich, etwas zu thun und zu beschliessm. 
In diesen Worten enthält Sj die Wiederholung des Begriffes von 
^jl ^^iLiaif C05. Vgl. § 541, und beachte, dass in dem § 525 
am Ende erläuterten Falle der blossen Hinzufiigung einer Fort- 
setzung zu einem einzelnen Satztheile auch auf ein i> des 
Haupt verbums nicht I^j, sondern einfaches 5 folgt, A\de ^jCjoJ 5^ 
JlI jJiSj \3\s JJÜ verwahre nicht Kost auf Tuorgen mul über- 
morgen. 

547. Sehr häufig werden die einzelnen Verba und ganzen 
Sätze von den Arabern einfach dui^ch die Partikehi ^ und o 
verbunden, wo wir das zwischen ihnen obwaltende Verhältniss 
durch bestimmtere Partikeln bezeichnen. So wird 5 gesetzt, wo 
wir Adversativpartikeln gebrauchen, wie ^yJ^ ^ p^^ |Ujo «iJ' 
Gott wei^s es, aber ihr 7visst es nicht. ^ hat jedoch in solchen 
Fällen an und füi* sich nur Copulativkraft; das Adversativver- 
hältniss liegt in der Natur der beiden Sätze selbst Femer wer- 
den 5 und o von den Arabern bisweilen da gesetzt, wo Avir 
die Unterordnung anwenden, wie JLbU ääC er beugte sieh nie- 
der, U7id dann machte er lang, d h. er beugte sich lange nieder, 
statt des ebenfalls möglichen £^^t^' JL^T. Vgl, übrigens § 505. 

548. Sehr häufig dient 5 zur Verbindung zweier Sätze, 
deren zweiter den Zustand des Subjects o<ler eines der Comple- 
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mente des ei-steii oder eines neuen Subjects beschreibt (Häl- 
Sätze; vgl. § 374, 4. 5. 369, 2. 3). Es geschieht dieses 

1) so, dass der Häl-Satz ein Nominalsatz ist, wie j^U 
yv yöj Ju\ 2kid stand weinend auf; ^ o^y^ *^3 vi u^r*^' 
(5^ yöj ,j*»LÜI 65 starben zu seiner Zeit ztvei Generationen mts, 
uäh^end er am Leben war; ^^-U«3' (Uäfj LfliX^ ihr hget 
wissentlich , in welchem Beispiele der Nominal - Zustandssatz 
zum Prädicat ein Verbum finitum hat; jjG ^^^ Ju\ vjufto Zeid 
ging forty ivährend ^Amr blieb, in welchem Beispiele der Zu- 
standssatz ein besonderes Subject hat; JJU^ ^r^9 *^) sjjßö 
Z^iV/ ^iw(/ /brf, tvähremi lAmr arbeitete, in welchem Beispiele 
der Zustandssatz ein eigenes Subject und ein Verbum finitum 
zum Prädicat hat. 

An merk. Seiten wird ein Nominalsatz ohne 3 und sogar ohne Pro- 
nomen mit dem vorhergehenden Satze verbunden, wie fi)^ yi^ "1?^^ »^)V* 
MJÄ bin bei dem Weizen vorbeigegangen, ivährend ein Kaßz (eine Ali; Maass, 
— nämlich von demselben) eine Ihachme galt {y^ statt «j y^). Nur 
wo zu einem determinirten Woi-te als Zustandssatz eine SSJfi ÖXi (§ 480) 
tritt, welche ein auf jenes Wort bezügliches Suffix oder sonstiges Pro- 
nomen enthält, wird öfter von der Anknüpfung duixjh 5 Abstand ge- 
nommen, wie ffi .äI-^T j3t* 1^1) »ie gingen, [indernj der Duft des Mo- 
schus an ihn^i [war], 

2) SO, dass der Zustandssatz ein Verbal- und Affirmativ- 
satz ist und sein Verbum im Imperfectum mit 4X^5 steht, wie 
[i^lH xXJI [i^s ^\ K:)y*^ ^3 ^s^^^y^ P ivanim beleidigt 
ihr mich, da ihr doch wisset, da^s ich der Gesandte Gottes 
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an euch hm? Ohne Jüjj steht das Imperfectum äusserlich mi- 
verbunden: viA^x^ Jo\ ^L^ Zeid Icam lae/iend (§ 374, 5). 

3) so, dass der Zustandssatz ein verneinter Verbalsatz 
ist, und sein Verbum im Imperfect mit vorangehendem U^ 
(§ 374 Anm.) oder im Apoc. mit py (lU, § 383) steht, vie 

(^^ 1^5) 5^^ ^i £^ i^Jj ^Pl ^;' Jlij U7id ef^ sa(jte: es 
ist mir (etwas) offenhart ivordmi, ivährmd ihm nicMs offenbart 
worden ist. Doch kann hier 5 auch fehlen, wie Xj yJUjI^ 
%yJi ^^Lm^rt und sie kehrten^ vmi keinem Uebel getroffen^ 
xnrück. Wo dagegen die Negation if (mit dem Impeif., § 374 
Anm.) steht, wird 5 meistens nicht angewendet, wie oJLä^j 
JL^d.! "^ ^liLwSJI ich ginyy ohne gehindert zu iverde/n, in den 
Himmel ein. 

4) so, dass der Zustandssatz ein affirmativer Verbalsatz 
ist und sein Verbum nach 4X3*5 oder (jL^j im Peifectum steht 
(§ 369, 2. 3), wie ouL*«» Jüjj üft^ULÄ IJü» dies ist ihr Gesang, 
nachdem sie schon alt gewm^den ist. Bisweilen wird cXSj oder 
auch, obgleich dies seltner geschieht, nur ^ oder Jö ausge- 
lassen (§369, 1), wie ^'^yd<^ ^Iiää jl^Äs^iCi. sie kamen xu 
euch mit gepr^esstem Herzen; ^ t^Juü»^ i^l^if lyli ^JJ' 
ipjü' Li b^Lbf die, icahrend sie selbst zurilclcgebliehen ivawu 
von ihren (ausgezogenen) Brüdern sagten: Wären sie um (je- 
folgt, waren sie nicht getödtet tvordeyi; Juü J^äj tXü iLüK 
idr sahen ihn auf Zeid erzürnt. 

5) so, dass der Hai -Satz ein negativer VerbaJsatz ist 
und sein Verbum nach C05 (seltener U allein) im Perfect 
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steht (§ 522), wie C»^ (Co) Uj ju^ ^Lä. Z?/rf karn^ ohne 
ijeritten xu sein. 

An merk. Das die Zustandssätze einleitende 3 wiixl von den Arabern 
jVacjf ^15 t/oÄ e/cn Zustand anzeigende 5 gx?uanut. 

5. Ueber die conditionaleii und hypothetischen Sätze. 
549. Zu dem, was wir §370 — 72. 378. 382, 3. 384, 3 
vom Gebrauch der Tempora und Modi in den Vorder- und Nach- 
sätzen conditionaler und hypothetischer Sätze entwickelt haben, 
fügen wir hier Einiges vom Gebrauche der Partikel o im Anfange 
conditionaler Nachsätze hinzu. — o ^ii'd überall da zur Trennung 
des Vorder- und Nachsatzes conditionaler Sätze gebraucht, wo die 
Conditionalpai-tikel des Vordei-satzes ihren Einfluss auf den Nach- 
satz entwcnier nicht ausüben kann, oder nicht ausüben soll (iCi 
«TCÄif das Fd (ks Ncwhsalu's). Dies ist aber der Fall: 

1) w^enn der Nachsatz ein Nominalsatz ist, wie oJU ^j| 
^jlujLäJT ^ ooCi fj^e wenn du dies sagst j gehörst du xu 
den Ungläubigen. Statt o kann auch das »LÄ.UiJI f«i| (§ 365) 
eintreten, sofern der Nominalsatz kein negativer oder Wunsch- 
satz noch durch ^| eingeführt ist. 

2) wenn der Nachsatz ein Verbalsatz mit einem defecti- 
ven Verbum ist, wie JlJL! nicht sein, ^^Ll vielleicht sein und 
ähnliche; z. B. ^t»AhaY^==n »lo «uül Juu x»A,hwY ^j^-^:; |ü ^a 
jjjjl JüDü gllXi »li J^l ^ ?rw7i Jemandes Verehrung (des 
Lehrers) /««cA tauseftd Malen nicht dieselbe ist, wie das erste 
M(d, so ist er der Wissenscfiaß nicht würdig. 

3) wenn der Nachsatz ein Verbalsatz ist, der ein Ver- 
langen, einen Wunsch, einen Befehl oder ein Verbot aus- 
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di'ückt, wie ^^j^juJLi äJJI (J^Iäj jÜ v ü ^^ ^j[ fo'eftd «Ar Gotly 
so folgt mir; ^ iJjJ Jjbulii iL^ aJüol j^yxk^j ^jl X& J^ 
5^Ä* ^^3^ wenn Jemand in den Besitz aüer Gegenstände sei- 
ner Wünsche gelangen iviU, so bediene er sich zur Erreichung 
derselben seiner Nächte als eines Kamels. 

4) wenn der Nachsatz ein Verbalsatz ist, dem die aöii-- 
mativen Partikeln JL, ^Sy^^ <3o', ,!;[, oder die negativen Ü 
und ^ vorgesetzt smd, wie u>^ *J ^' ^V^ tXÄi jjv-u ^^[ 
JuS «^e/m (?r stiehlt , so hat schon vordem ein Bruder von ihm 
gestohlen; jS-^uiLLÄ. u^i s^AjuJf ^7^ s^^ ^ pÄ.^ ^j^ ?/'C7?7? 
ihr über die Auferstehung in Zweifel seid, so sind mir es, 
die euch geschaffen haben; ji^ äJÜT j^ J^jb j^ JkllL'i ^jt 
wenn du für sie um Vergebung bittest, so tvird Gott ihnen 
nicht vergeben. 

All merk. *J kann nach Belieben stehen oder fehlen, wenn das Perf. 
des Nachsatzes ein Verspi'echen oder eine Drohung (§ 367, 5) ausdrückt, 
so wie vor den Negationen p und i (vgl. § 382, 3). 

5) Avenn das Perfectum des Nachsatzes seine Perfect- 
bedeutung behalten soll; s. § 372. 

Anmerk. Wie der Nachsatz eines Bedingungssatzes wird im We- 
sentlichen nach denselben Regeln auch der Nachsatz von I^J (§ 371) 
durch »J eingeleitet- doch kann es vor Nominalsätzen fehlen, — Nach- 
sätze von W erhalten JJ ohne feste Regel; s, §369,1 Anm. a. — Bis- 
weilen wird auch das Prädicat eines Nominal satzes, dessen Mubteda' ein 
den Sinn einer Bedingung einschliessender zusammengesetzter Ausdruck 
ist, durch ü eingeleitet, z.B. ii)0 iö )Ijjf ^^ J*-) J& Jeder Mami im 
Hause soll einen Dirhein bekommen^ im Sinne von: Wenn Leute im 
Hause sind, soll jeder usw. Die näheren Bestimmungen hierüber erör- 



tern wir nicht. 
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550. Der Nachsatz eines Bedingungssatzes wii-d häufig 
foiigelassen, wo das Gemeinte aus dem Zusammenhang olinehin 
ersichtlich ist, z. B. ^t vLy»' ^[5 viljp» ^ ^^i**^) vji ^^'^'^^ ^^'^ 
deine Rede zurüehiimmst (so ist es gut), wenn aber nicht, so 
werde ich befehlen usw. 

551. Die Partikel p, durch welche hypothetische Sätze 
gebildet werden, unterscheidet sich von ^jf dadurch, dass dieses 
einfach eine Bedingung anzeigt, während durch jene Etwas ge- 
setzt wird, von dem wir wissen, dass es entweder nicht statt- 
findet oder nicht leicht geschehen wird, wie |^ji!^j S X^yk^ ^^ 
I^LäxII U \yLj^ ^5 |jÄ5Afc4> wenn ihr sie cm7^uft, hören sie 
eure Anrufung nicht; hörten sie aber auch, so umrden sie doch 
nicht erhören (können). 

Anmerk. a. Oft, und besonders nach J3 (lieben,) getn mögen, nmrir 
sehen ^ wird Jj als Wunschpartikel (^i-, si) gesetzt, wie p jtiJA.t j^ 
&^ Jut j^^^ es urihiscfit einer von ihnen, dass c?' tausend Jahre am Leben 
erhalten werden möchte; p*d P v)enn er doch umsste! — dann auch auf- 
fordernd, wie ^Jjy y^ wenn du doch kämest! d. h. inöchtest du nicht körn- 
9nen? VgL iy^ § 534. — Merke auch die Redensart Jj •ä^'* ^ (eig. 
was schadete es dir, wenn ... s. § 428, 2) könntest du nicht . . .P 

Anmerk. b. Statt p wiixi vor Nominibus ^t "^ gebraucht, wie jJ 
\^f^ j-WT ^^I wenn die Leute gehört luäten; t»>^I &4<3 ^i^ii ^>t yJ Jyi 

ti»öf< «• wünscht, es möchte xwiscJien dem (was er gethan) ufui üim ein 
weiter Abstatid sein, — Wo gegen diese Regel auf Jj nicht das Ver- 
bum, sondern das Subject des Satzes folgt, liegt eine ähnliche stilistische 
Freiheit vor, wie im gleichen Falle bei tj[ imd ^\ § 371 Anmerk. d] 
§ 372 Anm. c, 

Anmerk. c, J^jj wenn nicht steht nur vor Nominibus resp. Prono- 
minibus im Nominativ, da in ihm der Begriff des Seins latent ist (Anm.'^ 
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ZU S. 196), wio Qt^y^ ^^^ j^*^' ^jJ /rc/i/« ihr nicht (gewascn uiiret), 6V 
'Wären wir gläubig gewesen. Zuweilen hat es auch Geuitivsuflixe : •^J'^ 
wenn du nicht gewesen wärest usw. — Einen ganzen Satz knüpft man 
mit ,^i oder j;>t an, wie J^*^- ji4^'J J^y it'c/m «"c /r/c/i/ gekamjnen wären. 
üas auffordernde J'J' hat dagegen ein Ycrbum nach sich (vgl. § 534), 
ebenso p ^ wenn nicht, 

552. Wie o dem Nachsatze der Conditionalsätze, so Anrd 
J dem Nachsatze der hypothetischen Sätze vorgesetzt, wie jJ 
I^Äftxftjf ^<^jux |;;g]i^==^ (j*.Lül ij*^^ wenn alle Menschen meine 
KneiMe wären, so würde ich sie freilassm. Doch ist die Setzung 
dieses J, zum Unterschiede von jenem ^, willkürlich, und nur 
nach einem längeren Vordersatze wird es, wde unser so, zur 
schäiferen Bezeichnung des eintretenden Nachsatzes nicht leicht 
ausgelassen. Dasselbe gilt von dem Gebrauche des J vor dem 
Li eines negativen Nachsatzes dieser Art; vor jU aber Avird es, 
zur Vermeidung des iibelklingenden Zusammenstosses zweier /, 
nie gesetzt 

(). Adversative, restrictive und exceptive Sätze. 

553. Die hauptsächlichsten adversativen Partikeln sind S, 
^j-^ oder ^j-^i nnd JJ. 

1) S tritt (ohne 5 nadi § 519 Anm.) einem vorhergehen- 
den affirmativen Satztheil entgegen: ^Clft S j4) isi^ ^^^ 
mir Icavi Zeid, nicht 'Amr. 

2) vl^^» J^ (oft ^j^5> \J^i) ^^* d^ deutsche aber, 
sondern, wie in ^^äj |U Clfc ^^>~^ ^) ^5^^^ ^'^ '^*^' ^*^''^ 
Ze/rf; fl^Äer !4w;' nicht; C^ ^^^^^ '^) Vr^ ^ ÄcAto// nie/// 
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den Zeid, sondern den \Arnr. ^^^^ ^^tzt ein ihm folgendes 
Nomen inden Acc. (§401), (j^^ übt keine Eection aus. 

3) cVf ist nach affirmativen Sätzen unser nein, viel- 
mehr, nach negativen aber, sondern, wie ^j^ Jj Jo) f^^ 



Zeid stand auf — 7iein, (es war vielmehr) ^ Arnr; tju) Vr^ ^ 
C^ JlI sohlay nicht den Z., smide^m den A. Bisweilen steht 
stärker Jo S. 

554. Die Eesüictivpartikel ( ^^-^^ ^f^ ) U3[ hat die Eigen- 
tümlichkeit, stets an der Spitze des Satzes zu stehen, wogegen 
das eingeschränkte Wort ans Ende treten muss, wie Jjä^ Uj[ 
\^^\ gÄMo^o wir spotten nur, 

555. Die Worte, welche eine Ausnahme einführen, sind 
^i (eig. ivenn nicht) ^ ^4^ (§448,4) und die verbalen Ausdrücke 
xL Li (ims frei ist von..), fjLfc Uo (tvas himiusyeht über..), Juu 
(Trennwng), ^Lä. (eig. er nahm aus . .), zuweilen JiJyf und 
^y^=^. ^, endlich die Verbindung Ul«* iJ (§ 362) ganz besonders. 

556. Die Ausnahme (iLjL-£jL-l5lf) ist von dreierlei Art: 
a) Ji-^Xo vJuixu } (verbünde?^ A.), in welcher die ausgenommene 
Sache {^ ^ k i xZ,l i \) von derselben Art ist, wie das, von dem aus- 
genommen wird (iu ^A?y.»!l»,tr), wie fjJC 3?[ (^jxJf ^5^^^». ;vW mir 
kamen die Leute ausser Zeid; b) JoiLuo 'I (getrennte A.), in wel- 
eher das ^^JüuUww« von dem äJuc 'x der Art nach verschieden ist, 
z. B. ITUä. S^ 4X^.1 ^^Jss^ Lo ;:r:?^ m/r isf Niemand gehommeii, 
ausser ein Esel (kein Mensch, nur ein K); c) ^tki 1 (müssig 
— d. h. rectionslos — gektssene A.), wo das äJuc 'x nicht ausge- 
drückt ist, z. B. Ju\ ^1 ^^JtsCi Lo nur Zeid ist xu mir gekom- 
men. — Folgende Eegeln sind hier zunächst für SJ zu merken: 
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1) Wenn das ^^Juuuli hinter dem iju 'x in einem affir- 
mativen Satz steht, tritt es in den Acc, wie tju) ^f j^^TjUi 
es standen dis Leute auf, ati^ser Zeid; 2) bei gleicher Stellung 
in einem negativen oder Fragesatz negativen Sinnes steht da^ 
^^judÜM^ji im Accus., lieber indess in demselben Casus als das 
&JL; 'x, wie j4) ^i ^Lj vL]JJo Lo (oder tju^ 5^); nur beim 
A^Äü} &uix.lt wird (im Higäzenischen) der Accus, vorgezogen 
(s. oben unter b); im ^Juo 1 wird das 'x in den Casus gesetzt, 
in welchem das ^ *^ gestanden haben würde, wenn es aus- 
gedrückt wäre, wie JuCj 9^^ oj^o U und vgl. oben c); 3) wenn 
das 'x vor dem &Juo '^ steht, ti'itt es in den Acc., nur in einem 
negativen Satze ist der Nomin. ebenfalls zulässig, we S^ J Lo 
-ob J^r (statt <i)lXt) ich habe keinen Helfer y ausser deinem 
Bruder. 

Au merk, a. Die besondern Kegeln ül)or die Fälle, wo mehrei-e Aus- 
nahmen mit oder ohne Wiederholung von ^ auf einander folgen, wcixlen 
liier übergangen. — Poetisch ist die Anhäugung von Suffixen an ^\. 

Anmerk. b. Das ^ ^ ^»^ kann auch aus einem Satz mit oder ohne 
vorangehendes 3, jSj, ^t (JJ,!) usw. bestehen, wie ^iÄi ^ ÖJ3 ^ kJilS U 
Äem Blatt fällt, ohne dass Er es weiss (wo auch ^iÄJj HJ usw. stehen 
könnte). Vgl. noch § 428 Anm. — Elliptisch ist die Eedcnsart ^ J^ 
nicht anders, nur so (=^ ^ ^ § 361). 

Anmerk. c. Es ist nicht gegen die Regel 2) im §, wenn das mo- 
hammedanische Glaubensbekenntniss lautet «'f ^ ^\ i. Denn ö[ ist 
Accusativ nm* der Form nach (^^^) wegen des ^ (§ 404), während es 
virtuell (*«*, seinem eigentlichen gi-ammatischen Orte nach) als Sub- 
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ject des negativen Satzes Es üt kein Gott im Nominativ steht, der also 
auch für das folgende Ü^ vorzuziehen wai*. 

557. J^ (eigentL ein miderer als . .) stellt oft im Sinne 
von misser; es regiert nach § 448, 4 den Genitiv, steht selbst 
aber in dem Casus, in welchem das ^^jüuuJo nach iSI^ stehen 
würde, wie <Xj\ J^ (•yü! |*U usw. Bisweüen wird es von ill 
vertreten, welches dann das *a im Casus des Lu *a folgen lässt, 
wie ^1 ÜJI ^^ jLj:Jr ^Lä j^ ^^;m/^ 65 öött6Jr gäbe ausser Qott 
(andere als 0.) usw. — ^^ (§ 448, 4 Anm. i) wird wie 
JLt construii-t; beide haben oft wie iPj einen Satz mit ^jT oder 
^( nach sich. 

558. ikL. Li und IjLfc Li ausser regieren als ursprüng- 
liche Verba den Acc, wie CLlJc j^ Li iJ^yf^Äl und sie Hessen 
sie einkehren ausser ^Abbäs; wenn, wie häufig, Li weggelassen 
wird, kann "^kL (nach Einigen auch tj^) auch den Genitiv 
i-egiei-en, wie ^^ y^S iT äJJI '^kL ausser Qott habe ich keim 
Hoffnung ausser dich, Sie können ebenfalls einen Satz mit 
\J (c)') folgen lassen, was auch die gewöhnliche Construction 
von j4? ist, das nur im äLiäJu« ^jSxLS steht, wie J»?^ Jjv 
Jxicv *^' <^ JUJt Zew/ ist wohlhabend, doch ist er geizig. — 
^Ll. oder L&La., bisweilen ^L^ Li (selten jiLa., ^^-ä^) hat 
den Gen. oder Acc. nach sich, wie (Läo^) tr^y L^Lä. (Li) ^j*.Luf 
die Menschen ausser Koreisch. 

559. Auch jlll und vJjjäj ST sind, nur in diesen For- 
men, gelegentlich - il^; sie i*egieren dann den Acc. (daher die 
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Grammatiker eine Ellipse des Subjects [ü(f«nv annehmen), vie 
(ju\ (JIjJ ) i^y^^. ^ J*-LI)T jiU. Mit Suffixen kommt so ^5^11) 
und ^5*^ (neben ^Q (j*4^) vor. 

560. ULw 2il erfordert den Nom. oder den Genitiv, vie 
J^äLL sJJo (»^ UL« S^ besonders aber ein Tag mi Thal von 
öul/jul; oder eine Präposition mit ihrem Genitiv, einen Zustands- 
accusativ oder einen Zustandssatz mit ^ (<>^); vgl. § 548), wie 
\\)3y>äk\^ l jl M> iJ (oder /^L^^ ooTj) besonders in deiner Ge- 
genwart, 
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Tab. I. 
Grundform 

Activum. 





• 
Perfoctum. 




Imperfect 


um. 




Indicat. Subjunct. 


Apocop. 


Encrg. I. 


Enorg. n. 


Sing. 
8 m. 


ß 


J2i 


J2i 




:iSL: 


'Jk 


3 f. 


ii0 


j^' 


^ 


ßs 


5^ 


^^ 


2 m. 


^ 


J2iJ 


ß^ 


jaj 


5^ 


iufc 


2 f . 


J10 


^' 


^ 


c^' 


:;i^ 


ißfe 


1 c. 


ij3 


j31 


j3i 


j31 


-^1 


i;i3i 


Dual. 
3 m. 


£1 


,5S; 


ißi: 


i2; 


;i2b. 




3 f.- 


u3 




iuss 


^ 


'^i^ 




2 c. 


cSul 




üa< 


iuL* 


;iüs 




Plur. 
3 m. 


,^ 




lywl: 




>J4 


iiS;. 


3 f. 


^ 


^: 




^: 


^«wb 




2 m. 


psi 


^^ 


lyub 


i^a; 


'^ 


iiSj 


2 f. 


'^ 


^ 


JSJ 


^ 


'^r^ 




1 e. 


ufcJ 


jsij 


J^ 


j2L' 


'J^ 






Nomou agontis. 


Nomen 


verbi. 


Imperativ 


US. 


Simplex. 


Energ. L 


Energ. II. 


Sing, 
m. 


Jfö 


9a^ 

JSI USW. 


[§ 200) 




ß 


5^T 


ii3f 


f. 


Ibä 








^t 


:ujt 


:Jäi 


Dual. 
















m. 
f. 




2 p. 


c. 


ii^t 


;5a}f 




Plur. 
m. 


^^ö 








lySt 


:;i3T 


iSl 


f. 


l,is)3 








iÖt 


^ui3l 
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Tab. IL 

des Verbum firmum. 

PassivunL 



401 



Perfectiim. 


• 


Imperfecl 


;um. 




Indicat 


Subjunct. 


Apocop. 


Energ. I. 


Energ. IL 


'^ 


ßi 


J^: 


jäii 


V^. 


ij^: 


^ 


ß^ 


jäb- 


J2b' 


'JsJS 


^ 1 


^ 


^ 


;^ 


jsi* 


'^ 




Ja 


^ 


j^ 


Jß 


'^ 


^a^ 
^ 


4? 


ß' 


j^i 


'ß' 


'J^^ 




! y 


«j£L: 


isL: 


isi: 


;^. 




Gäsl 


^iKL- 


iuL' 


iu^' 


^isii 




X^jil-ri 


^ias 


iai 


iuü 


;ii^ 




i 1^ 


ä^. 


lySL: 


t^. 


'JU 


i£L: 


Ja 


^: 




^: 


:.r^ 




f9 




.,tSL- 


lylsl; 


'^ 


i^' 


^ 




^ 


^^ 


:,ui£L- 




UtJ 


^ 


^ 


jSÜ 


v^ 


2;toL* 




Nomen 


patientis. 
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Abgeleitete Formen 





n. 


m 


IV. 


V. 


VI. 


! Aotiv. 
Pf. 


~3 


'^^ 




jS5 


jJiL« 


Impf. 


^: 


Ji«4 


0?^: 


^. 


jJis; 


Impt. 


jSI 


JiJ 


j»it 


:^' 


jJUJ 


1 N. ag. 


S^' 


* ' 3 


Ä^ 


jSfei 


i-usi 


N. vovbi 


3^. 


jö (SiJui) 


jvö'i 


J^' 




1 Passiv. 
1 Pf. 


j« 


Ji^ 


J^l 


j^L^ 




Impf. 


'^. 


JjlSi 


j^: 




jJvfc* 


X. pat. 


j^ 


jJü 


j^ 




js«^ 



Tab. 



V e r b u m 



; Pf. 


I. 


Activum. 

n. 


HI. 


TV. 


'^ 


?^I 


1 Impf. 


;^: 


>:s:-; 


'J^. 


'^: 


■ Imi)t. 


^ 


>:Uf 


'J^l 


',,>^i 


N. a{?. 


>Ui 


>r«-:i 


«. t^t* 


•^ 


N. v<'rbi 


'^, 


'^' 


*viUi 


^ijbJi 
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III. . 40.J 

des Verbum finnum. 



VII. 


VIII. 


IX. 


X 


XL 


jä2l 


>?7 ' 


j31"" 


jSSili 


jöi 






j^: 




j«^: 




Jäli 


jiäli 




jJteli 


9 s-. 


J#i 


'ß=- 


JJSli 


juÜ 


6 ^ u 


JÜ^I 


J»s5l 


Jüä£ll 


jMi i 




Jpt 




Jsl^t 




jä^: 


Ä 




jäsi; 




jai; 


jsäu- 




jSKU 





IV. 







q 


u a d r i 1 i 


t t 


e r u m. 










Passiv 


um. 








L 




n. 




III. 


IV. 1 




'^ 




'^ 




;^t 


^^ 




'Ä 




'ß:^. 




>-Mii 


1 


N. pat. 






"ß^äsi 




*h?;«i 


'>Ji 



20* 
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Tab. 



Grundform 

Activum. 





Perfectum. 






Imperfectum. 




Indic. 


Subjunct. Apocop. 


Energ. 1. 


Energ. U. 


Sing. 
3 m. 




'^: 


>: 


;^fc. 


5J^ 


^.';f. 


3 f. 


^'^ 


'^ 


-^ 


\^ 


T;^ 


6"^ 


2 m. 


^r^ 


'^ 


'S 


'>^ 


r>*5 


ä'^ 


2 f. 


^:0 


(jC^ 


S^ 


ji$ 


"^i** 


2,?*5 


■ 1 c. 


^VP 


'}) 


'}) 


yt 


">>t 


^•>*^ 


Dual. 
3 m. 


>/ 


M 


m 


'•^: 


'Z^' 




3 f. 


15? 


/^ 


•>' 


^'9^ 


VS 




2 c. 


us;5s 


</^ 


1-^ 


f^ 


'/s 




Flui-. 
' 3 m. 


^'> 


ä'y^. 


'/^: 


'31*1 


ü>5^ 


ä1*i 


! 3 f. 


^yf 


ä\h 


ia]^' 


-• 1- 


;«w^: 




2 m. 


f{? 


^^^ 


hV^ 


h'S 


^S 


ä5^' 


2 f. 


'Jr^ 


^^P 


ä>^ 


ä>^ 


:u;yi5 




1 c. 


ü;jj 


'^ 


y} 


\P 


i^^ 


^S 


Sing, 
ra. 


Nomen agentis. 


Noinen voi 


bi. 


Impt. (vgl. § 122). 


Simplex. 


Energ. 1. 


Energ. II. 


^^ 


'} 


1 f. 
Dual, 
m. 

f. 

Plur. 

m. 






2 p. 




25? 




1 ^■ 


i.ijij 








^^)/l 
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des 



Verbi mediae geminatae. 

Passivum. 



1 Perfectum. 






Imperfe 


ctum. 




Indic. 


Subjunc 

% 


k. Apocop 


Bneig. I. 


Energ. 11. 


' 'J 


>: 


55*1 


Jß 


ir; 


>' 


'ß 


'yß 


Tß 


Jß 


^'J 


'ß 


'ß 


rß 


"ß 


Jß 


1 -V' 


i>Cf 


Sß 


jß 


'Jß 


Jß 


i 1,'J 


pt 


'ß 


v;t 


s/> 


ä/t. 


^P 


^'-,^: 


^'ß. 


m 


'/ß 




1 ^P 


/,^' 


<ß 


^ß 


yß 




1 ^y^ 


Jylj 


fß 


^ß 


rß 




l ,,-; 




h'ß. 


h'ß 


»st' 


Jß 


*äV 




äVß. 


äVß. 


^^>ß. 




P'V 


^^^ 


hß 


hß 


'Jß 


Jß 


Ip'j 


^;;^^ 


^rß 


läV^ 


;<ß 




u;^ 


>' 


ß 




'Jß 


Jß 


; Xomen patientis. 




Andere Form. d. Mod. i 


ipoc. Andere Form, des 








§121. 


Imperativ. § 122. 




Sing. 
3 m. 


?f- 


>: 


•»*4 


»t *' 




3 f. 
2 m. 

1 e. 

Flui-. 
1 c. 




'ß 
'ß 

'ß 


Hl 
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Tab. Y^' 



Abgeleitete Formen des Verbi mediae geminatae. 







Die 


Formen 










III. 


IV. 


VI. 


VII. 


vni. 


X. 


Act. 
Pf. 


;^ 


'}^ 


;^ 


'ßi 


% 


-,^1 i 


j Impf. 


'^. 


>' 


v^. 


*ßi 


->: 


'^: 


Impt. 


»^ 


>^^ 


r>^ 


lA 


;/H 


;y^! 


: N. ag. 


;üi 


'^ 




*p 


•^ 


^ 


, N. Verbi. 


n 


*A 


•uf 


r^ 


^y^i 


*.;kLi 


' Pass. 
Pf. 


5y 


>J 


^ *» 

))>*'' 


'ß\ 


'^ 


"^1 


Impf. 

1 


>: 


% 


v^. 


'ßi 


->: 


-^_ 


1 

i N. pat. 


«uU 


% 




^ßi 


!^ 








Die 


Formen 












IL 


V. 










Act. 


Pass. 


Act. 


Pass. 


IX. 


XI. 


Pf. 


-;/ 


r; 

" 


';p 


'>ß 


l/'i 


;'yfi 


impf. 


\n 




r^. 


r^. 


152* 


t';^. 


Impt. 


>?' 




rp 




,"aJ^i 


;M 


N. iig. 


r^ 




ip 


Mß' 


!;ii 


\^'ß 


N. verbi 


/>• 




\Vi 




1>-;»i 


rf>- 
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Tab. VI. 407 

Verblun primae h^mzatae. 



I. n. m. IV. V. VI. 



Act. 
Pf. 



Impf. '/i4 jit: /!y: '^ly: :?y: '.?'^: 7«* " z')^: 

I impt -^.i jijT >^ :;iT :;.n -Ju >*ö „ >'iy' 

i Nag. "T '^';i v^i^ ^*^ *)yi r^ „ >^ 

N. verbi •/*! %jb *öl 'Oil *> '^ö ,, *^Vy- 

Tass. ,** -t* -.» * -.»* .!*> .»«> 

i Pf. J'} /J ^5» ^5^ /.J' jir* 

Impf. /j4 P^^ /Iji ^y. ^Ls^, )\^^ „ ^fyü 

, >i. pat. jjJu /y. ^y /y. /uu }\x» „ ^lyu 



ATT. 



VIII. 


IX. 


X. 


XL 


'M 


>-l 


f^\ 


'Wil 


'^. 


'A- 




>*l: 



Act. Fehlt; s. 

Pf. § 113. 

Impf. 

Impt. ic'-i )ril "^^i ))^J 

Pf. "^^ 

Impf. ;&•;; ';täii 
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«8 Tab. Vn. 

Verbiun mediae h^mzatae. 







I. 


IL 


m. 


IV. 


Act. 
Pf. 


J'U 


^ 


-V 


?'» 


fif 


Impf. 


:i^. 


ß t. ^ ^ 

«r— »i 




?V. 


?f: 


Impt. 


[J^lJ^l 


4.Ui. 


:r*y^ r?' 


P' 


r?^ 


N. ag. 


jjL: 


^> 


;^--: ^fS^' 


yyji 


^ 


N. vorbi 


J>r 


ru 


J-t? -rf- 


htyji 


r»! 


Pass. 
Pf. 


j*! 






'r^y 




Impf. 






f5^ 






N. pat. 


Jjr- 




•^' 








V. 


VI. 


vn. 


vni. 


X. 


Act. 
Pf. 


P 


'^lü 








Impf. 


Ps. 


r-*^: 




?«^: 


f!^: 


Impt. 


P 


julü 






r*^' 


N. ag. 


^Ui 


]ipJi 


^ ^-# 


rt^ 


i^' 


N. verbi 


1^ 


V,5us 


^ a 


?«¥i 


r^i 


Pass. 
Pf. 




^^A-' 


i^t 


fidt 


^f 


Impf. 


'4:' 




> E ^ a - 




'^: 


N. pat. 


•tr« ' 


*^*£s:i 






;«:ii.' 
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Tab. Vm. 40Ö 

Verbum tertiae h^mzatae. 









I. 








II. 




Act. 
Pf. 3 p. 


m. 


^y: 






^i 




fr? 




3 p. f. 




^y. 






cibl 




-1/: 




[ 2 p. m. 




-* ^ 

^i;: 






i%i 




^f^. 




Impf. 




1;44 


*.**- 
i^- 








i5n4 




Impt. 






^i^i 


v^^ 






k5^ 




' N. ag. 




V' 


^:^ 


^> 


¥ 








N. verbi 




*;-: 


%y> 




ajbi. oder 


Itk. 


h'p 




1 Pass. 
Pf. 






'^ 




>^ 




ssy. 




1 Impf. 






««4 




thi.: 








N. pat. 




A -"»- 

*);*• 


.> •••>- 

»r«« 














lU. 


IV. 


v. 


VI 


VIL 


VIII. 


X. 




1 Activ. 
Pf. 


'>»? 


«^o« 

l;^' 


1-,? 


1',US 


« o 


US*! 


i3~-»i 




Impf. 


^)^. 




t-^: 


*')^. 






i;;si; 




1 Impt. 


i.'i 




>-p' 


V 






i^^s:^! 




N.ag. 


ic.- 


2 o> 


^r^ 


^^u£i 










N. verbi 


Ilju; 


»T^n 


*,1^' 


5)V 




tusii 


»T5?sli 




Passiv. 

1 Pf. 






ip' 


J)r^ 


^t 


^t 


i^^^t 




Impf. 






f;;^. 


te 


'^. 


v»5i 


i'^^si; 




N. pat. 


\<^ 


*,.. 
';?- 


^'r^ 


1;^ 


"^ 


Isi; 


Vpii 




Caspari 


, Anb. < 


3rainm. 5. Aufl. 






26a 
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4'0 Tab. IX. 

Verba primae radicalis i und >£. 



L 


Act 
Pf. 


^5 


•^» 


fr*3 


J^J 


•-3 


^ 


Impf. 




i»/: 


* 1" 




2p: 




Lnpt. 






5^ 


J«4l 




Vj 


N. verbi 






^5 


« 

J^3 


8> 

^3 




Paßs. 
Pf. 


^) 


^>' 


ft?; 








Impf. 


*6^ 


^'yf. 






•»34 


>- j 

/-y. 


N. pat. 












4 «<.. 






IV. 


vm 






X 


Act 
Pf. 


^y'i 


>:f 


:u3i 


';^i 




';^I ; 


Impf. 




> > 




;:5* 


usw. 


USW. 


Impt. 


4ti' 


•^!t 


:U5. 


^r^i 






N. ag. 






I5i 








N. verbi 


^Ufu.J 


l'^A 




^O'l 


Sli^l 


^»^1 


Pass. 
Pf. 




^ ft 

o' 


s^'t 


:r^t 




hf^^ 


Impf. 








'^: 


USW. 


usw. 


N. pat 






«.•^ 


^' 
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Tab. X. 
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Verbum mediae radicalis 3. 

Activ der primitiven Form. 





Perfectum. 






Imperfectum. 




Indicat. 


Subjunct. Apocop. 


Energ. I. 


Energ. IL 


Sing. 
3 p. m. 


j«J 


j,^: 


j,^: 


j^: 


'Jp 


Jp. 


3 p. f. 


^'j 


'^P 


J,Ss 


j^ 


'Jp 


Jp 


2 p. m. 


^ 


:ip 


'^P 


'J^ 


'JP 


JP 


2 p. f. 


eil 


i^ß 


Jß 


Jß 


kP 


SiP 


1 p. c. 


^ 


j,^' 


j^- 


j« 


'J^'^ 


JP 


Dual. 
3 p. m. 


i\3 


»»»>: 


'>: 


ip 


'^ip 




3 p. f. 


• uä»f 


^ip 


ip 


ip 


yip 




2 p. c. 


uäj 


^ip 


ip 


ip 


'Jp 




Flur. 
3 p. m. 

3 p. f. 






HP 


wP 


'JP 


JP 


2 p. m. 


ß 


^iP 


wP 


4P 


'JP 


JP 


2 p. f. 


'J^ 


^ 


^ 


^ 


^uSiJ 




1 p. c. 


vSS 


^P 


iP 


ji^ 


3P 


JP 


N 

Sing, 
m. 


omen agentis. 


Nomen verbi. 




Imperativus. j 


Simples; 


'. Energ. I. 


Energ. ü. 


i'^ 


j? 




j« 


'J4 


J^ 


f. 


*m 






j} 


'j4 


j4 


Dual, 
m. 

f. 

Flur, 
m. 






2 p.. 


c. »V 


'J4 
'J4 


J4 ' 


f. 


Ui^ 






•^ 


;,rM 





26a* 
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Tab. XL 

Verbum mediae radicalis v5* 

Activ der primitiven ForiiL 



p 


erfectum. 






Imper 


fectum. 




Indic. 


Subjunct. Apocop. 


Energ. I. 


Energ. II. 


Sing. 
3 p. m. 


t^: 


C«4 


Csji 


^ &4 


i^I 


2^ 


; 3 p. f. 


o ^ ^ 


e«J 


C«^ 


ftJ 


:^ 


'^ 


2 p. m. 




e«J 


C^ 


* y 


l^ 


iV 


2 p. f. 


r*4 


«^ 


u«***' ia**»* 


'^ 


i?«s ; 


1 p. c. 


**4 


kt 


tti 


^ «t 


w«*i^ 


iSsi" 


Dual. 
3 p. m. 


MXj 


Sf>^- 


^. ^. 


^'«sii 




3 p. f. 


üs^O 


5j,»i-jJ 


Vi-J Vi^ 


;v«4j5 




j 2 p. c. 


\^, 


^GuJ 


M^ VJLJ 


>^ 




Plur. 
1 3 p. m. 


I^Ü 


öj^si 


'As* '^I 




U;*Ä*i 


3 p. f. 


w^» 






ä: 




2 p. m. 


r^> 


ijV 


1^« ,^« 


'^ 


ii^ ' 


2 p. f. 




.äV 


^)*r »SJ*»* 


W 




1 p. c. 


«ii 


e«y 


e«? ft^ 


:v 


ii«'' 


Noi 

Sing, 
m. 


nen agentis. 


Nomen v 


erbi. 




Imperativus. 


Simplex. 


Energ. 1. 


Energ. 11. 


9 vr- 


9», 

5«< 




f. 

Dual, 
m. 

f. 

Plur. 






2p. . 








f. 


c,\iJ\i 






•^ 


i«ii 
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Tab. Xn. 413 



Verbtun mediae radicalis ;. 

Passiv der primitiven Form. 





Perfectum. 




Im] 


perfectum. 




Indic. 


Subjunct. 


Apocop. 


Energ. I. ] 


Energ. Ü. 


Sing. 
3 p. Bl. 


Jt! 


j^. 


j'i: 


Jfe 


'J^, 


iyui 


! 3 p. f. 


CJUJ 


'^^ 


. j^' 


'ß 


'j^ 


ilÜJ ' 


2 p. m. 


iaJ 


j^^ 


j'i^ 


^ 


'j^ 


2;iu» 1 


j 2 p. f. 


cJS 


Csip 


j,^' 


Jp 


'jp 


^li? 


1 p. c. 


iJ3 


■» 1* 

J15I 


'ß 


jst 


'J^it 


^;iöi 


Dual. 
3 p. m. 


M 


J^. 


»iL: 


üd; 


'^m 


1 


3 p. f. 


\sLS 


jf,»Ü7 


»ij 


vi; 


^i^ 




! 2 p. c. 


uSj 


yiiüL- 


VI» 


yu; 


'J^ 




Plur. 
3 p. m. 


^M 


^y^l 


lyU: 


»yvSi 


^<^. 


i5vii , 


3 p. f. 


^, 


^: 


^: 


^ 


:^^. 


• 


2 p. m. 


p? 


^yüj 


lyU- 


lyiJ 


'j^ 


i5u? 


2 p. f. 


5^, 


>' 


üöJ 




^«iL- 




1 p. c. 


uäJ 


j^' 


J'i'^ 




^^ 


2puü 


Nomen patientis. 

1 

1 


Sing, 
m. 

f. 


14^ 
•- > 




Das Pass. 


der Verba mediae ^ 


1 


Dual, 
m. 




wird ganz in derselben Weise 
abgewandelt wie das Pass. der 




f. 


j^^ 




Verba mediae 5 ; nur 


lautet das 




PIui-. 
m. 


^i^ 




Part. 5-5«. 








f. 


* ' >- 

Z^^^ 
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414 Tab. Xm. 

Verbtun mediae radicalis ^ 

Abgeleitete Formen. 







IV. 


vn. 


viu. 


X 


Activ. 
Pf. 




j^ 


j«3i 


jöä^i 


j&:i 


Impf. 




j=v: 


jUii 


j«i: 


Ji^&w 


Lnpt. 




j?T 




Jp^i 


ji^i 


N. ag. 




k^ 




jväu 


.-^ 


N. verbi 




iJill 


J«^! 


j^i 


L'ikLi 


Passiv. 
Pf. 




'^: 


JjiJf 


Js^f 


J:iiif 


Impf. 




jk 


jvi^: 


j^äi; 


J&li 


N. i)at. 




j^ 


ju^i 


jÜLi 


juSU 




IL 


IIL 


V. 


VI. TX 


XL 


Act 
Pf. 


J? 


J3^ 


Jyö 


J5^ 23^1 


^13^1 


Impf. 


¥' 


j2^: 


j-^: 


J5»«4 ''y^. 


Si-^ 


Impt. 


J? 


¥ 


'S^ 


J5US ^^3^1 


JJI'^l 


N. ag. 


j> 


j> 


j'^' 


3,ü£J 55I; 


.V 


N. verbi 


jifs 


h',ya 


j-,ö 


y,\iS 2i3^i 


jiSijll 


Pass. 
Pf. 


J? 


¥ 


J?-' 


J))» 




Impf. 


3-^. 


'm 


j-^: 


J5^: 




N. pat. 


j> 


y,^ 


j",^ 


J3*-' 
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Tab. XIV. 
Verbtun tertiae radicalis ^^ mediae vocalis F^thae. 

Activ der primitiven Form. 



415 







Perfectiim. 




I 


mperfectum. 






Indic. 


Subjunct 


Apocop. 


Energ. I. 


Energ. II. 




Sing. 
3 p. m. 


i-i 


^M 


5)^: 


)*4 


«.3)*i 


&3)*i 




3 p. f. 


1» ^ ^ 


^P 


3yfe 


i^ 


13)^ 


i3)*' 




2 p. m. 


^yyi 




3^ 


>* 


i3y^ 


&3i^ 




2 p. f. 


^v^ 


i^:^ 


^>^ 


^>^' 


:>^ 


t^P 




1 p. c. 


Ly^ 


5)*! 


3>2t 


')*! 


:3i^t 


&3>*^ 




Dual. 
3 p. m. 


«3>* 


«?'3>*4 


•3>*4 


-3)^: 


;'3)ii 






3 p. f. 


^)^ 


SP»'5>*'' 


.3)0 


'3i^ 


;i5)S5 






2 p. c. 


^3>* 


j^i3)*J 


.3i*> 


I5)*S 


;'3>^ 




\ 


Flur. 
3 p. m. 


15)4 


tf)>*i 


'>)*i 


')>*i 


-c)^: 






3 p. f. 


iS>* 


.5)3*1 


Ä}>*i 


.55)*4 


;»J))*< 






2 p. m. 


p'jji 


Ä)i** 


l,)*S 


l,)*5 


'^p 


i^P 




2 p. f. 


^V^ 


.Sj)*? 


.5)i*5 




'^^^p 






1 p. c. 


U}-* 


/y^ 


3>^ 




IsP 


Ä3y^ 




Nomen agentis. 


Nomen verbi. 


Iinperativus. || 




Simplex. 


Energ. I. 


Energ. 11. 




Sing. 
m. 










)it 


':3yt 


Ä3>*' 




f. 

Dual, 
m. 

f. 

Plur. 
m. 


I45Ü 




2p. 


c. 


i3)2t 

I,)4t 


•• 

^I3>4t 


ä)4t 

i,)*t 




f. 


llijU 










;^ji^t 
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Tab. XV. 
Verbnm tertiae radicalis v5* 

Activ der primitiven Form. 



Perf 


actum. 






Imperf actum. 




In die. 


Subjunct 


Apocop. 


Energ. I. 


Energ. II. 


Sing. 
3 p. m. 


i^) 






*^f' 


3 p. f. 


^; 


^y 


^>' 


t^ 


'^y 


'^y 


2 p. m. 




^y 


>;* 


C^ 


tt»5?y 


t^^y 


2 p. f. 


^^) 


ü«f? 


c^P 


^y 




t^y 


' 1 p. c. 




^' 


13?)' 


c>f 






Dual. 
3 p. m. 


"^'y 


1" »»- 


's?)* 


^. 


i<t;>4 




3 p. f. 


«ij 


*'^>' 


C^ 


«^J* 


ic-? 




2 p. c. 




^»^•^^ 


«^J* 


c^ 


ic-jj 




Plur. 
3 p. m. 


9; 




'J^H 








3 p. f. 










i^Ji 




1 2 p. m. 


r^; 


^>^5* 


lyip 


.^>« 


^? 


ii? 


2 p. f. 




ic?? 


«&!?? 


ÄS^ 


i^/ 




1 p. c. 


u;;; 


^f 


:^? 


c^ 


J5«f5^ 


£^? 


N( 


)men agentis. 


Nomen vo 
0*) 


rbi. 




Imperativu8. | 


Simplex. 


Energ. I. 


Energ. H. 


Sing, 
m. 


6 






f. 


k^> 








c3?;i 


»rf?)i 


i?)l 


Dual, 
m. 

f. 

Plur. 
m. 






2p. 




c. c*;i 




ii;i 


f. 


ic-15 








«9^)1 


j^u^;i 
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Tab. XVI 
Verbum tertiae radicalis ^^ mediae vocalis Eäsrae. 

Activ der primitiven Form. 



417 





Perfectum. 






Imperfectum. 




Indic. 


Subjunct. Apocop. 


Energ. I. 


Enorg. IL 


Sing. 
3 p. m. 


'cS 


^'>i 


J'r 


l j*y: 




is^^: 


3 p. f. 


llA') 


J? 


J»-? ^'f 


:^p 


i^p 


2 p. m. 


Cm0« 


J'P 


J>7 J^f 


'Jü^'yi 


^? 


2 p. f. 


Cm0« 




'J^ ^^ 


'^'f 


is^? 


1 p. c. 


> ^^ 


J)^ 


^J 


I oi;t 


'^'^ 


a;^;i 


Dual. 
3 p. m. 


o,' 


^^H 


ci^i ci^: 






3 p. f. 


^') 


^^? 


V? v;^? 


^0? 




2 p. c. 


UxjiJ 


^c^p 


ci^ ui^ 


;'^? 




Plur. 
3 p. m. 


I^J 








&',^/: 


3 p. f. 


ttfS*) 






;««iH 




2 p. m. 


M'> 


i^'^'f 


';^? i',ip 


:.^';» 


&;^? 


2 p. f. 


'M> 


^f 


^^ ^-p 


;«;i? 




1 p. c. 


ü^'y 


JV 


JV J>v 


^;j 


i;^? 


Nomon agentis. 


Nomen vorbi. 


Imperativus. | 


Simplex. 


Energ. I. 


Energ. 11. 


Sing, 
m. 


J») 


Xiy 




oi;i 


Ila^yi 


i^;i 


f. 


k^r, 






*;^;i 


'^"yl 


ÄS*)l 


Dual 
m. 

f. 






3p. 


c. ua;i 


y^')\ 




Plur. 
m. 


i^ij 






';^;i 


'^^\\ 


ä;^;i 


f. 


Ic^ij 






1 i;^;i 


;«;^*>i 




Caspar! 


, Aiab. Gramm. 6 


Aufl. 






27 
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Tab. XVn. 



Verbum tertiae radicalis y^ mediae vocalis Fethae. 

Passiv der ersten Form. 



Perfectum. 






Imperfectum. 




Indio. 


Subjunct. 


Apocop 


Energ. I. 


Energ. IL 


Ring. 
3 p. m. 


'^}^ 


JM 


JA 


5*4 




--"»j 

ii)*i 


3 p. f. 




JP 








£k>S 


2 p. m. 




J^ 






'^)^ 


w<>*7 


2 p. f. 


f->* 


^^ 




iy^' 


UA 




1 p. c. 










'^ß 


-."»* 

«*>*• 


Dual. 
3 p. m. 


o>' 


.^:>^: 


q)^: 


^>: 


'^^M 




3 p. f. 


«4>* 


^^i)^' 




Vj)« 


;^ß 




2 p. c. 




s»^:>« 


Vi)^' 


^ry!'' 


:,^A 




Plur. 
3 p. m. 


* * 




^** 

^^. 


'5>*4 






3 p. f. 


ta>4>* 






W4>*i 


'^^M 




2 p. m. 


> ß 




15)« 


^1» 

•5)« 


l^^ 




2 p. f. 




^^ 


üiJ)^^ 




'^^ß 




1 p. c. 


«i>4 


J9^ 


.5yö 


i^' 


'^p 


Si>^^ 


Nomen 


patientis. 














«fr« 


Das Pass. 


der Yerba 


^^) und 


i/f) wird, 


ausge- 1 






noramen das Ptc. o^/*, ganz 


in derselben Weise ] 






wie das Passiv des Verbum 1)2 abgewandelt 
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Tab. XVm. 419 

Verbum tertiae radicalis ;, mediae vocalis F^thae. 
Die abgeleiteten Formen. 





IL 


m. 




IV. 


V. 


VI. 


Act 
Pf. 




^51* 




^>^1 


^yö 


^JUJ 


Impf. 


jf'. 


i5j«4 




^yi: 


^>*S4 


J\^. 


Impt. 




i^' 




>^^ 


^ 


JU5 


N. ag. 






• 


>** 







3u£* 

m 


N. verbi 


%:^ 


II3ÜL; 


oder iT)i 


i% 








Pass. 
Pf. 


'Jf 


J))*' 






^f 


'^\ß 


Impf, 


JA 


^)« 




^y^: 


JM 


^J«Si 


K pat. 


J'^ 


Jjui 




^;^' 


J^ 


^ju»; 




vn. 


vm. 


X 








Act 
Pf. 


Jß\ 




^)*s:ii 


Die abgeleiteten Formen der 
Verba J«) und ^J wer- 


Impf. 


iS'/k 


ssr*< 


^y^: 


den in 


derselben Weise ab- | 


Impt 




fl 




gewandelt 




N. ag. 





yik: 













N. verbi 


ttyui 


jTiSÄi 


«ryLii 








Pass. 
Pf. 


:sf^ 




^5>*s:f 








Impf. 


si^. 


^)SL: 


^>SSi4 








N. pat 


Jß> 




^>Siii 









27* 
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420 Metrische Tabellen. 






.«^« -^w --JTw ^^s. 



Sur. 6, V. 152. 

wpTijiijr;iu)f 






Sur. 46, T. 24. 







'"cx^'^^t^"^^ 










CX$ 1^3 iSii. lyb 




•^usi ^u&i ^u£: 


Sur. 


33, 


T. 56. 


;i5jT ymivjr 


'>^<' 








_i„ 

jyl»uf3 












0^ 


^'^ jUÜ^ \Ji, vt 




1^'^ ^üi ^-üi 


Siir. 


11, 


V. 63. 
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Metrisohe Tabellen. 421 



1^1 JwoLllT ^^äaIT 



Sur. 10, V. 25. 



^pl äjLDI JJsuJf 



i,^f t^T ^.iif ij^f Li ^;w(si: ^^i«2xi* ^ibi&ii 

Sur. 3, V. 200. 



jjipr ^Lijr ^^r 



Sur. 26, V. 82. 



^pr^Lljr;iuJi 



Sur. 6, V. 96. 



LJmXi^S J-^^' r^^^ 



iy£j ^Üif j^ ^9 »^ j5Vf A^v^ /Ulf ^^ 

Sur. 45, V. 32. 
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422 Metrische Tabellen. 



vuUiicJI 1^ (54>Ia)T [Js^jü^ 



-^_ --£w- 



u-*i ^^ ^^ÄlSjf i^fe 5i y%vJ 2,i«i&li -^icö 

Sur. 4, V. 78. 

U3 &)U ^JIaSm ^lUU 



Sur. 111, V. 2. 



:jr;ü^9r;:^;jf 



JB15 J5^ '*fif3 ji?»iy tJ^ 

Sur. 20, V. 75. 

-iw- ^w- ^w- -iw- ^ -^w- ^«- -^w- 

Qii Oi: ^ic a«v4. y^iJ iif vJ -^vJ ^^ 

^w -^w -^^ -^w -2.. -^« --2w --^w 

iiÄyf iy-T3 lüf 1^1 jyö ^jß ii^ iy>^ 

Sur. 2, V. 40. 
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Lesestück. Indices. 
Verbesserungen und Nachtrage. 
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Die Araber und Mohammed. 

(Abulph. H. D. ed. Poa S. 159 ff.). 

Die Zahlen in den Anmerkungen beziehen sich anf die Paragraphen der Grammatik; 
die arab. Buchstaben deuten die 'Wurzeln der Worte an. 

gj^Ljr -i^^r Lsf Lsg '6^ «gj^L: fy^ j^^i c^r^s^ üLixL 

^^^Qir |M>liJü^ i/«j(X»5 f^) ^'V^5 ^(>Lk^ ^&^däti *C«f v^l^J 
i:?, i^^Ql^ ^T 4,L;Lt Lii e.;inBT5 i^^L^Ll JsIä^ 8i_f^ ^»v^JiS 

^"Ugt'«njj ijGtJxj ^^l h . 4\ . ü j^jIitX^ ^!;^ &äJ!aäS ^^ »«»!-P' **7«' 

iC4i P jlJT J»r Uou ^ tU^ ^ Joe J»f ^jjjoä*!^ I^LäJ lil^Ur <x*j 



1) 312 A. 6. I 1") 21, 2. I 2) 401. | 3) 241. | 4) 406. | 4*) 501. | 
5) Jy»; 432. | 6) Gen., 307, 3 a. | 7) 36 Anm. 6. | 7") 508. | 8) 14, 2. | 
9) Gen. 307, 3 c. | 10) f*J>. \ 11) Jy^-. | 12) J>c. | 12') 507. | 13) 20, 4. | 
14) J>r-. I 15) jiif. I 16) )U. I 17) 302, IG c. | 18) 302, 8. | 19) 302, 
1 c. I 19") 375. 
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426 Lesestück. 



* i3-*-<:?3 '•*-<^ «JL4J «oiI_it ♦ j^5 istiJ •S'tjo i»>il "j)iJ 
«•iliijT »X^ i^lSLi ^pr5 ujJL^jf 2ß^^U^ ^fj düi ,^Lä^' 

d ^f äüUÄ^ ^j**iÄjr Juju- ^^4^ ^*v;:oLÄLi wJjÜtf |i4^bv>l väoLä,' 



1) 302, 23. 24. I 2) 375. | 3) 302, 6 a. | 4) 409, 3. | 5) 223 A. b. | 
6) 05) 244. 154. I 7) 223. 396. | 8) ^ 151. | 9) 360 a.E. | 10) 373. | 
11) 220. I 12) V 303 Amn. d, \ 13) JiJ 152. 407 Amn. c | 14) 433 
Anm. d, \ 15) 416,5 a. | 16) iy. \ 17) 3.Pers.Fem. — 374, 2. | 18) 371. 
19) 354 Anm. b. \ 20) 359. 531. | 21) 482. | 22) 374 Anm. | 23) 356 
Anm. a, \ 24) 525. | 25) 142. | 26) 409, 1. | 27) 371 a, E. | 28) 22. 
154. I 29) wie 220. | 30) 75. | 31) 172, H, 2. | 32) 173, H, 2. 299 
Anm. a. 409, 3. | 33) 118. | 34) 428, 2 zweites Beispiel | 34*) 512. | 
35) i5A I 36) 246. 451. | 37) Gen., 307, 3 f. | 38) 152. | 39) *". 
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Leseetück. 427 



»vÄi;Äjr i«j;i^ ^^j^^, L4^^ii;5 ^^r (^«-^ ''«j'"-^i^ 
^ i^ju. d!^ 4a*IäjT ^^ ^u. v;3lä 44-* ''?^ ^^ 

2^x1:: »ÄÄ»;^ ^^^s^y ^Li=5 «xig iju ^^sil v^u «3 «^5 ^jjJT 



1) 537 Anm. a. | 2) Jy». | 3) 372. | 4) 540. | 5) 409, 3. | 6) 377. 
7) 309. I 8) 539. | 9) 375. 517 Anm. 540 S. 382. | 10) ^. \ 11) 424. 
12) 423 S. 272, | 13) V- I 14) «rA^, | 15) 377. ] 16) «lt. | 17)302, 17. 
18) 8. oben 12. | 19) 428,5. | 20) 451. | 21) 372. | 22) | 507. | 23) 401. 
24) y^. I 25) 204. | 26) 307, 3 f. | 27) «-.; 409, 1. | 28) 19, 4. 475. 
29) 323. 
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428 Lesestück. 



UJli |»UJf ^^ ij-^^ ^«>^' \J^' y^ 5^ fTT^ P «JU^^ jujU 

^''(^jia.j sÄ&«p0 jj.« I^aa; "«iJI»! v_^Le V*') r**'! fr/^ v5r^' Vy 

^»kiiis La ^«auju, jyT jji^f i4^ "ii^ 
£^5 du6 ^» L^uli 5^ ^- 27Li jl^t iübjü, ^tijr ^^1 



1) 313 Anm. a. | 2) 19, 4. | 3) j-^ 316 Anm. | 4) 500. | 5) 313 
Anin.a. | 6) b^; 212. | 7) 548, 1. | 8) 447. | 9) >^; 19,4; 537, 1; 538. | 
10) 407 Anm. c, \ 11) 174. | 12) 423 S. 272 | 13) i^^HL. | 14) 374, 3. | 
15) 245. I 16) 540. | 17) 364; 360 \mter ^l \ 18) 548, 1. | 19) 537, 1. | 
20) 20, 4. I 21) 321 Anm. b; 409, 5 Anm. | 22) V; 19, 4. | 23) 447. ! 
24) 380, 1. I 25) 423, 2 b S. 274. | 26) 409, 3. | 27) 540. | 28) 422, 4. | 
20) 500. I 29*) 548, 1. | 30) ^y.. | 31) 433 Anm. d. \ 32) 409, 1. 
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Lesestück. 429 



''<5^' \:>-^ I»aP?*:> u^t^ aüüUdf XÄ^^M A^uJ^ l ^ ,>! oJLo^ X > r 
'*S4». J^ MÄÄlf o«iwi0 kiZJ] scXiD ^^ ,T^ft^«A>!t &«=-i<i Jkjel 

j^sCj j^ "^ 4»!^f ^r 14^5 « j.Ujr ji ji^i^f, s^j r 
"iü^, ^i £;ü &k<^^Ji ''^^ ^)pi iÄ^ ^ ^ ^^T 

2»U4JUs (1,Iä5 22 iJ |_^|^ JjJ^^ J^^ jli^- ^y; J^'J^ ^ 



1) 415, 6. I 2) 308. I 3) 416,1. | 4) «,*•. | 4') 303 Anm.A | 5)302, 
14 e. I 6) 326. | 7) 504. | 8) 217. | 9) 517,5. | 10) 293,2. | 11) 6Anm. | 
12) 321 Anm. b. | 13) 415, 7. | 14) 200. | 14") sciL dem Jahre. | 15) 212. | 
16) 307,3 c. I 17)302, 22 a | 18)448,2. | 19) s. ö''365. 401. | 20)548,3. | 
21) 407 Anm. e. | 22) 457. | 23) 204. | 24) 428, 8. 



1) 



1 
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430 Lesestück. 



j:^ j^ «^r, ^=u' ^ «ifi i4*i 7i^ !? ^T ,>*4ii:3r 

%uUb (^Jutj J^^ sju V g^j «jÜ auJü ^^JU (^^JL^f J^i^^ Ju^^^JI 

'c-s 141. ^T * ^,jL;iüT^ iir ^T jcij * J^J^J 

1) 307, 3c I 2) 504. | 3) 118. | 4) 416, 5. 1 5) 389, 1. | 6) 47, 1. | 
7) 380, 1. I 8) 8. Sl; ßß.^. 556, 2. | 9) 135. | 10) 557. | 11) 537, 1. 
369, 1. I 12) 369, 1. | 13) 548, 1. | 14) 451 S. 309. | 15) 403 a ß. \ 
16) 359.368. | 17) 407,a | 18) 314 Anm. | 19) 366 Anm.c. | 20)517,5. | 
21) U. I 22) 415, 6. I 23) 377. | 24) 153. | 25) 307, 3 f. | 26) 407 
Anm. e. \ 27) 409, 3. 
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Lesestück. 431 

^^♦*J' l^-4-J J^fj 4^ ^l-Ca,^ j ^Jl-A- ^ ■'^j;^-^-? c;-^ * ^5-*-^**-* 

öJu L^JüU L^JuO^ ^^-^^' 8^(> J4^ &Jua; (j>^-K,Jjl L^Jue ÄJUw (J^AXM^ 
I«»* 9 " ^ -o ??o-'o-'|-^® •'^''lAI^ j^*'-'-'^*^ 

i g : H ''i^j '^^^l4:jT ^ £J^ cUT 5i;f ^;^- UJ, &L4x;Ji; 

^^JüuJI ouo ^^ «Jüü k£U^ v:iH>M9 5if^r^ ;'^? ^T^^ )*^ ^Z> 
^5^ gTCST Sl&i ^ l^üt U ^i^T^ tof,^? Ojii j^ ^^l^ijÜcLT, •* 

^!^ ^»,;^ ^V^ (5?5 "Gh^ ^ ^^? **^ *^ «^rlJ^ iyp*^ 



1) 537, 1. I 2) 433, 1. | 3) 28, 2. | 4) 327. | 5) 23 Anmerk. c. | 
6) 409, 1. I 7) 475. | 8) 320. | 8') 476. | 9) 508. 537, 1. | 10) 151. 
409, 3. I 11) 415, 7. I 12) 204. | 13) „J. | 14) VJ. | 15) 148. | 
16) 367, 3. I 17) 300, 5. | 18) 299 Anm. i. \ 19) 448, 1. | 20) 556, 1. | 
21) 344, 1, I 22) 423, 2 b /? S. 274. 540 S. 882. | 23) ^1. | 24) 160. 
153. 377. 
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432 Ijesestück. 



1) 303 Anm. ^. | 1*) j&ä*. | 2) 478. | 3) 423 Anm. c. 
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GLOSSAR. 



Vorbemerkung. Alle Worter, mit Ausnahme einiger fremder Eigennamen, 
stehen unter ilu*en i-es}). Wurzeln, also z. B. fJ^ unter ^ usw. Bei 
Stammen med. gem. zälilen beide identische Radicale. Abkürzungen: 
A. =- AcGiisativ; Adv. = Adverbium; coli. =- Colleftiimm ; c. -s. « 
ComparatiV' Superlativ; d. = der, die usw.; dass. ^ dasselbe; e. =^ 
einer, eine usw.; E. = Eigenname; f. - - Femininum; m. =-- männ- 
lich oder mit; N. =- Name; N. a. = Nomen activnis; N. ag. = 
Nomen agentis; N. v. =^ Nomen vicis; P. =-- Person; pl. -^ pluralis; 
s. =^ Äßm usw.; S. == Sache; Stn. =-= Stammname. Die lat. Vokale 
hinter den Perfecten der Verba sind die der bez. Imperfecta (§92if.); 
die Zahlen weisen auf die Paragraphen der Grammatik. 



Jul Dauer (ohne Ende) — Ijul Jl pl. ^ul i^z^r, Zewhm — als 

Adv. (362) (ktuernd, wimer, Zeichen ehemaliger Grösse uä. 

jiijf^l Abraham. hinterlassne Ruinen, Thaten, 



JjJ coli. Kamele, Ausspriiohe uJl 

^1 — v^l Vater — v^Lb ^1 d^ K e. Berges bei Medina — 

R des Oheims des Moham- «^Lä- 327. 

med — (jLaIL ^I E. des j^t u 7iekmen, 

Ilauptgegnei-s des M. — ^» ^\ — ?| Bwifr — sL-Ll 

ijJJSf Kuiija (195 Auin. i) Sahwcster. 

des el-'Abbäs. iSl 365 — ^S^ oder fSl 360. 

Caspari, Axab. Gnunm. 5. Aafl. 28 
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434 ^1 __ ^jl Glossar. 

^5<y K a. ^561 Schaden leiden 

IV schaden m. A. 
^^1 jßrcfe. 



U)F 



,T. 









(J'> C)^ w-^^ wft' -^ 



», i'i 365 - 
^l 360 — ^Li 364. 

ylJjül ÄndaMmen, Spanien — 
tXw' Stil. ^^mJjüI spanisch, panier. 

j«>IialiiT Alexander (d. Gr.); J^t j/0/,5;, 2^/^. 
mit J (420, 2) bei Zahlen j«f f jf 326 

odJ — LijT Adv. (362) me- 



J Stil. 



zur Angabe des Datums nach 
Alexandrinischer Aera — 






/i>f Akxmidiia. 



JuülL«!^ Is97iaeL 

^jJf usw. 345. 

s-llf II em(? Schrift verfassest 



demniy femer. 
V 423. 



,j«jJ Widerwärtigkeit. 



— 1: 



-Äj — ivAAj E. eines syrischen 
Mönches. 

6»^ 



— Jjf 324. 

«jf — iJÜf (aus «Jslf) öo« — ;^ N- eiues Ortes. 

^^f (aus -i^f) N. eines )>» ni n. a. )l^ «;or^eA^i (zum 

weibl. Götzen. Einzelkampf). 

Jl 418. ^r^ Bostra, Stadt in Syrien. 

Uf 365. ^317 Anm. 

-xf u heau f tragen j befehlen ni. jäJa-^ u i gewaUsmn fassen — 

A. d. R u. ^ d. S. — ^f N. V. LiL ^/i^^n)/; SfeÄ%. 



Diw^, Sache, Ereigniss, 

jv^l — (•» Mutter — ä5I pl. lil 
Fo/yfc. • 

^jjof a ÄibÄ^r Ä^m IV Sicher- 
heit gewählten — iU^f K von 
MoL's Mutter. 

^1 — .lUf Magd, 



a schicken. 

6Ju 357. 

udiu 448, 3. 

^^ Vni begehren, aufsuchen. 

^ a bleiben, noch vorhanden 

sein IV bleiben lassen, scho- 
nen, bemitleiden, 
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Glossar. 



t^^ — j*^ 



435 



jJLj pl.4>^ OegendjPrmmZyOii, 4X4J — oyiS Stn. 

r^— ^1 (J^ 21, 2) pl. :j^ ^ — v:,i;3 usw. 316. 321 



Sohn 



j, äjüI Tochter, 



•Ü 326. 



»^ 



v^^ — s^Lj ?%or (einer Stadt). ^ — \J^^, u'-'^' ^^^- ^^^ 

v;;Aij fiaW5 — ^JJuif saJu J<?- ^jlj 326. 

i'usaleni (460, 6). 

Juu — jü i weggehen, unter- 
gehen — N. ag. jJlS W7i/er- 
gegangen, verschollen. 

^ 427. 

Sc 



^.AÄ- — xLä plur. SwLl^ Äier- 
7mehttg, hiesig. 

6 ^ 

4>Jua. — Jlä» Orossvater, 

6 



■^ lü JbÄÄa 



{^d^ — (jml)4X^ Stn. 

I»<X>. — |*J^ Wurxel — (»'J^ 

Stn. 
s^jÄ. II erprohen — N. act 

iU^' Erfahnmg. 
JjiÄ. a setze7i, nuichen — mi- 

fmigen (407 Aiim. c). 

^ f.^' ~ r^ ^ ^^^' '^' ^ - ik^ IV t;. rf/. Verban^ 
v.a;UT v:^- v%^ ?^7i/ßr dem ^^^„^, o,.a.v./.^, 



iwJ — Ao plur. iüL>Uj 

(Titel südarabischer Könige). 
viLo — dJjJj N. eines Ortes. 
^* Vi Handel treiben (139 Anm.) 



akla^ Handel, 



SehweHe, d. h. ?/;6?5fßn ^tmi- 
gender Lebensgefahr. 

aIj usw. 316 — >«^U 326. 



Medina. 



alter N. der Stadt 



nung schicken, 
^4^ VIII s'ieh ansammeln — - 

X rl |. -> Menge, Anxahl — 

äA4ä^ versainmelt, xusammen; 

Ua^ 448, 2. 
J ♦ > — X Jl ♦ > Oesammtheit; 



sjJu — - <uixA j Stn. 
""'^ usw. 316. 320. 323 — 

6 



cJb 326. 
^' 365. 



^ÄJ seiner Oesammt- 
heit) im Qanxen, 

s ^ 
^^jjÄ — ^j*-^ Deckmigsmittel, 

Schild. 



28* 
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iX^ Eifer, Kraft, Macht — 

Anstrcfiguruj, Last 
Jljä- a nicht ivissen — iuJjöLa- 

Umvissenheit; 'äJI die Zeit 

vor Moh.'s AuftreteiL 
v^^ — vIjIä IV antworten — 

einwillige}! m. A. d. P. u. ^^\^ 

d.s. 
La — :pLä- i kommen. 
U^'-*»' pl- ij-y^ Heerhaufen. 

Jua^ — (^1;^ (293, 2 Anm. c) 

sehivatyer. 
J^ 305. 

fahrten (vorz. nach Mekka) 
— N. V. xA j v ^m?^^ Pilger- 
fahrt; p'^pl^ ÄÄÄ. /^rf«ß .4/>- 
schiedswallfahrt) die letzte 
Moh.'s vor seinem Tode. 
-ÄÄ — «1?^ Gemach, 

s^v^ pl. vfl^l Schaar. 

vJsJla» Genüge; Lo v^ 

(428, 9) ?^a^A Massgahe des- 
sen, ivas ,,,, insotveit als.., 

r^^ i u rersammcln; (am jüng- 
sten Tage) aufenvecken. 



Glossar. fcj»- — yA*. 

— ^-ÄÄ — Lä^ coli. Eingeireide. 
l*fl^ u zugegen sein, sich nähern 

m. A. d. P. — ^U. pl. J-öl^ 

bleibeyid, sesshaft. 

Ji^ i N. a. Ji^ graben. 

tM^ V zusarmnenströrmn (von 
Menschen). 

(3 ,g,av — &ÄxÄ^ plur. (^La^ 
Wahrheit, itnrklwhe Beschaf- 
fenheit; s^ichere und bestimmte 
Angabe. 

jiÄÄ IV feststellen, regeln. 
JJä — J.A- u lösen — i u N. a. 

G 

S^ einkehren, sich niederkts- 
sen IV erlauben. 

Jl^ä. - jL4Ä^f ni. E. 4>.< ^ < 

m. E. 

^4^ — 'S^ coU. rf^ß Himjari- 
ten, Südaraber. 

yLa. Uä- u xärtliche Zunei- 
gung zeigen zu . . . m. JS d. P. 
jr- -.^ — "La. Vni nöthig haben 
m. ^^1 d. S. 

^^-Ä — LLä u K a. äIoUä 
(umgeben) bewa/^hen, sorgen 
für ... m. A. 
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Glossar. 



5^ — r^ 
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Jy£^ — JIä m suchen 
Zustand, Lage. 

361. 



© ^ 



jIä pAÄ. — i^L^ II ein Zelt auf- 
schlagen, lage7ii. 



Zi 



Geschichte — 
Stadt. 



»u> Sitte, Gewohnheit 
^j^ pl. JLl^l Bericht, r?^ — vl^QjJt Aldebaraii (der 



G.-0? 



K einer heilste Stern im Stier). 
JXo u hineingehen. 
-.w— — fcpoJcA> E. der Frau t^4> ausbreiten — anlegen. 
des Moh. 



dk4> IV erreichen. 



lyk u herausgehen, heraus- y^^ — ^^n nifen, herausfor- 
kmnmen — eine Reise antre- dem — 'iyio Ruf, Predigt 
ten IV ausgehen lassen. — Anspmch, Behauptung. 

ZJk^ reichliches Futter. ^^ i N. a. J^S begraben. 

wiai. — kkL pl. ZioL Rede, '/^ ^'^^^^''^ Lebenszeü. 



Predigt. 

Vin uneins, verschieden 
sein. 

JlIä — Ja V hineintreten (in 
einen Zwischenraum) zwi- 
schen Leute m. A. d. P. — 
JuIä Freund, 'äJI rf. Freund 
(Gottes); Bein, des Abraham. 

^Ja — iLL. u leer sein — ver- 
gehen (von der Zeit). 

%^ Wein. 

(J^ usw. 316 — J^\^ 326. 

jjJOä Graben (pers. AVort). 



6,^ 



554> — xb Haus, Stätte — ^f Juo 
0/'^ wo etwas umkreist, Kreis- 
lauf, überhaupt Ort wo etwas 
sich besonders fmdet, Stätte. 

f,yO — JjüiT äiji N. e. Ortes. 

yj^t^ pl. u^*^' Geicohnheit, Zu- 
stand, Religion. 

-^ -^ r ö ** . 

-^3 u erwähnen — -^«> ÜV- 

tvähnung. 
Jj!> 341. 
vlfc^o a tveg gehen, entgehen m. 

^ 416, 1. 
^S, vLtS 338 Anm.c; 447, 1. 
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^y 



iT*) 



Glossar. 



jJfU — yj 



JmIJ Kopf. 

^s 181 sehen. 

j;!fTK eines Monats (460, 6) 
— gf usw. 316. 321 — 
A-jl^ 326 — äJL^LS^ Za/m 
zwischen den Schneide- und 
Hundszähnen. 
jLi> Mann, 

JäJ^ V aufbrechen (zur Eeise) 

Vni dass. 
CK u N. act. 4>N zurückstossen, 

x/tmiokgeben, ziirückbnngen. 
^y Weide. 



s^s a begehren, lieben. 
^s Vni hinmifsteigen. 
a m/e^i. 



r; 



üdxj — J^LdiJ N. e. Monats. 
v^N — v^^i^l^ christlicher Mönch. 

ji; IV ti;(>/few — vm 



^y) 



Weideplätze snehen. 

n) — T^t" ^^ 'Fojf.iaioi , die Grie- 
chen, Byzantiner. 

vuLk pl. oü^l fruchtbare Oegend. 



t)) 



SdOl 



coli, ikmten. 



^^ — ^jLi^ ZeiY. 



^j — u\ N. a. ü^, rU) huren. 



E^> 



— ^IC V Jieiraten — 






V> 



plur. ^fvv comm. Gatte — 



'is^y\ Gattin. 
Jüv — Jl\ a aufhören in. ^ 
der Sache. 

-iL 359. 

rCi a wÄnii^ /öÄÄew — iLi a 

wAr^ bleiben — ^L« wÄr/]y 

— i?e5/. 
\s\S*t Sara. 

pl. ^LLIf Si?-icÄ — (wo- 
durch e. S. m. e, andern xu' 
samnwnhängt) Gnmd — Ver- 
bindung — Angelegenheit — 

Stricke des Wissens sijid von 
uns abgeschnitten d. h. wir 
haben keine Möglichkeit xii 
tvissen. 

^ usAv. 316 ff. ^11 326. 

^^JL-1 coli. Gefangene (Frauen 

und Kinder), 
yju» pl. jlxll Schleier, Vorhang. 

^ ^ ^ s • ^ 

4Xa^ u anbeten — ddS^ji {An- 
betxingsoH 223) Moschee. 
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Glossar. 



j ^* ^ i — *iy^ 
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A^ a m Reimprosa {^) ver- Jj-w — J^x-^ plur. 5\>Uw Jierr, 



/a^5te Sätze vortragen. 
ijuö^^Mi — va*. Mf usw. 316 ff. 

syMt — *Sv»I/ plur. {S)^>^ Magd, 

Conmbine. 
Sjl^ in helfen, günstig sein, 

genügen m. A. d. P. 
^^jlI a laufen. 

Jlw — ^U^ ^' s. unter yJ. 

^ " ^ 6 <, ^ 

Jaiuw u /öifc« — ioÄMuo 223 

Anm. 6; &-*«u ioÄM^o /"Orf, 
i(;oÄm bei der Geburt sein 
Kopf fiel) sein Geburtsort. 



Fürst. 
,5^ ausser, 557. 



6 o - 



^Ll i reisen, nmrschiren. 



Schivert. 



(Xä — (iL&jt Syrien. 

väaXä — vÄ^o-Ä plur. ^^xÄ ;?:er- 

streut^ verschieden. 
ycÄr — ÜLä u übe'njointem — 

rÜLä Winter. 
^^ — ^Lj&t u spalten, verletzen. 

c^ — **!h-Ä göttliches Gesetz 
— Religionsgesellschaft. 



^^äUL Bewohmr. 
ILL a /m, unversehrt sein IV 



^^::. u /^rwÄm; betvohnm — Jf-^ I^ henmragen, heran- 
kommen — vjj-*^ -fföAe, Vor- 
nehmheit. 

fsMJ ganx Übergeben, sieh ^ n aufgehen — ^r^ pl- 
«MW Jstow bekehren — N.a. l>;jI-&^ Äufgangsort, Orient, 
pk^l der wahre Glaube, Is- östl. Gegend (223 Anm. b). 
lam — ^y^i islamisch, mo- ^f^ Genosse Jemandes sein W 
hammedanisch — (»«^^ Glätt- 
biger, Muslim, Mohammeda- 
ner — K^tjMU« m. E. 
— ^j (19,4) Name. 

lüu« — äJU/ pl. ^y^ Jahr. 

Jlj-«* — J4^ Canopu^s. 



Gott Genossen geben, Götzen- 
diener sein. 

,5yä — ^Ju&^l Jupiter. 

^ pl. ;Li&T GßrfibÄ^ — ^^ilJl 
I^IjüT Sirius. 



6« 



Ä Sa/in^. 
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-j-Ä a bekannt machen — n. o i ^uo Sommer, 

pat ^^ Äßtemi/ — ^ j^^ y 1;^^ ^^^^^ 

pl. s.4^ Mmiat. .^ - G o - 

^ z^"* s^*-^ 1 N. a. «^^ sonlugen — 

Luä — Xä a H'o/fcn - E^ uopJ^^ ^^ reiseyi (mit einer 

Sache y Ettcas. tt " • tt j i i-.r 

^ Karawane in Handelsgeschaf- 

^^ f. E. t^^) 

|M-*ö — |ü u verbinden, xtisam- 

^.SJo IV des Morgens sein, ^,Mn<kn - ^ J[ '^ xu 

werden — dann alle;, sein, . , , 

° sich nehmen. 



^^4^ III ähnlich sein. 



werden (408). 
j!lo VIII (jeduldiy ausharren, 

ertragen, ^ _ li^ pL i^LLi> An- 
^-yö — ^^A^ Knabe, Jüngling, läge, Natur. 

,.j.^jOyo - -^.^Ä^Lo Genosse, Oe- ^^xb — xälb Reihe, Abthci- 

fährte — 447, 1. /wwi/, Glosse, 

^^.Ä^ — if^icuo W^?/5/^. oJb pl. oMöl Seite, Gegend. 

Jj^ i /re^irf(^i — verlege7i, ^L w^^j (auch bUdlich). 

j^^ — Jf Lo m. E. 60^ g^^^ 

yjUuc — ijLLö im/ere jöaw/, - r r t^t o t r 

^ - v,yJJo u N. a. vJJJo suchen — 

Bauchfell h r >F ^ 

--„,«.><, ,^ v^Uo ^f s. unter ^f. 

(^_^-Lfi — (ji h^i . H ^ Stn. ''^ Q^^^ 

^""^ >«JJö — ^Xti Ort des Aufganges, 

yj-o — s^Uo IV treffen lassen, ^ ^ 

heimsuchen, finden, bekommen. ^*^^^ Toledo, 

C^ — ^Li u N. a. ^jli, (^Ll^ J^ — Jli^ n /a/wjr ^em — !f^ 

äüjj^ Einsiedelei, ^^ ^*^^- 
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JJLb — jJb n beschatten. 
%^ a hervortreten, erscheinen 
IV äussern, offen darthun. 



•>4^ — }>* 
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0«^ 



iJui u dienen, verehren — Jux 
Diener, Sklave — &IJ' cXa^ 
Name von Moh.'s Vater — 
s,>JLkiJr Jui N. von MoL's 
Grossvater. 

JcXft Zahl — »cXft plur. i>cXft 
Zimistuny, 

sjd^ — ißd^ Stn. 

j4Xx — 5<^ P^- *'^ Feind. 

^^ — Vt*^'^ ^^1^- ^^ Araber. 

yjbS i und ij^ji a sicA hiniven- 
den, erscheinen — trans. er- 
scheinen lassen — antragen 
m. A. d. S. u. ^ d. R — 
Jem. vorschlagen. Etwas zu 
thun (m. ^ d. R und ^jl.) /^ 

vjlft i erkennen, keimen — N. 
ag. vJjLc kundig, erfahren — 
xiJLo (m. s^ d. S.) Kennlniss 
{;von Etwas). 

jj^ — ü'W'^ */ra^, Landschaft 
am Eufrat 



vjx — vft Störte, ÄVa/if. 
3^x Qrünkraut, Futter. 
^ usw. 316 ff. ^U 326. 
JijLki Jlferifcwr (Planet). 

U ^ IV ^efem, schenken m. 

dopp. A. 
Ikß u ^ro55 wwrf 5^a^*Ä 56?m — 

Ixloft gross, stark; c. — s. 

Jlä^ i knüpfenYUI (in sich fest 
xnsarnmenlmüpfen) glauben. 

^ 1 r in behandeln — an- 



greifen. 
^jXß, II hängen, aufhängen V 
refl. — berilhr-en m. v ^- ^■ 

IJL^ a N. a. pU tvmeti V feni<9n 
— lift Wissen, Wissenschaft. 

^J^ 428 ^^JLlI c. — s. AöAer — 
oberer Theil — JAx N. von 
Moli.'s Vetter. 



Qv f 



Lebenszeit. 



^„^ — li väterlicher Oheim, 
(jl 416. 
jo^ 425. 

^Ä --=- iüUÄ Bemühung, Sorg- 
falt. 
Jljä a beauftragen. 
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ö? — ^y^ 



Glossar. 



vy^-j^ 



Of^ — t>Lc u zurückkehren — 
4>U Stn. — 4>üLc {Rückkehr 
zu Grott) Auferstehung. 



yXl i fo6ew 



Leben, Leben^sweise — jU>julc 
Lebensunterhalt 

CSyk, untergehen — Vr*^ P^^^- 

s^^Lä-ä Untergangsort, Ocot- 

dent, westl Gegend, 
yy^ — Kx u bekriegen — Slyi 

Kriegszug, Raubzug. 
^^ix i schliessen (die Thtir usw.) 

IV dass. m. ^^ d. S., die 

man einschliesst 

jH;^ 448, 4. 



G *- 



vj 364; 549. 

^^ a N. act. Xxi ö/^nm 

yAi u sich rühmen VI dass. 

reciprok m. ^ d. S. 
u^vi i bestimmen, verordnen. 
^^ UebefTnaass, ausserordentlich 

hoher Orad. 

^ji V sich verztveigen. 

\J^ — '^U Abtheilung, Thal. 



jL-*d-i — jLidiJl ^r s. unter 
^1 — cUail c. — s. vorzügli- 
cher, reichlicher. 

|Jai — kjc\j N. e. Tochter des 
Mohammed. 



Jjii a thun. 
.5i 422. 



6^ ^ o^ 

kL^Jj q>iXoao(pia. 



J3 Orab. 

ijcu3 i ergreifen — pass. sterben. 
^ t *^ ' — ^ hijj Koptisch, Ae- 
gyptisch. 

J^' IV herankommen, herzutre- 
ten — Juif 357 — x-JLL» 
^t6fe (Ort, nach dem man 
sich beim Gebet wendet) — 
jUjuJ pL JkSUs Stamm. 

Jib u törfi^m rn bekämpfen, 

ioÄj — J^LLäS Stn, 

4XS 360. 368. 

(ijö u vorangehen. VI dass. 
yj a lesen — o'^äJ» flfor Äbrd« 
Moh.'s. 



^r^ 



nahe sein 11 nähern 



ungefähr. 
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J^S i ausrotten VII ausgerot- 
tet werden, 
j^j) — iu J» pl. (5v* S^orfi. 

^^yy3 — LI«i A^r< 5em HI {Härte 
afiumukn gegen . . .) ertragen. 

jLÄJj — .^*^' starren. 



ö^o -* 



jife — slSÄ Menge — /^^r^ 
t^zV/ — jji^y c. — s. 

_ q ^ 

6tV^ i %eu — v'**^* (^^^) 
Lügner, lAigcnprophet. 

IIa i xerbrechen (transitiv). 
— kix^^ die Kctba 
(Tempel zu Mekka). 

u abwenden, weghalten — 
5 Ju uAÄ d. L 5ICÄ nicÄi am 
Kampf betheüigen. 
JiÄ u nähren, pfkgen. 
jLä Orünfidter. 
JJLä — i^ 448, 1. 

^^^ vn 



c. — s. 
^-idiJ i N. a. Ua5, »LdS rwhtm 

— ,jöli Richter. 

%i Tropfen, liegen. 

M^ a abschneiden VII afc^e- 

schnitten sein. 
^ hmohnen - N. ag. ^Ü J;^ u und J^Ä ^;o&<ä«%, 

aÜ Yin heraiisreissen. 

Jy — 3ls n ^a^feri — m. v^ d. 

S. bekennen, behaupten (423 

S. 275). 
^y^ — Ili u stehen IV venveilen, 

leben — i^jji Volk, Leute. 
^^**juf Stn. 



^ 354 Anm. c. 432. 
c. — ö. Fem. (5j^Ä. 



voUkommm, rollendet sein. 
,1^ — killÄ Stn. 

■^^j^ pl. 4>^'^ 'S^^^'^- 

^^^ — ,jLä u sein (406). 

J 359. J 420. ^ 360. 
^^ pl. i)^^ ^l(^h. 
pl pl. ^^ Fhisch. 
^ _ ^L^ ^ü Stn. 

fit Stn. 

^^ — ^jLJ Zunge, Sprache. 
yj — xaJ Bedeiveise, Diakct, 
Sprache. 
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sa^ — ft 



fi 360. O 369, 1. 



GHossar. 



J«^* — .iAU 



G<«- 



U interrog. 349 relat. 344, 2 

negat. 360. 
&3U 323. 
ÄJ^Lo Martha, 



beivohner, 

G" 

f^ - Hfpf (19, 4) F;m; als ^^ ~ ^"^ ^^^^^ ^'''''^'•' ^'^^ 



sie selbst) gegeben d. L ist 

ihm möglich gewesen. 
viLU i herrschen — dLLo Herr- 

Schaft, Königreich — dULi 

pl. e^üo ÄSw«^. 
^ 344. ^j^ 415. 
^Jwe a i schenkest m. dopp. A. 
aJuo — '^juuo Widerstandskraft. 
^yo — vä)Lo u sterben. 



mögen, 
»^ — «t* pl. »La^, l\yA Wasser. 



ag. (^Li (zu Fusse) gehend, 
Fem. äaäU subst coli. Vier- 



pl. dient rLJIj. 

,jö^ — erkranken, krank sein, 

i s -'^^^-^ i schreiten, gehen — N. f-- ^rr .,/... . ^ . 

Lo V 5«6'Ä /wr m?(?« Propheten 

ausgeben, alsPr, auf steht — 

s - 

^ (für g^ 132 Aiiin. a) 

pl. iUol Prophet — äj" 

Prophetie, Prophetenamt, 

u Iiervorsprosse7i — v^ 

pl. vÄoLio Or/, «ro Pflanxe^i 

hervorkmnmen. 



filssler, Hausthiere, 
^5-«ä^ i gehen, vergehen, 
^Suo u regnen IV regnen lassen, 
^ 424. 
Jy^yiJi liieyaX^oyog, Titel e. bjz. 

Statthalters von Aegypten. 

Mekkaner, 
^j^^ajo mäMig sein — lYmäch- 



a4^ VIII Weideplätze sticken^ 
tveiden, 

Q 9 



(VÄJ pl. |»^Ä5 iSte/7*. 

>ä3 a schlachten, 
tig machen — i^fÄlÄuif JiaS coli. Pa/mm — äJL^cü K e 
die Sache hat ihm Macht {\xh^T Thaies und Ortes. 
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jG i herabsteigen j sich niede-r- 
Uissm, ankonmum iii...iu. A. 



S-.< 



j Beziehii7Uj, Her- 
kunft — vLLIo Genealog, 
Hauch. 



6^^ - 



LdiLJ u zerstreimiy verbreiten 
VIII reflex. 

1a3 u ÄßZ/ew, vertheidigen m, A. 

d. P. u. ^^Ifr des Feindes — 

l*oli pl. ^LäjI i/e//l??' — die 

mit Moll, verbündeten Medi- 
os i, ' 
nenser — 5v.«a3 Bettung ^ Sieg, 

Jl vb Stn. 



eines Sterns im Westen in 
der Dämmerung, wälux^nd im 
Osten ein anderer aufgeht — 
helisc/ier Untergang, 
^y^ — äSu Kamel. 

l^^ Hagar. 

Isuö III sich ivegweiukn, flie- 
hen — ^J>1 gjlf & Flucht- 
genossen, Begleiter Moli. 's auf 
der Flucht nach Medina. 

IjJt, »iXit 342. 



s^li u fliehen. 

l»yö i N. a. '^y^ in die Fludit 

schlagen YJl ßehen, 
iÄ usw. 35. 
iiJLä, dUlii 360. 

. ^ 35. 

Ijü IV wohlthun, sich gnädig . <,- l i /x^ \ 

r^ /^ Jyß — Jljo u erschrecken (trans.). 



Ja3 i N. a. Jflj aneinmider- 
reihen (Perlen uä., daher ein 
Gedicht) camponiren. 



erweisen (von Gott) m. ^^^ 
d. P. — (Üü 360. 
^^ Sfeßfc — 500. 

JJü u N. a. JJü hinüberbringen 
— über lief ern, e^^xählen. 

y^ - LjJ VIII %u Ende kmn- 
vien — (schliesslich) gelatigen 
zu ... m. ^l 

Lj — tlj pL xT^t Untergang 



^« coli. Kamelshaare — Jif 
Jpl die nomadischen Arabei^ 
Beduinen. 

Y^y — yÄ^^t c. — s. schneller, 
prädser. 
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446 ^5 — &^, Glossar. 

K^j V sich wendmi, sich weg- sa* 
iveiidm — ÄaLj Gesicht — 

jLa^^ 4X^1^ 316. 

C4>^ — cf«Sj Abschied. 

^^ rv ktztwiUig Jem. Etwas 

hinterlassoi oder auftrayen m. 

A. d. R u. V d. S. 
1^5 a (144) 5e/;t^?i, legm — ^5 366 Anm. c. 



sa^j pl. MiXsyJ Zdtjnmkiy Zeit. 
Ä*^ a fallen — ^s^ Ort, wo 

etwas fäüty pl. >«^f^- 
^^ i betvahren, beschützen, 
4XJ5 i N. a. 4> j|j gebären — jJ^ 

pl. S3'^ Kind. 

v^^^ m. iL 



cS^ 



Chi. 



^j^^ c^^) ^^*'' ^^^ Kaniel' ü 403. 



vift^ i Ä^/% befallmi (vom Fie- 
ber). 
^ - Sjij Menge, Fülle. 
^j^^ VIII ühereinlmnTnen m. 

^d. s. 

^j V ^w Ä^cÄ tiehmen; pass. 
^^iy sterben — »U^ Tbrf. 






6^ 



Wohlhal)enheit. 

ä^^ J^U^Jf N. e. Landschaft 
in Mittelarabieu. 

Oyjljf coli rfiiß Juden. 

(•jj jTrt^f — '^^^ damals (vgl. 

<>iiAÄ. 362). 
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»Idjift U 178 293 



y p, UV', '^V> r^' ^8^- 16 l^ö^- iJ^Üai'f U 293 307 310 332 
''' ''' ''''' h. 168 321 326 

JU 245 
JäU 117 

u«5?' i^J *ä5>* 1Ö8 

»si 69 70 

Ulli, ^199 u. 8. Sl usw. 

jl; 306 

e^ 19 

XJ 17 
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f^ 270 292 306 
Iji;, ^131;, %iJ 151 

^"'"' 171 353 354 



S>oi 


i* 292 








61 






s? 


170 






cJ^ 56 






L* 


19 






£^ 


15 243 


271 


278 


r 


19 







Jls^ 171 

vif, ^ usw. 80 f. 276 336 359 

378 



2^, C- 11 

C- = ij 293 

^ reL 246 345 378 ff. 

^ reL-cond. 199 340 u. s. 2>l usw. 

i- interr. 374 f. 

i- 11 15 17 228 254 260 263 
264 265 269 279 290 ff. 293 
299 303 316 319 324 = jli289 

^ji v^r; 276 285 

Ji ^ 291 



J^ 


349 


853 f. 


^ 


167 




C*\ib 


usw. 


190 


J)\Jb 


240 




i»;* 


iiaw. 


55 


\l£ak 


175 


185 


IL*, 


1» 4^ 


372 f. 


O^ 


,-rii 


us-w. 190 



3 25 167 f. 170 203 210 211 214 
233 240 243 247 266 280 289 



j«* Ä^ 276 327 340 357 367 369 371 f. 

"^^ oQö 375 383 ff. 396 398 



2ii 293 




Ij 190 243 flf. 


S^ 245 




o^lj 165 318 


,^ 375 




äß 197 201 


uC*' 179 




i«-j, ^5 usw. 219 fif. 249 


«y->^, J';«* 105 




6 19 


U*i 178 199 u. 8. 


&l usw. 


i^3 186 


»U« 151 




Sj 393 

«T,'5 252 288 


J^tf 130 151 




^5 252 


^ 59 112 




^5 389 f. 396 398 
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»3 370 388 




J)i, Jy. 77 


^) 241 f. 394 f. 




j»^: 62 


Pi 197 




,J^. 78 


3*3 25 




e«*^., csri 54 


« •» 4» 

t*J-^5 190 




ii* 78 

SC, 67 


»4 usw. 232 243 ff. 269 


307 373 


»$,Sh 395 397 


JtJ 269 




^W, !,iU4 111 


55«< 348 




ii^ 55 


c(4*4, '««4, i*i 78 




f^'l 175 186 
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INDEX III. 



Deutsch-sachlich. 



Abbreviaturen 19 2 65 

Accusativ 167 ff. 178 181 ff. 186 f. 
229 235 238 269 276 f. 292 298 
307 316 318 319 f. 347 354 
379 ff. 396 f. 

Adjectiv 101 ff. 130fif. 137flf. 155 f. 
227 236 f. 245 247 253 269 
276 298 300 f. 305 307 309 
310 311 314 316 317 320 323 
331 334 337 f. 340 341 350 
355 f. 365 

Adverbium 251 

Adversative Ausdrilcke 388 394 f. 

Agens 8. JeÖ Subject 

Annexion s. Genitiv 

Apooopatus (Jussiv) 184 f. 192 198 
201 208 215 f. 245 370 373 390 

Caspar! , Arab. Oramoi. 6. Aofl. 



Apposition 245 f. 301 312 315 318 

322 326 350 ff. 374 
Artikel 11 14 15 18 103 129 152 

159 ff. 166 f. 169 f. 175 226 f. 

229 231 ff. 235 245 f. 254 293 

298 310 317 326 344 f. 353 377 

11. vgl. Determination 
Assimilation 9 11 46 f. 52 53 54 

62 64 70 95 
Attraction 355 
Aufforderung s. Wunsch 

Bedingimgssätze s. Conditionalsätze 

Betheurung s. Schwur 

Bewundenmg s. *-*«5J Index I 

Buchstaben (Genus) 129 (Plur. san.) 

138 

30 
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466 Collectiva — Femininendung Index III. Fragesätze — Nom. ag. 



Collectiva 127 128 151 319 350 

360 362 364 f. 
Comparativ s. J«^t 

Coraplemente 216 348 

Concordanz 179 245 269 307 308 

314 320 f. 334 337 350 ff. 355 f. 

358 m 375 376 380 385 ff. 
Conditionalsätze 193 198 199if. 205 f. 

211 212 f. 214 340 372 
Conjunctive Sätze (UJ usw.) 194 251 
Copiilative Partikeln s. 3 ü ^ Ind. U 

■ Defective Schreibung 7 165 190 
DeminutivaSl 136 139 156 173 174 

175 177 340 
Deraonstrativa 351 365 
Denominativa 29 31 39 40 70 85 107 
Determination u. Indetermination 158 

159 if. 176 224 229 231 f. 234f. 

253 255 259 276 288 293 298 

300 309 310 312 ff. 318 325 ff. 

334 338 f. 340 ff. 344 f. 350 f. 

352 354 376 377 f. u. s. Artikel. 
Deverbalia 85 

Dialekt, higazenischer 250 396 
Diphthonge 5 8 9 16 
Disjunctivsätze 199 371 f. 
Dual 160 f. 164 238 306 352 354 

362 f. 

Eigennamen 17 86 126 134 136 
137 138 150 156 157 f. 159 
245 f. 300 316 318 351 361 364 

Energicus 289 370 373 
„ U 17 21 

Femininendung 103 108 127 136 
137 141 142 151 163 247 



Fragesätze 209 214 215 221 232 
258 259 334 f. 337 338 340 343 
364 396 u. s. Disjunctivsätze. 

Genitiv (Status constructus, Annexion) 
103 152 159 ff. 165 f. 167 f. 179 
180 ff. 226 ff. 230 flf. 254 267 2r70 
292 318 fif. 328 348 f. 353 363 f. 
374 379 ff. 384 397 f. 

Genus (d. Partikeln) 129 (der Plur. 
fract) 151 (der Zahlwörtei-) 165 ff. 
320 322 ff. (von ,}!) 179 (des 
Compar.) 258 308 (im impersönl. 
Ausdruck) 346 

Hi^azenisch s. Dialekt 
Hypothetische Sätze 196 f. 

Imperativ 206 209 212 f. 245 373 
Imperfect 183 184 197 207 231 

250 294 296 f. 343 358 366 367 

368 373 389 f. 
Indefinita 176 178 260 u. s. U ver- 

allgem. Index II 
Indicativ 208 209 211 f. 213 214 
Infinitiv s. Nomen verbi 

Jussiv s. Apocopatus 

Medium 34 36 37 39 267 

Negation, negative Sätze 215 f. 232 

246 f. 249 251 259 273 289 
319 334 337 340 364 372 385 
388 390 391 396 u. vgl. die ein- 
zelnen Partikeln im Index 11 

Neutrum 346 348 

Nomen actionis s. Nomen verbi 

Nomen agentis 73 89 108 225 230 ff. 

247 294 ff. 310 328 344 f. 382 
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Nom. instr. — Passivum Index III. 



Pausa — Suffixa 
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Nomen instrumenti 103 132 

Nomen loci 252 

Nomen patientis 89 92 100 171 
235 f. 294 ff. 310 

Nomen proprium s. Eigennamen 

Nomen relativum 150 151 312 u. 
•s. &w Index I 

Nomen speciei 222 

Nomen unitetis 127 128 152 

Nomen verbi 101 138 170 222 if. 
253 254 f. 293 f. 305 316 340 
346 350 u. vgl. ]j^ Index I 

Nomen verbi IT V 103 

„ „ , Nomina, die ihm ähn- 

lich sind 87 89 96 216 225 227 
Anm.* 228 

Nomen vicis 170 222 

Nominalsatz 188 220 255 289 307 f. 
310 331 ff. 356 364 ff. 367 372 
375 f. 381 389 f. 391 f. 

Nominalsatz, umgekehrter 333 

Nominativ 221 225 226 f. 243 ff. 
247 250 255 279 288 346 356 
374 379 ff. 393 f. 396 398 

Numerus (bei J^) 179 (beim Comp.- 
Superl.) 308 f. (beiZahlw.) 318 ff. 

Nünation s. iji^ Index I 

Object 208 218 228 252 255 259 
266 274 f. 298 299 310 345 f. 
348 f. 352 376 382 

Oi-dinalzahlen 308 327 328 f. 330 

Participium 43 294 298 u. s. No- 
men agentis u. Nomen patientis 

Partikeln (Genus) 129 

Passivum 90 96 102 218 221 f. 225 
235 f. 249 264 345 ff. 



Pausa 20 25 26 49 76 77 78 80 

178 f. 190 245 f. 

Perfectum 184 f. 189 207 209 212ff. 

184 f. 189 231 250 289 294 358 

367 370 373 390 392 
Pluralis fractus 154 f. 161 318 
Pluralis sanus 160 162 318 
Pluralis multitudinis 121 152 
Pluralis paucitatis 121 152 318 
Pluralis pluralis 150 
Prädikat 241 f. 250 273 355 
Präpositionen 119 217 f. 228 f. 237 

240 300 348 f. 355 382 384 
Präposition mit ilu'em Casus 241 248 

250 251 276 331 333 f. 338 347 

376 381 398 
Präsens 185 207 343 368 
Pronomen separatum 16 245 331 365 

379 381 383 f. 
Pronomen reflexivum 348 f. 
Pronomen s. auch ia^l; — j^ — 

^^ Index I — Relativum Suffixa 

Relativum, Relativsätze 175 176 ff. 
376 ff. 

Schwur (Betheiuning) 15 192 194 

211 214 272 277 285 289 311 

366 370 
Status constructus 233 247 u. s. 

Genitiv 
Subject 208 218 228 241 f. 248 

252 2Ö5 259 273 352 355 362 
Subjunctiv 185 239 250 367 370 
Suffixa 8 16 24 ff. 60 82 ff. 162 ff. 

179 182 186 189 223 227 231 f. 
233 234 242 258 273 280 289 
290 304 307 318 329 336 342 
348 f. 352 353 f. 355 365 375 f. 
379 ff. 383 f. 386 f. 394 396 398 

30* 
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Suffixa— Yocativ 



Index EH. Wortstellung — Zustandsausdruck 



Suffixa der 1. Person im Yocativ 164 
245 
„ „ „ „ in der Verbindung 
16 

Superlativ s. J«^t Index I 

Uebereinstimmung s. Concordanz 

Vcrbalsatz 188 289 307 f. 310 331 ff. 

356 358 ff. 366 367 389 f. 391 f. 
Verbalsatz, versteckter 333 
Verkürzung am Ende des Wortes 7 

26 45 164 245 246 
Vocativ 158 164 190 211 232 245 

269 312 



Wortstellung 199 201 206 211 216 
226 234 235 242 253 277 292 
311 331 332 334 f. 340 350 355f. 
358 ff. 366 372 393 395 

Wimscliausdruck, Wunschsatz 192 
193 209 214 237 ff. 340 f. 391 
393 u. s. 'UJJ Index I 

Zahlwörter 156 165 ff. 254 300 

318 ff. 346 u. vgl. Ordinalzahlen 
Zahlwörter, unbestimmte 165 ff. 254 
Zustandsausdruck, Zustandssätze 194 f. 
203 235 296 332 388 ff. 398 u. 
vgl. Jl»- Index I. 
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Verbesserungen. 



(Der Inhalt der mit K. bezeichneten ist Heim Cand. Knudtzon zu verdanken.) 



Seite 10 Zeile 22 lies »,j-^ ij« statt »,j^ ij« 

» 13 » 16 f. » »ebenso nach kurzem Vokal vor dem sS und 5 der 
Dehnung, wie tj*^! für '55/I, ^-jJj^« usw. iT. 

» »statt jenes in vielen Fällen ein blosses Hemza 
geschrieben (§ 17, 1), diesem regelmässig das Zei- 
chen« usw. K, 

füge hinzu »Vgl. auch § 135.« 
lies » ^^ «: 

»in der III. und VI. Form« K. 
14-23» »133. Ein f wird, falls § 17 nicht ein blosses 
* fordert, 1) zu ^5, wenn es vor oder nach sich 
ein i (kurz oder lang) hat; 2) zu 5, wenn es kein 
i, dagegen aber ein u (kurz oder lang) vor oder 
nach sich hat. Nm* am Ende eines Wortes wird 
statt y^ in der Regel T-1 geschrieben, beim An- 



15 


» 


4 


18 


» 


25 


19 


» 


22 


44 


» 


9 


57 


» 


12 f. 


60 


» 


14-2 



i ^ 



tritt von Suffixen aber sogleich wieder j-l. herge- 
stellt. So schreibt man v5)Vj schaffend (Partie, von 

»;-!) statt I)^; JA-» es ist gefragt worden (Perf. 

-* - - ^ ^^ »^ 

Pass. von J^ statt JJ-); ^^ er Uisst dich lesen 

(Imperf. IV von tp) statt J)\y^^'^ f^^ ^ä stimmt 

überein (Imperf. UI von ^) statt fl^; f^^r^U 

-.■" « ■»- 

vereinige, versöhne dich (Impt. VIII von f^); j-»o 
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470 Verbesserungen. 

er ist gering statt VJjj j^yi, es wird Eindruck 
gemacht (Imperf. pass. 11 von J-Jl) statt /^^; 
5>^» das sich Befreien (N. act. V von i/-s) statt 
J^-t-»; und allerdings t^-H: er liest (Impf. I von 
tj-^), aber wieder »5>-i-4 er liest es,<^ K. 

Seite G3 Zeile 20 lies »J^^, J*u4 und J«$i.« iT. 
» 66 » 15 » »Apocopatus« statt »Jussiv.« 

» 86 » 26. und Seite 88 Zeile 3 lies »in Nomina verbi oder 
actionis« K, 
88 » 14 No. 25 lies »^UJÜ«. 
»101 » 8 lies »Noraina (die concreten Verbalnomina im Ge- 
gensatze zu den abstraeten Nomina verbi § 199) 
entsprechen« K, 

^^ 

» 143 » 6 lies »«^.j« 

» 146 » 13 füge hinzu: »selten andere, wie o>»- -FeWwiaws, «jti;*-.* A'. 

» 158 » 25 lies »äusserlich hervortretende« statt »äusserliche.« 

» 167 » 6 füge hinzu: »Vgl. § 467.« 

» 185 » 10.11 lies »Apocopatus« statt »Jussiv.« 

» 189 » 14 » »O« 

» 190 » 3 > »Laute, Sing, c^yott. 

» 192 » 20 ^ »Apocopatus« statt »Jussiv« 

» 198 » 21 » »vorhergehendem« statt »folgendem« 

» 223 » 18 » »«yji« 

» 230 » 19 .. »§ 441 Anm.; 454« 

» 234 » 24 f. » »J pflegt also gesetzt zu werden« K, 

» 243 » 8ff. >^ »Dieses 3 wird, gleich dem den Subjimctiv regie- 
renden 3*) (§ 380, 5), *;^UuJT 513 das Wdw der 

Begleitung, oder f^^J 5*3 oder ji«! 5«3 rfos 
I^Ta*^ der Oleickxeiiigkeit genannt.« 
» 306 » 7 » »v53^« 
» 319 » 26 » »§ 409, 5 Anm.« 

» 333 § 480 füge hinzu: »Anmerk. Statt einer Präposition mit ihrem 
Casus kann auch ein gleichwerthiger adverbialer Ausdruck stehen, 
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Verbesserungen. 471 

wie ^>-P^ JLS-äJI der Kampf ist heute; p» »HlJ Zewi ist 
dort. « Ä". 
Seite 335 Zeile 2 füge hinzu: »Li anderen Sätzen ist die Voranstellung 
des Habar gestattet, aber selten, wie j^) j^tj stehend 

" 4""* •• - ■****• 

ist ZßM^, ^yÄ±4 i* ^Y^ gehasst soll sein M?er dich 

hasst.^ 
» 337 » 1 lies »aus einem das Prädikat eines vorangehenden 

Mubteda' oder (nach § 504 Anm. a) die XA-ö eines 

vorangehenden Nomens bildenden Verbaladjectiv« Ä". 
» 337 » 7 f. lies »wenn einem zu Anfang eines ganzen Satzes 

stehenden« 
» 354 » 17 lies »c^<c statt »»s-13.« 
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